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z . Mai Nationalteiertag IN Italien
ktzrung des fützrers

fluch der 5. und S. Mal felertag für zahlreiche Provinzen— Nömische presse hat
nur ein thema: sührerbesuch! — „fldols Hitler ein wahrer freund Italiens"

Rom»  30 . April
Die italienische Regierung hat anläßlich des Besuches des Führers und Reichs¬

kanzlers folgendes Gesetz erlassen:
Artikel l. Der 3. Mai 1938 (Jahr XVI der faschistischenZeitrechnung) ist zum

nationalen Feiertag erklärt worden. Feiertage im Sinne des Gesetzes werden außer¬
dem der 5. Mai 1938 für die Provinzen Avellino , Benevento , Littoria , Neapel und
Salerno und der 9. Mai 1938 für die Provinzen Frosinone, Rieti » Rom, Viterbo,
Arezzo, Florenz , Grosseto, Livorno, Lueca, Marta Carrara, Pisa » Pistoia und Siena.

Artikel II. Die Präfekten werden ermächtigt, für die Tage des 3., 5. und 9. Mai
die teilweise oder vollständige Schließung aller Betriebe anzuordnen. Im Falle der
Schließung werden den Arbeitern die Löhne ausgezahlt , doch ist es den Arbeitgebern
freigestellt, die verlorengegangenen Arbeitsstunden nachholen zu lassen. In Rom
können für Hen 8. Mai die Bestimmungen über die Sonntagsruhe aufgehoben worden.

' Mailaird, 30. April.
Bilder des Führers und seiner Mitarbeiter sowie

überaus herzlich gehaltene Begrützung.-artikel beherr¬
schen die gesamte Presse. Jegliches andere Weltgeschehen
tritt gegenüber der für die Freundschaftder beiden Völ¬
ker so ungeheuer bedeutungsvollen Begebenheit völlig
in den Hintergrund.

keit, daß der Duce und der Führer erneut einen persön¬
lichen Gedankenaustausch  über die großen
Probleme pflegen könnten; denn die konkrete Bedeu¬
tung der Reise liege in der Freundschaft der beiden
Führer und dem loyalen Willen zur Eintracht und Zu¬
sammenarbeit der beiden Völker.

(Fortsetzungauf Seite 2)
Neben der Veröffentlichung des Vefuchsprogramms

bringen die Morgenblätter auch Lebensbeschreibungen
aller führenden Persönlichkeiten aus dem Gefolge des
Führers ^ Dieser Besuch, so schreibt „Popolo d'Jtalia ",
bedeute das Zusammentreffen zweier Revolutionen, die
Europa Elemente neuer und mächtiger Lebenskräfte
gegeben hätten. Rom werde Adolf Hitler mit Kund¬
gebungen einer Freundschaftempfangen, in der die Er¬
innerung an die Ehrungen lebendig sei, mit dem der
Duce in Deutschland empfangen wurde. Der Besuch
Adolf Hitlers , erklärt „Carriere della Sera ", sei schon
wegen des Zeitpunktes, in dem er sich abspiele, ein Er¬
eignis von weltweiter Bedeutung. Im Spiel der inter¬
nationalen Kräfte habe die italienisch-deutsche Freund¬
schaft ein ungeheueres Gewichtund eine unvergleichliche
dynamischeFunktion.

Die Nachricht vom Kommen Adolf Hitlers werde vom
ganzen italienischen Volk mit wahrer Begeisterung auf¬
genommen. Der Führer sei ein Freund Italiens nicht
im äußeren und wandelbaren Sinne des Wortes, son¬
dern in jener tiefen Bedeutung, die eine im Wesen
liegende Ähnlichkeit des Temperaments, ein Gleich¬
läufen der Ansichten, ein reales und herzliches Verstehen
zum Ausdruckbringt . Man werde auch nie vergessen,
welcheHaltung Deutschlandnicht durch Worte, sondern
durch Taten während des Sgnktjonskrieges eingenom¬
men habe. Die Bedeutung des Führerbesucheserschöpfe
sich nicht in der Abwicklung des großartigen Fest¬
programms, sondern sie bestehe auch in der Möglich-

flmnestke für Mepartergerkchlsbarkeit
Eine Verfügung des Führers

Berlin,  30 . April
Aus Anlag der Schaffung Großdeutschlandshat der

Führer für die Parteigerichtsbarkeit eine Amnestie er¬
lassen. Die Verfügung des Führers hat, nach Meldung
der NSK., folgenden Wortlaut:

1. Parteigerichtliche Verfahren werden wegen Hand¬
lungen, die vor dem 1V. April 1S38 begangen worden
sind, nicht eingeleitet, wenn es sich um Verfehlungen
handelt, für die eine geringere Strafe als der Aus¬
schluß aus der Partei zu erwarten ist.

2. Im selben Umfang werden anhängige Verfahren
eingestellt und erkannte Strafen erlassen, deren Frist
noch nicht abgelaufen ist.

3. Die Beschränkung ehemaliger Logenangehöriger
in der Partei wird, soweit es sich nicht um Hochgrade
handelt, ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt des Austritts
aus der Loge aufgehoben.

4. Dir Bestimmungen zur Durchführung dieser Ver¬
fügung erläßt der oberste Richter der Partei.

München,  27 . April 1938.
gez. Adolf Hitler,

gez. Walter Buch,  oberster Richter der Partei.

Das Ergebnis von London
Verstärktes Militärbündnis/ Zusammenarbeit der Nüstungswirtsäzaft

Verstänöigungsverlzandlungen mir Deutschland? / Vas tschechoslowakische Problem
(Oraktboriebt unseres I-ovckonsrVertreters)

London,  39 . April
Am Freitagnachmittag um 17.39 Uhr wurden die

englisch-französischen Ministerbesprechungenabgeschlossen.
Ihre Ergebnisse lassen sich kurz in folgende Punkte
zusammenfassen. Im Vordergrund stehen die militä¬
rischen Vereinbarungen, die in der Presse teils als
„technische Zusammenarbeit", teils als „tatsächliche
Desensiv-Alliance" ausgelegt werden. Sodann wird von
einem engen Kontakt zwischen den Seneralstäbsn
gesprochen: die Besprechungen sollen bereits Ende
nächsterWoche beginnen.

Eine Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Rüstungs-
wirtschaft und Vorarbeiten für eine Zusammenarbeit der
beiden Streitkräfte sind ihre wichtigsten Merkmale.
Außerdem soll eine gemeinsame Lebensmittelvorrats¬
wirtschaft organisiert werden. Ein großer Teil der
Londoner Presse, der diesem erweiterten Militärbündnis
größte Bedeutung beimißt, legt allerdings Wert darauf,
seinen technischenCharakter hervorzuheben. In den
Rahmen dieser Zusammenarbeit gehört auch die von
London zugestandeneHilfe für die in Aussicht genom¬
mene französische Rüstungsanleihe.

Was die Tschechoslowakei anlangt , so läßt die in dem
offiziellen Kommunique angedeutete „Altion" man¬
cherlei Schlüsse zu. Im Gegensatzzu den französischer-
seits verbreiteten Versionen betont man in London, daß
Chamberlain auf seinen Auffassungen bestanden habe.
Er habe von den französischen Ministern in bezug auf
die Tschechoslowakei im besonderenund auf Osteuropaim
allgemeinen eine „positivere Stellungnahme" gesordert.

Aus taktischen Gründen haben die Franzosen dabei die
Behauptung aufgestellt, daß die Tschechoslowakei weniger
militärisch als wirtschaftspolitisch bedroht sei. Sie
hoffen, auf diese Weise England für eine Unterstützungs¬
aktion gewinnen zu können. Inwieweit sie dabei Erfolg
hatten, ist im Augenblicknoch nicht festzustellen. Inter¬
essant ist jedoch die Mitteilung des „Daily Telegraph",
wonach Chambc'AEg . auf die praktischen
Schwierigkei Eq ' . êiner militärischen
Hilfeleistung , ck .die Tschechoslowakei
hingewiesen habe. Zlatt fügt hinzu, Prag habe

nur die von allen gewünschteMöglichkeit einer ver¬
nünftigen Verständigung mit Deutschland.

In diesem Zusammenhang wird in London auch
wieder die Notwendigkeiteiner Verständigung Eng¬
lands mit Deutschland erwähnt, wobei behauptet
wird, daß die französischenMinister keine Ein¬
wendungen gegen die von Chamberlain geplanten
Bemühungen erhoben hätten.

Zum Kapitel der in dem Kommunique als wün¬
schenswertbezeichneten Beruhigung im Mittel-
meer,  über die man sich bei der Besprechung des
italienisch-englischenAbkommen und der italienisch¬
französischen Entspannungsgesprächeäußerte, gehört auch
das Spanien - Problem.  Frankreich hat sich
bereit erklärt, im Augenblickder praktischenDurchfüh¬
rung des englischen Räumungsplanes zur Auskäm-
mung der ausländischenFreiwilligen die Kontrolle seiner
Landesgrenze gegen Spanien wieder zuzulassen. Gleich¬
zeitig wurde ein Abkommenfür die Zurückziehungvon
ausländischem Kriegsmaterial aus Spanien ange¬
kündigt.

Schließlichhat man sich über die Genfer Prozessur-
frage ausgesprochen , um das Abessinien-
Problem  so glimplich wie möglich zu liquidieren.
Auch Fragen des Fernen Ostens  wurden unter
allgemeinen Gesichtspunktenerörtert.

worauf London Wert legt
London, 30. April.

In London scheint Wert auf dahingehendeMeinungs¬
äußerung gelegt zu werden, daß bei den englisch-fran¬
zösischen Bespechungenüber die militärische Zusammen¬
arbeit keinerlei Vereinbarungen getroffen wurden, die
über den Rahmen der Vereinbarungen hinausgehen, die
im Frühjahr 1936 getroffen worden sind und die serner-
zeit auch der deutschen Regierung amtlich zur Kenntnis
gegebenwurden- Ferner wird von englischer Seite aus¬
drücklich erklärt, daß auch in den Besprechungenüber die
Tschechoslowakei englischerseitskeinerlei neue Verpflich¬
tungen auf sich genommenworden sind.

(Siehe auch Seite 2)

klonte rvird kvielisauüvniniaister von llibbontrop 45 siabro alt . kiivv der letzten ^ nknqbmonlies KoivkssuLsu-
niinistors inst seinen beiden Kindern Ursula und ^ dolk. Lrssss -Kokkwann (I-sux) .
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Zirkelten— mit sceude
Sojiale flrbeitsbilan; am I. Mai

Am Nationalfeiertag des deutschen Volkes
wird der Führer wieder einmal die soziale Ar¬
beitsbilanz ziehen . Er verleiht mit der Goldenen
Fahne der Deutschen Arbeitsfront einer neuen
Zahl von Betrieben schöne und verpflichtende Aus¬
zeichnungen . Damit findet gleichzeitig der Lei¬
stungskampf 1937/38, den rund 84 000 Betriebe
durchgeführt haben , seinen Abschluß.

Wenn wir uns die wichtigsten Ergebnisse an¬
sehen, dann können wir feststellen, daß auf allen
Gebieten des . Betriebslebens große Fortschritte
gemacht wurden . Es ist wirklich so, daß Leistungen,
die noch 1937 als Spitzenleistungen galten , heute
zum guten Durchschnitt gehören . In dieser Ent¬
wicklung haben beispielsweise die Tarifordnungen
ihre frühere Bedeutung verloren , aus den Höchst¬
sätzen. sind Mindestsätze für die Lohn- und Arbeits¬
bedingungen . geworden . - Ebenso unterliegen die
Betriebsordnungen in allen guten Betrieben einer
laufenden Ueberprüfung und Verbesserung . Damit
haben die Betriebssichrer einen richtigen Weg ein¬
geschlagen, denn die betriebliche Sozialpolitik darf
niemals schematich verallgemeinert werden , son¬
dern muß sich der Eigenart des Betriebes anpassen.

Aus diesen Gründen war es sicherlich schwer,
allgemeine Gesichtspunkte für die Auswahl der
neuen Musterbetriebe aufzustellen . . In diesem
Jahre hat der Beauftragte für die Gesamtdurch-
führung des Leistungskämpfes der deutschen Be¬
triebe / Pg . Dr . Hupfauer , vier Richtlinien vorge-
zeichnet, die den Idealen der Deutschen Arbeits¬
front und den Zielen unserer Wirtschaftspolitik
entsprechen . Dazu gehören : 1. Erhaltung und Ge¬
währleistung des sozialen Friedens , 2. Erhaltung
und Steigerung der Dolkskraft , 3. Erhaltung und
Steigerung der Arbeitskraft und Steigerung der
Lebenshaltung , 4. Wirtschaftliche Zielsetzung unter
Berücksichtigung der Ziele der politischen Führung.

Die . Eigenart und Verschiedenartigkeit unserer
Betriebe bedingt , daß keine „Rezepte für Muster¬
betriebe " verschrieben werden können . In Zu¬
kunft werden aber zwei Anforderungen gestellt,
die der Gesundheit und Lebenssicherung der Ge¬
folgschaft dienen sollen : das warme Mittagessen
und die betriebliche Altersversorgung . Im übrigen
treuen wir uns über jeden guten Gedanken , den
Betriebsnibrer oder Gefolgschaft zur Verbesserung
des Betriebes verwirklichen . Dann kann die be¬
triebliche Sozialpolitik so buntfarbig werden , wie
das Betriebs - und Arbeitsleben des deutschen Vol¬

kes . Als . Wegweiser können dabei die Muster*
betriebe angesehen werden , die sich nach dem
Willen des Führers und nach den Anstrengungen
der deutschen Wirtschaft von Jahr zu Jahr ver»
mehren.

Deshalb verfolgep wir die >Sozialberichte der
Musterbetriebe mit aufmerksamem Interesse , weil
sie nicht nur die geschäftliche Entwicklung , sondern
auch das soziale Leben des Betriebes in einem ge¬
schlossenen „Geschäftsbericht " widerspiegeln . Aus
mehreren Berichten , die uns in den letzten Wochen
vorgelegt wurden , ersehen wir , daß jeder Muster¬
betrieb natürlich gute Gesamtleistungen ausweisen
kann . Daneben gibt es noch eine Reihe von Ein¬
zelleistungen , die als besondere Stärke oder als
besondere Note des Betriebes gelten können . Ein
Betrieb bemüht sich beispielsweise in vorbildlicher
Weise um die Ausbildung seiner 160 Lehrlinge ; er
schafft ferner gesunde Wohnungen . Die Wünsche
nach „Schönheit der Arbeit " werden durch ein
neues Kameradfchaftshaus , einen Festsaal , Wafch-
räume , Bäder und Grünanlagen erfüllt . So kann
im Bericht die völlige Umgestaltung des Werkbil¬
des gemeldet werden . Eine besondere Note geben
die Veranstaltungen der NSG . „Kraft durch

Die Verhandlungen in London führten zu viel¬
deutigen Ergebnissen.
Lord Rothermere setzt sich erneut für Verständigung
Englands mit Deutschland ein.
Anläßlich des Führerbesuches wurde der 3. Mal
zum Nationalfeiertag Italiens erklärt.
Der Führer hat eine Amnestie für die Partei-
gerichtsbarkeit angeordnet.
Anläßlich der Siegerverkllndung des RVWK. teilt«
Dr. Sey den Plan für den Bau eines RBWK.«
Stadions mit.
Am 1. Mai tritt die neue Reichsmcldeordnungin
Kraft.
Ab 5. Mai gelten auch nach Oesterreich Urlaubs«karten.
Auf dem römischen Reitturnier kamen Deutsch-
lands Reiter zu ihrem ersten Sieg.
Eine Wiener Boxstaffel kämpfte in Bremen gegen
eine bremische Staffel unentschieden 8:8.
Stellvertretender Gauleiter Joel erläßt einen Auf¬
ruf zu aktiver Mitarbeit in der Partei.
Heute abend steigt am Osterdeichdas Riesenseuer«
werk zum 1. Mai.
Der Bremer Vulkan in Vegesack schüttet für 1937
eine erhöhte Dividende aus.



Sonnabend , den 3V. April 1938 Bremer Zeitung
Nr . 117 Jahrgang 1938

Freude ", mit denen es möglich war , die besten
Berliner Orchester gu Konzerten im Werk zu ver¬
pflichten und damit klassische Musik an die Ar-
beitskamevaden heranzubringen.

Im Geschäftsbericht eines anderen Betriebes
steht, daß sich die sozialen Leistungen aus alle
Lebensbedürfnisse der Werksangehörigen er¬
strecken. Dazu gehören die lausenden Familien¬
zulagen nach der Kinderzahl , monatliche Dienst¬
altersprämien nach Ivjähriger Betriebszugehörig¬
keit , Sonderzulogen für Geburts - und Todesfälle,
Fortzahlung des Lohnes bei militärischen und par¬
teilichen Dienstleistungen , Bezahlung der Warte¬
tage bei Krankheit sowie eine Sparprämie von
2 v. H. Eine Stiftung soll gegen unverschuldete
Not - und Krankheitsfälle helfen , unb es ist beson¬
ders wertvoll , daß diese Gelder aus dem sonstigen
Vermögen ausgeschieden sind.

Wir wissen , daß es eine Fülle schöner Leistun¬
gen auch in mittleren und kleinen Betrieben gibt,
die keine Geschäftsberichte veröffentlichen . Die
Deutsche Arbeitsfront hat sich dadurch ein beson¬
deres Verdienst erworben , daß sie auch die sozia¬
len Verhältnisse in kleinen Betrieben ins Auge
saßt . Eine Reihe von ihnen ist unter den Muster¬
betrieben des Jahres 1937 vertreten , und am
1. Mai 1938 werden weitere dazu kommen . Eine
Bettfed -ernfabrik hat sich beispielsweise durch die
Einstellung vieler älterer Arbeitskräfte ausgezeich¬
net , und die ganze Gefolgschaft genießt mehr¬
monatige Kündigungsfristen . In einer Autorepa¬
raturwerkstatt werden zweimal im Jahr Erfolgs-
prämien gezahlt , die bei Ledigen 10 v. H. vom
Monatslohn und bei Verheirateten 15 v. H . betra¬
gen , wodurch sie am Betrieb interessiert werden.
In einem landwirtschaftlichen Betrieb können
schließlich keine besonderen Leistungen festgestellt
werden , weil die betriebswirtschaftliche Lage keine
übermäßigen Auswendungen zuläßt . Dafür ist der

Der Führer verleiht das SA .-Sportabzeichen
durch die SA . jedem Volksgenossen.

kameradschaftliche Geist im Betrieb so vorbildlich,
daß er verdientermaßen mit der Goldenen Fahne
ausgezeichnet wurde.

Wir könnten noch eine Fülle von Beispielen an¬
geben , was mit viel Geld an Wohnungen , Sied¬
lungen » Feierabendgestaltung , Schwimmbädern
und Urlaubsfahrten für die Gefolgschaft getan
werden kann . Zum Abschluß wollen wir aber dar¬
auf hinweisen , daß manchmal mit wenig Geld mehr
geschaffen wird . Es kommt nämlich auf den guten
Geist an , der Betriebsführer und Gefolgschaft zu
einer großen Familie der Arbeit und Freude zu¬
sammenwachsen läßt . Ueber diese Frage ist sehr
viel geschrieben und gesprochen worden , die viel¬
leicht am besten dahin beantwortet wird , daß im
Vermögensfalle die geldlichen Aufwendungen als
selbstverständliche Pflicht angesehen werden , wäh¬
rend im Unvermögensfalle die ehrlichen Bemühun¬
gen um wahre Betriebsgemeinschast mit dem
„Musterbetrieb " ausgezeichnet werden können.
Auf alle Fälle wird das menschliche Verständnis
und der kameradschaftliche Ton im Betrieb dazu
beitragen , dach die tägliche Arbeit nicht als Last
empfunden , sondern mit Freude geleistet wird.

Or . Osltrs vor » llodsntlial

Schneller flufbruch
London , 30. April.

Entgegen seinen ursprünglichen Absichten ist der fran¬
zösische Außenminister Bannet zusammen mit Minister¬
präsident Daladier nach Abschluß der englisch-fran¬
zösischen Besprechungen nach Paris zurückgeflogen. Auch
die übrigen Mitglieder der französischen Abordnung
haben die Rückreise nach Paris angetreten.

Ministerpräsident Daladier gab nach seiner Ankunft in
Paris folgende Erklärung ab : „Wir haben vor uns
Männer von einer absoluten Offenheit und Redlichkeit ge¬
funden . Wir haben infolgedessen in völligem Vertrauen
die wichtigsten Fragen , prüfen können, die die Auf¬
merksamkeit unserer beiden Länder erwecken. Ich
glaube sagen zu können, daß Uebereinstimmung besteht,
und daß die Beschlüsse, die gefaßt worden sind, nicht
verfehlen werden , die glücklichsten Auswirkungen zu
halben. 2ch bringe deshalb von meiner Reise nach Eng¬
land einen sehr günstigen Eindruck mit ."

Lord Halifax empfing
London , 3V. April.

Unmittelbar nach Beendigung der englisch-französischen
Besprechungen bat der englische Außenminister Lord
Halifax den deutschen Geschäftsträger Dr . Kordt zu sich,
um ihn über die englisch-französischen Besprechungen
zu unterrichten . Lord Halifax empfing ferner den ita¬
lienischen Botschafter Graf Erandi und gab ihm eben¬
falls den Inhalt der englisch-französischen Besprechungen
bekannt.

z. Mai Nationalfeiertag in Italien
(Fortsetzung von Seite 1)

In Italien , so schreibt das „Eiornale d'Jtalia ", habe
man mit lebhafter Genugtuung davon Kenntnis genom¬
men, daß Adolf Hitler zur Betonung der Bedeutung , die
er dieser Reise beimißt , fast alle jene Mitarbeiter mit
sich bringt , die unter seinem Befehl die Geschicke des
deutschen Volkes lenken. Die italienisch-deutsche Freund¬
schaft entspringt , wie das Blatt weiterhin ausführt,
nicht nur äußerlichen Anlässen, sondern vielmehr einer
tief empfundenen beiderseitigen Sympathie , die auf
gleichen Idealen und gleichberechtigten Zielen beruhe.
Dazu komme noch die unmittelbare Berührung zwischen
den beiden großen Völkern , die nicht mehr durch die aus
dem Mittelalter stammenden überholten Schranken
getrennt seien.

Der Brenner sei kein Hindernis mehr, sondern die
große Verbindungsstraße - es italienisch-deutschen Aus¬
tausches.

Seneealprobe vor dem Vuce
Rom,  3V. April

Einen ersten Eindruck von der Großartigkeit der zu
Ehren des Führers auf der Via dei Trionfi vorge¬
sehenen großen militärischen Parade vermittelte am

I Freitag der Vorbeimarsch aller daran teilnehmenden
I Truppenformationen in Stärke von 30 000 Mann mit
I 2500 Pferden , 600 Kraftfahrzeugen , 320 Raupenschlep¬

pern , 400 Panzerwagen , 200 Mörsern und 400 Kanonen
vor dem Duce.

Zum erstenmal war Mussolini in der Uniform eines
Ersten Marschalls des Imperiums erschienen und nahm
in Anwesenheit von Parteisekretär Starace sowie der
drei Staatssekretäre im Wehrmachtsministerium und
des Eeneralstabschefs der faschistischenMiliz diese über
vier Stunden dauernde Parade aller Waffengattungen
ab. Anschließend begab sich Mussolini in die große
Zeltstadt des dritten Campo Romano , wo er von den
dort aus allen 94 Provinzen sowie den Kolonien zusam¬
mengezogenen 52 000 Jugendlichen begeistert empfangen
wurde.

Nattenreife ungarischer flbgeordneter
Budapest , 30. April

Eine Gruppe von zehn Abgeordneten , die dem rech¬
ten Flügel der Regierungspartei angehören , teilte am
Freitag dem Ministerpräsidenten Daranyi mit , daß sie
unter Führung des Rxichstagsabgeordneten Andreas
von Mecser an den anläßlich des Besuches des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler in Italien stattfin¬
denden Feierlichkeiten teilnehmen werde.

SeegeUung des faschWfchen Italiens
wacht im„Mare nostro" / StärksteU-Vootwaffe der Welt

(kügonsr vrabtberiekt cksr „Bremer Leitung ")
Rom,  30 . April

Das Mittelmeer ist für Italien das Leben. Der größte Teil der Grenzen dieses Landes wird
von seinen Woge» umspült . Durch das Mittelmeer führen die Adern des Imperiums nach Libyen
und Ostasrika. Eine starke Flotte mutz daher der Garant dieses Lebens sein. Ueber 30l> Einheiten,
vom schwersten Schlachtschiff bis zum kleinsten Torpedomotorboot , sind bereit , Italiens Städte z«

schützen und die Wacht im „Aare nostro " zu halten . An den Gesechtstiirmen und Schornsteine» von

mehr als 280 Schissen leuchtet das Liktorenbiindel;
gebaut.

Seit der Eroberung Äethiopiens hat sich das Schwer¬
gewicht der italienischen Flottenpolitik grundsätzlich ver¬
lagert . Als der Existenzraum Italiens noch ausschließ¬
lich innerhalb des Mittelmeers lag , brauchte seine
Kriegsmarine keinen großen Aktionsradius zu besitzen.
Selbst bei verhältnismäßig langen Fahrten entfernte
sie sich ja praktisch nie allzu weit von ihren systematisch
angelegten Stützpunkten , Docks und Depots . Den natür¬
lichen Eegegebenheiten und Notwendigkeiten ent¬
sprechend baute Italien daher zunächst unter Verzicht
aus eine mächtige Schlachtflotte eine Marine aus . mitt¬
leren und kleinen, aber um so schnelleren Einheiten.
Am 30. März dieses Jahres stellte Mussolini in seiner
Senatsrede fest, daß Italien die stärkste U - Boot-
Waffe der Welt  besitze . Etwa 90 dienstfähige
U-Boote bilden den Gürtel , der die Küsten des Mutter¬
landes verteidigt . Eine der schärfsten Waffen  der
italienischen Seestreitkräfte stellen vor allem aber auch
die sogenannten MAS .-Boots dar . flinke, gefährliche
Torpedomotorboote von durchschnittlich 36 Tonnen , die-
mit bis zu 47 Knoten Geschwindigkeit dahinflitzen.
Die leichte Kreuzerflotte umfaßt 15 Schiffe von 6000
bis 8000 Tonnen . Die schnellsten unter ihnen sind „Ca-
dorna " und „Diaz" (je 5000 Tonnen ) ; aber auch die
modernsten Konstruktionen , die beiden 7800-Tonnen-
Kreuzer „Earibaldi " und „Luigi di Savoia ", laufen
trotz ihrer verstärkten Panzerung noch 35 Knoten . Ihnen
zur Seite stehen die überaus ' schlagkräftigen Zerstörer-
und Torpedobvots -Flottillen , die über 100 Einheiten
zählen . Das Rückgrat der gesamten Marine aber bil¬
deten bisher die '7 schweren Kreuzer der sogenannten
Städteklasse von je 10 000 Tonnen . Da der ganze Mittel¬
meerbereich von den im Mutterland , in Libyen , auf den
Inseln Sardinien , Sizilien und dem Dodekanes statio¬
nierten Flugzeugen beherrscht werden kann, legte die
Marineleitung auf den Besitz von Flugzeugmutter¬
schiffen keinen Wert . Der einzige vorhandene Flugzeug¬
träger , die „Miraglia ", diente während des abessinischen
Krieges als Lazarettschiff.

Die Schaffung des ostafrikanischen Kaiserreiches stellte
jedoch an die italienischen Seestreitkräfte plötzlich we¬
sentlich erweiterte Anforderungen . Der infolgedessen
aufgegriffene Plan des Baues schwerer Schlachtschiffe
mit erhöhtem Operationsradius wurde zudem unter¬
stützt durch das Vorgehen der maßgebenden Seemächte,
die in den letzten Jahren ein Eroßkampfschiff nach dem
anderen auf Stapel legten . Zunächst befahl Mussolini,
der auch das Marineministerium verwaltet , die Mo¬
dernisierung der veralteten Schlachtschiffe aus der Vor¬
kriegszeit . Teilweise wurde ihre Tonnage erhöht ; sie
erhielten eine mächtigere Panzerung , stärkere Maschinen,
und auch die technischen Anlagen einschließlich der Be¬
stückung wurden überholt . Während die 23 600-Tonnen-
Schlachtschiffe „Eiulio Cesars" und „Conte di Cavour"
bereits fertiggestellt sind, können die beiden 21000-
Tonnen -Schlachtschiffe „Andrea Doria " und „Caio
Duilio " demnächst ihren Dienst wiederaufnehmen.

Dies« Schlachtflotte wird nach Durchführung des ge¬
genwärtig laufenden Vauprogramms ihre stärksten Ein¬
heiten in den zwei 35 OOO-Tonuen -Stzlachtschiffen „Vit-
torio Veneto " und „Littorio " besitzen, die im vergange¬
nen Jahr bereits vom Stapel liefen, und den beiden

sie alle wurden erst unter dem faschistischenRegime

gleichgroßen, bis 1941 fertigzustellenden Schwesterschis¬
sen „Roma " und „Jmpero ". Bis zu diesem Zeitpunkt
werden die italienischen Ssestrsitkräfte eine Eesamtton-
nage von rund 700 000 Tonnen erreicht haben , da auch
eine größere Anzahl von Zerstörern und U-Booten auf
der Bauliste stehen.

Diese imponierende Flotte , die nach den Worten des
Duce im Ernstfall rücksichtsloseingesetzt werden soll, ver¬
körpert in respektgebietender Weise die Seegeltung des
faschistischenItaliens . Mit besonderem Stolz wird Mus¬
solini daher in Neapel den Führer an Bord des Flot-
tenflaggschiffes „Cavour " geleiten , von dem aus er die
Manöver des größten Teils der italienischen Marine be¬
obachten und Re gewaltige Flottenparade abnehme»
wird . Rund 200 Kriegsschiffe werden von Kap Postlipp
bis Sorent ausmarschieren.

Wenn der Führer den „Laoour " bestiegen hat , lichtet
des 1. Geschwader die Anker und fährt mit Volldampf
auf die hohe See hinaus , wo ihm, von Gaeta kommend,
das 1. Geschwader die Anker und fährt mit Volldampf
dann eine Reihe von Manövern ausführen . Unter an¬
derem werden die Schlachtschiffevon U-Booten angegrif¬
fen ; Torpedoboote und Zerstörer unternehmen einen
groß angelegten Durchbruch; die MAS -Voote brechen
plötzlich aus dem Hinterhalt vor und überfallen wie
Hornissen die mächtigen Leiber der Seeriesen ; Flugbom¬
ber stürzen sich auf die kämpfende Flotte . Eine besondere
Schauübung zeigen gleichzeitig 90 U-Boote , die gemein¬
sam tauchen, unter Wasser manövrieren , wieder auftau¬
chen und sofort Salut schießen. Interessant wird ferner
der Massenstart von Katapult -Flugzeugen von Bord der
Kriegsschiffe über 5000 Tonnen sein. Den Schluß bildet
die Parade sämtlicher 200 Einheiten vor dem Führer im
Golf von Neapel.

öroße Luftschlacht über ftankau
Hankau , 30. April.

Am Freitagnachmittag spielte sich der bisher größte
Lustkampf über Hankau ab, an dem etwa 50 chinesische
und japanische Flugzeuge beteiligt waren . Der Kampf
zwischen japanischen Jagdfliegern und Bombern , die
einen Angriff auf das Arsenal von Hankau unter¬
nahmen und der chinesischenAbwehr dauerte über eine
Stunde . Von beiden Seiten werden eine Reihe von
Flugzeugabschüssen gemeldet.

Partei der„Unzufriedenen"
Newyork, 30. April

Aus Madison im Staate Wisconsin wird gemeldet,
daß dort die Bruder La Follette eine neue amerikanische
Partei , genannt „Nationale Fortschrittpartei " ins Le¬
ben gerufen haben . Die Bruder La Follette sind in
politischen Kreisen Amerikas sehr bekannt , denn der
eine von beiden ist Gouverneur des Staates Wisconsin
und der andere ist Senator . Die Bruder waren be¬
reits seit mehreren Monaten von der Politik Roosevelts
abgerückt, den sie früher tatkräftig unterstützt hatten.
Sie hoffen jetzt in ihrer neuen Partei alle unzufriede¬
nen demokratischen und republikanischen Elemente zu
vereinigen.

Jede andere Politik ist gefährlich . . .
Lord Nollzermere erneut für Verständigung knglands mit Deutschland—Kolonien sollen nicht im Wege stellen—offene

Worte zur tschechoslowakischenfrage
London,  80 . April

Lord Rothermere setzt.sich in seinem Blatt „Daily Mail " in einem langen Artikel aufs neue für

eine Verständigung zwischen England und Deutschland ei». Gleichzeitig zieht er gegen die tschecho¬
slowakische Regierung scharf ins Feld , indem er den Standpunkt der Sndetendeutschen mit Wärme
verteidigt . Im einzelnen schreibt Lord Rothermere , er habe für England noch nie , nicht einmal nur

einen Augenblick lang , eine andere Politik für möglich gehalten als die einer Freundschaft mit
Deutschland.

Jede andere Politik wäre äußerst gefährlich. Eine
Fortsetzung der Politik Edens hätte England sehr schnell
in den fürchterlichsten Krieg der Geschichte hineinge¬
zogen. In Chamberlain habe England einen wunder¬
baren Ministerpräsidenten gefunden. Er sei ein Realist
mit dem unfehlbaren Gefühl für die richtige Tat im
rechten Augenblick. Man könne nur hoffen, daß er
seine Bemühungen um eine Annäherung an Deutsch¬
land fortsetzen werde, und daß er es nicht gestatten
werde, daß Fragen wre die der deutschen Kolonien , die
aus alle Fälle nicht englisch seien, im Wege stän¬
den.  Er , Rothermere , zweifle kaum daran , daß ein
20iähriger Friedenspakt zwischen den beiden Ländern
zustande kommen könne.

Unter der lleberschrift „Die Wahrheit über die
Tschechoslowakei" schreibt Lord Rothermere dann weiter,
zahlreiche streitsüchtige englische Pazifisten sagten heute,
England solle sich für die Tschechoslowakei einsetzen.
Wüßten diese denn, daß fast die halbe Bevölkerung der
Tschechoslowakeidie Präger Regierung als eine Tyran¬

nei ansehe? Wüßten sie überhaupt , daß das Land
8,5 Millionen Deutsche, d. h. 24 v. H. der gesamten
Bevölkerung , enthalte , die der Regierung todfeindlich
gegenüberstunden ? Außer dieser deutschen Minderheit
gebe es große Minderheiten von Ungarn , Polen , Slo¬
waken und Ruthenen , die ebenfalls die Tyrannei von
Prag haßten.

Augenblicklich sehen 1800 Bürger in der Tschecho¬
slowakei ihrer Aburteilung unter der Anklage des
Verrats militärischer Eehetmnisse entgegen . Das sei
ein bezeichnendes Symptom für den Terror und die
Unruhe in diesem Lande, das unter seinen tschechischen
Führern fast nichts als Dummheiten begangen habe.
Entgegen dem Geiste jenes Vertrages , auf dem die Ver¬
fassung dieses Landes beruhe, habe die Tschechoslowakei
bis zu den Zähnen ausgerüstet und diese Wasfen ledig¬
lich dazu benutzt, jene Minderheit zu terrorisieren , die
der Gnade der Tschechen ausgeliefert worden seien, ohne
daß man sie überhaupt befragt habe. Nicht aller» die
Deutschen habe man roh »behandelt . Noch vor kurzem

habe man Mitgliedern der ungarischen Minderheiten
die Visen verweigert , mit denen sie in ihr Mutterland
Ungarn fahren wollten , um dort an privaten Veran¬
staltungen teilzunehmen , wie z. B. an einer so heiligen
Feier wie der Beerdigung einer Mutter.

Die 3,5 Millionen Deutschen in der Tschechoslowakei,
daran müsse man sich erinnern , bildeten eine größere
Gemeinschaft als die Bevölkerung Südirlands , der die
britische Regierung Unabhängigkeit zugestanden habe.
Unter den mißhandelten Minderheiten der Tschecho¬
slowakei befänden sich gewisse Völker, die die stärksten
und vitalsten Europas seien. Ihre Unterwerfung sei
eine unausgesprochene Herausforderung.

In der Londoner City , so sagt Rothermere weiter,
erklärten Leute , die - für die Wohlfahrt des englische»
Volkes verantwortlich seien, offen, daß das tschechoslowa¬
kische Problem wie eine Wolke über ihren Zukunsts-
plcknen laste. Sie würden es als eine Erleichterung
begrüßen , wenn durch eine blutlose Einverleibung,
ähnlich wie diejenige Oesterreichs, in das Reich, die
unterdrückte deutsche Minderheit in der Tschechoslowakei
in das Vaterland zurückkehren könnte, zu dem diese
Minderheit gehören wolle Die britische Regierung
sollte Frankreich warnen , daß der französische Vertrag
mit , der Tschechoslowakei, die so weit von der fvanzsischen
Grenze entfernt sei, praktisch eine Herausforderung
gegenüber Deutschland darstelle . Für das Problem
der Tschechoslowakei sei aber Frankreich
nicht zuständig.

Prags schlechtes Gewissen
Kritische Worte aus Brüssel

Prag , 30. April
Die gesamte tschechischePresse beschäftigt sich ein¬

gehend mit der französisch-englischen Konferenz in Lon¬
don. Der tschechisch-agrarische „Vecer" erklärt , man
dürfe sich darüber nicht täuschen, daß die Lage ernst
sei. 2n der linksgerichteten „Lidove Noviny " wird
darauf hingewiesen , daß die französischen Minister be¬
reits in den Beratungen vom Donnerstag verschiedene
Male versucht hätten , auf die Angelegenheiten der
Tschechoslowakeieinzugehen ; es sei jedoch zu der Aus¬
sprache darüber noch nicht gekommen. England wolle
keine neuen und weiteren Bürgschaften für die Tsche¬
choslowakei übernehmen . Die englische Regierung könne
sich ja , so stellt das tschechischeBlatt resigniert fest,
Gleichgültigkeit gegenüber der Tschechoslowakei er¬
lauben.

Brüssel , 30. April

Die belgische Presse verfolgt die englisch-französischen
Besprechungen in London mit großer Spannung und
gibt alle Berichte und Mutmaßungen über ihren Ver¬
lauf in größter Ausführlichkeit wieder . In der Be¬
richterstattung wird das Hauptgewicht auf die Bera¬
tungen über eine militärische Zusammenarbeit der bei¬
den Länder sowie auf ihre Stellungnahme zum mittel¬
europäischen Problem gelegt . „Vingtiäme siscle" kri¬
tisiert das Verhalten der tschechischenRegierung , die
sich geweigert habe , mit dem sndetendeutschen Führer
der Sndetendeutschen , Henlein , in Verhandlungen ein¬
zutreten . Diese Ungeschicklichkeitwerde die Unzufrieden¬
heit vergrößern und den Gang der Ereignisse be¬
schleunigen.

Henderson zufrieden
Entstellungen der sudetendeutsche« Forderungen

aufgeklärt
Prag , 30. April

Wie die „Rundschau", das Blatt Konrad Henleins
meldet , hielt sich Konrad Henlein am Donnerstag in
Marienbad auf , wo er eine Aussprache mit dem Ab¬
geordneten der Labour -Party , Henderson, hatte . Als
m Marienbad die Anwesenheit Konrad Henleins be¬
kannt wurde , wurden ihm stürmische Ovationen dar¬
gebracht. Die Aussprache erstreckte sich vor allem auf
Informationen über die Auswirkungen und Durch¬
führungsmöglichkeiten der von Konrad Henlein in
Karlsbad verkündeten sndetendeutschen Forderungen.
Der englische Abgeordnete erklärte , daß er die in der
englischen Presse aufgetauchten Mißdeutungen für auf¬
geklärt betrachte und mit der Aussprache außerordent¬
lich zufrieden  sei.

Urlaubskarlen nach österreich
Berlin , 30. April

Um den Reiseverkehr nach dem vormaligen österrei¬
chischen Reichsteil zu erleichtern .und zu verbilligen,
werden vom 5. Mai ab in der Richtung von Deutsch¬
land nach Oesterreich über deutsche Strecken — also
nicht über Tschechoslowakei! — in wichtigeren Verbin¬
dungen Urlaubskarten zu deutschen Fahrpreisen ausge¬
geben. Ebenso können Eesellschaftsfahrten , Eesellschasts-
sonderzüge und Urlaubssonderzüge „Kraft durch Freude"
vom 5. Mai ab zu deutschen Fahrpreisen nach Ziel¬
orten im vormaligen Oesterreich und zurück abgefertigt
werden . Zu Pfingsten werden Festtags -Rückfahrten
auch nach österreichischen Orten ausgegeben . Von
Mitte Juni  an werden voraussichtlich sämtliche
Fahrkarten , auch die zu den gewöhnlichen Fahrpreisen,
nach dem österreichischenReichsteil zu deutschen Preisen!
und Bedingungen ausgegeben werden . Dom , öster¬
reichischen Reichsteil nach dem alten Reich werden
Fahrkarten zu deutschen Preisen und Bedingungen vor¬
aussichtlich erst ab frühestens Mitte Juni ausgegeben
werden . Bis dahin bleiben in der Richtung vom
österreichischen Reichsteil die jetzigen Fahrpreise be¬
stehen.

Preissenkung im Lande österreich
Berlin , 30. April

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat mit
Wirkung vom 1. Mai 1938 eine Verordnung über eine
allgemeine Preissenkung im Lande Oesterreich erlassen.
Durch die Einführung des im alten Reichsgebiet gel¬
tenden Umsatzsteuerrechts ist für die österreichischeWirt¬
schaft eine Entlastung eingetreten , die eine Senkung
der Preise ermöglicht . Die Verordnung , die in der
nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes veröffentlicht
wird , macht es daher sämtlichen Unternehmern , die in
Zukunft eine niedrigere Umsatzsteuer zu entrichten
haben , zur Pflicht , den Abnehmern einen Preisnachlaß
in Höhe der Steuerminderung zu gewähren . Der Ab¬
nehmer ist verpflichtet , den erhaltenen Nachlaß an
die folgenden Wirtschaftsstufen weiterzugeben , damit
eine Senkung der Verbraucherpreise erzielt wird. Die
Verordnung wird zu einer allgemeinen Preissenkung
und zu einer Ungleichung der Preise im Lande. Oester¬
reich an den Preisstand im übrigen Reichsgebiet bei¬
tragen.

Dr. Soebbels
kstrenbiirgee der deutschen Filmstadt

' Berlin , 30. April.
Gestern empfing Reichsminister Dr . Goebbels den

Bürgermeister und die Ratsherren von Vabelsberg , die
dem Minister den Ehrenbürgerbrief ihrer jungen Stadt
überreichten . Reichsminister Dr . Goebbels dankte den
Vertretern der Bürgerschaft herzlich für ihre Ehrung.
Anschließend unterhielt sich Dr Goebbels mit Bürger¬
meister Dr . Benz über die Aufgaben , die Vabelsberg
als Stadt des deutschen Films in Zukunft in noch stär¬
kerem Maße als bisher zufallen werden.

Rcichskriegsopferführer Oberlindober nahm in Leopold?«»
an der Grenze Wiens den ersten Spatenstich zum Bau einer
Kriegsopsersiedlung vor . Die Siedlung umfaßt zunächst 40
Baugründe von je 1VVV Quadratmeter.

Die KdF .-Flotte in Funchal . Die KdF .-Flotte traf auf ihrer
Madeira -Fahrt in Funchal ein.

Der bulgarische König empfing den Staatssekretär im Reichs¬
und Preußischen Verkehrsministerium Kleinmann , mit dem
er sich über Fragen des modernen Verkehrswesens unterhielt.

vrnolr nnä Vorlag „ Lrowor AoltunZ * dtS -vanvorlss Veesr-
Lms 0 mk 8 ., Bremen . VerlsßsSllrrektor nödler,
llLnptsoürlttlsitsr : »sodann 6 . Ojstrioü (verreist );
Stollvortrotor : Vvillislm LÜIins;  vdok vom Dienst,

21 ü 11 s r . Verant ^ ortlied kür Bolitik : KuüolL
u t 1 s r ; kür Kulturpolitik unü Untsrüsltunx : Bsroln

Sodmiül (rur 2 s1t Lm IVeüräisnst ) 1. V. Lslndarcl
kür Mrtssüsktspolitlk » Lunäsl un6 Lelükk-

kskrr : Dr . S . Lslnriok Brinkmann;  kür Lrsmisedes:
H ^ i 2  2 i 8 o ti v r ; kür Sport unü Kieüsrüeutsslis Ruuü«
80QSU (viQ8<rk1i8Ü1!.od <lsr 6-raksoüaktsn 8072 nv6 vrspdolr );
R u ü 01 k kür Bilclsräisnst : O s 0 r § 8 eüm! ätr

sämiUeü . 12. Bremsn.
VnvorlLnxt einredende Bsitrffxe odoe LöekporLo vsräsL

viedl Lurüekkessndt.
LsrUns , SodEIte . r 6 rs k Lsisodsod  SsrUrr 5N SL

Oksrlottenstrnäe 82.

Bremsn . - 6ültis ub I . Hdrüar » 36 ' Preisliste
Bremer Leitung III 1938: 35 610
bernsr ersedeinen im KZ 6auvsrlsx:
OIZevdnrZüseke Ltsstsreituvr , Oldeobnrs NA
Ostkrissisode 'I'sAssreitnvßs . Rinden 25Ä
>ViIüs1msüsvsnsr Lnrlsr . ^ ildslmsdsvsn 13 422

SeLamt -L.llkIs§ 0! W 52-



A« l

-LL
v».

wipp
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Dr.teil verkündet von einer verufs-wettkampWtte
Ver Neichskampf Ist abgeschlossen— Vr. Leu und valdur von Schirach sprachen in Hamburg

Hamb « rg,  30. April.
18S8 ist beendet. Er gestaltete sich in diesem Jahr wie nie zuvor zu

Bekenntnis des ganzen schassenden Deutschlandszum Grundsatzder Steigerung der
Leistung. 2n einer Großkundgebungvon eindrucksvollerWucht fand der Reichskampfam

Freitagabend ,n der reichge,chnmckten Hanseatenhalle seinen Abschlug.
Zum erstenmal wohnten nicht nur die am Reichs-

kwmpf teilnehmenden über 6000 Eaufieger der Sieger¬
ehrung bei, sondern auch die Reichssieger und -siege-
rinnen aller vorausgegangenen Reichsberusswettkämpfe.
Als Reichsorganisationsleiter Dr. Ley und Reichs-
jugend ûhrer Bwldur von Schi räch mit Reichsstatt¬
halter Gauleiter Kaufmann  eintrafen , brandete
ihnen der Jubelsturm entgegen. Unter den Ehrengästen
sah man ReichspostministerDr. Ohnesovge, als Ver¬
treter des Reichsfuhrers ss den sf-Obergruppensiührer
von Woyrfchund die Reichsreserentindes VDM., Jutta.
R. Rüdiger, sowie zahlreiche führende Männer Ham¬
burgs aus Partei , Staat und Wehrmacht.

Der Leiter des Reich,sberufswettkampfes, Ober-
gsbietsfiihrer Axmann, 'eröffnete die Kundgebung.
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann hieß dann den

Verfügung val-ur von Schlrachs
Hamburg, 30. April.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Valdur von
Schirach, hat folgende Verfügung erlassen:

Um lleberanstrengungen zu verhindern, ordne ich an:
Alle der Hitlerjugend (DJ „ IM ., HJ ., VdM.) angehö¬
renden Jugendliche» marschierenin ihren Standorten in
allen Teilen des Reiches am 1. Mai ausschließlichzum
Eemeinschaftsempfangder Rede des Führers an seine
Jugend im Olympiastadion zu Berlin aus.

Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , den Reichs-
jngendführer und die übrigen Gäste herzlich will¬kommen.
, Von Jubelftürmen empfangen, trat dann Reichsorga¬
nisationsleiter Dr. Ley aus Mikrophon.

In diesem Kampf um das Leben genüge es nicht,
Soldaten und ein begeisterungsfähiges Voik zu haben,
man müsse diesem Volke auch die Waffen in die Hand
geben, um sein Schicksal zu meistern. Eine der edelsten
und schönsten Waffen aber sei die Leistung, die Aus¬
wertung der Leistungsfähigkeit der Menschen. Dem
deutschenVolke, so rief Dr. Ley unter jubelnder Zu¬
stimmung aus . die besten Waffen im Kampf um ferne
Selbstbehauptung zu geben, ist unser heiliger
Wille!  Dies ist der Sinn des Reichsbecrufswett-
kampfes! Wir wollen das Wort „ungelernter Arbeiter"
in Deutschland nicht mehr hören. Jeder Deutschemuß
etwas lernen, und die Durchführung dieses Grundsatzes
können wir nicht dem Zufall überlassenoder als Privat-
sache des einzelnen ansehen.

Dr . Ley schilderte dann die großen Erfolge, die
bereits heute als Auswirkung der Reichsbernssrvett-
kämpfe zu verzeichnenseien. Besonders seien wertvolle
Fortschritte bei der Aufstellung einer Berufsbilanz des
deutschenVolkes erzielt. Der Berufswettkampf sei die
Grundlage einer wirklich lebensnahen Berufs¬
beratung,  die in Zukunft verhindern werde, daß —
wie es bisher der̂ Fall war — nicht weniger als
40 v. H. aller Schaffendeneinen falschen, ihrem Können
und ihrer Veranlagung nicht entsprechenden Berns
ausübten . " - - -

Unter tosendemJubel verkündete Dr. Ley sodann die
Inangriffnahme eines der größten und schönsten Werke

des nationalsozialistischenAufbaues. Im Einvernehmen
mit dem Jugendführer des Deutschen Reiches gab erbekannt:

Es hat sich gezeigt, daß die Städte des Reicheseinfach
nicht mehr ausreichen, um den Reichslampf durchzu¬
führen. Selbst «ine Stadt wie Hamburg kann die Viel¬
zahl der Gausiegernicht aufnehmen, da es technisch nicht
möglich ist, sie alle zu prüfen. Ueber 8000 Jungen und
Mädel sind hier versammelt, eine wunderbare Bilanz.
In den nächstenJahren wird die Zahl der Eausirger
weiter steigen, denn wir haben nicht die Absicht, ihre
Zahl etwa durch eine uferlose Steigerung der Bedin¬
gungen zu halten. Wir sind froh, glücklich und stolz
darüber, daß es uns in den fünf Jahren seit der Macht¬
ergreifung gelungen ist, die beruflichen Fähigkeiten
unseres Volkes gewaltig zu steigern. Wir sind stolz, daß
unser Volk ein so edles und großes Volk ist, daß es das
hohe Ziel exrpichen kann, so möchte ich hiermit oertün-
den, daß wir jetzt daran gehen, eine Wettlampsstiitte,
ein wahres Stadion für den Reichsberufswettkampfzu
bauen. Eine große neue Stadt wird gebaut und in ihr
werden alle Werkstätten, Unterkünfte und alles, was
sonst zur Durchführung des großen Reichsberufswett-
kampfes nötig ist, errichtet werden. Das wird erst¬
malig sein und einmalig.

Stürmisch begrüßt nahm dann der Jugendführer des
DeutschenReiches '

das Wort:
Valdur von Schirach

„Jahr für Jahr sind wir mit größter Freude, mit mehr
Menschen, mit mehr Begeisterung und mit mehr Erfolg
zum Reichsberufswettkampf zusammengekommen. Die
Leistungsgemeinschaftdes deutschen Volkes hat sich heute
zusammengefundenzu einem Bekenntnis, das eine Ver¬
pflichtung für ihr ganzes Leben bedeutet. Für ihn sei
das Bewußtsein besonders schön, daß von den Reichs¬
siegern und -siegerinnen des vorjährigen Reichsberuss-
wettkampfes allein 48 v. H. der aktiven Führerschaft
der Hitlerjugend angehörten.

Was jedoch den diesjährigen Berufswettkampfhinaus¬
hebe über die vorausgegangenen Wettkämpfe sei die
Tatsache, daß er nicht mehr der Berufswettkampf der
Jugend allein, sondern nach dem Willen Dr. Leys der
Berufswettkampf des ganzen schaffenden deutschen
Volkes sei. Der Reichsjugendführer dankte im Namen

der vielen Millionen der deutschen Jugend Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley für das große idealistischeBei¬
spiel, das dieser für die Jugend bedeute.

»Sie gehören zur Jugend und wir gehören zu Ihnen,
Arbeiter und Jugend in einer untrennbaren Gemein¬
schaft und im gemeinsamenBekenntnis zu dem große»
Werk des Reichsberufswcttkampfes!"

Me Siegervorkündung
' Der Leiter des Reichsberufswettkampfes, Obergebiets-
sühver Axmann, leitete die Siegerehrung ein : „Aus
2 800 000 Teilnehmern am Reichsberufswettkampfwur¬
den 37 700 Sieger ermittelt , die zum Gauwettkampf an¬
traten . Aus diesemGauwettkampf wurden 6382 Sieger
ermittelt , die nach Hamburg kamen zum Reichslampf
um die Ehre. die Besten in ihrem Beruf zu sein!" Dr.
Ley und Valdur von Schirach überreichten sodann,
während Obergebietsführer Axmann die Namen der
Reichssieger und -siegerinnen verkündete, die künst¬
lerisch ausgestalteten, mit einem Bilde des Führers ge¬
schmücktenEhrenurkunden und das Siegerabzetchen.
Strahlenden Auges traten die Jungen und Mädel und
auch die erwachsenenmännlichen und weiblichenReichs¬
sieger vor, um die Symbole ihres Leistungseinsatzesin
Empfang zu nehmen. Nicht weniger als 857 Reichssieger
und -siegerinnen verkündeteObergebietsführer Axmann-
Von ihnen werden 133 am Sonnabend
zur Reichshauptstadt fahren , um dem
Führer vorgestellt zu werden und an den
Feiern des nationalen Feiertages des
deutschen Volkes in Berlin teilzu¬
nehmen.

Aus dem  Gau Weser - Ems  wurden folgende Reichs¬
sieger festgestellt:

Wettkampsgruppe Textil : Erwachsene, männlich : G. Schnie-
ders . Flachstricker.

WeEampsgruppc Energie , Verkehr, Verwaltung : Erwachsene,
männlich - Friederikus Alberts , Angestellter im Kreiskassen-
Derwaltungsdienst : Martin Obermeyer , Angestellter im Ver-
waltungs - und Arbeitsamt.

Wcttkampsgruppe Gesundheit : Jugendliche , weiblich: Ger¬
trud Nrpper , Drogistin,

Wettkampsgruppe Freie Beruf «: Erwachsene , männlich : Karl
Rebhan , angest . Wirtschaftsprüfer.

Wettkamvsgruppe Eisen und Metall : Jugendliche , männlich:
Heinz Goettgens . Galvaniseur.

Wettkampsgruppe Druck und Papier : Jugendliche , männlich:
Adolf Dannenberg , Retuscheur.

Wettkampsgruppe Bekleidung : Jugendliche , weiblich: Lydia
Lattbcck, Plätterin.

Wettkampsgruppe Hausgehilfcn : Erwachsene, weiblich: Fried-
chen Tjaden , Hausgehilfin . ^

7n die Seneralbauinspektion berufen
Berlin , 30. April.

Der Eenemlbauinfpektor für die Reichshauptstadthat
den Oberbürgermeister in Dresden, Pg . Zörner, zur
Durchführungaller aus der Planung der Neugestaltung
der Reichshauptstadt sich ergebenden Arbeiten und Auf¬
gaben auf Weisung des Führers und Reichskanzlers in
die Generalbauinspektion berufen und ihn zu seinem
ständigen Stellvertreter bestellt. Pg. Zörner stammt aus
der freien Wirtschaftund gehört seit Dezember1922 der
NSDAP . an. Er ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens.

Am heutigen Geburtstag des Kaisers von Japan fand in
Tokio eine Parade statt . An Stelle der abgesagten Hoffeier¬
lichkeiten wurden zahlreiche Gedenkfeiern für die lämpsende
Truppe und die Gefallenen veranstaltet.

Sowjetspaniens letzte »Weisheit
Vater Sebietsabschnitt eingekreist/ 500 Quadratkilometer gesäubert

Bilbao, 30. April
Auf Schloß Monjuiton bei Barcelona wurden meh¬

rere fowjetspanische„Offiziere" standrechtlicherschossen,
da sie durch Agenten der rotspanischenGPU. für . bol¬
schewistische Niederlagen als verantwortlich bezeichnet
wurden. Eine weitere viehische Ermordung eines An¬
gehörigen der fowjetspanischeTruppe wird aus Va¬
lencia gemeldet. Ein rotspanischer „Leutnant " wurde
nach seinem Heimatort transportiert und im. Beisein
seiner Angehörigen als abschreckendes Beispiel von
EPll .-Leuten ermordet. Der bolschewistische Macht¬
haber von Castellon hat angesichtsdes nationalen Vor¬
marschesan der Küste angeordnet, daß binnen 24 Stun¬
den sich sämtliche Personen bis zu 60 Jahren bei den
örtlichen Sammelstellen zu melden hätten.

Salamanca , 30. April
Wie aus dem nationalen Heeresbericht hervorgeht,

verbesserten trotz schlechten Wetters die Verbände an
der Alfambra-Front die vorderen Linien, wobei sie
zwischendem Ejulve- und Aliaga-Sektor die Verbin¬
dung untereinander herstellten, wodurch die zwischen
beiden Abschnitten liegenden Roten eingekreist worden
sind. -

An der Teruel-Front gehen die militärischen Opera¬
tionen trotz schlechten Wetters weiter. Das am Vortage
von den nationalen Truppen abgeriegelte rote Gebiet
südlich von Aliaga wurde in einer Ausdehnung von
800 Quadratkilometern gesäubert. Dabei wurden viele
Gefangene gemacht. Die Vormarschtiefe beträgt für
sechs Offensivtagevon Montalban aus 40 Kilometer.

Nach den neuesten Unterlagen, die in den Besitz der
nationalspanischen Behörden gelangten, stehen 160 000
ausländische Kommunisten im Solde Moskaus aus
sowjetspanischer Seite im Felde, darunter allein 60 000
Franzosen.

Polen räumt
bet den Kommunisten auf

Warschau, 30. April
In einer in der näheren Umgebung Warschaus ge¬

legenen Ortschaft wurde das Hauptquartier eines von
Moskau nach.Polen entsandten Komintern-Spezialisten
für Straßenkrawalle und Streiks von der Polizei aus-
gehoben und sein Leiter verhaftet. Der Name des
Komintern-Spezialisten wird noch im Interesse des Ver¬
fahrens und weiterer Nachforschungengeheimgehalten.
Die Haussuchung führte zu sensationellen Ergebnissen
und förderte reiches Belastungsmaterial zutage. Aus
ihm geht hervor, daß die Komintern im Zusammenhang
mit den marxistischenDemonstrationen am 1. Mai blu¬
tige Zusammenstößeund Streiks in Polen plante. Für
die entsprechendeAgitation stand oem Sonderbeauf¬
tragten der Komintern ein Fonds von 100 000 Zloty
zur Verfügung.

Das Brüsseler Appcllationsgericht bestätigte mit gering¬
fügigen Abänderungen das erstinstanzliche Urteil im Riesen-
betrugsprozeß Judko Barmat und -Genossen.

Verleihung von tuftschuhehrenreichen
Berlin , 30. April

Die , Reichsgruppe Industrie , der die Leitung der
Durchführung des Werkluftschutzesnach den Weisungen
des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe gesetzlich übertragen ist hatte am
Freitag zur ersten Tagung fiir Betriebsführer , Vor¬
standsmitglieder und Aufstchtsratsmitglieder ins
Preußenhwus geladen. Der Einladung haben in Er¬
kenntnis ihrer Bedeutung nahezu 400 leitende Indu¬
strielle Folge geleistet. Keneral der Flieger Milch
schilderteeinleitend die Zusammenhänge zwischen Luft¬
verteidigung und Werkluftschutz, dessen einwandfreie
Vorbereitung ständige persönliche Einflußnahme der
verantwortlichen Persönlichkeiten der Werklustschutz-
betriebe bedinge. Wie Staatssekretär Milch weiterhin
mitteilte , sind als Beweis der Würdigung für die Lis-

verliehen worden. Der Reichsministerder Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generalseldmarschall
Eöring, der Reichs- und preußische Minister des Innern
Frick und Staatssekretär der Flieger Milch wurden mit
den ersten Stufen dos Ehrenzeichensausgezeichnet. Im
Anschluß an seine Anspracheüberbrachte General Milch
dem Präsidenten des Reichsluftschutzbundes, General¬
leutnant von Roques, und dem Leiter der Reichsgruppe
Industrie , Dierig-Langenbielau, die auch ihnen vom
Führer und Reichskanzlerverliehenen Luftschutz-Ehren¬
zeichen erster Stufe.

slugzeugtinfall
des öauletters lerboven

Essen , 30. April.
Gestern abend gegen 20 Uhr ist der Gauleiter und

Lberpriisident der Rhcinprovinz, Terboven, aus dem
Flughafen Essen-Mülheim von einem schweren Flug-
zengunsall betroffen worden.

Sein Privatflugzeug. das von Hauptmann a. D. von
Heydsbreckgesteuert wurde, ist unmittelbar am Flug¬
hafen abgestürzt.. Der Flugzeugführer glaubte, bei der
Landung nicht mit dem Platz auszukommen, da die Ma¬
schine auf ein Gebäude zuschwebte, und startete erneut,
Infolge Aussetzen des linken Motors verlor das Flug¬
zeug an Fahrt schlug auf den Boden auf und wurde
zertrümmert. Der Flugzeugführer verlor das Leben,
während Gauleiter Terboven und der Bordfunker Schoetz
verletzt ins Krankenhaus gebracht wurden, -Brigade-
führer Schleßmann, Polizeipräsident von Essen, der sich
auch im Flugzeug befand, trug leichtere Verletzungen
davon. Die Verletzten befinden sich nicht in Lebens¬
gefahr.

kunÄ UM Äi«Welt
Ungewöhnliche fjihewelle in flmerika

NcwYork.  2S. April
Eine für diese Zeit ungewöhnliche Hitzewelle lagert über den

Staaten am Atlantik . In Nüwyork stieg das Thermometer
aus über 30 Grad Celsius im Schatten . Hund -rttausende
suchten in den Parkanlagen und am Strande Kühlung . Seit
Sü Jahren war es um diese Zeit in diesem Gebiet nrcht so
heiß, wie in diesem Jahr.

Laserplosion in pennsgloanien *
Pootsville lPennshlvanien ), 29. April.

In einem benachbarten Steinkohlenbergwerk ersolgte ein«
schwere Gasexplosion , durch die die Stollen in Brand gesetzt
wurden . Sieben Bergarbeiter wurden sosort getötet , «ls er¬
litten zum Teil schwere Verletzungen . Die Explosion rrsolgt«
170 Meter unter Tage . Das Rettungswerk wird durch Gist-
gale erschwert.

konfektionsjudeverführt Minderjährige
Amsterdam , 29. Apvil.

Wie „Hst Nationale Dagblod " berichtet, wurde in Amfter»
dwm ein jüdischer Konfektionssaibrikant verhaftet , der sich der
Verführung mehrerer , in seinem Betrieb « beschäftigter min¬
derjähriger Mädchen schuldig gemacht hat . Das Blatt Werst
in diesem Zusammenhang daraus hin , daß sich in Amsterdam
in gewissen Betrieben jüdischer Emigranten geradezu er¬
schreckende Zustände aus sittlichem Gebiet entwickelt hätten«
Immer feien es die vEssrsmden Elemente , die sich in dieser
Weise an ihrem GastvoM versünidigten.

von kohlenjrhlamni verschüttet
m. Essen,  29 . » pr»

In westdeutschen Revieren ereigneten sich mehrere schwer«
Arbeitsunsälle , die insgesamt vier Tote und einen Schwer»
verletzten forderten . Bei Abbrucharbeitcn aus einer alten
Kokerei der Zeche „ Königin Elisabeth " in Essen stürzte ein
Eisenträger , aus dem sich drei Arbeiter mit Schneidbrennern
befanden , plötzlich aus etwa .sechs Meter Höhe ab. Während
ein Arbeiter aus der Stelle getötet wurde , mutzten zwei von
ihnen dem Krankenhaus zugeführt werden , wo einer von
ihnen kurz nach der Einlioserung starb.

Aus einem Eisenwerk in Gelsenkirchen wurde ein 23jährige«
Rangierer beim Abkoppeln von Wagen von einer Lokomotiv«
ersatzt und tödlich verletzt. Aus dem Gelände der Schacht¬
anlage Lohbeeg in Dinslaken wurden einige Arbeiter beim
Verladen von getrocknetem Kohlcnschlamm verschüttet . Wäh¬
rend zwei von ihnen lebend geborgen werden konnten , fand
der dritte den Tod.

Hilfeleistung mit dem Tode bezahlt
Koburg , 29. April

Auf dem Bahnübergang der Strecke Koburg —Eisenach zwi¬
schen den Orten Unterlauter und Esbach bei Koburg trug
sich am Donnerstagabend ein Unglückssall zu, dem zwei
Menschenleben zum Opser sielen . Ein Motorradfahrer wollte
den Bahnübergang überqueren und kam dabei, vermutlich
infolge Motordesckts . zu Fall Er blieb auf den Schienen
liegen . Um ihn vor dem Ueberfahronwerden zu retten , eilte
der Schrankenwärter herbei . Im gleichen Augenblick fuhr
der Personenzug Koburg —Eisenach heran und überfuhr trotz
schärfsten Bremfens die beiden Männer . Sie wurden aus
der Stelle getötet.

Ven Nebenbuhler erschlagen
lä . Berlin , 29. April

Bor einigen Tagen wurde am frühen Morgen im Berliner
Osten eine männliche Leiche auf der Straße gefunden . Die
Bemühungen um eine Klärung dieses zunächst rätselhaften
Leichenfundes führten jetzt zu einem Erfolg . Da der Kops
des Toten zahlreiche Verletzungen auswies , vermutete man
sofort ein Berbrechen . Diese Annahme wurde jetzt auch be¬
stätigt . Der Ermordete hatte seit Jahren zu einer Frau ein
Verhältnis , die sich aber vor einiger Zeit von ihm zurückzog
und ihre Gunst einem anderen Manne schenkte. Als dieser
von dem früheren Verhältnis seiner Freundin erfuhr , wurde
er eifersüchtig . Als der Abgewiesene eines Tages an seine
Geliebte von neuem herantrat , kam es zu schweren Aus¬
einandersetzungen zwischen den beiden Nebenbuhlern . Als sich
die beiden kürzlich wieder aus der Straße begegneten , ent¬
spann sich erneut ein heftiger Wortwechsel . Schließlich ge¬
rieten sie nochmals in eine Schlägerei , in deren Verlaus der
eine seinem Widersacher mit einem Spazierstvck die tödliche«
Kopfverletzungen beibrachte.

Verhaftung eines jüdischen Wüstlings
Wien , 29. April

Der in Traisen bei St . Pölten (Niederösterreich ) ansässige
jüdische Arzt Dr . Otto Wolken wurde wegen einer ganzen
Reihe gemeinster Verbrechen verhastet . Dr . Wolken hat sich
vielfach an seinen weiblichen Patienten vergangen und war
bereits einmal in einem aufsehenerregenden Sittlichkeits¬
skandal verwickelt worden , als er als Arzt des Krankenhauses
in St . Pölten eine 13jährige Patientin schändete. Tie An¬
klage, die damals gegen ihn erhoben worden war , würd«
jedoch niedergeschlagen.

Dr . Wolken , ist außerdem beschuldigt , in sechs Fällen Ab¬
treibungen vorgenommen und bei den Krankenkassen Betrüge¬
reien begangen zu haben , indem er viel mehr Ordinationey
anrechnete , als er tatsächlich leistete.

Lebensmittelwucherer in Hast
rä . Salzburg , 29. April

Don der Kriminalpolizeistelle Salzburg wurde ein Lebens»
mittelhändler mit 2V0 Schilling und einer Woche Arrest be¬
straft , weil er in seinem Lebensmittelgeschäft Eier und
Fleischwaren zu erhöhtem Preis verkauft hatte . Zur gleichen
Strafe wurde der verantwortliche Geschäftsführer einer Eier-
großhandlung verurteilt , weil auch er Eier zum erhöhten
Preise an Kleinhändler abgegeben hatte . In beiden Fällen
wurden die Schuldigen sofort in Hast genommen.

Untergrundbahn für Leipzig. Nach Berlin und Hamburg,
die bisher als einzige deutsche Städte Untergrundbahnen be¬
sitzen, soll nun neben Wien auch die Reichsmessestadt Leipzig
als vierte deutsche Stadt eine Untergrundbahn erhalten , di«
zwischen dem Haupt - und Bayrischen Bahnhof geplant ist.

HG M L R W A ÜE^ ^
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diieÄWÄeALlselre kKLnÄsekau
Lstrenoolle Berufung

Der Stellvertreter des Führers hat den Kreisleiter
Pg . Heinrich Voß-Vechta für die Zeit vom 3. bis zum
28. Mai zur informatorischen Dienstleistung in seinen
Stab nach München berufen . kiSO.

kielst der NSV. — werdet Mitglied!
Gauleiter Carl Rover  hat seinerzeit einen

Aufruf erlassen zum Eintritt in die Reihen der
NS .-Vokkswohlfahrt . Eaua -mtSleiter Pg . Denker
schreibt uns dazu folgendes:

Die NS .-Volkswohlfahrt kann auf das seit ihrem
Bestehen im Gau Weser-Ems Geschaffene mit Stolz und
Recht immer wieder hinweisen. Bisher wurden ein¬
gerichtet : ein NSV .-Erholungsheim für schulentlassene
Jugendliche, eine NS .-Jugendheimstiitte , zwei NSV .-
Mütter - und Säuglingsheime , drei NS .-Jungschwestern-
heime, fünf NSV .-Ausbildungsstätten für NS .-Schwe-
stern, sieben NSV .-Reichsausgleichsheime für Kinder,
sieben NSV .-Fach-Ausbildungsstätten sowie acht Kran¬
kenhäuser und NSV .-Heime sind von blauen Schwestern
des Reichsbundes der Freien Schwestern und Pflege¬
rinnen besetzt, 11 NSV .-Miittererholungsheime , 22
NSV .-Kindererholungsheime , 5V NSV .-Kindertagesstät-
ten (Erntekindergärten ), 95 NSV .-Kindertagesstätten
(Dauerkindergärten ), 100 NSV .-Kindertagesstätten in
Vorbereitung , 117 NS .-Eemeindeschwefternftationen, 395
NTV .-Mütterberatungsstellen und 498 NSV .-Hilfs-
stellen für „Mutter und Kind ".

Hieran haben unsere NSV .-Mitglieder tatkräftig mit¬
gearbeitet . Jedes einzelne Mitglied darf stolz darauf
sein, so zum Wiederaufbau unseres deutschen,Vater¬
landes mit beigetragen zu haben . Viel« gehören ' zu den
ersten Anhängern dieser segensreichen, vom Führer ge¬
schaffenen Einrichtung , halten treu zu ihr und werben
täglich neue Mitglieder , weil sie den Wert einer natio¬
nalsozialistischen Dolkswohlfährt für die Gefundheits-
sührung des Volkes erkannt haben.

Besonders sind hier immer und immer wieder die
vielen NTV .-Walter und -Walterinnen zu nennen , die
sich täglich ehrenamtlich in den Dienst der Sache stellen.
Ihnen gebührt besonderer Dank und Anerkennung.

Viele Einrichtungen des Gaues Weser-Ems werden
im Reich als vorbildlich in ihrer Art bezeichnet und hin¬
gestellt. In vielen Leistungen stehen wir an der Spitze
aller Reichsgaue. Es gilt aber nun , noch mehr zu schaf¬
fen, um das Aufbauwerk Erotzdeutschlands zu voll¬
enden. Der Führer will die Nation nach außen hin frei
und nach innen froh und glücklichmachen. Dazu wollen
wir nach Kräften beitragen!

Deshalb ruft der Gauleiter zur NSV . Jeder erwerbs-
tätige deutsche Mensch im Gau Weser-Ems soll und
mutz ihr als Mitglied angehören . Wer sein Volk liebt,
beweist es einzig und allein durch die Opfer , die er da¬
für zu bringen bereit ist, so sagte Adolf Hitler . Dein
Opfer ist die Mitgliedschaft der NS .-Volkswohlfahrt;
erwirb sie noch heute ! HM Hitler!

Denker,
Eauamtsleitsr und Staatsrat.

Bas beschenk in der Kartoffel
Als im letzten Herbst in Ocholt die Kartoffeln für

das WHW . znr Ablieferung gelangten , höhlte der Müller
E . Hobbie eine dicke Kartoffel aus und steckte ein
Fläschchen mit einer Einladung an den Empfänger der
Kartoffeln zu einem vierwöchigen kostenlosen Land¬
aufenthalt hinein . Jetzt meldete sich der glückliche
Empfänger . Als der Invalide Jakob aus Oldenburg
einige der dicksten Kartoffeln schälte, entdeckte er zu
seinem größten Erstaunen das Fläschchen mit der Ein¬
ladung ins Ammerland . Inzwischen hat er schon
Fühlung mit seinem Gastgeber aufgenommen und
bereits freudige Zustimmung bekommen, zu seiner
Absicht, am 8. Mai seine Reise nach Ocholt anzutreten.

usg.

Helmen Korst
Kleine Stadtchronik . Ju -ngbannführer H. Pannenborg,

Führer des Jungbannes 382, würbe ein Ehrendolch mit
einer Verleihungsurkunde übergeben. — Von der Solba-
tenbühne , die am 2. und 3. Mai hier nach Delmenhorst
kommt, wird das Stück „Der Etappenhase " gespielt . —
In der Turnhalle der Deichhorster Schule stürzte die 12-
jährige Schülerin Waltrant Dirks so unglücklich, daß sie
im Laufe der Nacht im städtischen Krankenhaus an Ge¬
hirnblutung starb. Die Lehrerin trifft kein Verschulden
an dem Unglücksfall. — Auf einem Appell der R .W .K.-
Delmenhorst, an dem auch der Kreisgeschäftsführer Pg-
Lindemann und der Kreisobmann der Deutschen Ar¬
beitsfront Pg . Höpsner, teilnahmen , teilte der Betriebs¬
sichrer Rendler der Gefolgschaft mit , daß das Werk das
Eaudiplom , vom Gauletter eigenhändig unterschrieben,
erhalten habe. Der Vetriebsfllhrer teilte noch mit , daß
jedes Gefolgschaftsmitglied ein kleines Geschenkin Ge¬
stalt efnes Fünfmarkstückes ausgehändigt bekommt. Auf
einer im Mai stattfindenden Hauptversammlung soll
über Auszahlung einer Anerkennungsgebühr für jedes
Gefolgschaftsmitgkied endgültig entschieden werden . (52

Der Polizeipräsident Bremen , Dienststelle Vegesack,
teilt mit , daß die Polizeistunde für die Nacht vom 1. zum
2. Mai 1838 im bremischen Staatsgebiet aufgehoben ist.

n.

Vrokn

Ausgabe von Volksgasmasken . 2m „Otto -Telfchow-
Haus " fand die erste Ausgabe von Volksgasmasken
innerhalb des Kreises Osterholz statt . Kreisamtsleiter
Weyhausen  hatte anläßlich dieser Ausgabe , die in
feierlicher Form vorgenommen wurde , Vertreter der
Partei , der Behörden und des Reichslustschutzbundes
eingeladen . Der Kreisamtsleiter sprach dann in sehr
eindringlicher und überzeugender Weise über Sinn und
Bedeutung der Ausgabe zu ungefähr 100 Erohner Volks¬
genossen, die sich eingefunden hatten , um sich eine Volks¬
gasmaske zu erwerben . Der Kreisamtsleiter stellte dann
besonders heraus , daß sie die ersten Volksgenossen des
Kreises wären , die Volksgasmasken in Besitz hätten , und
daß sie dadurch die Pflicht bätten , andere Volksgenossen
aufzuklären darüber , daß wie Gasmasken für jeden
Volksgenossen unentbehrlich seien und darum jeder die
Pflicht hätte , für sich und seine Famikienmitglieder Gas¬
masken zu erwerben . Nachdem dann noch der Kreisaus-
Lildungsl -eiter im RLB . den Gebrauch der Volksgas¬
maske erklärt hatte , schloß der Ortsgruppenleiter Pg.
Witte die kurze Feierstunde mit einer Führerehrung.
Anschließend wurden dann durch Mitglieder des RLB.
die Gasmasken verpaßt und ausgegeben . In der Folge
werden in jeder Woche Gasmasken ausgegeben werden.
Bestellungen nehmen die Vlockwarte der NSV . entgegen-

Hemslinxs«
Zemelingen am 1. Mai . Der Tag der nationalen Ar¬

beit wird auch in diesem Jahre in Hemelingen ein mäch¬
tiges Bild des gemeinsamen Wollens und ein Zeichen
der Einigkeit sein. Alles ist gerüstet, den Tag in wür¬
diger und doch auch freudiger Weise zu begehen. Alle
öffentlichen Kundgebungen und Feierstunden finden die¬
ses Mal auf dem Sportplatz an der Verdener Straße

statt . Am Vorabend des - 1. Mai pflanzt die Jugend
wieder den Maibaum . Sonntag morgen um 8 Uhr sind
HÄ., DJ -, BDM . und IM . auf dem Sportplatz zur
Jugendkundgebung angetreten . Zur selben Zeit werden
auf sämtlichen Betrieben die Flaggen gesetzt. Der Aus¬
marsch zur Großkundgebung am Mittag geht in drei
Marschstaffeln vor sich. Marschstaffel I nimmt Aufstellung
in der Bahnhofstraße und ihren Nebenstraßen und geht
durch die Bahnhofstraße , Ludwigstraße , Vrüggeweg,
Schlenastraße, Verdener Straße zum Festplatz. Marsch¬
staffel ll tritt auf dem Platz vor dem RAW . an und
nimmt folgenden Marschweg: Auf dem Bruch, Bruch¬
weg, Schlengstraße, Verdener Straße , Festplatz. Marsch-
staffel III nimmt Aufstellung am Adolf-Hitler -Platz.
Marschweg: Langenstraße , Verdener Straße , Festplatz.
Antreten sämtlicher Staffeln um 9.30 Uhr . Abmarsch
um 10 Uhr, Staffel I um 9.45 Uhr . Der Übertragung
der Rede des Führers geht eine Feierstunde voraus , die
von den Werkscharen gestaltet wird . Es spricht Kreis¬
leiter Pg . Schwiering - Verben . Des weiteren findet
eine Ehrung der Sieger aus dem Reichsberufswettkampf
statt . — Der Nachmittag sieht eine ganze Anzahl von
Betrieben bei gemeinsamen Feiern . Abends findet Tanz
in sämtlichen Sälen statt . (gZ

Vorläufig die letzten Mütterschulungskurse . Die Orts-
frauenfchaftslei -tung weist darauf hin , daß die angekün¬
digten fünf Mütterschulkurse in Haushaltsführung,
Säuglingspflege und häuslicher Krankenpflege vorläufig
die letzten Kurse sind. Weitere Lehrgänge werden frü¬
hestens im Laufe des nächsten Winters durchgeführt . (93

Zusammenstoß. Zu einem Zusammenstoß zweier schwe¬
rer Lastzüge kam es in der Bahnhofstraße . Ein Roten-
bnrger Lastkraftwagen , der von der Üudwigstraße in die
Bahnhofftraße einbiegen wollte , stieß dort mit einem
vom Mühlenberg kommenden Lastwagen zusammen.
Beide Wagen wurden beschädigt. Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt . (93

TIpkuss«
Maifeier . Eine umfangreiche Jestfolge ist für den

Nationalfeiertag in unserer Ortsgruppe vorgesehen, die
am Sonnabend , dem 39. April , um 20.39 Uhr, mit dem
Setzen des Maibaums bei Wilkiug durch die HJ . be¬
ginnt . Der 1. Mai wird dann um 8 Uhr mit einer Ju¬
gendkundgebung bei Hünecke in Mahndorf eingeleitet.
Mittags um 11.30 Uhr ist dortselbst GemeiNschafts-
smpsawg des Staatsaktes in Berlin . Der Nachmittag
gehört den Kindern , die ab 15 Uhr bei Wilkiug in Up-
husen Tanz und Belustigungen haben . Ab 20 Uhr ist
bei Wilkiug und bei Hünske Maiball , verbunden mit
Vortrügen und Vorführungen . So wird der National¬
feiertag auch hier festlich begangen und es ist zu er¬
warten , daß alle Volksgenossen an diesen Veranstaltun¬
gen teilnehmen und so der Bedeutung dieses Tages
Rechnung tragen . (71

„ Nach Abschluß des WHW . ist nunmehr ein Ueberblick
über die Ergebnisse der Geldspenden in der Ortsgruppe
Uphusen möglich. So sind an Geldspenden -insgesamt
2139,15 RM . eingegangen . Hiervon brachte „Eintopf"
723,25 RM ., Abzeichenverkauf 721,26 RM ., Opferbuch
234,96 RM ., Tag der Solidarität 197,29 RM ., sonstige
Spenden 157,18 RM ., Sammlung für Oesterreich 195,21
Reichsmark. -Dieses Ergebnis ist noch besser als das vor¬
jährige . Außer diesen Geldspenden sind Spenden an
Kartoffeln , Fsttwaren und sonstigen Sachen in großen
Mengen eingegangen . Auch Spenden am Brot von
einem hiesigen und einem Mahndorfer ' Bäckermeister
gingen ein. Alles in allem ist das Ergebnis -als gut
zu bezeichnen und bringt den Beweis der Gebefreudig-
keit der Bevölkerung unseres Ovtsgruppenbereiches.

Verckea

Maifeier zusammen mit Groß- und Klein -Hutvurgen
und Hönisch. Die am Sonnabendabend und Sonntag
stattfindenden mannigfaltigen Maiveranstaltungen , die
ganz im Zeichen des Nationalfeiertages stehen, werden
das Motto des Tages „Freut euch des Lebens " in jeder
Weise zum Ausdruck bringen . Schon am Sonnabend,
30. April , 19.30 Uhr, wird die HJ . unter Spiel und
Tanz auf dem Rathausplatz den Maienkranz aufziehen,

wie überhaupt der freudigen Jugend der erste Teil , der
Sonntagmorgen gehört . Nach dem großen Weckendurch
die Weyrmachtskapellen versammeln sich die HJ -, das
Jungvolk , der BDM . mit ihren Lehrern um 7.30 Uhr
bei der Pestalozzischule. Nach der gemeinsamen Flag¬
genparade 7.45 Uhr Abmarsch unter Vorantritt des
Standartenmusikzuges der SA . zur großen Jugendkund¬
gebung vor dem Rathaus , wo nach einer Ansprache oes
Ortsgruppenleiters Woltersdorf um 8.30 Uhr die lleber-
tragung der Jugendkundgebung aus Berlin gehört wird.
Dann Rückmarschzum Johanniswall und Auslosung.
Die Wehrmacht, HJ .. DAF ., die von der Partei betreu¬
ten Organisationen , Industriebetriebe , Behordenbetriebe,
Reste von Vereinen und Verbänden ohne Uniform,
Volksgenossen in Zivil oder Berufskleidung , Handwerker
mit Symbolen des Handwerks , Post, Eisenbahn usw. in
Uniform , kurz die ganze Bevölkerung marschiert um
10.30 Uhr von dem Johanniswall zum „Grünen -vager ,
wo nach der Begrüßung durch den Kreisleiter Schwre-
ring um 12 Uhr die Uebertragung des Staatsaktes aus
Berlin stattfindet . Schwerkriegsbeschädigten, Opfern und
Veteranen der Arbeit , die am Gehen behindert sind,
stehen ab 10.30 Uhr Wagen Ecke Johanniswall/Bremer-
straße zur Verfügung . Die weitere Ausgestaltung des
Tages geschieht durch die NSE . „Kraft durch Freude ,
die in den Sälen von Höltje und Dunker abends fröh¬
liche Maifeiern veranstaltet , für die gute künstlerische
Kräfte verpflichtet ' wurden ; ebenso veranstaltet der
„Grüne Jäger " ein Maienfest , während viele Betriebs¬
führer mit ihren Gefolgschaften ins Grüne ziehen, um
zusammen bei Spiel und Tanz und gutem Schmause
recht fröhliche Stunden zu verleben . — Trotzdem in den
Jahren nach der Machtübernahme Jahr für Jahr viel
gebaut wurde , ist noch immer rege Nachfrage nach
Wohnungen vorhanden , so daß auch in diesem Jahre
noch viel gebaut wird . — Die Vorprüfung für den ein¬
fachen mittleren Ercnzaufsichtsdienst bestanden an der
Heeresfachschule für Verwaltung : Unterfeldwebel Bus-
mann , 12. Komp. JR . 65, Waffenmeister Denecke, Stab
I. Abt . JR . 22, Wachtmeister Koch, Regiments -llnter-
stab AR . 22, und Wachtmeister Pfannenschmied , Wehr-

ksnlsli » ü . S . HVtzrsr
VorgeschichtlicheGrabstätte freigelegt . Ein SA .-Sturm,

der sich auf einer Höhe bei Netkberg eine Feierstätte
zur Abhaltung von Sonnenweudfeiern usw. schafft, stieß
bei Feldarbeiten aus eine vorgeschichtliche Grabstätte.
In Zusammenarbeit mit dem sofort benachrichtigten
Kreispfleger für Vodeualtertümer förderten die SA .-
Männer außer umfangreichen Scherben auch eine gut
erhaltene Urne zutage . Es dürfte sich um Bestattungen
aus der Eisenzeit handeln.

8er «endrück
50 Jahre Heuermann . Ein seltenes Jubiläum konnte

der Landwirt Theobor Richter in Plaggenschale begehen,
der seit 50 Jahren in dem Heuerhaus des Bauern August
Thünker wohnt . Die beiden haben 50 Jahre gemeinsam
gearbeitet und es hat sich ein Verhältnis herangebildet,
wie es besser nicht sein könnte.

EuskenkrNvk
Anwachsen der Wildbestände . In der Gegend zwischen

Qnakenbrllck und Nortrup -Loxten wächst der Wildbestand
in erfreulichem Maße . So konnte man in letzter Zeit ein
Rudel von 40 Rehen beobachten, das sich bis dicht an die
Bahnlinie heranwagte und sich auch durch den Verkehr
nicht stören ließ.

vlÄenkure
Neuer Kommandeur der Gendarmerie des Landes

Oldenburg . Der bisherige Kommandeur des Gendarme-
rrrkorps des Landes Oldenburg , Oberstleutnant von der
Hellen, ist nach Ueberschreitnng der Altersgrenze in den
Ruhestand getreten . Zu seinem Nachfolger wurde Major
Genz, zuletzt Gendarmeriemajor bei der Regierung in
Oppeln (Oberfchlesien) , ernannt . Die besondere Ausgabe
des neuen Kommandeurs ist die Wetterführung und der
Abschluß der organisatorischen Maßnahmen , die erfor¬
derlich sind, um die Organisation der Gendarmerie des
Landes Oldenburg derjenigen des Reiches anzupassen.

Musterbetriebe auch
Die goldene Lahne aus dem Bauernhof-

Am 1. Mai d. Js . wird der Führer wiederum einer
Anzahl deutscher Betriebe die Fahne mit dem goldenen

' Hakenkreuz verleihen . Diese Verleihung ist die Auszeich¬
nung zum nationalsozialistischen Musterbetrieb . Seit
vielen Monaten sind Tag für Tag die Beauftragten
für den Leistungskampf der deutschen Betriebe unter¬
wegs, um aus den Taufenden von Betrieben diejenigen
herauszusuchen, die in jeder Weise den Anforde¬
rungen des Nationalsozialismus in so¬
zialer , wirtschaftlicher und politischer
H i n si  cht ' entsprechen, und sie deshalb als würdig er¬
achtet werden" nationalsozialistischer Musterbetrieb zu
sein.

Zum zweitenmal wird damit der Leistungskampf der
deutschen Betriebe einen Abschluß gefunden haben , um
dann wiederum ohne Unterbrechung von neuem zu be¬
ginnen . Am 1. Mai vorigen Jahres wurden 80 deutsche

'Betriebe der verschiedensten Art und Größe aus¬
gezeichnet.

Durch den Leistungskampf ist eine sozialpoli¬
tische Aktivität  in die Betriebe hineingetragen
worden , wie man sie sich früher kaum zu erhoffen wagte.
Wir haben hier einen der entscheidendsten Ansatzpunkte
zur dauernden Ueberwindung des Klassenkampses, denn
Ausgangspunkt aller sozialen Betriebsarbeit ist nicht
der Betrieb , sondern die B e t r i e b s ge m ei n s cha f t,
die den Betrieb trägt . Darum stellt auch der Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe , der von der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt wird , in den Mittelpunkt
seiner Bewertung  die Betriebsgemeinschaft . Sie
allein ist entscheidend. Ist sie nicht in Ordnung , dann
nutzen auch die schönsten sozialen Einrichtungen , die
prächtigsten Schwimmbäder nichts, ein solcher Betrieb
wird immer ein sozialer und politischer Unruheherd sein.

Wir haben uns einen Gutsh  0 f angesehen, um ein¬
mal festzustellen, wie tatsächlich Musterbetriebe aussehen,
und wonach die Entscheidung in der Praxis
getroffen wird . Der Gutshof , den wir besuchten, liegt
in der fllähe von Dessau in einem Dorf in der weiten
Ebene Mitteldeutschlands . Man könnte zunächst ent¬
täuscht sein. Das Dorf ist eines wie viele ändere auch,
und das Haus des Besitzers unterscheidet sich ebenfalls
kaum von den übrigen . Die Vorderfront des Hauses
ist nichts als sauber und einfach, auch die alte Stuck¬
fassade läßt nicht ohne weiteres ahnen , daß im Innern
des Hauses aufgeschlossene Menschen wohnen, wie sie
die neue Zeit gerade braucht.

Wir treten durch das Tor und stehen nun auf dem
Bauernhof . Auch hier eigentlich nichts, was sonderlich
auffällt . Sehr viele andere Höfe sehen wahrscheinlich
genau so sauber und ordentlich aus wie dieser hier-
Rings um den Hof herum liegen das Wohngebäude,
die Stillungen und die Wirtschaftsräume . Die Schweine¬
tröge sind zementiert , die Pferde und Rinder stehen in

in der Landwirtschaft
— Bas kjaus der lZemeinschast triumphiert

hellen und trockenen Ställen , wie es bei jedem guten
Bauernhof eigentlich selbstverständlich ist.

Der Hof ist 500 Morgen groß und beschäftigt etwa
25 Arbeiter . Diese 25 Mann werden im Winter nicht ent
lassen, auch dann gibt es Arbeit für sie. Auf dem Hof
werden keine höheren Löhne  gezahlt als bei den
anderen Bauern im Dorfe . Immerhin ergeben sich im
Laufe des Jahres dann und wann noch Gelegenheiten,
wo kleine Vergütungen gewährt werden . Jeder Ar¬
beiter hat außerdem zwei Morgen Land , das er als
sein Eigentum oder pachtweise nebenbei bewirtschaftet.

Bis fetzt ist in der Tat noch kein besonderes Merk¬
mal herauszufinden , auf Grund dessen man hier ohne
weiteres den Musterbetrieb vermuten würde . Denn auch
die Wohnungen der Arbeiter sind zwar sauber und
ordentlich, weisen aber keine besondere Ausstattung auf,
so daß man sie nicht etwa besonders schön nennen könnte.

Die Unterhaltung mit den Arbeitern des Hofes
bringt den Aufschluß. Disziplin ist für alle eine Selbst¬
verständlichkeit, und gute Arbeit muß geleistet werden,
sonst gibt es Krach. Aber sie werden wie Menschen be¬
handelt , und bei jeder Entscheidung und Anordnung des
Betriebsführers fühlen sie, daß diese nicht nur ' not¬
wendig , sondern auch gerecht ist. Und diese Art der Be¬
handlung hat den Gefolgschaftsmitgliedern dieses Guts¬
hofes ihr Selbstbewußtsein wiedergebracht,
hat ihnen das Gefühl gegeben, daß sie Mitarbeiter des
Bauern sind. Sie arbeiten nicht ihren Lohn ab, sondern
schaffen mit an einem Werk, das auch in ihnen den
Stolz aufdie vollbrachte Leistung  erweckt.

Der Betriebssichrer selbst hat gar nicht das Bewußt¬
sein, eine besondere soziale Leistung vollbracht zu haben.
Er ist ein nüchterner Mann , der bestimmt nicht über¬
mäßig weichherzig ist. Aber — und hier ist der zweite
entscheidende Punkt — er steht für die Arbeit seines
Betriebes genau so gerade wir für jeden einzelnen
seiner Leute. Er verlangt von ihnen , daß er sich auf sie
verlassen kann, aber die Leute wissen auch, daß sie sich
auf rhren Bauern ebenfalls in jeder Weise verlassen
können.

Zwei Dinge sind es, die sich bei dem nachträglichen
lleberdenken als die entscheidenden Merkmale dieses
Betriebes herausschälen und die für die Auszeichnung
als Musterbetrieb maßgebend gewesen sein müssen- Die
Betriebsgemeinschaft  ist hier in guter Ord¬
nung ; die Menschen halten zusammen, sie werden es
auch dann tun , wenn mal unverschuldete Rückschläge
eintreten sollten. Diese Vetriebsgemeinschaft aber konnte
nur deshalb  so vorbildlich sein, weil der Betriebs-
fuhrer  in jeder Beziehung in Ordnung war . Er will
nicht „auch etwas für sein« Leute tun ", sondern für ihn
sit es eine Selbstverständlichkeit, daß seine Mitarbeiter
am Wohlergehen des Betriebes mit teilnehmen.

Bus der flrbeit desNeichslreulMderamtes
Hannover , 29. April.

Das Wirtschaftsgebiet Niedersachssn, h^tim Zeichen
des Viech-chresplans einen bmsprellösen Auftrieb er-
kabrE Obwohl all « im eigenen Gebiet vorhandenen
ArbMskräfte voll eingesetzt sind und von außen heran-

mas möglich ist, ist die steil auzwartsge-
^Ä 'wicklunq noch in vollem Gange , und , es ist

noch nich? abzifichen. wann der Höhepunkt erreicht wird.
Diele Entwicklung, die sich in steigendem Tempo voll-

»M bringt täglich neue Aufgaben und erfordert eme
^ ysnvassunasiähiqkeit So stand denn rm Ve-
K KtraL L k ln der Zeit vom 1 ApM 1937 bis

Mim 1938 im Vordergrund der Arbeit des Treu-
bän ^ Etes das Bemühen , der Lohnpolitik des Füh-
?ers Ä da Geltung zu verschaffe , wo twr Mangel
an Arbeitskräften diese in Gefahr bringen konnte. Der
ArbeitsaussaN auf diesem Gebiete ist ein täglich wach¬
sender.

Der Arbeitsfriede im Wirtschafts gebt etNiedersaästen
wurde in vollem Umfange gewährt . Streitfälle , dre dem
Amt zur Entscheidung vorgelegt wurden kirnten bei¬
gelegt werden , betriebliche Melnnngsverschredercheiten
wurden in großer Zahl zum Ausgleich gebracht. Zur
Regelung der Arbeitsbedingungen wurden rm Berichts¬
zeitraum 92 Tarifordnungen (eiNschl. Abänderungen)
erlassen. Unter diesen Tarifordnungen bennden sich
mehrere , die erstmalig für den Raum des Wirtschafts¬
gebietes den Versuch einer . Vereinheitlichung , bisher
stark zersplitterter Tarifverträge machen- Weitere 37
Tarifordnungen werden gegenwärtig rn !>en einzelnen.
Sachgebieten bearbeitet . . .

Zmn Schutze der Beschäftigung vor Mißbrauch wirft
schaftlicher Machtstellung , zur Sühne von Verstoßen ge¬
gen die soziale Ehre und zur Bestrafung der N-lchft
befolqnng von Anordnungen des Amtes wurden vor
dem Sozialen Ehrengericht 17 Verfahren , durchgeführt.
Hierbei wurden in 11 Fällen die Beschuldigten zu smer
Geldstrafe bis zu 809 RM . verurteilt . In zwei Fallen
mußte den Beschuldigten die Eigenschaft, Vetriebsfuh-
rer zu sein auf die Dauer bzw. auf die Zeit aberkannt
werden In einem weiteren Fall wurde dem Beschul¬
digten auf die Dauer von fünf Jahren die Fähigkeit
aberkannt , Jugendliche zu beschäftigen. In drei Fallen
erfolgte Freispruch . Sieben Verfahren schweben noch.
Außerdem wurden verschiedene Bestrafungen gemäß
8 22 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
hepbeigeführt.

Auf Grund des § 29 des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit wurden im gleichen Zeitraum 35
Anzeigen über die drohende Entlassung von insgesamt
2349 Eefolgschaftsmi-tgliedern erstattet . In einer großen
Anzahl von Fällen gelang es , die Entlassungen zu
verhindern öder einzuschränken bzw. für eine a-nder-
weitiae Unterbringung der betroffenen Gefolgschaftsmit-

Lenlksini
Gründung einer Niederdeutschen Bühne im Kreise

Ventheim . Auf der in Nordhorn abgehaltenen Krers-
tagung der NSG . „Kraft durch Freude " machte der
Kreisobmann der DAF ., Eräf , im Rahmen seines Be¬
richtes die Mitteilung , daß für den Kreis Ventheim die
Gründung einer Niederdeutschen Bühne vorgesehen sei.
Außerdem soll eine Trachtengruppe ins Leben gerufen
werden . Beide Gruppen sollen vor allem für die Feier¬
abendgestaltung in den Dorfgemeinden eingesetzt werden.

^Slkslmsksvsn

Jungarbeiter der Marinewerft erhalten HJ .-HeiM.
Die Cäcilien -Schule befindet sich zur Zeit in einem gro¬
ßen Umhau . Die Jnnenräume des Schulgsbäudes werden
zu Eßsälen , Eemeinschastsräumen , Lesezimmern und
Schlafsälen umgestalte . Das Gebäude wird künftig den
auswärtigen Jungarbeitern der Marinewerft , die zu
einer Gefolgschaft der HJ . zusammengefaßt werden , als
Heim dienen.

Ottsrackork <ILr. AsÄsIn)
Die Rapsblüte beginnt . Auf den ausgedehnten Ha-

delner Rapsfeldern ist die Rapsblüte in diesen Tagen
bei der warmen Sonneneinwirkung aufgebrochen. Der
Rapsanbau hat gerade in Hadeln in den letzten Jahren
wieder zugenommen. Fast jeder Hof hat einige Morgen
angebaut . Die Imker bringen nun ihre Völker heran,
damit die Bienen einen gewissen Ersatz für die für
den Honigertrag vielfach ausgefallene Obstbaumblüts
bieten . Die Obstbaumblüte hat für die Bienenkörbe nur
eine ganz geringe Gewichtszunahme gebracht, in vielen
Fällen haben die Imker sogar noch zufüttern müssen.
Eine gute Rapsblute kann die Tracht noch erheblich auf¬
bessern.

»sinkurA -̂ UKolaiskure
Große Bauvorhaben in Wilhelmsvurg in der Durch¬

führung . Eine der bedeutsamsten Verkehrsstraßen zwi¬
schen Nord- und Westdeutschland bildet schon seit einigen
Jahren die durch WilhÄmsburg führende Hindenburg-
strwße. Sie ist jedoch dem Verkehr nicht mehr gewachsen,
weshalb die Adolf-Hitler -Straße angelegt wurde , deren
Bau jetzt mit Hochdruckdurchgeführt wird . Die Adolf-
Hitler -Straße wird östlich vom Wilhel -msburger Rat¬
haus vorbeiführen . Nach der Herstellung einer neuen
Brücke über den Ernst -August-Kanal bei Schween im
Busch wird die Adolf-HMer -Strwße in einer langen
S -Kurve über den Honartsdeich , dann durch das Ge¬
lände des früheren lleberseeheimes auf die Wilhelms-
burger Brücke geleitet , die wesentlich verbreitert werden
soll. Von hier aus läuft die Adolf-Hitker -Straße weiter
zur Zubringerstraße der Reichsautobahn . Die Gesami-
arbeiten werden so beschleunigt, daß in absehbarer Zeit
der Betrieb auf der Adolf-Hitler -Straße aufgenommen
werden kann. Ein weiteres Bauprojekt ist das der Er¬
weiterung der Hermann -Göring -Siedlung . Der dritte
Bauabschnitt der umfangreichen Siedlung wurde be¬
reits in Angriff genommen. Es werden insgesamt 259
Sied -lerstellen errichtet , von denen 70 bis znm 1. Okto¬
ber dieses Jahres , 126 bis zum 1. November und die
restlichen 57 Stellen bis zum 1. Juli 1939 bezugsfertig
sein sollen.

ttsniraver

Ehrenvoller Auftrag für Syndikus Weile . Der Erste
Syndikus der Industrie - und Handeskammer Hannover
und Hauptgeschäftssührer der Wirtschaftskammer Nie-
deMchsen, Stadtrat Fritz Werke, hat vom Reichs- und
preußischen Wirtschaftsmintster den Sonderauftrag er¬
halten , die Ungleichung der bisherigen Wirtschaftsorga-
nijatron Oesterreichs an die des Altreichs vorzubereiten

sur / ke gewisse Uebergangszeit den leitenden Per-
sonllchkeiten der heutigen Vundeshandelskammer und
künftigen Wirtschaftskammer für Oesterreich beratend
zur Seite zu stehen. Einen ähnlichen So ^ ierauftrag hat
Syndikus Weile schon einmal ausgeführt . Im Jahre
1935 wurde er auf Vorschlag des Präsidenten vom
Reichs- und preußischen Wirtschaftsminister beauftragt,

Tätigkeit in Hannover die Reichswirt-
Ichaftskammer einzurichten. Stadtrat Werke hat seine
-ratigkeit in Wien bereits aufgenommen . Seme Aemter
in der Partei und in den nisderfächsischen Wirtschafts¬
organisationen nimmt er auch während der Dauer des
Sonderauftrages wahr.
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Gerüste an der ostseite des Nathauses
m ^Bremen.  39 . April.

der Arbeiten an der Westseite des
werben letzt auch die Erneuerungs-

dei - i- ui - D >̂ " te m Abgriff genommen . Im
Lause der letzten Tage wurde das Gerüst  der West¬
seite abgenommen und an d'er Ostseite aasaeführt . Der
Dttttolbau wurde bereits vor mehreren Jahren gründ¬
lich ansM ^ etzt. wobei man damals schon die Arbei-

wun auch an den Leiden Seitenfron-
^ handelt sich dabei vor allem

um die AuswechMng der eis « rn en D o l len.  die im
Laufe der Zeiten das Gestein durch Rosten  zum Ber¬
sten gebracht hatten . Man erneuert dabei auch zugleich

Steine und bessert solche aus , die in
Anbetracht rhrer wertvollen mittelalterlichen Steinmetz¬
arbeit möglichst schalten bleiben sollen , darüber hinaus
werden auch die Stem -ornwmente an den Hausfronten

" " chgepriift , wobei man an der Westseite auch
auf . fchlechafte und verwitterte Stücke , vor allem LÄ
verschiedenen Wappen,  stieß . x

Seneftmigüng für Waffenhandel einholen!
llzeidirektio . n  teilt mit : Am 1. April

1938 rst das neue Wafsengesetz in Kraft getreten . Hier¬
nach ist auch der Handel mit Waffen und Munition , die
dem arten Schuß wafsengesetz nicht unterlagen , nunmehr
genehmigungspflichtig . Ausgenommen sind Druckl -uftwaf-
fen bis zu 7 Millimeter Kaliber . Die Erlaubnis ist bis
spätestens 1. Mai 1938 bei dem Polizeipräsidenten , Abtei¬
lung 3, zu beantragen.

tntlastung der Schuhen vom lornisterlragen
Zur Trage -weise des Rückengepäcks bei den Schützen¬

kompanien hat das Oberkommando des Heeres einen
Beschl erlassen . Danach ist vom 1. Mai 1938 an zur
Entlastung der zu Fuß marschierenden Schützen der Tor¬
nister Lei Märschen und beim Gefecht -dienst auf den
StahtfeWwwgen zu verladen . Der Schütze trägt außer
Bewaffnung , Schanzzeug , Gasmaske , Brotbeutel und
Feldflasche nur die für das Gefecht unbedingt notwen¬
digen Ausrüstungsgegenstände (Zeltbahn , Kochgeschirr,
Unterjacke , Eiserne Portion ) in Form eines Marsch¬
gepäcks  bei sich. Um für Ausnahmefälle die Schützen
an das Tragen des Tornisters zu gerpöhuen , können die
Kompaniechefs usw . anordnen , daß Lei kürzeren
Uebungsmärschen der Tornister von den Schützen getra¬
gen wird.

kinsutrkvrsil uns
Aufruf stellvertretenden Hauleiters Avvl an alle Narteiyenvssen

„sVavst «je ne §rsKs bindet clerr Ds/m / ssksr / "

Dieser Ku/ kies Dü/rrers bar «rucst /-.eure, rracst lDocstsn KewairiKen Driebens, rrocst
seine urs/rriingiie^s Decieukung. Denn nic/rks isk / nr eine siegKeieo/rnte DereegnnKAs/ä/rr-
üe/rer, als claü in iirren Dei/ren tiie 7räKirsik, eiis De</nsnriiciriceir nnci ciie 6isieirKÜikiA-
^sit Diaks Frsi/sn unei ciie i ä̂rn/i/er ciieser DeraeKnngsicir von iiirer Darre nnci äeiriag-
icra/r ent/ernen . ^

Darurn ist es er/orcieriieir, ciaö cier icä ?n / e r i s c ire 6eisk nnci ciie seibsriose Din-
sakLbereitscira/t / ür cias l̂ sric cies Diiirrers aneir in cier 2isrk cier Dnirs eriraiken nnci
ge/örcierk n-ercien.

Die D/legestärke aber ciieses icänr/i/erisciren Deistes nnci ciieser Din-
sakr/äbî bisir sinci in erster binie ciie Diiecierungen cier DeivsKnng.

/scier Darteigenosse, cier nocir icein ^ nrt ocier eine Dnirrersteiiung in cier Dartei
beicisiciet, icsinsr i/rrer Oiieciernngen angebörk nnci ^ör/ieriieir ci«2N in cier i,ags ist, nrn/l
es ais seine Dirren/i/iie/rt betraebken, in einer Ülanr/i/orKanisarion cier Dsios-
gnnK  seinen Dienst / nr cien Dü/rrer Ln rnn. Dr Lenieist ciarnit, ciaK er cien kDiiisn cies
Dnirrers ericannk bat. Ds ergebt ciaber an aiie Darkeigenossen cier l̂n/rn/r

„Dreksk ein  in ciie narionaisoLiaiiskiseben Danr/i/organisarionen /"

Frölilicher slustakt zum 1. Mai
Singen, Spielen und lanzen der Jugend unter dem TNaibaum aus dem vomslios

Die ganze Freude und Festlichkeit,  die den
1. Mai beherrscht , findet ihr Symbol in dem Mai-
baum,  um den gestern abend die Jugend singend
tanzte , um dem die Spielleute zu lustigem Lied auf¬
spielten , und unter dem Jungbannsührer Rolf Rede-
ker  davon sprach , daß die Freude der Dank getaner
Arbeit ist.

Singend marschieren Hitlerjugend , VDM - und Jung¬
volk auf den Domshof.  Sie bilden um den festlichen

Mai -baum , der eine mäch¬
tige buntbebänderte Mai-
krone trägt und an dem
die Symbole ehrbaren deut¬
schen Handwerks angebracht
sind , einen großen Kreis.
Der Musikzug der Ma¬

rinehitlerjugend spielt schmissige Märsche , um den dichten
Kreis der frohbewegten Jugend sammeln sich bald viele
tausend Volksgenossen , die gleich zu den Jungen , und
Mädeln dem ersten Mai ein freudiges Willkommen
zujubeln wollen.

Die Marschmusik rückt ab . Die Spiel schar  baut
sich mit ihren Instrumenten auf . Singend marschieren
BDM .-Mädel in weißen Tanzkleidern mit schmucken
roten und blauen Miedern auf den Platz . Die Spiel-
leute stimmen ein leichtbeschwingtes Tanzlied an , frische
Mädelstimmen singen die lieblichen Weisen mit . Ein
Sprecher tritt vor : Es ist so schön zu lebendes ist so
schön, mit schaffender Hand als freier Mensch im freien
Land sein Bestes herzugeben!

Dann ruft Jungbannsührer Rolf Redeker  der
Jugend zu , daß des Führers Jugend einen alten Brauch

pflegt , wenn sie sich um den Maibaum , dem Ausdruck
der Freude und des Frohsinns , versammelt . Dieser
Brauch sei in den Jahren vor der Machtübernahme ver«
schüttet gewesen , weil man aus dem Tag der Freuds
und des Glücks einen Tag des Klassenhasses gemacht
habe . Jetzt aber , da man wieder die Arbeit als
Segen  empfinde , da man wieder wisse , daß Arbeit der
Inhalt unseres Lebens sei . sei auch der alte Brau^
ein Fest unter dem Maibaum zu seiern , wieder geweckt
worden.

Fröhliche Mailieder werden gesungen , die Made!
tanzen den Vrautwalzer , den Volkstanz „Toden Wind .
Und all die vielen Tausend , die um den Maibaum auf
dem Domshof versammelt sind , singen das schöne Lied
vom Mai , der endlich gekommen ist. Wieder wird getanzt
und gesungen und zum Abschluß klingt feierlich über
den Platz der Kanon „Das Tagwerk ist getan " . . .

Damit hat die Feier , an der auch Oberbannführer
Finkentey  teilnahm , unter des Malbaums bunt-
blllh .endem Kranz ihren fröhlichen und auch besinnlicheu
Ausklang gefunden . Der 1. Mai aber fand mit diesem
stimmungsvollen Abend seinen festlichen Auftakt.

Heute das Wesenfeuerwerk!
Mit einem Eroßkonzert , wie es iir diesem AusmaßS

und in dieser Gestaltung nur das Kreisamt der
NSE . „Kraft durch Freude"  durchführen kaun -,
wird heute abend ab 20 Uhr auf dem Osterdeich das
Riesenfeuerwerk „Flammen und Fanfa¬
ren"  eingeleitet . Der Abhang des OsterÄei -chs wird
heute abend wieder von zehn -tausenden Bremern besetzt
sein , denen ein Feuerwerk geboten wird , wie es eben
nur bei einem Massenbesuch  möglich ist . Um
21 Uhr werden Rollsalven mit einfachen Granaten und
Blitzbomben mit 200 verschieden getönten Schlägen den
Beginn des Feuerwerks ankündigen . In unaufhörlicher
Reihenfolge wird das Feuerwerk dann gesteigert werden
bis znr gewaltigen Silberfront und zu einem ohren¬
betäubend e n Trommelfeuer.  Wenn dann am
Himmel das Zeichen der NSG . „Kraft durch Freude"
aufleuchtet und die Uferbeleuchtung aufflammt , wird
das Maifeuer entzündet . Lichterarme einer Schein-
rverferb -atterie der Oldenburger Flak werden sich dann
über dem prasselnden Feuer zu einem mächtigen
Dom  zusammenschließen.

Den Besuch des Riesenfeuerwerks „Flammen und
Fanfaren " brauchen wir niemandem mehr zu empfehlen^
denn alle Bremer wissen schon von gleichen Veranstal¬
tungen der Vorjahre , daß ihnen jedesmal ein wirklich
einmaliges und großartiges Feuerwerk
am Vorabend des 1. Mai geboten wird . . Hinweisen
möchten wir aber darauf , oaß sich der Kauf einer
Dauerkarte  empfiehlt , denn diese kostet nur 75 Pf.
und berechtigt zum Besuch aller Veranstaltungen aus
Anlaß des Nationalen Feiertages , während Einzel¬
karten 50 Pf . kosten . Wir verweisen in diesem Zu¬
sammenhang auf die Verkehrsbestimmungen,
die besonders die Parzellisten auf dem Werder angehen^
und die wir in unserer Ausgabe vom 28. April ver¬
öffentlicht haben.

Um 18.15 Uhr findet heute in der Bremer Kampfbahn
das Fußballspiel Werder gegen eine Aus«
wahlistannschaf 'tderKdF . - Betriebssport¬
gemeinschaften  statt , das wegen der zu erwarten¬
den hohen Qualität des Spieles sicher auch viele Zu¬
schauer anlocken wird . T

(Weitere Meldungen zum 1. Mai siehe
auf umstehender Seite .).
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Zonderkonzert der Bremer Philharmonie
Eduard Nößlers  Symphonie a-moll ist bereits vor

zwei Jahren tm Rahmen der NS .-Kultuvgsmeinde-
konzsvto . ausgeführt und ausführlich gewürdigt worden.
Ihre diesmalige Darbietung erhielt ihren besonderen
Reiz durch des Komponisten eigene Leitung . Sicherlich
gibt es viele Werke , bei denen man die Empfindung hat,
der Tondichter selbst werde als Dirigent seiner Kompo¬
sition nicht völlig gerecht ; ein Fremder werde unvorein¬
genommen und von eigener künstlerilcher Einsicht aus¬
gehend es anders und wirkungsstärker ausschöpfen . Hier
könnte man dieser oft berechtigten Einstellung nicht
zustimmen ; denn hier wurden in der Aufführung unter
Leitung des Komponisten Werk und Schöpfer eins . Ge¬
wiß würde auch bei dieser Symphonie ein anderer hier
und da stärkere Lichter aufgesetzt oder durch jähe dyna¬
mische Drücker andersartig zu wirken versucht haben.
Eduard Nößl -er tat es nicht , obgleich er aus lahrzehnte-
lanqer Dirigententätigkeit gewiß über alle Mittel der
Steigerung und Unterstützung verfügt hatte . Er tat es
nicht weil er sein Werk so und nicht anders gesehen
haben wollte . So aber , wie er es darbot , war es,em
Bekenntnis am Ende einer reichen Künstlerlausbahn zu
den Jdeal -sn . die über diesem Leben gestanden und es
stetig getragen hatten.

!an bedenke : Die erste Symphonie ist bei keinem
ster ohne Fäden und Verbindungen zu Vorbildern
bar . und es gibt große Symphoniker vor deren
m veröffentlichten Werke noch eins oder mehrere
:n , die als eigentliche erste von ihm ielber zuruck-
lten wurden . Um so mehr muß bei Eduard Mogler
formale Meisterung und die künstlerische und M-

Selbstzucht auffallen , die sein ^ ugendwerk aus-
n -en, und die sicherlich Ur,ache stnd , daß er sich hente

gerne dazu stellt und dafür eintritt . Es ist ge-
fm in der Zeit des endlichen Sieges der Hoch¬
antik . die fast die ganze Lugend berauschte und Le-
enlos zu ihren Fahnen sammelte . Wie sehr mug
-r bei diesem Werke die bewußte Abkehr überraschen,
der der junge Komponist nur sehr gemäßigt roman-
e Züge zuläßt und sich im übrigen eindeutig zur
iklmstk in Form und Ausdruck bekennt ! Er verliert
an keiner «Stelle in unbeherrschtem Ueber -chwang,
ern alles ? t klar überlegt mit dem Willen zur
tlichkett Sauberkeit und Klarheit . Und gerade so
hte es Eduard Nößler züm Erklingen : Deutlich , klar

sauber vom ersten ms zum letzten Takte , vom

I eisernen Willen zur Rschts -chaffenheit und zur edlen
> Linie geleitet . Das sind aber zugleich die Eigenschaften,

die den Dom -organisten und Letter des Domchores durch
fein ganzes Leben begleitet haben und ihn weit über
unsere Stadt hinaus bekannt werden ließen . Und so
nahm es auch die Zuhörerschaft als Festgabe zu des
Komponisten 76. Geburtstage und ehrte den mit seinem
Werk jung und rüstig gebliebenen , der noch der neuen
Zeit manches lebendige und frische Chorwerk geschenkt
hat , durch reichen Beifall und einen großen Lorbeer-
kranz!

Mit dem Klavierkonzert Nr . 2 L -dnr ron Franz Liszt
stellte sich dann Carl Seemann,  der in seiner Vater¬
stadt sich längst als Pianist und Organist einen Namen
gemacht hat , nun auch an der vornehmsten Stätte bre¬
mischer Konzertpflege vor . Er brachte vieles effeklgela-
dene und dankbare Prunkstück aller großen Virtuosen zu
prachtvoller Darbietung , die mit ihrer pianistischen Be¬
herrschung , ihrem warmen , blühenden Ton und ihrer
musikantischen Steigerungsfreudigkeit kaum einen Wunsch
offenließ : es sei denn vielleicht der , der junge ' Künstler
möge den ungeheuren Schwung des Werkes noch drauf¬
gängerischer und selbstvergessener entfesseln . Aber auch
jetzt war es eine Leistung , die den jungen Künstler , der
zurzeit an der Kieler Musikhochschule wirkt und be¬
stimmt noch zu größeren Aufgaben berufen werden wird,
ebenfalls als Konzertpianisten reif und zukunftssicher
erscheinen ließ . Die Zuhörerschaft feierte ihn gleichfalls
sehr herzlich und mit wiederholten Hervorrufen.

GeyeralmusiLirektor Hellmut Schnackenburg,
der ihm feinfühlig und anfeuernd zur Seite stand,
machte dann den Abschluß des Abends mit Richard
Straußens „Don Juan " , und brachte den schweize¬
rischen Klangzauber dieses glühenden und leuchtenden
Orchesterrausches , ebenfalls ein Jugendwerk und ein
Bekenntnis , dem der Meister durch lein Leben treu
blieb , überwältigend und mitreißend zum Ertönen.

Damit war ein genußvolles und gegensätzliches Pro¬
gramm beendet , das von der nachklassischen Abkehr des
späten 19. Jahrhunderts über den Wegbereiter und Ver¬
künde ! der Hochromantik zum Meister der spätroman¬
tischen deutschen Musik führte . Man bedauerte nur . daß
es nicht noch stärkeren Besuch gefunden hatte , sei es um

seiner selbst willen , sei es wegen der Einrichtungen des
Bremischen Staatsorchesters , zu deren Besten es ver¬
anstaltet war . Hier darf man wohl von einer Ehren¬
schuld der musikfreudigen Kreise sprechen , deren Ein¬
lösung um so leichter fallen sollte , wenn sie mit solcher
Gegengabe angenommen wird ! OIsmsvs Ounis

Motette im Dom
Die 151. Motette , die auch diesmal einem großen Hö¬

rerkreis nach dem Lärm des Alltags eine Stunde innerer
Läuterung schenkte, einem Hörerkreis , dem es zumeist zur
vertrauten Gewohnheit geworden ist, am frühen Don¬

nerstagabend den Klängen der musies , ssors , zu lau¬
schen, stand wiederum im Zeichen Johann Sebastians
Bachs . Den wuchtigen Beginn bildete ein Präludium

lotenkult und Vestaltungsbräuche
in vorgeschichtlicher Zeit

Vor der Teutschen Gesellschaft sür Gartenkunst e. B „ Lan-
desgruppe Nordwest , hielt Direktor Dr , Ernst Grohne  vom
Focke-Museum einen Lichtbildervortrag über das Thema
„Totenkuit und Bestattungsbräuche in vorgeschichtlicher Zeit ".
Tie frühesten Gräber aus vorgeschichtlicher Zeit , so führte
Dr . Erahne aus . wurden von unseren Ahnen nicht wie die
Wohnungen für die Lebenden aus vergänglichem Material,
aus Holz, errichtet , sondern wie sür alle Ewigkeit aus gewal¬
tigen Findlingsblöcken . So kommt es, bah Siedlungsbelege
über die damaligen Hausformen heute nicht mehr vorhanden
sind, wohl aber die zyklopischen Totenwohnungen in der Form
der Groysteingräber aus der jüngeren Steinzeit . Diese bilden
ebenso wie die Hügelgräber aus der Bronzezeit und andere
spätere Bestattungssvrmen die Hauptquelle der heutigen Vor-
geschichtsforfchung.

Sterben und Bergehen , das wir heutigen als einen natür¬
lichen biologischen Vorgang ansehen , wurde bis an die Schwelle
unserer Zeit in einer „paralogischen " Sinndeutung gesehen.
Für den urtümlichen Menschen ist der Tod nur eine andere
Form des Lebens , Der Tote ist deshalb noch mit Rechten,
ausgestattet , fein Eigentumsrecht am beweglichen Vermögen
bleibt nach aller Anschauung erhallen : Massen , Kleider und
Schmuck werden ihm daher mit ins Grab gegeben, Tas groß¬
artigste , bisher bekannt gewordene Beispiei dieser Sitte stellt
das vor einigen Jahrzehnten bei Lslo ausgegrabene Oseberg-
schiss dar , ein an Land gezogenes und in einem großen Grabe
beigesetztes Schifs, das durch die konservierende Wirkung der
Suminsäuren im Moor unversehrt erhallen blieb. In ihm —
einem reichverzierten Prunkschist der Mkingerzrit — wurde
die Königin Lsa samt ihren Dienerinnen und ihrer ganzen
Habe bestattet . Die Sitte der Grabbeigabe hörte aus, als die

und Fuge s -moll ( III ) , in seiner kühnen und ausdrucks¬
starken Harmonik in den feinsten Verästelungen Bachs
unvergleichlichen Orgelstil verratend , dem - Richard
Liesche  wie stets ein meisterlicher Interpret war , der
alle Schönheiten bis aufs letzte auszuschöpfen verstand.
Daran schloß sich die fllnfstimmige Motette „Jesu , meine
Freude " , die alle Vorzüge des Domchors als disziplinier¬
tes Klang -instrument höchsten Ranges leuchten ließ,
das in der Vokalmusik zu einer schlechthin vollkommenen
Reise gelangt ist . Die von Bach minutiös durchgeführten,
Motive , die der jeweiligen Grundstimmung des Textes
in ihrem Ausdrucksgehalt entsprechen und ihn noch ver¬
stärken , wurden in rhythmisch fein akzentuierter Stufung
herausgearbeitet , die nichts mehr weiß von technischen
Schwierigkeiten , sondern überall ein inniges Vertraut¬
sein mit der sehr hohe Anforderungen stellenden Auf¬
gabe verrät . . —ät.

christliche Anschauung zum Durchbruch kam, daß der Mensch
arm zur Welt komme und die Welt auch arm wieder ver¬
lassen müsse.

Die älteste Form der Beisetzung ist die, daß' die Toten in
der Hütte unter dem Herdfeuer begraben , wurden . Später
baute man in der Nähe des Hauses eigene Totenikwhnungen,
Tteinkammern , über denen ein Erdhügel ausgeworfen wurde.
Der Transport der gewaltigey Findlinge erfolgst wahrschein¬
lich im Winter auf gesrorenem Boden über hölzernen Rollen.
Leider ist im vorigen Jahrhundert der größte Test der Groß-
steingräber dem Chansseebau zum Opfer gefallen , Sie haben
sich zumeist in abgelegenen Gegenden dort erhallen , wo der
Abtransport der Steine nicht lohnend war . In den Megalith¬
gräbern dürfen wir Sippengräber mächtiger Freibauern¬
geschlechtererblicken Auch die als kleinere oder größere Grab-
kammern errichteten Stcinkistengräber sowie die Urnengräber,
die nach dem Aufkommen der Sitte der Leichenverbrcnnung
entstanden , waren gedacht als Wohnungen der Toten . Sie
enthalten daher stets auch Beigaben , wenn diese in Brand¬
gräbern auch zumeist stark beschädigt sind, Tie Sitte der Lei-
chenverbrenming hielt sich 'in unserer Landschaft von etwa
lövv v, Zw , bis 600 n. Zw, , also über zwei Jahrtausende
hindurch . Ob die Gräber vorgeschichtlicher Zeit , insbesondere
die Urnengräber , früher durch Blumen oder Pflanzen aus¬
geschmückt waren , dafür hat die Wissenschaft bisher keine Be¬
lege gesunden . Trotzdem läßt sich. aus den regelmäßigen Ab¬
ständen der Gräber voneinander auf den bisher ausgegrabcnen
prähistorischen Grabseldern der Schluß ziehen, daß eine ober¬
irdische Kennzeichnung der einzelnen Gräber vorhanden war.

Auf Grund eigener Forschungen schilderte Dr , Krohne so¬
dann an Hand zahlreicher neuer Ausnahmen die Fortschritte
der Grabungen aui der Mahnbvrser Düne , über die in der
„Bremer Zeitung " bereits mehrfach berichtet wurde . Der an¬
schauliche und lebendige Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen . Dr . ttübbprdt
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Her Lemeinschastsempfangder
Neichskulturkammer

Der für die Angehörigen der Reichsknlturkammer
am 1. Mai , vormibtagS 9.30 Uhr, im Staatstheater
durchgeführte Gemeinschaftsempfang mit der Ueber-
tragung der Rede des Reichspropagandami -nisters Dr.
Goebbels wird feierlich umrahmt von Darbietungen des
Bremer Staatstheaters . Die Feierstunde wird einge¬
leitet mit der Ouvertüre zu „Oberm ", gespielt vom
Bremer Staatsorchester . Karl Rebder vom Bremer
Siaatstheater liest dann einen Ausschnitt aus der
Kulturrede des Führers und anschließend spricht Reichs-
kuliurhauptstellenleiter Parteigenosse Pros . Groß  über
das Bekenntnis zu Deutschland. Die Feierstunde klingt
aus mit der Ansprache des Hans Sachs aus „Die
Meistersinger von Nürnberg " mit Schlnßchor. Nach
Schluß der Feier (etwa 11 Uhr) nehmen die Teilnehmer
an der Kundgebung auf der Pauliner Marsch teil.

Polizeistunde für den 1. Mai aufgehoben
Der Polizeipräsident  teilt mit : Aus Anlaß

des Nationalen Feiertages des deutschen Volkes am
1. Mai 1938 habe ich die Polizeistunde für die Nacht
zum 2. Mai 1938 im bremischen Staatsgebiet auf¬
gehoben.

vie Straßenbahn am I. Mai
Die Direktion der' Bremer Straßenbahn teilt mit:

Am 1. Mai wird während des Aufmarschs zur Groß¬
kundgebung auf der Pauliner Marsch der Betrieb der
Linien 1, 8 und 15 auf dein Streckenabschnitt Markt —
Brückenstraße — Pappelstratze ab 9.45 Uhr unterbrochen.
Linie 7 uiird ab 9.40 Uhr in beiden Richtungen über
Brill umgeleitet . Ab 9.54 Uhr wird Linie 1 zwischen
Markt und Sielwall , Linie 2 zwischen Markt und
Georg-Bitter -Straße , Linie 3 zwischen Markt und Hoh-
wisch und Linie 10 zwischen Sielwall und Schlageter-
straße stillgelegt. Sofort nach Beendigung des Au-Mar-
sches wird der Betrieb wieder planmäßig aufgenommen.

Schmückt die kjäuser!
An alle Hausbesitzer , Ladeninhaber  ergeht

die Aufforderung und Bitte , aus Anlaß des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes die Häuserfronten und
Schaufensterauslagen auszuschmücken. Gleichzeitig wird
darauf aufmerksam gemacht, daß wegen der organi¬
satorischen Schwierigkeiten, die sich daraus ergeben
haben , dafs der Aufmarsch in diesem Jahre auf der
Pauliner Marsch erfolgt , Fesiwagen in den einzelnen
Äufmarschsäulen nicht mitgefühlt werden.

Die Fähre Woltmershausen —Lloydanleger stellt für
den 1. Mai den Fährbetrieb ein . -

Milchzustellung am 1. Mai . Am Sonnabend wird die
Milch gleichzeitig für den 1. Mai mitgebracht . Am
Sonntag siitd alle Ladengeschäfte um 9 Uhr geschlossen.

Kunsthalle Bremen. Die Kunsthalle bleibt am Sonntag
anläßlich des Nationalen Feiertages des deutschen Volkes ge¬
schlossen. _

Beginn der Reisesaison über den Atlantik . Der
Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd lan¬
dete Freitag vormittag an der Lolumbus -Kaje in
Bremerhaven etwa 1000 Fahrgäste aus Amerika. Es
handelt sich bei diesen Reisenden vorwiegend - um
Deutschland-Besucher, die in fünf Sonderzügem des Nord¬
deutschen Ll-oyd sich in die einzelnen Gaue Deutschlands
begaben.

Achtung, Altpapiersammlung . Das Fähnlein 76/75
veranstaltet heute, Sonnabend , zwischen 15.30 und
18 Uhr eine Altpapiersammlung in dem Gebiet Dobben,
St .-Jjirgenstraße und Humboldtstratze.

Erleichterungbeim Postversan.d von Warenproben. Arznei-
usw. Pulver können künftig — zunächstversuchsweise— im
JnlandSdienst in verschlossenen Behältnissenaus durchsichtigem
Stoss, z. B. in Cellophanbeutelndurch die Post versandt wer¬
den, wenn die Behältnisse nochmal in Packpapier verpackt
sind. Als äußere Verpackunggenügt in diesen Fällen eine
Hülle (Musterversandbeutelu. dgl.) aus starkemPapier. Bis¬
her waren Pappkästen sowie Söckchen aus Leinwand oder
Pergament vorgeschrieben.

Sonderstempel zum fünfjährigen Bestehen des Neichslust-
schutzbundes. Am 29 April jährt sich zum fünften Male der
Tag, an dem mit einem Aufruf des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabersder Luftwaffe Generalseld-
marschall Göring der Reichslnstschutzbund gegründet wurde.
Aus dem Nichts heraus geschaffen, steht jetzt der Bund mit
seinen säst 13 Millionen Mitgliedern. In Würdigung dieses
Anlasseswerden am 29. April bei 18 Postämtern (in Orten
mit dem Sitz der Landesgruppen) Sonderstempel und vom
29. April bis 31. Juli in einer Reihe größerer Orte Werbe-
stempel (in Briesstempelmaschinen) geführt. Die Sonder¬
stempel tragen außer der Orts- und Zeitangabe die Inschrift
„5 Jahre Reichsluftschutzbund" und die Jahreszahl 1933—1938
sowie den Strahlenstern des Reichsluftschutzbundes. Die
Werbestempelhaben die Inschrift „5 Jahre Reichsluftschutz¬
bund! 5 Jahre Einsatz für Deutschland" und daneben eben¬
falls den Strahlenstern und die Jahreszahl 1933—1938. Mit
den Sonderstempeln vom 29. 4. werden auch Gesälligkeits-
stempelungen ausgeführt. Die Sendungen, die mit den
Sonderstempeln und ALerbestemPelnbedrucktwerden sollen,
müssen jedoch besonders eingeliefertwerden.

VeckeAcLecLleüttttgE5 riec

Das Frühstück am Steuerrad
Die täglichen verkeijrsllnsälle — plötzlich kam ein wagen von rechts. . .

Wenn man auf einer Haupt- und Fernverkehrsstraßeeine
aus der Fahrbahnmitte stehendeStraßenbahn links  über¬
holt, dann ist es kein Wunder, wenn ein Zusammenstoßdie
Folge eines solchen verkehrswidrigen Verhaltens ist. Am
Donnerstag befuhr um 4.39 Uhr ein auswärtiger Fahrer mit
seinem Lastzug mit Anhänger die Langemarckstraßeund
nähert« sich der Endstelleder Straßenbahnlinie 6. Hier stand
ein Straßenbahnzug auf der Fahrbahnmirte. Der Lastzugfahrer
überholte nun diesen Straßenbahnzug links, obwohl sich
gerade ein sehr starker Verkehr aus dieser Fernverkehrsstraße
abspielte. Wie der Fahrer angibt, wollte er nach rechts in die
Vulkanstraßeeinbiegen und mußte daher einen großen Bogen
ausführen, um glatt einbiegen zu können. Als er die Stra¬
ßenbahn überholt hatte und vor dieser nach rechts vorbeisuhr,
stieß er mit einem Kraftrad zusammen, das ebenfalls aus
derselben Richtung der Stadtmitte gekommenwar und die
Straßenbahn vorschriftsmäßig rechts überholt hatte. Der
Kraftradfahrer hatte nicht mit dem verkehrswidrigenVerhal¬
ten des Lastzugsahrers rechnen können. Bei diesem falschen
Ueberholen des Lastzuges war auch oin entgegenkommender
Krastwagensahrer zum plötzlichen Anhalten gezwungen wor¬
den. — Wenn der Lastzug wirklichnicht anders in die Vul¬
kanstraße abbiegen konnte, ohne an der Straßenbahn links
vorbeizufahren, so hätte der Fahrer einen Helfer zu Fuß
vorausschickenmüssen, der die Fahrbahn entsprechendhätte
sichern müssen!

Ein Krastwagensahrer, der gerade während der Fahrt sein
Frühstückverzehrte und dabei natürlich nur mit einer Hand
sein Dreiradlieserkrastsahrzeugsteuerte, stieß an der Kreuzung
der Bremerhavener und Liegnitzstraßo  am
Donnerstag um 9.59 Uhr mit einem anderen Kraftwagen
zusammen.

Wer hinter anderen Kraftwagen dichtauf folgt, muß natür¬
lich die Jahrweise des Vorau'ssahrenden sehr genau verfolgen.
Tut man dies nicht, so sährt man sehr leicht auf den anderen
Wagen aus, wenn dieser plötzlich bremst. So erging es am
Donnerstag um 29.59 Uhr einem Fahrer im Richtweg,
der das Anhalten des Voraussahrenden erst zu spät bemerkte
und mit seinem Kraftwagen gegen den anderen bereits hal¬
tenden Wagen anstieß. Der angestoßeneWagen wurde dabei
weitergestoßen,Lsodaß er wieder gegen einen dritten davor

aufgestelltenKraftwagen anprallte und noch gegen einen vier¬
ten, der gerade entgegenkam.

Ein 9jähriger Junge lies am Donnerstag um 13.95 Uhr
plötzlichhinter einem am Saumstein der Woltmers-
hauserstraßein  der Nähe der Schillingstraßeaufgestellten
Krastwagen vor auf die Fahrbahn und stieß dabei gegen
einen geradevorbeifahrendenanderen Krastwagen. Der Junge
wurde umgerissenund verletzt. , .

Ein Fußgänger, der am Donnerstag gegen 16 Uhr die
Fahrbahn der 'O b e r n st r a ß e bei der Papenstraße über¬
schritt, sah plötzlich, daß eine Straßenbahn aus ihn zufuhr.
Er trat daher einige Schritte zurück und kam nun einer
Radfahrerin in den Weg, die neben der Straßenbahn fuhr.
Diese bremste zwar sofort, doch rutschte sie aus der nassen
Fahrbahndeckeaus (es hatte gerade geregnet). Die Rad¬
fahrerin stieß noch mit dem Fußgänger zusammen, wobei
beide so schwerverletzt wurden, daß sie ins Krankenhaus
gebrachtwerden mußten. — Fußgänger sollten niemals aus
der Fahrbahn in einer für sie gefährlicherscheinendenLage
rückwärts gehen! Dadurch bringen sie sich meist erst wirk¬
lich in Gesahr! Wer auf der Fahrbahn plötzlich nicht weiß,
wie er weitergehen soll, da überall Fahrzeuge herannahmen,
soll unbedingt stehen bleiben, niemals aber plötzlich die
ursprüngliche Schlichtung ändern oder gar noch schnell ver¬
suchen, den anderen Gehwegzu erreichen!

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unfalls werden gebeten, sich lin Polizeihause. Zimmer 21,,
oder aus einer Polizeiwachezu melden:

26. April. In der Zeit von 19 bis 23.39 Uhr ist in der
SchwachhauserHeerstraße etwa gegenüber der Einmündung
der Kurfürstenallee ein am Saumstein ordnungsgemäß aus-
gestellter Personenkraftwagen angefahren und beschädigt
worden.

28. April. 7.59 Uhr. Auf der Zufahrtsstraße zur Pauliner
Marsch vom Osterdeichher sprang ein Fußgänger Plötzlich
einem überholenden Kraftwagen in den Weg und wurde
umgerissen. Der Fußgänger erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen, daß er zu einem Arzt gebracht werden mußte. X

fln die Vremer Steuerzahler! .
Es muß erneut darauf hingewiesen werden , daß bre¬

mische Gemeindesteuern des Stadtgebiets Bremen nur
an das neu zu errichtende Steueramt der Freien Hanse¬
stadt Bremen , Domshof 26, zu zahlen sind. Die Finanz-
kasse des Finanzamtes Bremen -Mitte ist vom 1. 4. 38
ab für die Annahme von Barzahlungen und Ueüerwei-
sungen bremischer Gemeindesteuern nicht mehr zu¬
ständig.

Der Steuerkasse des neuen Steueramtes der
Freien Hansestadt Bremen,  Domshof 26
(Bankkonten : Reichsbank-Giro -Konto Bremen Nr . 166,
Vremer -LaNdesbank-Konto 7110, Postscheckkonto Ham¬
burg Nr . 5470) sind folgende Steuern des Stadtgebiets
zuzuleiten : Grund -, Gebäude- und Mietsteuer , Kanal¬
abgabe, Gewerbesteuer nebst Kammerbeiträgen , Hunde¬
steuer, Vergnügungssteuer.

Die Grund -, Gebäude - und Mietsteuer , die Vergnü¬
gungssteuer und die Gewerbesteuer des Landgebiets
sind unmittelbar der Krerskasse Bremen,  Decha¬
natstraße 3 (Bankkonto bei der Bremer Landesbank und
PostscheckkontoHamburg 28 348) zuzuführen.
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Musik der Nationen auf neuen wegen
Schlußbericht unseres INusikreferenten vom Pritten InternationalenTNusikfest in Baden-Baden

Das Schwergewicht dos diesjährigen Baden -Badener
Musikfestes lag deutlich aus der O r che st e r m u si k,
bei der sich in zwei weiteren Konzerten ein fesselnder
Gegensatz zwischen deutschem und romanischem Musik¬
schaffen ergab . 2n erster Linie seien hier die beiden
Klavierkonzerte erwähnt , die am zweiten Festtag zu'
Gehör kamen. Die Arbeit des Leipzigers Fred Lohse,
die auf eins Anregung Generalmusikdirektor Lessings
zum letzten Musikfest in Bad Elster zurückgeht, stellt nach
oen „Deutschen Reigen " das erste große Werk des be¬
gabten Grabnerfchülers dar und gibt sich mit allen
Schwächen und Vorzügen ausgesprochen deutsch. Mit
einer bis ins Letzte ausgeglichenen OrchesteriechnÄ,
einem ungemein weitgesponnenen lyrischen Empfinden
und einer voUksl lebhaft unterbauten , im neuromantischen
Bereich der Klangwelt Sindings und Ts-chaikowskhs bis
zu Debussy hin angenäherten Orchestersprache scheint es
am Ende einer ersten Entwicklung Fred Lohses zu stehen,
nach der ein« Hinwendung zu kleineren Formen , zu
größerer Konzentration und zu kraftvollerem Kontur
folgen könnte. In starkem Abstand zu diesem Werk steht
das 2. Klavierkonzert G. Francesco Malipieros,
das gleichfalls zur Uraufführung kam. Hier haben wir
die bis aufs äußerst« angespannte Klarheit und Durch¬
sichtigkeit der Form , die im langsamen Sah von der
aus Monteverdi abgeleiteten , adligen Elegtk eines gro¬
ßen Herzens getragen wird und im Finale zu kraftvoll
genialischer, tänzerischer Bewegung vordringt . Auch in
der Wiedergabe — hier der Dresdner Karl Weiß,
dort der aus Venedig stammende Gino Eorini,
offenbarte sich ein fühlbarer Gegensatz in Technik und
Klangempfinden.

Einen sehr aufschlußreichen Ueberblick über die Lage
der heutigen französisch-belgischen Musik gab das zweite
Orchesterkonzert samt dem Ballettabend.  Der einen
Entwicklungsreihe auf der Linie Verltoz -Cäfar Franck-
Dukas steht hier ein klassisch-leichter Stil zur Leite , der
durch die graziöse Beschwingtheit und lyrische Beseelt¬
heit seiner Inhalte gekennzeichnet ist. Das schönste Bei¬
spiel hierfür bildete die Lsrcnaüo eoncsrtanto für Vio¬
line und Orchester von dem 1898 b«i Paris geborenen
Marcel Delannoy.  mit der man unseren Geigern
endlich einmal ein dankbares Werk von kultiviertestem
Eeschmach anzeigen kann. Der Geiger Robert Soetens,

dem das Werk übrigens gewidmet ist, siel durch den
geformten und edel gefüllten Ton seines mit bester
franMscher Technik behandelten Instrumente auf. Eine
Zwischenstellung nimmt der Belgier Marcel Pool  ein,
der mit seinem „^ llsgro S^mptionigus " eine Verbindung
zwischen der klassisch-romantischen Linie Rsger -Vrahms
und dem dekorativen Bildstil der neueren symphonischen
Dichtung versucht. Henry Barraud  schließlich steht
mit seinem „Poeme " ganz aus der Linie C-öiar Francks:
ein« symphonische Dichtung voll äußerlich-dekorativer
Raffinesse des Orchestersatzes, die auf dem Kontrast zwi¬
schen chaotischer Wildheit und erlösender Steigerung
eines schönen ülls-vur -Satzes beruht . Jean Frnnyaix,
mit seinem Alter von 26 Jahren der jüngste der auf¬
geführten Komponistey, verrät auch in seinem Ballett
„I-s zsu sentimental " die gleiche Lockerheit und gepflegte
Anmut , die 1936 seinem Eoncertino für Klavier und
Orchester zu einem so starken Erfolge oerhals, Von der
gleichen Tanzgruppe der Bayrischen 'Staarstheater Mün¬
chen unter der choreographischen Leitung ron Sonia
Korty  und der szenischenLeitung von Max Heinrich
Fischer (München ) wurde dann eine Aufführung
der „Persephone" Igor Stravinskys  geboten , die
in technischerund stilistischer Hinsicht wohl die schwächste
Leistung des gesamten Festes darstellte.

Auf dem Gebiete der Orchestermustk ist dann noch
Helmut Degen  hervorzuheben , dessen zur Urauffüh¬
rung kommendes „Sinfonisches Konzert " von einer ziel¬
bewußten Entwicklung dieses hochbegabten Talents
Kunde gab. Der verdiente Beifall war auffallend herz¬
lich. Einen triumphalen Erfolg trug auch Pros . Paul
Graener  mit der Uraufführung seines „Turmwäch¬
terliedes , Orchesteroariationen über ein Gedicht von
Goethe Werk 107" davon. In einem leuchtkräftig ge¬
steigerten und von wissender Ruhe getragenen Reifestil
schildert das bildkräftige und schön entwickelte Stück im
Anklang an die Verse Goethes die Empfindungen des
über dem Getriebe der Welt stechendenfaustischen Gei¬
stes, unter dem Tanz , Spiel , Krieg und der Triumph
des Siegers ' vorüberziehen . Zum Schluß seien noch
Alfreds Casellas  von festlich-dekorativem Pomp er¬
füllte „Introckurions, /cito s Toccata , Lars Erik LarS -
jons  beweglich -unterhaltendes Divertimento für klei-

Am heutigen 39. April voll¬
endet Pg. Heinr. Schwabe
(Neuenstraße) sein 79. Lebens¬
jahr. Als Zellenwalter der
NSV. betreut er sein Amt zur
Zufriedenheit aller.

Ausn.: Asendors

Ein Waggon Lebensmittek für Vorarlberg . Von
Bremen aus ging am Donnerstag eine weitere Spende
des Gaues Weser-Eins für die Volksgenossen der deut¬
schen Ostmark, ein Waggon mist Lebensmitteln und
Fettwaren , nach Dornbirn in Vorarlberg.

39jähriaes Gefchiistsjubiläum.
Das 39iährrge Geschäfisjubi-
läum begeht am 1. Mai der
Mittagstisch von Richard
Wagner, Bornstraße 58.

Ausn.: Schoefer
Silberne Hochzeit. Am heutigen Sonnabend feiert das

Ehepaar Carl Stumm, Bremen-Horn, Berckstraße 19, das Fest
der silbernen Hochzeit.

Hohes Alter. Seinen 75. Geburtstag feiert am heutigen
Tage Joses Lausmann,  Wielandstraßo 34. In voller
Rüstigkeit geht er noch täglich seiner Arbeit nach, er ist
Merallblasinstrumentenmacher. ein Meister seines Faches und
eit nunmehr 52 Jahren bei der Firma A. E. Fischer be¬
lästigt.
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Ortsgruppe Ostertor. Sämtliche PolitischenLeiter, die beim
Feuerwerkam 39. April nicht zum Kassendienst eingeteilt sind,
melden sich um 19 Uhr beim Ausbildungsleiter Pg. Borges,
Lstevdeich. Weserterrossen.

Ortsgruppe Ostertor. Aufmarscham Sonntag. Die Politi¬
schen Leiter treten in Uniform mit Mantel oder Jacke an.

nss Orchester und die a-moll-2infonie von Joh . Nep.
David  erwähnt , die den krönenden Ausklaug des
Festes bildete . Das leidenschaftlich verdichtende lineare
Empfinden des in Leipzig wirkenden geborenen Oester-
reichers kommt auch in diesem Werke mit einem ein¬
zigen dorischen Hauptthema aus , das mit meisterhaftem
Formgewissen aus orgelmäßtg knappen Spielfiguren im
Sinne des motettischen Satzes und des barocken Ehoral-
vorspiels zu immer neuen Abwandlungen entwickelt
wird und sich in seiner immer lockerer werdenden Musik-
fülle fühlbar der Welt Bruckners nähert , ohne freilich
dessen große symphonischeLinie schon gefunden zu haben.

Einen kurzen Hinweis verdient noch die Kammer¬
musik,  bei der es zwei Uraufführungen gab : die sehr
locker-bewegliche und geschmackvoll-farbige Heitere Musik
für fünf Vlasinstrnmente von Ottmar Eerster  und
die als Neufassung eines 1918 komponierten Werkes an¬
gezeigte Sonatine für Violoncello und Klavier von

Akeirie UtttnAalt
Fehrs und Garbe zum Gedächtnis . Das Nisderdeuffch-

tnm gedenkt in diesen Tagen zweier seiner Dichter und
Vorkämpfer . Johann Htnrich Fehrs  und Robert
Garbes.  Beiden ' gilt eiue Ausstellung , die durch die
Vereinigung Niederdeutsche sHamburg  in der
Bibliothek am Speersort in Hamburg der Ooffentlich-
keit übergeben wurde.

3590 Jahre altes Hünengrab freigelegt . Am Westaus¬
gang des Dorfes Fockbeck liegen zwei Hünengräber . Durch
das Kieler Museum für vorgeschichtliche Altertümer
wurde eines der Gräber sachgemäß geöffnet und unter¬
sucht. Das Grab ist 3500 Jahre alt , stammt also aus
der älteren Bronzezeit.

Schubert -Fest in Freiburg i. B . Als viertes städtisches
Musikfest wird in Freiburg i B. in der Zeit vom 9. bis
17. Juli ein Franz -Schubert -Fest abgehalten . Das Pro¬
gramm umfaßt die» Orchesterkonzerie, zwei Kammer¬
musikabende. ein Liederkonzert und eine Aufführung der
Es-äur -Messe. Die Leitung des Festes hat Bruno Von-
denhoff,  der neue Freiburger Generalmusikdirektor,
übernommen . §.

Ein Riemenschneider-Stück von Sigmund Grass. Der
bekannte Dramatiker Sigmund Grafs hat ein Schauspiel
„Die Prüfung des Meisters Tilmann"  voll¬
endet. Im Mittelpunkt der Handlung steht die Gestalt
des großen Würzburger Bildschnitzers Tilmann Riemen-

2n der heutigen Wiederholung der großen roman-
likcken Over Margarethe " v. Gounod , singt — unter
" " H-ituna von Etti Zimmer , Spielleitung
M ' K aL - die Zielpartie in neuer Vesetzung Ell«!

° iium 1 Mai bringt das Siaatstheater
als *volksiüml ?che Vorstellung die Operette „Der Zi¬
geunerbaron ".

Die Uraufführung der Komödie „AimSe" findet heute
in der e ? st en Besetzung mit Edith Wien Wolf Kel¬
ten Carl Raddatz und Georg Ottnmy statt.

Sonnabend, 39. April. 6.19 Weckruf, Morgenspruch, Weiter,
Leibesübungen. 6.29 Tagessragen zur Ernährungsivirtschast.
6.30 Morgenmusik. In der Pause: 7.99 Wetter. Nachrichten.
8.99 Wetter. Haushalt und Familie. 19.99 Nur wer gehorchen
gelernt hat, kann später befehlen. 19.39 So zwischen elf und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung. 12.99 Musik zur
Werkpause. 13.99 Wetter. 13.95 Umschauam Mittag. 13.15
Musik am Mittag. 14.09 Nachrichten. 14.15 Musikalisch« Kurz¬
weil 15.99 Schissahrtsmeldungen. 15.15 Marktberichte. 15.29
Leichte Mischung(Schallplatten). 16.99 Des Sosiimers und des
Maien, des wollen wir uns freuen. 18.99 Kamerad, weißt
du noch: 75 999 Kilogramm Dynamit fliegen tu die Lust.
18.39 Lied im Volksmund. 18.59 Wetter. 19.99 Abendnach-
richien. 19.19 Bunte Klänge aus der Rundfunkorgel. 19.45
Augen auf! 29.99 Gar lustig ist die Jägerei . 22.99 Nach¬
richten. 22.15 Der Sport im April. 22.30 Unterhaliungs-
und Tanzmusik.
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Voraussage für den 39. April: Meist mäßige, um Nord
drehende Winde, wechselnd bowMt, leichte schauerartigeNie¬
derschlüge, nachts an gefährdeten Stellen leichter Frost, auch
tags kälter als der Jahreszeit/entsprechend.

Hühnerbrühe mit Blumenkohl und Nudeln , Hühnerragout
im Reisrand , Kart . Buttermilchspeise , Vanilletunke

Das Hichn wird am Tage vorher mit einer Petersilien-
wurzel, 1 Wurzel und 1 Stück Porree langsam weich¬
gekocht. — Einen Teil der Brühe nimmt man zur Suppe,
kocht kleine Blumenkohlröschenund Nudeln darin weich,
schmeckt sie ab und gibt beim Anrichten gehackte Petersilie
hinein. Das Hühnerfleisch wirb von den Knochen
abgelesen und sein geschnitten. Eine helle Mehlschwitze
wirb mit der Brühe ausgerührt , abgeschmeckt und das
Hühnerfleisch hineingegeben und nach Belieben zur
Verlängerung eine Portion ganz kleiner Mettbälle.
Brühreis gibt man heiß in eine gebutterte Ringsorm,
stellt ihn warm/ stürzt ihn aus einen großen Teller, füllt
das Ragout hinein und streut gehackte Petersilie aus den
Reisranb. 1 Liter Buttermilch wiÄ) mit 259—399 Gramm
Zucker, etwas abgeriebener Zitronenschale und nach
Belieben mit einem Schuß Rum oder Rotwein vermengt,
abgeschmeckt und zwölf Matt rote Gelatine hineingegeben.
Man gibt Vanilletunke dazu.

Volksvirtsobakt-Nallsrerrtsobakt
tm vsatsobsu b'rausurrsrk

Philipp Iarnach,  ein sehr feinsinnig angelegtes Stück
Musik von kultiviertem neu romantischen Emp find en auf
der Linie seines Lehrers Busoni . - Statt der Lieder von
Schoeck erklang vvn dem Schweizer Meister die zumal im
langsamen Satz seine erlesen-überfeinerte Ausdrncks-
kultur entwickelnde Violinsonate Werk 46, gespielt von
den Brudern Hirt  aus Basel . Helle Begeisterung rief
dann das Strub -Quartett mit Karl Höl l er s jüngst
in Leipzig uraufgeführtem , die . klassisch-romantische
Großform Schuberts mit neuzettltcher Eeistigkeit und
Spielfreude erfüllendem ll-ckur-Streichquartett hervor.

Zum Abschluß sei noch einmal auf die große Leistung
E . E. Lessings  mit seinem Kur - und Sinfonie¬
orchester hingewiesen , dessen keiidenschastlich-prägnante
Gestaltungskraft und Stilsicherheit das Fest zu einem
bleibenden Erlebnis machten.

Or . Hans 6aorg Lcmts

schneider. Generalintendant Eugen Klöpfer hat das
Stück zur Uraufführung in der Berliner Volksbühne an¬
genommen.

Goethe-Zyklus rm Wiener Vurgtheater. Intendant
Dr . Mirko Jelusich  bereitet im Wiener Burgtheater
einen Goethe-Zyklus mit Werken aus der frühen
Schaffensz-eit des Dichters vor . Zur Aufführung kom-
men „Götz von Verlichiugeu ". „Clavigo ", „Stella " und
„Egmont . ' t.

K; il" 'Max !mtlian -Ausstellung in Innsbruck . Zur
700-^ ahrfeier der Stadt Innsbruck im Jahre 1939 soll
auch eme große Kaiser -Maximilian -Ausstellung erösf-
net werden , die ein umfassendes Gesamtbild des Kultur-
schaf,ens zur Zeit des „letzten Ritters " aufzeigen wird.

s.
Maeterlinck verläßt Frankreich. Der Dichter Maurics

beabsichtigt, Frankreich zu verlassen und
Portugal  zu gehen, wo er von der portugicsi-

Vk " Regierung in der Nähe Lissabons eine Besitzung
? b Geschenk angeboten erhalten hat . Maeterlinck lebt
leit mehr als vier Jahrzehnten in Paris . , s.

14 600 Mark für eine Dickens-Erstausgabe . In London
gelangte die Erstausgabe von Dickens' „Christm-s

zur Bxrflgjgxrrmll Das Werk. das im Jahre
wurde , enthält eine Widmung des großen

an den berühmten zeitgenössischeneng-

betmg 14üllÔ Matt Verkaufspreis

äsr 82.
ZVottsrberiadt ckss kkeiclisrvettvrckieostss

(^ asKakeort greinen)

Noch unbeständig
Wie im letzten Bericht vorausgesagt, ist die Wetterlage

durch die über die NordseezufließendenDuftmwssen unbestän¬
dig geworden. Die Neigung zu Niederschkagsschlmevn wild
auch in den nächstenTagen bestehenbleiben. Bei nvchMchem
Aufklaren muß auch örtlich wieder mtt leichtem Frost gerech¬
net werden. Eine weitere Veränderung des WitteruugsMprä-
ges wird im Laufe der nächsten Wocheeintreten. Dabei ist
ein zuerst noch unbeständigeresWetter zu erwarten, aber die
Temperaturen werden langsam wieder ansteigen.

IVütisranqstkcksHs vom 23 . 1938
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^ai : Neue Neichsmeldeordnung
Meldescheine in dreifacher flusfertigungeingesülirt—Bestimmungen für das Bcherbergungsgewerbe

SMaftaum . Vd ^ Lchlasstell̂ ist jeder
Woche nach dem̂ Beziehender Wohnung beî demM? die

Polizeirevier (Meldestelle) anzu¬
melden. Wer aus einer Wohnung ausziebt  bat
binnen einer Woche unter Tngabe ^ einer neue!
Wohnung oder,̂ wenn er noch keine Wohnung hat unter
Angabe fernes Verbleibes abzumelden. Bei Umzügen
' " n °.rh ° lb d erStadt  besteht für den Umziehenden
am' zustäWi ! NlLÄer " ° " °ne Wohnung

bestatiaung wird das dritte Stück dem Weidenden avge-

mit dem Haushaltsvorstand in gemeinsamer Wohnung
wohnen und seinen Namen führen, auf dem Meldeschein
Ilüi AU lUblvbU. 2sU uö f̂Ubu uuE irpni
besonderenMeldescheinzu melden. ^ ^

Neben dem Hauptmeldevflichtigen ist der Eiaen  -
tum  e r, Lei Untermietern der Wohnungsgeber, daneben
auch der Eigentümer zur Meldung verpflichtet. Diese
haben ihrer Meldepflicht genügt, wenn Eigentümer bzw.
llIIII>I!!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIII„„„„„„,„„„»I»IIII»„„„„„„i„„„„„„„„„„„n,

Dr«(Kunstausstellung
<Zss Hillsivsrkss tür vsutscLs
Biläsnäs Kunst in cksr SLunst-
kallv ^lrn <U)all (dsi kreiern Eintritt
ssöünst tü ^ lioli von 10—13 wir

nnä 15- 18 wir)srivartst ckiek!
UlIIIIIIIIIIIIIII»I»II»I»»IIIIIIIIIIIIlllIIII»IlIIIl»I»»I»IIIll„„l„„„„„„„„„I,„„,
Wohnungsgeber und Eigentümer ,die ihnen vorzulegende
Meldung mit unterschrieben und sich durch Einsicht in
den abgestempelten Meldeschein von der erstatteten
Meldung überzeugt haben. Bei Unterlassung der
Anmeldung durch den Hauptmeldepflichtigen müssen sie
jedoch der Meldestelle von dem Beziehen der Wohnung
Kenntnis geben.

Den Auszug  eines Mieters mutz der Eigentümer,
den Auszug eines Untermieters der Wohnungsgeber,
der Meldestelle innerhalb einer Woche schriftlichmit¬
teilen. Die Meldung des Wohnungsgebers ist vom
Hauseigentümer mit zu unterschreiben. (Entsprechende
Postkartenvordrucke sind ebenfalls in den Papier¬
geschäftenerhältlich.)

Die Abgabe der An- und Abmeldescheinehat durch
den Hauptmeldepflichtigen persönlich,  unter gleich¬
zeitigem Vorlegen ausreichender Ausweispapiere — bei
Wehr- und Wehrsteuerpflichtigen auch Militärpatz — zu
erfolgen. Ist er am persönlichen Erscheinen verhindert,
so kann die Abgabe und das Vorlegen der Ausweis¬
papiere ein erwachsenes Familienmitglied , bei Unter¬
mietern der Wohnungsgeber und bei Mietern der
Eigentümer (Verwalter ) vornehmen. Bei einem
Wohnungswechselkann eine zum Haushalt gehörige und
mit umziehende Person den Hauptmeldepflichtigen Lei
der Abgabe der Meldung vertreten . Auf Verlangen
hat der Hauvtmeldepflichtige persönlich zu erscheinen,
weitere Auskünfte zu geben und notwendige Ausweise
vorzulegen.

Wer in einer Gemeinde des Inlandes gemeldet ist
und besuchsweise bei Verwandten oder Bekannten

wohnt braucht sich erst nach Ablauf von sechs Wochen
nÄk ^ luer Ankunft in der Vesuchsgemeindeanzu-
§Een . " innerhalb dieser Frist ab, so ist er vonder Meldung entbunden. ' ' ' '

^ und Arbcitsdienstpslichtige haben sich vor
Antntt des Wehr- bzw. Arbeitsdienstes bei dem für
Me letzte Wohnung zuständigen Polizeirevier unter

Gestellungsbefehls ab- und bei Rückkehr
und Wrederbezreheneiner Wohnung erneut anzumelden.
Ver kurzfristig dienenden Militärpflichtigen bedarf es
der Ab- und der neuen Anmeldung nicht, sofern sie ihre
Wohnung beibehalten. -

das Veherbergungsgewerbe (Hotels,
Gasthau,er Fremdenheime) und auch für Wohlfahrts¬
und Erholungsheime, Herbergen und Obdachlosenasyle
(ausgenommen Wander-, Sport - und Jugendheime und
Jugendherbergen) sind besondere Meldevorschriften
ergangen. Die Ablieferungszeiten für die Meldescheine
bleiben dre gleichen, zedoch sind ab 1. 5. 38 ausschliesslich
me neuen Vordrucke zu verwenden. Die Krankenhäuser,
Kliniken, Entbindungsanstalten usw. sind gleichfalls
zur Erstattung von Meldungen über den Zugang aller
mehr als 1S Jahre alten Personen innerhalb drei
Tagen  verpflichtet . Für Irren -, Heil- und Pflege¬
anstalten, Bewahrungs- und Erziehungshäuser gelten
die Vorschriftenebenfalls. Diepolizeiliche Meldebehörde
wird den zu besonderen Meldungen verpflichteten
Unternehmen und auch allen anderen Personen aus
AnsuchenweitestgehendAuskunft über die Vorschriften
der RMO. erteilen. Meldescheine„hellrot" für Beher¬
bergungsgewerbe, „hellgelb" für Krankenhäuser usw.
sind im Papierhandel zu haben.

Das Auherkrafttreten der bisherigen landesrechtlichen
Meldevorschriftenbezieht sich jedoch nicht auf den § 7
(Eeschäftsmeldungen) der Verordnung betr. das Melde¬
wesen in Bremen-Stadt , Landgebiet und Vegesack. Hier
handelt es sich nicht um Meldevorschriftenüber den Zu-,
Ab- oder Umzug von Personen im Sinne der Reichs¬
meldeordnung, sondern um Meldevorschriftenüber den
Beginn, die wesentliche Veränderung und die
Beendigung eines selbständigen Geschäfts oder freien
Berufes, über Beziehen oder Aufgeben von Geschäfts¬
räumen, Läden, Werkstätten usw. Diese Vorschriften
bleiben in Kraft und sind die Meldungen über den
Beginn, die wesentliche Veränderung und die Beendigung
eines selbständigenGeschäfts oder freien Berufes weiter
am Zentralmeldeamt,  Polizeihaus , Zimmer 143,
die Meldungen über das Beziehen oder Aufgeben der
Geschäftsräumeusw. in den zuständigenPolizeirevieren
zu erstatten.

Für die bremischen Landgemeinden  und die
Stadt Vegesack  gelten vorstehende Ausführungen
sinngemäß. Zuständig sind für die Annahme sämtlicher
Meldungen in den Landgemeinden die Bürgermeister,
in der Stadt Vegesack sie dortige Dienststelle des
Polizeipräsidenten Bremen.

Durch besondere verwaltungstechnischeMatznahmen
wird das Meldewesenim ganzen Reich weitestgehendaus¬
gebaut werden, um die Erfassung der Bevölkerung nach
mancherlei Richtung hin zu ermöglichen, damit
insbesondereneben den staatlichenErfordernissen, allen
berechtigten Wünschen der Geschäftswelt und der
Bevölkerung nach Ermittlung von Anschriften genügt
werden kann.

Die Befreiung vom bliehindernis
der Schwägerschast

ReichsjustizministerDr. Gürtner hat nunmehr eine
Durchführungsverordnungzu dem Gesetz über die Aen¬
derung und Ergänzung familienrechtlicherVorschriften
und über die Rechtsstellung der Staatenlosen erlassen.
Sie betrifft nicht das Land Oesterreich. In ihr werden
neben verfahrenstechnischenAnweisungenvor allem die
Bestimmungen darüber getroffen, wie die nach dem
grundlegendenGesetz vom 12. April 1938 ermöglichte Be¬
freiung vom Ehehindernis der Schwägerschasterlangt
werden kann. Das Gesetz ermöglicht, dah Personen, die
miteinander in gerader Linie verschwägertsind oder von
denen die eine mit Eltern, Voreltern oder Abkömmlin¬
gen der anderen Geschlechtsgemeimschast gepflogen hat,
Befreiung von dem bisherigen Ehehindernis des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches erteilt werden kann. Die Durch¬
führungsverordnung bestimmt, datz über die Befreiung
von den Ehehindernissender Schwägerschast und der Ee-
schlechtsgemeinschaftder Landgerichtspräsidententschei¬
det, in dessen Bezirk der Mann seinen Wohnsitz oder in
Ermangelung eines Wohnsitzesseinen Aufenthalt hat.
Wenn nur die Frau Wohnsitz oder Aufenthalt im In¬
land hat, so bestimmt sich die Zuständigkeitnach ihrem
Wohnsitz oder Aufenthalt. Hat keiner der Beteiligten
Wohnsitz oder Aufenthalt im Inland , so ist der Landge¬
richtspräsident in Berlin zuständig. Der OLerlandesge-
richtspräsidententscheidet über die Befreiung, wenn auch
nur einer der Beteiligten die Reichsangehörigkeitnicht
besitzt oder wenn die Verschwägertendie Ehe unter Ver¬
letzung des K 1 310 VGB. bereits geschlossen haben. Der
Reichsjustizministerbehält sich vor, in Fällen bestimmter
Art selbst zu entscheiden oder im Einzelfall die Entschei¬
dung an sich zu ziehen. Bei der Entscheidungsind die ge¬
samten Umstände des Falles zu berücksichtigen. Von je¬
dem Beteiligten sind ein polizeilichesFührungszeugnis,
ein ärztliches Gesundheitszeugnis, seine Geburtsurkunde
und die Heiratsurkunde seiner Eltern beizubringen. Die
Befreiung soll nicht erteilt werden, wenn der Mann er¬
heblich jünger ist als die Frau . Von dem Ehehindernis
der Schwägerschast ist in der Regel Befreiung erst zu er¬
teilen, wenn seit Auflösungder Ehe, auf der die Schwä-
ge?schaft beruht, ein Jahr verstrichenist. Für die Befrei¬
ung wird eine Gebühr zwischen8 bis 800 RM. erhoben.
Die wirtschaftliche Lage kann berücksichtigt werden.

Keine Lelirlingszüchterei mehr!
Nie weilerbeschastigung des ausgelerntenLehrlings

Schreibt eine Tarifordnung vor, datz Lehrlinge nach
Beendigung der Lehrzeit noch sechs Monate weiter zu
beschäftigensind, so darf ein Lehrling vor Abbaus/Der
sechs Monate nur dann entlassen werden, wenn wegen
Arbettsmangel überhaupt keine Gesellen mehr beschäf¬
tigt werden können.

Die sofortige Entlassung der Lehrlinge nach beende¬
ter Lehrzeit ist eine Unsitte, die sich noch aus der libe-
ralisttschen Zeit der Lehrlingszüchterei  erhal¬
ten hat und die von der Deutschen Arbeits¬
front  seit jeher bekämpft worden ist. Erfreulicher¬
weise schließen sich auch die Treuhänder der Ar¬
beit  mehr und mehr dieser Auffassung an. So gibt
es bereits verschiedeneTarifordnungen, die die Weiter-
bsschäftigung der Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit
vorschreiben, und zwar zumeistfür die Dauer von sechs
Monaten. Während dieser Zeit soll der Kündigungs¬

schutz möglichstvollkommensein. .Dieses Ziel wird na¬
türlich nicht erreicht, wenn man — wie jüngst das
Arbeitsgericht Hamburg — die Eutlafsungs-
mögltchkeit schon für gegeben ansieht,
wenn der Betriebsführer wegen Arbsitsmangel zur
Entlassung auch nur eines  Gesellen gezwungen ist.
Demgegenüberhat das Lamdesarbeitsgerichtmit Recht
darauf aufmerksam gemacht, datz eine solche Tarif-
bestimmungdie Bindungen des Lehrvertra-
ges erweitert.  Infolgedessen ist die Möglichkeit
zur Lösung des Vertragsverhwltwisseswährend dieser
sechs Monate so gut wie ausgeschlossen.  Die
Entlassung darf vielmehr nur dann erfolgen, wenn
der Arbeitsmangel einen solchen Umfang angenommen
hat, datz sämtliche  Gesellen entlassenwerden müssen.
Datz nur eine derart straffe Regelung den von der
Tarifordnung gswolltsn Kündigungsschutztu der Tat

verwirklichen kann, beweist deutlich der Fall , der An»
laß zur Verkündung dieses Grundsatzes wurde. Der
junge Geselle war nämlich zusammenmit einen: ande¬
ren bereits zwei Wochen nach Beendigung
der Lehrzeit entlassen worden, obwohl zunächst noch
fünf weitere Gesellen im Betriebe ver¬
blieben  uirüi bereits vier Wochenspäter wieder die
Bollzahl der Gesellen beschäftigt wurde. Die Um¬
gehungsabsicht  war also unverkennbar,  so
datz,das Gericht die Entlassung als tarifwidrig und
rechrsunwivksambezeichnete. (Urteil des LAG. Ham¬
burg vom 12. Juli 1937. — 20 Sa . 40/37.)

flrbeitskarte unerläßlich
In letzter Zeit hat leider die Kinderbeschäftigungin¬

folge des Arbeitskraftmangels wieder erheblich zuge¬
nommen. Besondersdie Hausfrauen nehmen sich in stei¬
gendem Umfang noch schulpflichtige Hilfe für die Haus¬
arbeit. Diese Entwicklunghat zu einer bedenklichen Stei¬
gerung der Gesetzesübertretungengeführt. Das ist ein
Beweis dafür, datz die Bestimmungenüber die Kinder¬
arbeit viel zu wenig bekannt sind. In Betracht kommt
das Kinderschutzgefetz vom März 1903, das aber im Zuge
der kommenden Reform der Jugenschutzgesetzgebung eine
neue Fassungfinden wird. Grundsätzlich ist zu sagen, datz
Kinderarbeit nur in ganz beschränktem Umfang und un¬
ter bestimmten Voraussetzungengestattet ist. Zunächst
dürfen Kinder in verschiedenenBetrieben überhaupt
nicht beschäftigtwerden. Haushalt und Landwirtschaft
sind ausgenommen. Die Beschäftigungeigener Kinder
unter 10 Jahren und fremder Kinder' unter 12 Jahren
ist verboten.

An Sonn- und Feiertagen dürfen Kinder über
12 Jahre nur 2 Stunden mit dem Äustragen von Wa¬
ren und mit Botengängen beschäftigtwerden, und zwar
nicht vor 8 Uhr und nicht nach 13 Uhr. 'Die werktägliche
Beschäftigungdarf 3 Stunden, in den Ferien 4 Stunden^
nicht überschreiten. Die Beschäftigungdarf erst 2 Stun¬
den nach dem Vormittagsunterricht und 1 Stunde nach
dem Nachmittagsunterricht erfolgen. Im übrigen ist die
Beschäftigungeines Kindes nur zulässig, wenn eine Ar¬
beitskarte ausgestellt ist. Zuwiderhandlungen gegen diese
gesetzlichen Bestimmungenwerden gerichtlichbestraft.

Bunten flbend in'n plattdülschen Vereen
Jeeds Jolhr hett de Plntidütsche Bereen« neu Abend, denn

kacrmt all be t>o Woort. de dar Lust to hevbt. lln dar gisst
bat denn Kaffee un Koken bi, un dat is jümmer hellschen
lnxstlg. Ŝv sä Hinnerk Gronau  denn ok foorts to An¬
sang: »sich, de Froonslüde mäakt vergn-öögde Gesichter, un de
Alannölüde laut dat Gnnrron mal na. Te Kaffee treckt jem
ja in de Näs. — Toeerst kööm Hein Lubbing  an de
Neeg un lees kos von sine seinen Geschichten. In be „Smder-
sier" lööt h« alle Mann dör sinen Freerk-Unkel Mit den
Groner Schoner „Anna Katharina" na Grönland bringen,
wo jem dat Packies in de Mallung kreeg un blots dr« Miaun
öveMoben von sofsteihnUn denn kööm de lustige Geschicht
von de Rienschsahrt op den Bremer Werrel. Dar harrn alle
Lüde bannig ehren Spaah an. Wat schollen se ok woll nickst
Wenn fv'n paar leisige Jung's op'n Neben sitt un hebbt 'n
Hund vör den Sieden, un heltvt denn 'n Gordemutz an'
Fischelstock un hovlt de Wutz jümmer so'n Meter vör den
Hund, un de Hund de jaagt dar achterher, — is dat woll «ich
to'n Lachen? Ok Sine Wessels  kööm an düssen Abend
to Woort, un mit ehr kööm de ole Klang von de plattdüütsche
Welt wedder to'n Klingen, un all de Lüde dankten ehr dat
mit mächtigen Wisall Mit Ferdinand Jachi sien„Dien Klang"
slöög se fem alltohoop in Bann, aver ok mit Klaus Groth sien
Gedicht: „Mden Modsrspraak". Eranau sä dat richtige Woort,
wenn he sä, wo fo'n Menschen dat ole Plattdütsch in de Hand
nähmenas Sine Wessels, dar weer em üm de ole Mvder-
spraak »ich bangen. — Mit Bernhard Siems  kööm
denn so'n Minsch to Nuum, de mit sien Platt to'n Nadenken
bvnrgon, aver to'n Lachen bringen will. August Hinrichs sien
lustige Geschicht Jan Havm harr woll noch nümms to hören
kreden, un da is doch so'n echten Hinrichs, wo bat Lachen un
Gniiggern man jümmer so vutstufst. Oh, wat harrn d« Frmrns-
lüd« ehren Spaas över Jann Harm. de «erst so vörsichtig
weer mit dat Freen un naher doch in'n Ploog gähn mich, un
sien Fro de güng dr achterher un klapp mit de Swööp. Avers
ok Bremen kööm an düssen Abend to sien Recht. Mit Goovg
Troste süngen se noch mal wedder alltohoop de ölen Kinner-
leeder:

„Diedevich zog sein Messer raus
und stach die liebe Anna tot.
Anna kam in'n goldenen Sarg,
Diedevich kam in'n hölzernen Sarg.'

Ja , so sungen se alltohoop mit BernhardSiems, ehren Vör-
sänger. Ok de ole Badder Wendt sä noch'n Ninwlrei op mit
sine 85 Jahr . — Dat weer 'n seinen plattdütschen Abend.8obmiat-8.

Asts Familienvater und Kaufmann bin ich
gewohnt, sehr genau zu rechnen. Ich dachte

früher, Aral sei zu teuer. . Eines Tages mußte ich
Aral tanken. Ich war erstaunt, wieviel bester
mein Wagen zog. Ich habe meinen Wagen kaum
wiedererkannt. Was mich aber am meisten wun¬
derte, war, daß ich mit 20 Litern Aral wesent¬
lich mehr Kilometer herausholen konnte. Seit
diesem Tage habe ich nur noch Aral getankt, und
ich bin damit in jeder Beziehung „glänzend

gefahren" ! Um noch ein übriges zu tun, habe
ich den TechnischenB . V.-Dienst in Anspruch
genommen. Jetzt fahre ich endgültig so wirt¬
schaftlich, wie es überhaupt möglich ist."

(Hermann Bcetz, Kaufmann, z. Zl. Dessau, 27. is. S7)
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In einer eindrucksvollen Feier wurden gestern in Hamburg die Reichssieger im Verufswettlampf aller
schaffenden Deutschen verkündet . Aus dem Gau Weser -Ems , der bekanntlich 21V Gaufieger zum Neichsentfcheid
nach Hamburg entsandt hatte , konnten sich 12 die ehrenvolle Auszeichnung eines Reichssiegers erkämpfen.
Unser Bild:  Blick in die Hanseatenhalle während der Siegerverkündung . ( Ueber die Schlußfeier berichten
wir ausführlich im politischen Teil der vorliegenden Ausgabe .) itnkn .-. Sommer

Vorgeschlagen für das Leislungsabzeichen
Wie wir erfahren , sind in Hamburg die zur bremi¬

schen Wirtschaft gehörenden Betriebe für das Leistungs¬
abzeichen für vorbildliche Förderung von „ Kraft durch
Freude " ( Schönheit der Arbeit ) vorgeschlagen : Deutsche
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " E . m . b . H ., Kai -,
betrieb Hansa -Linie G . m . b . H ., Hamburg , Stettiner
Schuppen 80 ; Wollgarnfabrik Tittel L Krüger und
Sternwoll -Spinnerei AE ., Bahrenfeld , Brahmsstr . 78.

Ver Ausbau der Verufser ;>eliung im 6au
weser -kms

Auf der Arbeitstagung der AbtsNung für Vernfs-
vrziehuwg und Betviebsführuug der Deutschen Arbeits¬
front des Gaues Weser -Ems in Wilhelmshaven gab
der Gauberufswalter Pg . Schmurbusch - Oldenburg
ein umfassendes Bild über den «rnsatzfähigen Nach¬
wuchs im Gau Weser -Ems . Er führte aus , dass zum
Beispiel Wilhelmshaven etwa über 500 männliche
Schulabgänger verfüge , während 700 Lehrstellen vor¬
handen seien , so daß mindestens 200 Lehrlinge fehlten.
Diese Zählen zeigten einesteils das Bild des ge¬
waltigen Aufstieges seit 1933 , andererseits aber auch
die Schwierigkeiten der zukünftigen Entwicklung . Die
Frage des Nachwuchsbedarfes der Berufe sei kein
billiges Schlagwort , sondern eine ernste politische Auf¬
gabe.

Als besonders wichtige Ziele , die für die nächste Zu¬
kunft der Verufserziehung und Vtriebssührung im

Oottesclisnst - / ^NLsigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

A, -- Abendmahl , K — Kindergottesdienst , T - - Taufen.
Sonnabend , 30. April 1938

St .-Petri -Dom : 19.15 Festgottesdienst am Vorabend des Tages
der nationalen Arbeit , Schmidt (Oslebshausen ) . Der Dom¬
chor wirkt mit.

Sonntag , den 1. Mai 1938

I . Stadtgebiet:
St . Ansgarn : 8 Leonhardt . Donnerstag 15 T i . Psarrh . Bode.
St .-Petri -Tom : 8 Rahm . Donnerstag 16 T i . Dom , Mauritz.
U. L. Frauen : 8 Jeep.
Fricdenskirchc : 8 Witte.
Griipelingen: 8 Dietsch. K stillt aus.
Hastedt : 8 Dargel.
Horn : 8 Fraedrich.
St . Jakobi : 8 Jansen.
Luthergemeinde : Gemeindehaus Landshutcr Str . : 8 Bertuleit.
St . Martini : 8 Reser.
St . Michaelis : 8 .Goßmann.
Lslcbshausen : 8 Schmidt . 11.3» K.
St . Pauli : s.) Alt -Pauli : 8 Mallow . b ) Zion : 8 Krämer , 9 K.

es Hohentor : 8 Richtmann,
Rablinghauscn : 8 Paul Meyer.
St . Remberti : g.) Kirche : 8 Nölle . b ) Gemeindesaal Buchen-

stratze : 8 Schomburg.
St . Ttcphäni : u ) Alt -Stephani : 8 Friese : b ) Wilhadi : 8 Pen-

zel. c ) Jmmanuel : 8 Tenkhaus.
Walle : 8 Klein . Mittwoch 15.30 T im Pastorenh.
Woltmershausen : 8 Fr . W . Meyer.
Dialonissenhaus : Stationsandachten Frick.

II . Land gebiet:
Vorgfeld : 8 Mohrmann . Lbcrnculand : 8 Reuschs.
Kirchhuchting : 8 Wessels . Sechausen : Sonnab . 19 Jarck.

«

Gröpelinger Nikolai -Kirche (gegenüber der Werst ). Der Kin¬
dergottesdienst von Pastor Gensch am 1. Mai fällt aus ; nächster
Kindergottesdienst am Sonntag , 8. Mai , 11.15 Uhr . — Der
Unterricht im Lehrsaal von Pastor Ecnsch beginnt sür die
Neuangemeldeten am Montag , 2. Mai , 15 Uhr (Zungen ),
Dienstag , 3. Mai , 15 Uhr (Mädchen ) ; Konfirmanden am
Donnerstag und Freitag.

Gau Weser -Ems gestellt werden müßten , stellte Pg.
Schnurbusch heraus : Sicherstellung des Nachwuchs¬
bedarfes in der Landwirtschaft , Anpassung der Nach-
wuchsansorderungen des Handwerks an den tatsäch¬
lichen Bedarf , Ungleichung des Nachwuchsbedarfes der
Industrie an betriebliche Größe und Entwicklung und
schließlich die Sicherstellung des Nachwuchses sür Handel
und Verkehr.

In der ErwachsLnenerzishtmg der DAF . konnte Pg.
Schnnrbusch Wer schöne Erfolge im Bevufserziehnngs-
wevk des Games Weser -Ems berichten . So steigerte sich
die Tstlmehmerzahl an Kursen des Bermfserztehnngs-
werkes von 331 im Jahre 1934 auf 86 209 im Jahre
1937 . (WO.

VAs.-Vergünstigtmgen in Italien
Gemäß einem Uebsveinkommen zwischen dem Reichs-

ovganisationsleiter der NSDAP . und dem General¬
sekretär der Faschistischen Partei erhalten Italiener,
sofern sie in Deutschland leben und der „ Opera Nazio-
nale Dopolavoro " angehören , die Vergünstigungen der
Deutschen Arbeitsfront . Ebenso werden in Italien
lebenden deutschen Volksgenossen , die Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront sind , in dem befreundeten
Nachbarland die Vorteile der Angehörigen der „Opera
Nazionwle Dapolavoro " gewährt . I48O

Reichsbahnsonderfahrt nach Berlin . Am 14./15 . Mai wird
von Bremen eine Reichsbahnsonbersahrt nach Berlin zum
Fußball -Länderspiel England —Deutschland mit 60 Prozent
Fahrpreisermäßigung durchgesührt . Abfahrt am 14. Mai 7.52
Uhr ab Bremen , Rückkehr am 15. Mai 22.35 Uhr an Bremen.

Jnfanterie -Regt . 19 Görlitz . Aus Anlaß der 125. Wieder¬
kehr des Gründungstages rüst das ehem . Jnsanterie -Negiment
Nr . 19 „von Courbisre " seine Angehörigen aus Friedens - und
Kriegszeiten sür den 18., 19. und 20. Juni 1938 zu einem
Appell in der alten Garnison Görlitz aus . Im Mittelpunkt
dieser Wiederfehensfeier steht die Weihs des Regiments -Ehren-
males . Alle im Reich verstreut wohnenden alten 19er teilen
ihre Anschrift dem Kameraden Otto Hosmann , Görlitz , Elisa¬
bethstraße 1, mit , von dem sie nähere Mitteilung erhalten.

kmtliekss Opgsn ciss Sekseiiverbsncles Wsssr - Lms
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Von Kurt Ks,uo, Kollo (Louis)
(La ^ risebsr Lebaskbuad , 1. Rrsis 1923)

8 ebrvar 2 : Kck5 , Vb3 . T13 , Dgl . Ksl , K07 . 8o4 . La4,
bö , 04 , e6 , b4 ( 12)

A7 s ! L : Lbtz , Vo2 , TOI , Ts8 . Kbl , 806 . 817 ( 7)
Hatt in 2rvsi 2llgsn.»

LmkAnbo Kr . 308
Von vumion Orossi , Karls

(Osutseds Lobssbbiättsr 1938)
8 obva 12:  KcS , Ra7 , e7 ,( 3 ) -

,1Vs 10 : Ks7, I -Z7, 8o6, SaS , a6, o4. 03, s3 (8)
bläkt in Orsi 2ügon.»

Kösnux ckor brnkAuboKr. 30k v. ^ uZ. Horn
3Vsiü : Ka4, Vs2, Tx3, 1-11, 8o7, Lab. s.6 (7)

1. Vv2 - K2!
1. - KsS

2. - 8 bsl . 2. Tg5 -I- K04
1. - Leo
2 . V02 Ke6
3. Ts3 matt
1. - sL
2 . Vb2 -i- Kc5
3. Vb6 matt
1. :- 15
2. Tc3 ! KXs3
3. 8t >5 matt

3. O05 matt 3 . O02 matt
1. - - s3
2 . Tg4 -I- Ks3 oä . ob
3. Te4 matt

2. - s2 , 14 2. - s3
3. Ob8 matt 3 . To4 matt

Tori ciuiek ^ rsliekung

Dis nsollstsbsncls Zksliung sntskunO in sinsr lur-
nisrpsrtis s-nk Osm 8slls .ebüonAreü in OlOsnburg Osksrn

1938 . Vsiü grill in Oisssr Stoiiung wik ssinom

Dnrw kl Oon sobn -g.r 2en Ksnksr unk e7 s.n unä vsrior
OUE 2^ ^ gsiänü 8  äis Lurtis in ^ onlgon 2 ngon.

8 obvur 2 : KoiOniann

n d c 0 e i 8 d

Msiü : XVslijos
1 1 ^1— sl?

bVonn sobon Oissos Vorlläbsn , Osnn dssssr lul -el.
1. - !— V04XI4
2. Ds1Xs7 ^ 8I6 — § 4!

vis lloigs Oss nngiüeülicbsn Kobl 2ng 6s , von
gsksbrvoiisn ^ ngrillsn unk 12 unä b ? üunn IVsiL
üsinsn gsnngsnOsn bViOsrskunO msllr sntgsgsn-
SSk2SN.

3 . 8e3 — s2 vk4Xk20 -s
4 . Kgl —ll1 Vk2 — e8
5. Ds7 — 07 8g4 — 12 -st'
6 . Kbl — gl 8k2 — b3!
7. Kgl — lll veS — gl -I- ! '
8. DuIXgl 863 — 12 mukt .

Kiskioükss Nukt — sin Lcbnlbsispisi sinsr blukkllib-
rung , Ois in äor kruxis gsisgsntiicb sinwui .vorüomwk.

vis Turniers in OlOenbnrg
In Osr blsistsrsclluktsklssss siegte Obws (Vrswsr

LcbuebgsssiisellUlt ) mit 5 Lunktsn uns 7 Lurtisn unä
erstritt siob Ouinit äsn Titel KunässverbunOsweistsr
lür 1938 (LebuebvsrbunO IVsssr -Kws ) . 2vsitsr vuräs
Runge (Vsgsssek ) mit 4 /̂s Punkten . Den Oritten nnO
vierten kreis teilten sieb Ois -Vkiibslwsbuvsnsr vr.
lVolllrsw nnä KsiOmunn.  vis vsitsrs Ksiksn-
kolgs luutsts : llnseb (dienst . Lobuoklr .) 3V-, Kurpznbn
(1933 ) 3 , Lebipkorst ( Ssrwuniu ) unä lVuiizss ( viäen-
bnrg ) zs 2 Punkts . 8isgsr im Kunxtturnisr vnräg
mit 6 Punkten KuOiuo 2 ek (vsiwsnborst ) , Osr,
Ouwit Ois Lpislbsrsebtignng in Osr blsibtsr-
scbultskiusss srvurb . Lliveitsr rvuräs Vogel (vsi¬
wsnborst ) mit 5 Punkten . Osn Oritten unä vierten
Piut 2 belegen Lsiäsnstieksr (Kiisubstblskn ) mit 4Vr
nnO llsmwer (vsiwsnborst ) wit 4 Punkten Ks loigsn
prsu Lcbüülsr (vrswsr 8obuebgsssilsobg .lt ) nnck-
Lsdnks ( OiOsnburg ) wit zs 3Vs , Kiostsrwonn (OIOsn-
burg ) wit 1s4 unä It 2ks ( OiOsnburg ) wit 0 Punkten.

In Osn Oruppsn Osr Ksbsnklusss vnrOsn koigsnOs
Lisgsr srwittslt : Klubs (vsiwsnborst ) , vrtins ( Olden¬
burg ) , vsrnbolO (Oldenburg ) , prl . Tborwüblsn ( Ol¬
denburg ) und peiek (vsiwsnborst ) . In sinsr Lsebssr-
grupps rvnrds pisisobsr (vsiwsnborst ) Krstsr und
2vsitsi Ouriund ( iktiuntio ) .

ikis nüobstsr Kongrsbort ( lür 1939 ) rvurds 8 rs -
wsn bsstiwwt. »

Kekueblünderkuwpk in Uranien

^lw 11^ und 12 . Ouni lindst in vrswsn sin Kuwpl
sn 20 Lrsttsrn 2viscbsn Oroüdsutsebiund und
vünswurk,8ebvsdsn . Korvsgsn  stutt.
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Am Freitagabend sanden vor ausvcrtaustcm Hause die
Schlußkämpss um den Großen.  N i c d e r s a ch s e n p r e i s
statt , zu denen sich auch Turnierlcitcr Rudolf Zurth  wieder
eingesunken hatte . Nach Schluß der Kämpfe nahm er die
Preisverteilung vor , in der er daraus hinwies , daß er vor
einiger Zeit Bremen nur ungern verlassen habe ; er übermit¬
telte Grüße von Fritz Kley,  Ernst Krüger und Müx
Wallos chke  aus München . Sodann fand er anerkennende.
Worte sür seden Ringer , wußte sie trefflich zu charakterisieren,
tröstete sie über ihre erlittenen Niederlagen hinweg und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß sie immer wieder gern in Bremen
willkommen seien.

Nachfolgend der Verlaus der Schliißkämpsc : Gleich die erste
Begegnung zwischen Mosig  und G e st w i » s k i ergab einen
großartigen Kampf , trotzdem beide Ringer ihre Angriffe immer
mit der größten Sorgfalt durchführten . Es gab ein Wechsel-
voltes und sehr schnelles Kampfgcscl >chcil . Fast schien es so,
als ob der Breslauer eine schnelle Entscheidung herbeiführen
wollte , doch sofort nach Beginn der dritten Runde konnte
der Pole einen Schleudergriss des Schlesicrs , der zu unbedacht
angelegt wurde , absangen . Mosig mußte damit seine erste
Niederlage einstecken. Zeit : 38 Minuten.

Im zweiten Kamps stand der Karpathenm >e>istcr Stibor
dein in Bremen sehr unpelMbten Tschechen M rn a gegenüber.
Auch hier gab es einen flotten Kampf , in dem der Tscheche
schon in der ersten Runde wiodcr mit seinen Entgleisungen
anfing und auch prompt eine Verwarnung einzustecken hatte.
Der Jugosbave rang mit Ruhe und Umsicht ; aber als der
Tscheche mit seinen Unarten nicht aushärte , zahlte es ihm
sein Gegner unter Toben des Publikums gehörig heim . Durch
einen Armschlüssel mürbe gemacht , unterlag stibor in der
18. Minute einem Armschlüssel Mrnas.

Der dritte Kamps brachte den Deutschösterreicher Wies-
berger  mit dem Portugiesen d ' Oliveira  zusammen.
Die beiden Schwergewichtler zeigten einen flotten Kampf , der'
gute Leistungen auswies und recht wechselvoll verlies . In der
18. Minute siegte der Portugiese durch Schultevürehgrifs.

J,n vierten ' Tressen gab es zwischen dem sympathischen
Saarländer Löh und dem Litauer Budrus  ein unerwartet
schnelles Ende . Als der Litauer gleich zu Anfang unfair
wurde , wirbelte Löh seinen Gegner mit Kopfzügen mehrmals
durch den Ring . mit einem weiteren Kopszug landete Budrus
bereits in der vierten Minute am Boden , Beifall sür Löhl

Der Froistilcntfcheidungskamps — eatcb ss satcb osn —
zwischen Wiesberger  und M r n a brachte nicht den
flotten Kamps , wie ihn . beispielsweise Krüger , Kkey und
Langer zeigen , doch der Deuischüsterreicher hatte einige gute
Augenblicke und siegte in der zweiten Runde durch doppelten
Zähenschtüsscl.

Im erforderlich gewordenen Stichkampf zwischen
Mosig und  G e st w i n s k i gab es wieder ein großartiges
Treffens Beide Ringer gingen ' zunächst vorsichtig zu Werke,
zeigten dann ganz fabelhafte Leistungen . Diese Begegnung
war wohl die beste und bedeutungsvollste des ganzen Turniers!
Das vollkommen offene Tressen bracht « beide Gegner oft dicht
an den Rand der Niederlage , die schließlich abermals den
Breslauer in der 17. Minute durch ttoberrollen ereilte . Dem
Polen fiel der Sieg überaus glücklich zu.

Damit wurde Turniersieger G e st w i n fk i -Polen vor
Mosig -BreSIau , da M r n a -Tschechoslowakei verschiedentlich
unfair gerungen hatte , wurde er mit gleichfalls einer Nieder¬
lage aus den dritten Platz gestellt ' vor dem Münchener
Trinkgeld,  der wieder mehr Siege auszuweisen hatte als
der Jugoflavc Stibor,  der erst später in die Konkurrenz
eingetreten ist und deshalb an fünfter Stelle rangiert vor
L ö h -Saarbrücken , W i e
Portugal.

berger -Linz und d ' Oliveira-
II

Hauptversammlung der Messerschmiede und Büchsenmacher.
Aus der letzten Hauptversammlung der Messerschmiede - und
Büchsenmacher -Innung begrüßte der Obermeister Witte nach
einem Rückblick aus .die Zeit von Oktober 1937 bis heute die Er¬
schienenen insbesondere Kollegen Franz Gerstel sowie die er¬
schienenen Gehilfen und den Altmeister Heinr . Zimmer,
Oldenburg , der es sich nicht nehmen läßt trotz seines hohen
Alters jeweils die Jnnungsversamrnlung zu besuchen . Nach¬
dem der Obermeister die Tagesordnung bekanntgegeben hatte
verlas Kollege Harter u . a . die Niederschrift der letzten Pflicht-
innungsversälnrnlung und erstattete den Jahresbericht . Ueber
die Kassenführung gab Kollege Heinrich Gerstek Ausschluß , der
auch den Haushaltsplan für das Jahr 1938 beganntgab . Der
Obermeister erläuterte einzelne Posten des neuen Haushalts¬
planes , von den Kollegen wurde derselbe einstimmig geneh¬
migt . Die Stellung der Vertrauensfrage übertrug der Ober¬
meister Kollege Harter , der im Anschluß an die Wahl dem
Obermeister sür die im letzten Jahr geleistete Arbeit dankte
und der Hoffnung Ausdruck gab , daß er sür das neue Jahr
genau wie bisher seine Arbeitskraft der Innung zur Ver¬
fügung stellt . Der Obermeister erklärte , daß er nochmals
den Posten ausfüllen werde und dankte seinem Mitarbeiterstab
Kollegen H. Gerstek , O . Harter und G . Gast für die Unter¬
stützung . Nach Erledigung verschiedener Fragen sprach Polizei-
sekretär Heine  über das neue Waffengesetz . In interessanter
und leicht verständlicher Weise brachte er in fast zweistündi¬
gem Bortrag jedem einzelnen das Waffengesetz nahe . Der
Obermeistssr dankte dem Vortragenden für die Ausführungen,
denen eil^e rege Aussprache folgte . Auf Vorschlag des Ober¬
meisters wurde dann eine Sachverständigen -Kommission ge¬
bildet , bestehend aus dem Kollegen W . Lemm , Oldenburg,
Hoppe jr ., Wesermünde , Hirschseld , Vevden , Everts , Wilhelms¬
haven . Witte , Bremen.

Kamcradschaststressen ehem . 153er und 284er verschoben.
Wie die Ortsgruppe Dortmund der Kameradschaft ehemaliger
153er und 264er mitteilt , findet das für den 14, und 15. Mai
dieses Jahres angesetzte Westfalentressen aller ehem . 153er,
231er , 264er und 393er in Dortmund nicht statt.

NIM-

kartoffolkriimelkucken
300 g lUeizemnohs - 1 Päckchen Oe. Oetlloe' s 1 8i - 1 Päckchen Lr . Oetkoc' s pan 'Olin) ucker
„Oackin " - 123g gckockto goeiob. Kartoffeln 1 fläsisidien Dr. Oetkoc ' s 8um -9coma » ? 5 KKutter
30K liaforflocken - 150g ) ucker 200 AMarmelade oder 500g sipfelzum füllen
Meklund „ kachln " worden gemischt , in eine Schüssel gesiebt und milden geriebenen Kartoffeln und
lzafocflockon vermengt . In die Mitte wird eine Oortiefung gemacht ; Zucker , ki und Oowürzo worden
tnneingogoben und zu einem krei verrührt . Man gibt die zerlassene (handwarme ) Kutter hinzu und
zerbrösolt don loig nnt öen (jändon zu kleinen Krümeln . Die (jälste davon füllt man in eine gefettete
Springform , gibt Marmelade oder geschälte , geraspelte sipfel darauf und den kost der Krümel
darüber : öackzoit : 33 - 43  Minuten bei guter Mittelkihe . gjM ausschneiüen!
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(1. Fortsetzung)
Aber trotz dieser dauernden Kämpfe „m ibi--

trotz aller Anfemdungen und Anklagen suhlt sich doch
die englyche Compagnie immer stark genug um wtt
Nachdruck und Gejchick ihre Geschäfte in Indien vor" ärts
zu bringen.

Die Engländer traten in Indien einzig und allein als
Kaufleute auf. Sre waren sehr bescheiden in ihren Wün¬
schen auf Niederlassung in dem fremden Reich und dank¬
bar für reden ihnen gewährten Vorteil. Bis zu den
Kämpfen mit den Franzosen in Indien , fast eineinbalb
Jahrhundertenach ihrer ersten Niederlassung, galten' die
Engländer in den östlichen Ländern blök «ls ein kauf¬
männisches, unkriegerisches Volk. .

Dieser friedfertige Ruf der Engländer überlebte aller¬
dings die tatsächlich entstandenen Verhältnisse um ein
beträchtliches. Denn in Wahrheit hatte die Compagnie
schütz um die Mitte des 17. Jahrhunderts eingesehen, daß
sie ihre Geschäfteauf die Dauer nur sichern' und gegen
die Konkurrenz anderer Völker wirksam verteidigen
tonnte, wenn sie selbst in Indien Herrscherinwurde und
dainit Hoheitsrechte ausüben konnte.

Lie erhält unter Karl II . das Recht' Land zu er¬
werben und unter der Krone Englands alle herrschaft¬
lichen Rechte auszuüben;
sie kann gegen nichtchrist-
liche Mächte Krieg führen
und mit ihnen Frieden
schließen. Es wird er ge¬
stattet, Kriegsgerät und

Waffen aus England nach
Indien zu bringen und so¬
viel Truppen anzuwerben,
als sie nur immer bedarf.
Da die Rekvutierungsfor-
gen auch damals in Eng-
laitd nicht geringer waren
als heute und es daher
schwerfiel, eine genügende ^
Anzahl Engländer anzu- /
werben, ging man schon
früh dazr über, die indi¬

schen Garnisonen Lurch
Sepoys, das sind von den
Engländern nach europäi¬
scher Art ausgebildete und
ausgerüstete einheimische
Truppen, zu verstärken.

Die Gesellschaft ernennt,
unabhängig vom Einfluß
der Krone oder der Regie¬
rung, ihre eigenen Beam¬
ten und Offiziere und
schließlich kann sie in den
von ihr geschaffenen Nie- I , s
derlassungen eine eigene
kerichtsbarkeit einrichten.
sie nach englischen Gesetzen
siecht spricht.

Diese weiten Rechte ga¬
ben der Compagnie in Ju¬
lien einmal die Handhabe,
mt aller Brutalität gegen
die sogenannten Schleich¬
händler vorzugehen, zum

anderen waren sie die
direkte Stütze der späteren
systematischenEinmischung
in die Angelegenheiten der

indischen Staaten und
Fürsten.

Gegen Ende des 17.
Jahrhunderts bekommen

mit äsn 65 Bräuten.
2b. Pittsburgh , 29 . April

Auf eine höchst ungewöhnlicheWeise hat der 21jährige
Millionärssohn Jimmy Kniß seine Ehefrau gesucht. Er
trat mit nicht weniger als 65 jungen Amerikanerinnen
aus den verschiedensten Landesteilen der USA. auf dem
Wege über eine Heiratsanzeige in schriftlicheVerbin¬
dung. Mit allen 65 tauschteer Fotos aus und korre¬
spondierte mit ihnen drei volle Jahre , ohne eine einzige
dieser Ehekandidatinnen jemals persönlich gesehen zu
haben. Wie Jimmy selbst sagt, hat er in dieser Zeit
über 3060 Dollar für Briefmarken und Fotografien aus¬
gegeben, und jede Woche 65 Briefe geschrieben. Dieser
Tage haben 64 der „Bräute " von Jimmy Kniß das sol-

^ gende Schreiben bekommen: „An alle meine Bräute,
in, Es schien nun, daß die Leiden rivalisierenden euro- L-^ mit bena-brickitiae ick» Dich daß ich nicht mehr mit
-»««. dr« ênglr̂ e Compagnie niemals zu päischen Mächte m ihre alte friedlicheStellung zurück- korrespondieren̂kanm Ich habe auf Grund der drei-
pleix. Er war überzeugt, daß die französische Compagnie
ünsr englischeCompagnie niemals zu -
einer großen Ha-nbolsmacht rn Indien werden könnte, treten würden. Dies schien aber nur so,
wenn sie nicht die Herrschaft über weite Gebiete des wurde kein Frieden auf der indischenH

indischenReiches erlangte. Diese Herrschaft Franzosen und Engländer suchten sich jetzt unter dem
o?„ ingen̂ versolgte er einen Plan , den später die Namen indischer Fürsten zu bekämpfen, um ihre zahl-

in Wahrheit
Halbinsel. Die

reichen Truppen, von denen aus gegenseitigem Miß¬
trauen kein Mann entlassen wurde, zum Nutzen und
Vorteil des Mutterlandes zu beschäftigen.

Einer englischenTruppe unter dem jungen Haupt¬
mann Clive gelingt es, den wichtigstenThronprätenven-
ten des Marquis 'Dupleix zu schlagen. Clive marschiert

Engländer mit so großem Erfolg weiterhin anwendeten:
mischte sich in die vielfachen innerpolitischsn Strei¬

tigkeiten der Landesfürsten, in die Kämpse der zahl¬
reichen Thronprätendenten ein. Seine Frau , ein Misch¬
ling rmttsch-europästcherHerkunft, die alle Dialekte Jn-

erleichterte es chm, in die Knäuel von ^ oes -marquis ^ apr^ o»
^ «ä ? un^/ ^ kseiz ernzugrenen. Mit großem Geschick^ <h Dupleix' ResidenzstadtFateabad und lägt sie dem

viel Gluck gelingt es Tuplerx unter Ein,atz seiner Erdboden aleichmachen
französischenSoldaten , einigen Thronprätendenten zu u I ",
chren angeblichen Ansprüchen zu verhelfen. Aber die
Fürsten sind nichts anderes als Schattenherrscher, die
nach dem Befehl Dupleix' handeln müssen, der durch
sie bald über die wichtigstenGebiete Südindiens und
über 30 Millionen Menschenherrscht.
Der eii/e/kEöittÄ-eng/kcke Ao/oiMLttes

Diese Politik des neuen französischen Eeneralgouver-
neurs begann die englischeCompagnie ernsthaft zu be¬
unruhigen. Da brach in Europa 1746 der engiisch-fran-

jährigen Korrespondenz die Frau gefunden, die ich
liebe, und werde demnächstheiraten. Ich werde" alle
Deine Briefe aufbewahren, wenn meine Frau es zuläßt.
Ade mit Liebe. Jimmy." Die Glückliche, die aus diesem
brieflichenWettbewerb hervorging, ist ein junges Mäd¬
chen namens Mary Slem. Sie hat sich sozusagenin
Jimmys Herz hineingeschrieben.

vcrs Osriekt äsr Lsniinolsn
2d. Newyork , 29. April

2m Süden des nordamerikanischen Bundesstaates
Florida liegt die Reservation der Seminolen-Jndianer,
die sich im Gegensatz zu manchen anderen ihrer Rasse¬
genossenvon der Kultur des weißen Mannes betont
ferngehalten haben. Daß die Seminolen sogar heute
noch ihr eigenes Gericht haben, das sich nicht im minde¬
sten um die Gesetzbücher der Vereinigten Staaten küm-

die sofort die Flucht ergreifen, wie sie auch nur eines mert, haben die Polizeibehörden von Tallahassee, der
Engländers ansichtigwerden. Ein französisches Geschwa- Hauptstadt,von Florida , erst letzt durch emen Zufall

Dupleix' Luge ist verzweifelt. Die Engländer erhalten
unaufhörlich englischeVerstärkungen. Dupleix aber hat
ihnen nichts anderes entgegenzustellen, als elende Re¬
kruten, Verbrecher und Landstreicher, in Europa zu¬
sammengelesen, den Auswurf der Galeeren, undiszipli¬
niert , immer bereit zu Desertion und Verrat , und Inder,

l-l! '

im»;

„^Vollen Sie äieses kvivb, Sas leb aukZsbaut babv, Leute Lsr MgILnävr zveiüea
lassen ?" sedreit Dupleix cken neuen Llonverueur an.

N^ dorläöünaen in Indien immer ent- MischeKrieg aus . Das Kabinett Ludwig ^ VinVer-
Etatthalterder Nrederlassungm I en^ m failles schlug der britischen Regierungein Neutralrtats-
nchtt ^uÄffen und zu^sichem. ÜWenn es notwendig abkommenzugunstender beiden Gesellschaften in andren
ist", schreibendie Direktoren aus London, ^ sollen die
einheimischen Fürsten und ihre Untertanen unt Masten-
gemalt gezwungen werden. Und einige Zeit später
heißt es : „Der Handlungsgewinn genügt nicht mehr,
wir bedürfen dazu ständiger Abgaben."
2ei Xamp / jMM Äe Iko/r/M/eÄe/r

lleberall. wo die Engländer M dieser Zeit ^ n. Jndftn
hinkommen, treten sie als die entschieLenenFeinLeder
Dort,mioien auf. Indessen war die pottugre,r,che Herr¬
schaft?chon am Ende ihrer Kraft . Die Engländer brauch
ten daher nur bereits im Sturz Befindliches noch zi
stoßen, um es gänzlich zum Untergang zu bringen.tlio So^ urrenr der /zranzojen

vor, aber England lehnte ab.
Somit griff der englifch-franzöfischeKrieg auch auf

Indien über. Es kam zu schweren offenen Feindselig¬
keiten, deren schwerste den Engländern der Verlust der
befestigten Stadt Madras kostete.

Im 'Jahre 1748 schlössen England und Frankreich den
Frieden zu Aachen. Auch über die indischen Kämpfe
wurde hier entschieden. Madras wurde den Engländern
zurückgegeben.

Engländers ansichtig . . .. . . . . .
der und einige Bataillone regulärer Truppen hätten
ihm den Sieg und Frankreich das indische Reich in die
Hand gegeben.

Aber anstatt neuer Truppen schicken die Pariser Di¬
rektoren der Compagnie«inen neuen Generalgouvernenr
nach Indien , Dupleix wird seiner Aemter enthoben.

„Wollen Sie dieses Reich, das ich aufgebaut habe,
Beute der Engländer werden lassen?" schreit Dupleix
den neuen Gouverneur an.

„Ich werde mich nicht mit Politik befassen, sondern
Ihre Kassen prüfen, Marquis ", antwortet der neue
Mann gelassen.

Dupleix fährt nach Frankreich ab. Er hat im Kampf
gegen die Engländer sein ganzes eigenes Vermögen,
etwa 15 Millionen Franken, der französischen Gesellschaft
zur Verfügung gestellt. Er führt Prozesse über Prozesse,
um wenigstens einen Teil dieses Geldes wieder zurück¬
zubekommen. Vergebens. Er stirbt, verlassen und ver¬
folgt, in völliger Armut zehn Jahre nach seiner Rück¬
kehr in Frankreich.
tlls/an <k / tes

In Indien geht indessen der englisch-französische Krieg
weiter. Frankreich schickt einen neuen erfahrenen Feld¬
herrn nach Indien , den Grasen Lally, der im Frühjahr
1758 eintrifft . Kaum zwei Monate später hat Lally Ford
David, eine Festung der Engländer in der Nähe von
Madras , erobert und die Befestigungswerkedem Erd¬
boden gleichgemacht.

Durch diesen verhältnismäßig leichten Sieg wird Lally
kühn gemacht. In seiner herrischenund barschenWeise,
die ihm auf die Dauer nur Feinde und nicht einen
einzigen Freund schafft, nimmt er die schmalenHilfs¬
quellen der französischenBesitzungen für einen neuen
Feldzug in Anspruch. Seine Handlungsweise ist nicht
die eines verständigen Feldherrn, sondern gleicht mehr
oder weniger der eines tollkühnen, alles aufs Spiel
Wenden Abenteurers.
stRaubzüge gegen benachbarte indische Fürsten, um die
Mittel zü einem Feldzug gegen Madras zu erlangen,
Mren nur zu geringen Erfolgen. Trotzdem wird der
Marschnach Madras unternommen. In der Nähe von
Madras aber wird die Armee Lallys von den Englän¬
dern geschlagen und völlig aufgerieben. Lally wird als
Mfangener nach England transportiert und bei Beginn
dei Friedensverhandlungen an Frankreich ausgeliefert.

Hier erwartet den unglücklichen Feldherrn sein letztes
Schicksal. Man macht ihm den Prozeß auf Grund einer
Anklageschrift, die ein jesuitischerPriester, Lavaur , ver¬
faßt hatte. In der Nachlassenschaftdieses Missionars,
derlvon der Regierung nur eine geringe Besoldung
erhalt, um sich sorgenlos seiner kirchlichen Tätigkeit
wiönen zu können, fand man die ungeheure Summe
von! 250 000 Livres baren Geldes und dazu zwei Denk¬
schriften über die Verwaltung Lallys, deren man sich je
nach'den Umständenbedienen sollte. Die eine war zu¬
gunsten des Grafen, die andere beschuldigt« ihn einer
Meine Verbrechen. Nur die letztere ist von seinen Fein¬

erfahren. Der 78jährige Häuptling John Osceola hat
einen jungen Indianer , der in einem Anfall von Eifer¬
sucht die Enkelin des Häuptlings getötet hatte, nicht
den Behörden angezeigt, sondern vor ein Stammes¬
gericht berufen. Der Täter wurde einstimmig zum
Tode verurteilt und nahm dieses Urteil auch willig ent¬
gegen. Der alte Häuptling selbst vollstrecktees mit
einer Pistole. Nun ist der Seminolen-Häuptling von
den Behörden die erst nach Monaten von dem Vorfall
Kenntnis erhielten, verhaftet worden. Es wird schwer
sein, dem Greis klarzumachen, daß er ungesetzlichge¬
handelt hat, und in Anbetracht seines hohen Alters
wird Osceola wohl ohne Strafe ' davonkommen.

den den Gerichten übergeben worden. Sie bildete diS
Grundlage, zu seiner Verurteilung und Hinrichtung.
km ZkanÄllnsrseMe besinnt Sie tkobeinns InÄeni

Nach dem Zusammenbrachder Unternehmungen des
Grafen Lally haben die Engländer in Indien keinen
europäischenNebenbuhlermehr zu fürchten. Der Wider¬
stand der Einheimischen ist kaum zu rechnen. Und so
könnendie Briten ungehindert auf der Siegeslausbahn
fortschreiten. Vergebens versuchendie Eroberer manch¬
mal, sich selbst Schranken zu setzen. Aber die Narur der
Dinge ist stärker als der Wille der Menschen: in dem
einmal begonnenen Kampf können sie nicht aufboren,
bevor nicht ganz Indien in ihrer Hand ist. Der groß«
Feldherr in diesem Kampf ist der ehemalige Handlungs¬
gehilfe und spätere Lord Clive.

Vom TallfM/Ätr rum-Emten /o/ckato/r
Der junge Clive, der eins so sprunghafte Laufbahn

vom Handlungsgehilfen zum Soldaten, vom Fähnrich
zum Hauptmann, aus dem Schatten des Unbekanntseins
in das Licht des Ruhmes zurückgelegt hatte, befand sich
jetzt im neunten Jahre in Indien.

Als Clive 18 Jahre alt war, hatte ihn sein Vater, eilt
Hofbesitzerzu Shropshire in Mittelengland, mit Ver¬
gnügen auf eine Schreiberstellein Indien gegeben. Denn
Robert war das Sorgenkindder Familie. Widerspenstig,
zügellos, stets voll verwegener und nichtsnutziger
Streiche, nicht dumm, aber erst recht nicht fleißig — er¬
schien er seinen Angehörigen als ein ziemlich hoffnungs¬
loser Jüngling . Solche jungen Burschenschickte man da¬
mals — später übernahm Amerika diese Rolle — gern
nach Indien . Mochtensie dort sehen wie sie mit sich fertig
wurden: zugrunde gehen oder sich durchsetzen-

Clsive schien anfangs zu den ersteren za gehören. Vor
Sehnsucht nach England halb schwermütig, von seiner
mechanischenArbeit eines kleinen Buchhalters in der
Faktorei in Madras völlig unbefriedigt, mit einen»karg-
lichen Verdienst, einer dürftigen Unterkunft und einzig
der Aussicht, sich langsam emporzudienen, schien ihm das
Leben nicht lebenswert. Er machte zwei Selbstmord¬
versuche: beide Male versagte die Waffe.

(Fortsetzungfolgt)
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Don den wilden-Strudeln des Rheins an der Loreley.̂ngtano llia> .. V. eines Don oen wilven-'-uiavLtil u...

nommendas phantastr>che und tragische Sch-L al eines ^ ^ ^ ar bis zu den reißenden Strömungen des
Mannes Joseph Dupleix. Und dazu des Aa >m^ Lochs ist jedes Schiff, jeder Schleppzugständig
in den jähen Taumel fernes Gejchlckes mit hineingezogen ^ fahr, an offenen oder verborgenen Felsenriffen zu
wurde: des Grafen Lally. . - — -- — ^ « »»». . x . -

Die Entscheidung fällt hier in
rwilLen zerschellen, wenn nicht - ja wenn nicht die Schiffer des

ie vnrimeiouim v— - den Jahren Wijpen » > ^ f dieser Strecke das Steuer ihres Fahrzeuges
1740 und 1760. In Europakämpft umd^ vertrauensvoll einem Lotsen übergeben würden. So hat
der Große um die LeherrjchendeStellung in DeutMand ^ im Binnenland « ferne Losten, deren
die an dem Besitz von Schlesien hangt. IN der ben - ^
draußen in Kanada und in Indien , wird dê gr-ß^ und
weltpolitisch
zwischen der
ausgetragen, - — ..
Frankreich oder England die erste

SiLe ^ f E dH See- ^ S S
nwiltÄLn Ü6r rumunllchbu uu >̂^6r <lUgLliächitich«*u n
°°u Kragen , wttd um die EnWe d̂ung gekampf^
1-. ,6 -nntand  die er ie ses - und noromar

verantwortungsvoller Beruf sonst nur von den großen
Häfen am Rande der Meere bekannt ist.

Verwitterte und braune Gesichter

macht sein sollte
Indien ^ Wen um das Recht seiner alleinigen

in einem Zustande völliger Nur-
Kleine und große pursten.

Bummelt man in dem schräg gegenüber der Loreley
liegenden Städtchen St . Eoar am Rhernufer entlang,
wird man auf den Bänken der Uferpromenade immer

zur Zeit, da Engländer und Frau - Typen entdecken, die eigentlichviel besser rn das
r-in-ir Kmten um das Recht seiner alleinigen Bremer oder Hamburger Hafenviertel passen wurden,

Lbeu ?una kämpAn in einem Zustandevölliger Aus- AE .« ^ttelcheinische Landschaft Mte See-
liüuna und Anarchie Kleine und große pursten, oft h^ren scheinen es zu sein, die da, das Gesichtbraun

üü? Lülbst von Räubern und mit den Metboden ^ verwittert , die Schiffermützetief über die Augen
gestutzt aufHeee . h versuchten sich über mehr ^ ,ggen herumsitzenund offenbar nichts Besseres zu

der indischenFurstenpolitrk. k um ^ Bergen der nächsten Rheinkrüm-
Aköfföl! ü/l mung hervorkommen, dann ist man seiner Sache fast

des Verfalls die beste Gelegenheit war . ven Europäer

der erste dessen scharfer politischer sicher": In St . Eoar muß es ein Seemannserholnngs-
ffer Zustand der Zwietracht und ^ ->-

ves Verfalls vre oe,r« Gelegenheit war. Als

Duplei? s72Ö̂ a< JS kE »
Lein Vater war einer der Dlreltoren oer ^ ^
deten FranzösischenO,tlndr,chenKaufmann

Die gefährlichsteStrecke des Rheins
Erkundigt man sich jedoch bei einem Einheimischen

nach der Richtigkeit dieser Vermutung so lächelt der
nur. Die Seebären sind nämlich all̂ - ltemgeseffenêSt.

erzogen, dessen Handelsersolge im - Sachen
Krimpn so groß wurden, er zum o i
°e,den ^ahrzehnre >o gr s ^ ^ ernannten d,e Pa-Millionäraufstieg,
risir

Goarer Bürger . Es sind Lotsen, die die zu Berg zrehen-
den Schiffe und Schleppzüge durch die gefährlichste
Strecke des Rheinfahrwassers an der Loreley vorüber
bis nach Laub geleiten. 2n Caub kommenneue Losten

Bord. die die Schiffevon hier aus weiter bis Dingen

seinen Sohn,frühzeitig zu einem ^ stigigen^
iß er zum i
ernannten
erfolgreich

sL ^ , E .. sch--- --- »-"» «
^ Mit der Uebernahme dieses höchsten Am. ^ ver ^ ^
delt« sich der Großkaufmann rn den Staatsmann u.

Verborgene Klippe« lauern
Nichi nur alle stromauf ziehenden Schiffe nehmen in

der Dirchbruchstrecke des Rheins durch das Gebirge
Lotsen an Bord, sondern auch die stromab fahrenden.
Der Rlein ist nämlich zwischen Bingen und St . Goar
trotz aier Reguliernngsarbeitsn und Fahrwasserver-
befferuwen auch hellte noch so reich an verborgenen
Klippen und wilden, sich mit jedem Wasserstand ver-
ändernosnStrudeln und Strömungen, daß kein Schiffer
— und führe er auch schon seit Jahrzehnten auf dem
Rhein ! f- es wagen würde, diese Streckeohne Lotsen
zu passiern. Lotsenzwang, das ist in der Rheinschiff¬
fahrt ausdrücklich festgelegt.

Wenn eine Havarie passiert . . .
Allerdingskommt dieser Bestimmung praktischkeiner¬

lei Bedeifnng zu, da alle Versicherungsgesellschaftenin
ihren Beträgen mit den Schiffseigentümern ausdrück¬
lich vereinbart haben, daß sie für Schäden, die in der
Rheingebtgsstreckeentstehen, nur dann haften müssen,
wenn dasfhavarierte Schiff auf seiner Fahrt auf dieser
Streckesi«n Lotsen an Bord hatte. Darum nimmt auch
Lei Schlepfzügen nicht nur das Leitschiff, sondernaußer¬
dem auch koch jeder einzelne der anhängenden Kähne
einen Lotjsn an Bord.

28 Lotsen, alle verwandt
Das Eewrbe der St . Goarer Rheinlotsen ist uralt,

weiß doch te Stadtchronik davon zu berichten, daß sie
es 1788 naä einem vorausgegangenen 150jährigen Rin¬
gen um ihe Anerkennung durchsetzten, sich zu einer
Zunft znsanftenschließen zu dürfen. Seitdem hat sich der
eigenartige Zeruf stets in nur wenigen Familien durch
Generation« hindurch vom Vater auf den Sohn oder
(wie es best Anwachsen des Rheinschiffsoerkehrszu
Beginn dies? Jahrhunderts notwendig wurde) die
Söhne verert . Von 43 Lotsen in St . Goar führen z. V.
nicht weniges als 28 den Namen Eoedert; und diese
28 Eoederts entstammen nur drei Familien, die
letzten Endesauch noch wieder verwandt untereinander
sind. Uebrigess sind die St . Goarer Steuerleute auch
heute noch frch Gewerbetreibende, die von jedem Schiff,
das sie rheinaf geführt haben, nach einem festen Tarif
entlohnt werd«.

Erst Handschlag— dann das Ruder
Wenn die heraufziehenden SchleppzügeSt . Goar er¬

reicht haben; halten sie sich ganz dicht an das linke
Stromnfer , so daß die Losten mit ihren Nachenbequem
an die einzelnen Fahrzeuge heranrudern und an Bord
klettern können. Nach altem Brauch begrüßt der Lotse
den Schiffer zunächst durch Handschlag. Dann erst nimmt
er das Ruder in die Hand.

Alle Kräfte angespannt
Es ist keine leichte Arbeit, einen schweren Schleppkahn

in der reißenden Strömung des Rheins immer im rich¬
tigen Fahrwasser zu halten. Oft muß das Ruder so
stark herumgeworfen werden, daß die Kräfte des Lotsen
allein nicht ausreichen, das Äuderrad zu bedienen. Dann
muß der Schiffer mit in die Speichengreifen, ja manch¬
mal müssen auch Matrosen und Schiffsjunge noch mit
anpacken; aber obwohl dann vier Mann am Rnderrad
stehen, muß jeder einzelne noch alle seine Kräfte an¬
spannen, um das Schiff in den wilden Wirbeln der
reißenden Strömung in der richtigen Fahrtrichtung zu
halten. Wenn der Lotse das Schiff glücklich durch seine
Strecke des Rheingebirgsabschnittes geleitet hat, dann
weiß er, was er getan hat. Und der Schiffer weiß es
auch!

Ein Schwanz von zehn Lotsennachen
Darum bewirtet er den Lotsen auch jedesmal erst

mit Tee und Gebäck, ehe er ihm die Lotsengebühr aus¬
zahlt und mit einem Wort des Dankes und einem
guten Wunsch für die nächste Fahrt entläßt. So frisch
gestärkt (vielleicht noch mit einem Paket holländischen
Tabaks in der Tasche) steigt der Lotse wieder in seinen
Nachen und rudert rheinab. Wenn er Glück hat, über¬
holt ihn unterwegs ein talwärts fahrender Schleppzug,
an den er sich dann anhängt, um so schnellerund be¬
quemer wieder nach St . Eoar zurückzukommen. Oft steht
man Talschiffe, die einen Schwanz von nicht weniger
als acht bis zehn Lotsennachen hinter sich Herziehen,
die dann in St . Eoar plötzlich ihre Taue lösen und in
buntem Gewimmel zum Ufer schwärmen, wo die Lotsen
dann wieder p̂nf den Bänken der Promenade Platz
nehmen, um auf das nächste LerganfziehendeSchiff zu
warten.
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Wiedersehen mit Osumburg
Jahre , Jahrzehnte rollen dahin , ein Monschenalter

vergeht, aber eines Tages betritt man doch wieder , auf
der ewigen Wanderschaft des Lebens , die Mauern der
freundlichen Saalestadt , deren Dasein älteste Urkunden
seit über neunhundert Jahren verbürgen.

Es ist Abend, der Wind weht kühl, doch der Vollmond
lockt, und mit ihm lockt die Erinnerung aus fernen 2u-
gendtagen , die Silhouetten der Domtürme wiederzusehen,
den Marktplatz , in dessen Ecke ein alter Brunnen plät¬
schernd seinen dünnen Strahl ins Becken gießt.

-friedliche Stunde ; friedliche Wanderung durch die
stillen Außenbezirke einer umfriedeten Stadt , deren Ver¬
gangenheit oft durch Fehden und Kämpfe erschüttert
wurde . Die Hussiten zwar standen einst nur der Sage
nach vor Naumburgs Toren ; die Wirren der Gegen¬
reformation . der Dreißigjährige , der Siebenjährige
Krieg , die Kriege Napoleons aber drangen höchstwirk¬
lich in ihre Mauern hinein.

Jetzt lehnen geruhsame Bürget in erleuchteten Fen¬
stern, aus denen die Aetherklänge der Radiomusik den
Abend durchtönen. Begegnende geben einem geduldig
und, eingehend Auskunft , wie man Dom und Marktplatz
erreiche, und endlich sieht man die vier gewaltigen
Türme in den Himmel ragen.

Da steht man nun wieder, wie in einer nächtlichen
Stunde vor dreißig Jahren , an der Domfreiheit und
sieht dasselbe Bild wie damals : den stillen geräumigen
Platz , der eine geistige Welt vom irdischen Getriebe
scheidet; das Standbild Ekkehards II ., den Eingang zum
Domhof, die Nebenkappellen, die Kurien . Man steht vor
einem Bauwerk himmelstürmender deutscher Schaffens¬
kraft , an dem Baumeister und Werkleute jahrhunderte¬
lang schufen; dem seit Generationen kunsteirgriffene
Menschen aus Inland und Ausland entgegenströmen,
weil es in seinem Innern „steingewordene Wunder"
birgt.

Man sieht dasselbe Bild wie ehedem, aber man sieht
es mit anderen Augen . Es war damals eine Vollmond-
nacht wie heute, man stand im Kreise von übermütigen
Weggenossen, die eben noch im „Schwarzen Rotz" oder
im „Goldnen Löwen" ungestüme Zechkumpane waren.
Man ging, lärmend und singend, durch die Straßen
einer idyllischen Stadt , um die Hitze des jugendlichen
Blutes abzukühlen ; die Augen wanderten an erleuch¬
teten Fenstern entlang , beseelt nur von dem Wunsch,
neugierigen Mädchenblickenzu begegnen. Was war einem
damals die grandiose Wucht eines steinernen Werkes,
um dessen Türme der Mond seinen melancholischen
Bogen zog?

Wie war man jung ; wie war man blind . Man lebte
in einem Zeitalter , das übersättigt und genießerisch
van einem Jahr ins andere stieg. Man stand auf Funda¬
menten , die der Ewigkeit mit Quadern härter als Granit
zu trotzen schienen. Man war umgeben von einer Welt,
die sorglos sich der Gewalt des Schicksals überlegen
dünkte. War es , denn Wachheit, Bereitschaft vor Ge¬
fahren , in der Europas Menschheit am Anfang dieses
Säkulums sich ihren Geschäften wie Gelüsten ergab?
Nein , es war ein traumhaftes Gleiten durch gesicherte
Tage . Man träumte den Traum vom ewigen Frieden,
und wenn irgendwo in der Welt der Schlag von Ge¬
schützen dumpfrollend den Aether in Bewegung setzte,
so geschah es noch ferner als „hinten weit in der Türkei " :
an den Gestaden eines fremden Ozeans , wo Rußland
und Japan zusammenstießen . .

Da liegt nun der Marktplatz vor meinen Augen , den
ich ein Menschenalter hindurch als liebliches Klein¬

faßten sein Rechteck mit grünen
Brunnen in der Ecke erfüllte mit seinem melodischen
Eeplätscher die Stille der nächtlichen Stunde . Die erste
„Elektrische" fuhr damals durch die Stadt —

Heute sind die Linden ebenso verschwunden wie das
bucklige Pflaster , viele Privatautos halten vor dem
Ratskeller , Hakenkreuzflaggen wehen, Symbole einer
neuen Zeit , an den Ecken des Platzes sind Verkehrs¬
ampeln , „Schildkröten", in den Boden eingelassen, und
selbst am Brunnen , besten Strahl man nur nieder¬
plätschern hört , wenn man dicht neben dem Becken steht,
zeigt ein roter Pfeil die Richtung der Fahrzeuge an.
Hitlerjungen , Mädel vom BDM . kommen angeregt aus
einer Versammlung , die Geschäftsstraßen, die auf den
Platz einmünden , sind hell erleuchtet, und nur die Wen¬
zelskirche mit ihrem 74 Meter hohen Turm ragt stumm
und mächtig wie damals über das „Schlößchen" hinweg.

Nein , die gute, alte , stille Zeit ist auch von diesem
einst romantischen Marktplatz gewichen, und kein Dichter,
wie der Prinz von Schönaich-Carolath , würde heute
noch beim Anblick solcher Häuser die Verse schreiben:

„Mondschein und Giebeldächer in einer deutschen
Stadt —

Ich weiß nicht, warum der Anblick mich stets
ergriffen hat ."

Die Romantik der Vergangenheit hat sich vor dem
frischen, flotten Rhythmus einer neuen Zeit aus dem
Staube gemacht. Hört , wie die Jugend dieser Tage ihre
schmissigenWeisen singt!

Ein freundlicher Schaffner , mit dessen Straßenbahn
ich zum Hotel zurückfahre, opferte mir seine Pause von
sieben Minuten , indem er mir eine Wanderroute über
Kosen nach Apolda diktiert . Sein Geburtsjahr und das
der ersten Elektrischen fallen zusammen, wie er lachend
erzählt.

Mit dem Gedanken an die zwölf Meisterwerke eines
Unbekannten , die ich morgen wiedersehen werde, versinke
ich in einen tiefen , traumlosen Schlaf . .. .

Ein ganz feiner Regen rieselt vom Himmel , als ich
dem Dom entgegenpilgere , vor dessen Portal eine
Gruppe junger Mädchen mit ihrem Lehrer steht. Wie
Tau setzt sich der Regen aus den unbedeckten Haaren
nieder , sie sind schweigsam, die jungen Damen , ihre
Augen hängen andachtsvoll am Munde ihres klugen
Begleiters , der sie mit leisen Worten auf das kommende
Erlebnis vorbereitet.

Eine ältere Frau führt uns zuerst in die dunkle
Krypta , den ältesten Teil des Doms , wo sie überall auf
Sockeln und Gesimsen Kerzen anzündet . Ihre Stimme
hallt monoton durch den Raum , den eine seltsame,
mystischeStimmung erfüllt . Dann aber löse ich mich von
der Gruppe und durchstreife einsam die mächtigen Ge¬
wölbe , durch deren bunte Elasfenster eigentümliches
Zwielicht fällt . Da hängt -hoch überm Altar ein äußerst
realistischer Christus mit schmerzlich herabgezogenem
Unterkiefer und einer großen Wunde im Leib. Da steht
der junge Diakon mit feinem lockigen Kopf, dem
kindlichen Gesicht, den frommen Augen und dem win¬
zigen Munde . Die Hände umfassen das Vibelpult , aber

Hm und her/ Von GsLsr Äancke

Wenn einer etwas hingibt , dann gibt er auch etwas
her . Z. V. was er für andere hingibt , gibt er von dem
Seinigen her. Aber Hingeben und Hergeben ist doch
nicht dasselbe. Meine letzten Kräfte kann ich hergeben,
wenn es verlangt wird . Aber was ich hingebe, gebe ich
unverlangt und freiwillig von mir aus.

Schaut nun einer zum Fenster heraus oder hinaus?
Ueber dieses Hin und Her möchte mancher den Verstand
verlieren . Aber das ist nicht nötig , wenn man nur ein
bißchen Verstand ein einziges Mal daran wendet. Wer
zum Fenster herausschaut , der schaut auch hinaus , nur ist
es nicht genau dasselbe . Ich sehe von der Straße aus,
daß er zum Fenster herausschaut . Er . aber von sich aus
muß sagen, daß er zum Fenster hinausschaut . Wenn
er sagt, daß er ans Fenster trete , um herauszuschauen,
dann kann er es nur mit Rücksicht auf den anderen
sagen, der ihn von der Straße her herausschauen sieht-
Aber so viel Rücksicht scheint mir etwas übertrieben.
So gut kann ich nicht von meinem Nächsten denken, daß
er meinetwegen zum Fenster herausschaut.

Es ist allen geläufig „herein !" zu sagen, wenn jemand
an die Türe klopft : niemand würde „hinein !" sagen.
Nur wenn ich nichh im Zimmer bin , kann ich einen
bitten , schon hineinzugehen und zu warten , bis ich

komme. Es wäre dann sinnlos , ihn Hereingehen zu lassen.
Ebenso sinnlos wäre es, einen herausgehen zu lassen.
Man läßt ihn hinausgchen . Wenn es „herein !" heißt
dann heißt es auch „hinaus !", es sei denn , ich wär«
schon selber draußen . Der andere kommt immer zu mi:
her , also herein , wenn ich drinnen bin, heraus , wein
ich draußen bin . Und er geht von mir weg immer irgend¬
wohin , wo ich nicht bin und er nicht zu mir herkommen
kann. Das sind keinesfalls schwierige, sondern klare
und einfache Verhältnisse.

Nun habe ich oft nicht gewußt , ob ich hereingefallen
oder hineingefallen war , ob man mich hereingelegt oder
hineingelegt hatte . Aber schließlich habe ich auch dirs
unterscheiden gelernt . Immer , wenn ich schon irgendwo
drin war , sei es im Wasser oder in einer wässerigen
Sache, merkte ich, daß ich hereingefallen war oder iaß
man mich hereingelegt hatte , aber wenn mir das roch
bevorstand, suchte ich zu verhüten , daß man mich hinnn-
fallen ließ oder hineinlegte . Und ich merkte mir ganz
allgemein : beim Her bin ich schon irgendwo oder e; ist
schon etwas mit mir geschehen; beim Hin habe ich selber
noch Freiheit zum Handeln . Ich ziehe also das Hin vor
und werfe lieber den anderen hinaus , ehe ich mich von
ihm herauswerfen lasse.

die Keimen Finger
hat er im Lauf der
Jahrhunderte ver¬
loren . Steil ragen die
vielgestaltigen Säulen
in verschwelend« Hö¬
hen, mit immer wech¬
selnden Ornamenten,
wie auch das Blatt¬
werk der Kapitelle
einen unerschöpflichen
Farbenreichtum ver¬
rät . Ich steige auf die
Kanzel , wo der am¬
tierende Pfarrer durch
Polster und Felle
gegen die steinerne
Kälte geschützt wird.
Nachdenklich und be¬
hutsam blättere ich im
altem Bibeln , die vor
Jahrhunderten mit
klaren Lettern und
köstlichen Initialen
gedruckt wurden.

Aber allmählich
treibt es mich dem
Westchor entgegen, wo
auf hohem Laufgang
die zwölf Wunder¬
werke ,deutscher Pla¬
stik seit siebenhundert
Jahren in erhabener
Stille thronen . Man
durchschreitet die Leff-
nung des Lettners,
über dessen Eingang
der Gekreuzigte hängt,
und steht eine Weile
mit stillem Staunen
unter den Steinreliefs,
die Christi Leidens¬
geschichte darstellen;
man bewundert auch
hier die Vielfalt des
Blattwerks , der Rau¬
ken und Girlanden,
zauberhaft lebendig
dem sprödem Gestein
emtmeißelt.

Und dann steht man
sie wieder, die welt¬
bekannten Gestalten,
die dem Gedächtnis fast
entschwunden waren , .. . .

nach dreißig Jahren sieht man sie wieder und sieht sie form und den Faltenwurf der Mantel bis^ in jede um¬

war?
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8ar man damals nur blind , weil man jung zelheit studieren . Doch dafür ist das Licht an diesem
Regentag zu trübe . Und nun kommen die fungen Mad-

Und hier , im Dom zu Naumburg an der Saale , er - Hen mit ihrem Lehrer herbei , während die Fuhrerm
kennen wir klar und eindeutig das Gesicht des Deutschen, schweigsam von. danmen geht. - . - . - ^
wie im Nibelungenliede , wie im Bamberger Reiter ; ^ .Lange noch ging ich, nach dem Besuch des Doms , durch
wir sehen deutsche Charaktere und Temperamente,von die Straßen Naumburgs , und mein Blick wanderte über
endgültiger Prägung , wir sehen das ewige deutsche die alten Hausmarken der Bürgerhäuser , die alle Kata-
Antlitz, das eiu namenloser Meister schuf in jener Früh-
zeit deutscher Kultur , da die Minnesänger das Loblied
der deutschen Frauen sangen : Walther von der Vogel¬
weide, Hartmann von der Aue und mancher andere
noch.

Sie waren gefährdet , diese Monumente deutscher
Eigenart , wie der deutsche Mensch nach dem Kriege,
überhaupt : Frankreich wollte sie, als Ersatz für die Zer-

strophen früherer Jahrhunderte überdauert haben . Ich
stand vor dem Marientor , das 1488 erbaut wurde und,
mit seinem Spitzhut , als letzte Reliquie der alten Burg¬
mauer übrigblieb ; vor dem Rathaus mit seinen spät¬
gotischen Erkerbauten ; vor alten gejchmiedeten Portalen,
die, unter Inschriften , die Hauseingänge zieren.

Wieviel Geschichte, wieviel historische Persönlichkeiten
durchzogen die Stadt : Luther machte hier Rast auf der

störungen an der Kathedrale zu Reims , in seinen Besitz rirahrt nach Worms . Karl V. betrat ihre Mauern , Gustav
bringen - Aber wie deutsches Wesen unvergänglich ist, Adolf kehrte hier ein, ehe er bei Lutzen fiel . Friedrich
wenn es artgetveu seiner Muttererde , auch in der des Große und ferne bekanntesten Generale , Friedrich
Fremde , verhaftet bleibt , so waren diese Plastiken unent - Wilhelm III . und dre Königin Luise, rhr Widersacher
fiihrbar , weil sie deutschem Gestein entmeißelt und ihm Napoleon — alle haben in,Njrumburg geweilt . Es ist
unlösbar verbunden sind.

Wie seit sieben Jahrhunderten , werden diese Stand¬
bilder des deutschen Menschen auch weiterhin im Dome
zu Naumburg stehen, im Herzen Deutschlands , bis der¬
einst in Jahrtausenden der Dom und sein kostbarer In¬
halt wie alles Irdische zu Staub geworden sind. So lange
aber wird Wilhelm von Camburg sein träumerisches
Antlitz mit den langen Locken nachdenklich auf die
Schultern neigen . Wird Sizzo von Käfernburg mit ge¬
falteten Brauen finster und argwöhnisch auf Wider¬
sacher blicken, und Graf Dietmar hinterm Schilde, das
Schwert in der Hand , hellen Blickes und wachsam gegen
alle Feinde schauen. So lange wird Reglindis , offen und

wahrhaftig eine von den Städten , die viel deutsches
Schicksal gesehen haben.

Am spaten Abend erst, als ich zum Bahnhof eile , durch¬
bricht die Sonne endlich die dichten Wolkenmassen. Die
Domtiirme ragen ins scheidende Licht empor , während
sich auf die Giebelhäuser schon die ersten Schatten senken.

Ülriolr L . Zodwiät.

Vorsicht
Der österreichischeDichter Karl SHLnherr teilt die Lust

vieler Dichter, bei den Proben ihrer eigenen Theater¬
stücke den Regisseur zu spielen und den Schauspielern

herzhaft . Generationen von Deutschen lächelnd entgegen- recht viel gute Ratschläge zu geben.
blicken, so lange wird Frau llta , keusch und hoheitsvoll,
die träumerischen Augen in die Ferne richten!

Ich möchte gern die Meißelung der Kronen , der Span¬
gen und Agraffen , der zartgeformten Frauenfinger , der

Als Schönherr bei einer Probe am Vurgtheater zu
seinem Stück „Elqube und Heimat " das wieder einmal
tat , raunte ihm der wirkliche Regisseur zu:

„Herr Doktor, sagen Sie diesem Schauspieler nichts,
kräftigen Männerhände erkennen ; Schwertgrisfe , Schild- er ist ein Anfänger und macht es am Ende nach!"

(21. Fortsetzung)
Plötzlich HM er den Kopf und horcht. Er wischt sich

die Augen, schnupft und stellt sich ans Fenster , den
Rücken zum Zimmer . Schritte werden hörbar , die Flur-
tür wird aufgeschlossen, Mantel und Hut in der Gar¬
derobe abgelegt . Doktor Eberhardt und seine Frau
treten ein.

„Guten Tag ", sagt Lutz unterdrückt, ohne sich um¬
zusehen.

„Guten Tag ", antwortet Doktor Eberhardt ruhig.
Frau Marianne ist ihm behilflich, die Instrumente in
den Kocher zu legen und hie Dinge aus der Ledertasche
in den 'Schrank einzuordnen . Sie schweigen. Nur das
Klirren der Metallteile ist hörbar . Das Schweigen
ist entsetzlich.

Sie schließen die Schranktür und gehen ins Eßzimmer
hinüber . In der Tür wendet sich Doktor Eberhardt
noch einmal zurück:

„Aber ' daß du so verstockt sein könntest, nicht einmal
zu fragen , wie es dem Hans geht", sagt er bitter.

Lutz fährt herum. Er starrt Doktor Eberhardt mit
wildem verzweifelten Gesicht an . „Ich bin nicht ver¬
stockt!" schreit er. „Ich bin nicht verstockt! Ihr macht
mich dazu, ihr , ihr ! Warum brüllt ihr mich nicht an?
Warum sagt ihr nicht : du Hund, du Verbrecher ! Wenn
ihr es doch denkt? Warum lauft ihr immer um mich
herum mit der Duldermiene und treibt mich damit zur
Verzweiflung ? Mit eurem Schweigen klagt ihr mich
an , und ich kann mich nicht wehren . Mit eurem Schwei¬
gen gebt ihr mir Schuld über Schuld, die ich nicht habe!
Mit eurem Schweigen macht ihr mich zum Verbrecher,
der ich nicht bin ! Ihr — guten — Menschen — ihr !"

Doktor Eberhardt sieht ihn groß am „Du hast ja
eine Wunde auf der Stirn ?", sagt er tonlos und sehr
langsam . „Komm her, ich will sie nachsehen!"

„Ich brauche dich nicht", schreit Lutz, rasend vor Ver¬
zweiflung , „dich und deine Geduld, dich und deine ewige
Heilandsmilde . Du bildest dir ein, ein guter Vater zu
sein und bist schlimmer als alle , weil du deine Ver¬
achtung da tief innen bei dir hegst und pflegst." Er reißt
das Pflaster von der Stirn . Ein Hautlappen verschiebt
sich, ein dünner Streifen hellen Blutes iieselt über die
Wange . Lutz wischt ihn mit der Hand fort.

„Rühr ' mich nicht an !"

Er starrt dem Stiefvater noch eine Sekunde regungs¬
los in die Augen , dann stürzt er aus dem Zimma . Die
Flurtür wird so heftig ins Schloß geworfen , drß die
Gegenstände auf dem Schreibtisch klirren.

Doktor Eberhardt tritt ins Eßzimmer und sielt seine
Frau starr aufgerichtet in einem Sessel sitzen. Es ist,
als ob sie diese Haltung mit allergrößter Anstrengung
eingenommen hätte und darin erstarrt wäre . sie tut
ihm furchtbar leid . Man müßte sie jetzt in dn Arm
nehmen können und trösten , denkt er. Aber si würde
mich von sich stoßen, sie mag das wohl nicht. Und er
geht um ihren Sessel herum und macht sich mit den
Zeitungen auf dem Tisch zu schaffen.

„Du brauchst dich wirklich nicht zu sorgen, Mrianne ",
sagt er herzlich und in leichtem Ton , „es sch ja ein
bißchen gefährlich aus mit dem Hans , das ge>e ich zu,
aber es sind doch alles ganz oberflächliche Quetschungen
und Fleischwunden. Du wirst dich wundern , wie rasch
das bei einem solchen Kind heilt . Und dr Unter¬
schenkelbruchist gänzlich unkompliziert — wa doch mit
drei Griffen einzurenken und festzulegen, das wird
drei , höchstens vier Wochen dauern , dann ist die ganze
Geschichtevergessen."

Marianne Eberhardt sieht starr auf ein Nüster der
Tischdecke und stößt hervor : „Er wird sich bi dir ent¬
schuldigen. Ich werde ihn zwingen, sich bei nr zu ent¬
schuldigen."

Doktor Eberhardt gibt das zweckloseSuzen in den
Zeitungen auf und tritt neben den Sessel iiner Frau.

„Aber Janne ", sagt er leise, „das ist doch nicht
wichtig. Das ist doch überhaupt nicht ernst zu nehmen.
Du meinst zwar , es sei ihm nichts geschekn, aber du
vergißt den Schock. Es ist doch eine «nützliche Er¬
schütterung für so einen jungen Mensch«. Da ver¬
sagen halt einmal die Nerven . , Neu, wirklich,
Janne —"

Er legt vorsichtig die Hand auf ihren K>pf.
Mit einem Ruck macht sie sich von de Berührung

frei.
„O nicht, nicht, Franz ", stammelt sie ind sieht ihn

gequält an.
' Draußen sind Schritte zu hören , dann öffnet sich die
Tür , und der kleine Niko steht auf der Schwelle. Er
sieht erst die Mutter und läuft strahled auf sie zu.
Dann erblickt er den Vater , schlägt einn Bogen und
umklammert die Knie des Mannes.

„Vati brav , Vati gut , Vati lieb —"
Doktor Eberhardt beugt sich zu dem Kind hinunter.
„Anna ", ruft Marianne , „nehmen Sie den Kleinen

mit hinaus !" Sie steht auf.
Doktor Eberhardt seufzt verstohlen und zieht die

Uhr . „Ich muß zur Sprechstunde."
Marianne sagt leise: „Du hast noch nicht gegessen.

Soll ich —?"
Er wehrt ab. Er wird eine Kleinigkeit in der Stadt

essen und versuchen, am Abend nicht sehr spät heim¬
zukehren. Sie nickt, ohne ihn anzusehen. An der Tür
zögert er sekundenlang und sieht zurück. Aber sie steht
wie in tiefen Gedanken im Zimmer . Doktor Eberhardt
grüßt und geht.

Marianne tritt mit grübelndem Gesicht ins Arbeits¬
zimmer ihres Mannes , stellt die Maschine auf den
Schreibtisch und klappt den Deckel auf . Sie sucht weißes
Papier heraus und spannt es sorgfältig ein . Sie fährt
mit der Drahtbürste über die Tasten und legt dann die
Hände links und rechts daneben auf die Tischplatte.
Ihre Augen hängen an dem Streifen weißen Papiers
und folgen den kleinen Teilstrichen und Ziffern auf der
schmalen Metallschiene. Zehn, zwanzig, dreißig , vierzig,
fünfzig!

Fünfzig Mark ! Ich mutz arbeiten , ich muß etwas
schreiben. Ich muß Geld verdienen . Warum kann ich
mich denn nur nicht besinnen? Wir haben das Thema
doch vorhin besprochen. Es muß mir doch gleich wieder
einfallen . Ich habe Herzschmerzen. Das macht nichts.
Ich mutz Geld verdienen . Warum geht Franz so weg?
Ich habe ihn fortgeschickt. Ja , aber daß er sich fort¬
schicken läßt , das ist es, das ist es. Er müßte doch wissen,
wie ich mich schäme. Ich schäme mich so, daß ich denke,
er dürfe mich nicht mehr anfassen. Er merkt es nicht.
Er merkt nicht, daß ich krank bin vor Sehnsucht, mich zu
ihm zu flüchten und einmal , einmal Frieden zu haben.
Ich werde irgendwohin getrieben , weit weg, ich weiß
nicht, wohin . Er könnte mich festhalten , aber er läßt
sich fortschicken. Kein Mensch kann so kalt allein sein
wie ich. Fünfzig Mark ! Ich kann ja Geld verdienen
Ich muß mich nur zusammennehmen und mich besinnen
Eine Entschädigung für Kruses — Geschenke. Spiel¬
sachen, Lebensmittel für den Jungen , Medikamente ein
Hauslehrer , während er liegen muß —. ein neuer ' An¬
zug für Lutz. ein Motorrad — fünfzig Mark!

Mariannes Kopf fällt auf die Tasten der Schreib¬
maschine.

Fräulein Marquardt verabschiedet sich an diesem
Nachmittag sehr vergnügt von ihrer Sekretärin . Sie ist
überhaupt in letzter Zeit merkwürdig heiter und zu
Scherzen aufgelegt . Fräulein Brumme sieht ihr nach

Du mutzt mit den Menschen leben , darum nimm
sie, wie sie sind; dann nur kannst auch du dich
geben » wie du bist. Otugsistsät
. . .. .

und überlegt , ob zwischen Fräulein Marquardts be¬
sonderer Freundlichkeit und den regelmäßigen Fernge¬
sprächen um die Mittagszeit mit einem Partner , den
es früher nicht gab und der eine recht sympathische
Stimme hat , ein Zusammenhang besteht.

Er besteht.
2n einer Stunde wird Fräulein Marquardt Herrn

Assessor Doktor Heitmann treffen . In einer Stunde
wird der kleine, blaue Sportwagen an der bestimmten
Ecke stehen. In einer Stunde wird er sagen : „Guten
Tag , wie geht's, wie war 's heute ? Erzähle doch mal
ganz genau !" Ganz banale , alltägliche Worte , wie sie
allabendlich von Tausenden von Liebespaaren ausge¬
tauscht werden . Und doch sind sie jedesmal wieder ein-
maleinzig wie das Glücksgefühl, einen Menschen zu
haben , der einen liebt . Können denn die anderen
Leute lieben ? Ausgeschlossen! Darum kann auch kein
anderer so sagen: „Guten Tag , wie geht's ?" Und wenn
anschließend daran wie immer eine Viertelstunde ver¬
geht mit dem Ueberlegen , ob man hinausfahren soll, ob
Konzert , Kino oder nettes Abendessen irgendwo , so ist
das ebenso wichtig und ebenso belanglos , wie die Ve-
grüßungsworte . In einer Stunde.

Fräulein Marquardt rennt die Treppe hinunter und
rst so guter Laune , daß sie sogar Herrn Heppen ganz
ungewöhnlich freundlich begrüßt . Er benutzt die gute Ge¬
legenheit , wieder einmal auf ihr geradezu phantastisches
Aussehen und ihre verlorenen Chancen beim Film
hinzuweisen und gleichzeitig zu fragen , ob gegen eine
gemeinsame Tasse Kaffee etwas einzuwenden wäre.
. „Heute nicht", strahlt Fräulein Marquardt , und Herr
Heppen darf das als einen unerwarteten Erfolg Luchen
und . ihr , einen kleinen HoffnuMskeim im Herzen, in
kopffchüttslnder Bewunderung nachblicken. Ein dunkel¬
grünes , knappes Kostüm, ein ganz wenig helleres , schrä¬
ges Hütchen, kurzes, naturlockiges , braunes Haar
darunter — Heppen schnalzt mit der Zunge.

Eine Stunde!
Die Leute , die da soviel Wesens machen von der

Qual des Wartens , kennen noch nicht die verfeinerten
Genüsse des Lebens . Eine Stunde zu warten mit ge¬
steigertem Herzklopfen, zu warten auf etwas , das be¬
stimmt kommt und das Glück persönlich ist, sechzig köst¬
liche Minuten , von denen eine jode diesem Glück näher
führt , unbeirrbar , sind eigentlich viel zu kurz!

(FortsetzMg folgt)
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.Schiffahrt.

.iegeplätze der Seeschiffe
Hai T; bannet , Möwe 2 (81480), Forelle (81480),I,apli 4 Kong Bjoern 6 (82050), Fax 6 (81893),HelnÖ;. Blumenau , Helen Claußen 6, H . A. Nolze 10^28Sfeleetra , Hector 10, Neptun 1, Perseus 3, Pallas , Ca-stor IZander , Schwalbe , Memphis 10, Hecht (unterhalb

J| : fJ , (80026), Anna 13, Portland 13 (80056),siBI&9 8« « 7r^ ,DId ? rw?! d 15  ( 800,58)> Ammon 17 (81734),Tli.iliJ“ (85376) Porta Alegre 16 (85483), Akagi Maru 18[S549dPstm ark (Erzplatz 80212).
Jlol’fen : Sturzsee (J , H . Bachmann ).Getde-Anlage : Chios.
jniiriehaten : Ingaroe (Noriltestmache -Brücke ) , Boll-irerkooehling ), Kare (Klembt ), Oastplein , P . L. M. 25$ ord Hütte ), Cremon (Dreyer & Hillmann ).WeLTrave (Hock III ), Altenfels , Schwabenland (Werft-balesyoDurg , Fischd . Berlin (U-Bootshafen ).Isafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloydflr^rhaven : Bremen.
llaiurs:: Düsseldorf , Eider , Erlangen , Schiamhorst,‘ Iler.

i Bremer Freihäfen
Bremen - Stadtinprginmene Seeschiffe am 28. Aprill’lik, dtseh ., von Elbing , D. G. Neptun , Hafen II,Sclufn 12. Delia , dtseh ., von Bilbao , D. G. Neptun , Ha¬ien J Schuppen 11, Stückgut . Derindje , dtseh ., von derrev» . Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18, Stückgut.\ nnjdtsch ., von Helsingfors , Pieper & Vollmers , 'Ha¬jen ]Schuppen 13.«ngimmene Seeschiffe am 29. Aprilp.JM. 25, franz ., von Bona , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte,Erz’V ®. schwed ., von Oskarsham , Bremer Seeverkehr,-Kle® Helmond , engl ., von Lelth , Carl Scholle , Hafen I,Schüfen6, Stückgut . Fax , dtseh ., von Rotterdam , D. G.yj-pt Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Perseus , dtseh .,von ipenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3. He¬len dißen,dän.,von Jütland,Nie.Haye& Co.,Hafen I,

Sclitpn 8> Stückgut . Lapland , engl ., von Hamburg , CarlScliö, Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Blumenau , dän .,von jtland.Nie.Haye,HafenI,Schuppen8,Stückgut.
Ken» dtseh ., von Danzig , D, G. Neptun , Hafen I , Sein 1,«tiiefit. Cordoba , dtseh ., von Brasilien , Carl J . Klin-Hafen II , Schuppen 14, Baumwolle . Portland,ritscT von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,Cfiiken 13. Fasan , dtseh ., von London , Herrn . Dauelsherg,ffoffi, Sohuppen 4, Stückgut . Ammon , dtseh ., von Ham-buvjparl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17. Akagi

Maru , jap ., von Japan , Drewes & Focke , Hafen II , Sch . 18,labak.
Abgegangene Seeschiffe am 28. April

Erpel dtseh ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl .. Stück¬flut ' Phoemcia , dtseh ., nach Hamburg , Carl J . Klingen-g?r B, Restladung . Hercules , dtseh ., nach Spanien , Rab . &Stadtl ., Stückgut . Vancouver , dtseh ., nach Hamburg , CarlJ . Kliagenberg , Restladung . Leuna , dtseh ., nach Australien,Carl J . Klingenberg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 28, an HaiöibTirg.Anatolüa 27. ab Bio de Janeiro nach Victoria . Attika 28.Oues’sant pass , nach Bremen . Bremen 29. an Bremerha/ven.Gclumbns 28. an Nevjyork . Crefeld 29. ab Rashin nachSingiapore . Eisenach 28. ab Oeara nach Para . Leipzig 28.ab Montreal naoh Quebec . Mosel 29. ab Wallaroo nachAdelaide . Nienburg 28. Bisboos Book pass , nach Bremen.Orotava 28. ab Antwerpen nach Hamburg . Saar 28. 46 GradNord , 30 Grad \V$st  pass , nach Bremen . Schwaben 29. anRotterdam . Stuttgart 28. ab Lissabon nach Gibraltar.Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ", Bremen.Birkemfels 28. von Colomiho. Etureifeis 29. in Karachi.H/undseck 28. von Lissabon . KandoUnls 28. in Antwerpen.Kybfels 29. Perim pass . Olbers 28. voq Vigo. Rheinfels 27.Gibraltar pass . Staibieok 28. in Oportt ., Sturmfels 28. vonHamburg . Uhenfels 28. Gibraltar pa ŝ, ‘Wi'ldemfele 28.von Aden.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun*4, Bremen . Ari -on28. von Pasajes nach V-lgo . Bellona 28. von Santander nachP-a&aies . Beseel 28. von Lissabon •nach Bremen. Oäetor 29.von Bremen nach Elbing . Delta 28. in Bremen. 3>iana 28.von Rotterdam nach Hamburg « Egena 29. Holtenau pass,nach Rotterdam . Electra 29. von Bremen nach Malmö. Elin28. von Königsberg nach Rotterdam . Flora 28V von Königs¬berg nach Bremen . Hcstia 28. in Oporto . Hero 29. von Ant¬werpen nach Oporto . Kepler 29. in Malaga. Mercur 29.Pillau pass , nach Elb 'ing . Neptun 29. in Bremen. Nixe 23.von Bremen nach Danzig . H . A. Nütz®  29 . von Bremennach Norrköping . Orest 29. in Lübeck . Pax J9, von Bremennach Stavange -r . Perseus 29. in Bremen . rem 28. in Stettin.Pylades 29. Brunsbüttel pass , nach Stettm Rhea 28. vonBergen nach Bremen , "Vesta 29. in Antworten . Hans Carl28. von Königsberg nach Bremen . \
Argo Reederei Richard Adler & Co, BriW Alk 29.von Trangsund nach Bremen . Amisia 2S. ln Hamburg.Bussard 29. von Gent nach Rotterdam . UiLSterv«. von Ham¬burg nach London . Falke 28. von Bordeaü nach LeHavre . Ganter 29. von Kotka nach Bremen . Uöwe 29. inBremen . Oliva 29. von Holtenau nach Antwerjm . 0rl a 29.von Rotterdam nach Bremen . Phoenix 29. in xm.  Schwan29. von Hüll nach Bremen . Wachtel 28. von pmel nach1Antwerpen.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b, H. (Atlas Levante -LinieA-G» Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬burg ). Adama 28. von Burgas , nach Varna . Ambros 28. vonAntwerpen nach Oran . Ohios 28. im Bremen . Delos 28. inBraike. Larissa 28. von Antwerpen nach Oran . Macedonia28. in Burgas . Milos 28. in Jaffa . Samos 27. in Zomgutdak.Smyrna 28. in Mersin ; ThessaMa 28. von Oran nach Ham¬burg . Tinos 29. Ouessant pass.Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,Bremen . Brake 30. ab Bremerhaven.
Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬heim 29. Dover pass . Gonzenheim 28. Orkney -Inseln pass.Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika undGolfhäfen : Hamburg 28. ab Newyork nach Cherbourg.Bochum 29. an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Port¬land 28. ab Hamburg nach Bremen . — MitteLamerika/West-indien : Iberia 28. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Phoe-nicia 29. an Hamburg . — Westküste Südamerika : Itauri 28.Azoren pass , nach Antwerpen . Amasis 29. ab Antwerpennach Bremen . Hermonthis 29. an Antwerpen . Saarland 28.an und ab Callao . Ammon 28. ab Hamburg nach Bremen . —SüdafrLka/AustraLieri/Niederlandisch ' Iiwiien : Essen 27. abBatavia nach Padang . Heidelberg 28. an Tjilatjap . Hamm29. Perim pass , nach Port Said . Dortmund 28. Ouessantpass , nach Kapstadt . Naumburg 29. ab Wellington . Gera28. ab Emden . Hanau 28. an Hamburg . — Ostasien : Rhein¬land 28. an Marseille . Hindenburg 28. ab Mobile nach New-orleans . Assuan 29. Perim pass , nach Colombo. Oldenburg28. ab Schanghai nach Hongkong . — Vergnügungsreisen:Milwaukee 28. ab Santonin , nach Rhodos . Ooeana 28. abLissabon nach Madeira.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.Cap Ancona 29. in Santos . Antonio Deltfino 28. von Rio deJaneiro nach Bahia . General ArtigaS 29. in Lissabon.General Osorio 29. von Buenos Aires nach Montevideo.Madrid 28. von Santos nach Rio Grande . Monte Pascoal 29.St . Vincent pass . Monte Rosa 29. in Madeira . Monte Sar-miento 29. in Santos . Babitonga 28. Dover pass . Cordoba 29.von Bremen nach Hamburg . Mendozza 29. von Hamburgnach Santos . Natal 28. Ouess-ant pass . Parana 29. FernandoNoronha pass . Patagonia 29. St . Vincent pass . Petropolis 28.Oueseant pass . Pernambuco 28, von Florianopolds nach RioGrande . Tucumau 29. Fernando Noronha pass.Deutsche Afrika -Linien . Wostafrika : tlsaramo 28. anHamburg . Wadaii 28. ab Funchal . Ingo 28. an Hamburg . —-Süd- und Ostafrika : Adolph Woermann 28. au Antwerpen.Usambara 29. Cuxhaven pass . Windhuk 29. an Kapstadt.Tanganjika 28. ab Rotterdam . Everene 27. Ouessant pass.H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 28. von Vlaardingennach Hamburg.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hambnrg.Las Palmas 28. von Las Palmas nach Tenerife . Ceuta 28.von Hamburg nach Antwerpen . Pailos 28. von Oporto nachLissabon . Travemünde 28. in Meli,Ha. Melilla 28. Ouessantpass . Sevilla 28. Ouessant pass . Sebu 28. Dover pass . Rabat29. Cuxhaven pass.

Rlckmers -Llnle , Hamburg . Bertram Rickmers 26. abHongkong nach Schanghai . Ursula Rickmers 26. an Ham¬burg von Antwerpen (Vorrejse ) nach Port Said . Etha Rick¬mers 25. an Dairen . Claus Rickmers 27. an Stettin nachHamburg . Vogesen 27. Gibraltar pass , nach Rotterdam.Schulte & Bruns , Emden . Amerika 27. von Emden nachNarvik . Afrika 21. von Emden nach Kanada . GodfriedBueren 20. von Emden nach dem USA.-Golf. HeinriohSchulte 21. von Bona nach Middlesbrough . Johann Wessels29. von Emden in Gefle fällig . Asien 29. von Antwerpenin Narvik . Europa 29. von Hamburg in Emden . KonsulSchulte 27. in Wilhelmshaven . Nord 30. von Riga nachKönigsberg . West 28. von Rotterdam nach Wilhelmshaven,Patria 29. repariert , in Emden . Elise Schulte 27. von Narviknach Emden.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.Elbe 28. in Oslebshausen . Senator 28. in Fawley .. Prometheus27. in Aruba . Esso Bol/ivair 27. in Aruba . Ca/lliope 27. von.Rio de Janeiro nach Samtes.
Hendrik Fisser A-G, Emden . Kbnsul Carl Fisser 27. inEmden . Martha Hendrik FiBser 28. von Emden nach Lulea.Fisser & v. Doornum . Emden . Lina Fisser 28. von. Bor¬deaux nach Gdingen.

FischdampferbewegnngenBremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Haltenbamk , Venu®, München,Roland (B. X .), Friderions Rex , Präs . Mutzenbeeher , KonsulDubhers , Chemnitz , Hermann . Siebert (Island ), Hinr . Freese,Yorok , Adolf Hitler , Baden , Spiea (Norweg . Küste ).Am Markt gewesene Dampfer : Vegesack (Nordsee ), Zietem*Adolf Vinnen (Norw Küste ), Dortmund , Jeverland , Stutt¬gart , Berlin (Island ).
In See gegangene Dampfer : Weißemfelä, Hugo Homamt(Island ), Hochkamp (Nordsee ).

Kriegsmarine
Kreuzer „Emden “ am 27. von Wilhelmshaven nach Flens¬burg -Mürwik . Postetation bis 29. Flensburg -Mürwik , ab 30.bis auf weiteres wieder Wilhelmshaven . — Zerstörer „ PaulJacob !“ mit dem Kommando der II . Zerstörer -Divisionan Bord und Zerstörer „Bruno Heinemunn “ am 27. inWilhelmshaven . — Die Hilfsminensuchboote „Sigfried “ und„Heimdall “ am 27. von Cuxhaven in See und am gleichenTage in Helgoland.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,Nordenham 25 _Min„ Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.Datum
30. AprilL Mai
2. Mai

Bremen -Stadt Vegesaek Bremerhav.3.24 15.49 3.04 15.29 1.04 13.294.08 16.32 3.48 16.12 1.48 14.124.53 17.13 4.33 16.53 2.33 14.53SSI
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Plastica -Mieder
Seitenschluß o. Schnürung,
festeGummiteile , haltbarer ■Satindrell . . . . . .V.
Slci - Mieder
Seitenschluß o. Schnürung,
lang nach unten gehende wForm, Strickgummiteile , W •V* lahr Garantie . . . . ,, . . . . 4r
Ski - Mieder __
Seitenschluß m. Schnü- M
rung, eleg . Brochü, UZTm merstklassiger Sitz . . . . .
Ski - M<eder
„Extralang " für die ^ ^ ^ 75starke Dame, Satindrell Vllmit Rapidschließe und •Rückenschnürung . . . . . ■ *

H e m d h We
Chamteuse mtt ^ tztem Satin,

Blenden - W fcî j
Bemberg - CharmJ "/. „/a. . .-bekannter Ausfüm 1 *
Nachthe
Charmeuse mit ir, _
passe und Rüsche^ öPf‘?en
Schlaf anz
Waschkunstseide , es _ , _
Rüschengarnierung , ^ Arm Ur't*

Zierschürj
.71“ unc»

Jumper-Schürz
bunt Trachten, mit n_,_ .Blenden und Passe . . . . P ,9en
Damen -Kittel
Tietir mit bunter Blenl . _Arm . r ne
Damen -Kittel
bunt Trachten, lose Revwschiedene Muster . . . . . . . .
Damen -Kittel
blau -weiß , Tupfenmuster,
Puffarm und buntem Reverl*

M10 Damen -Strümpfe #0
J • Waschkunstseide , II. Wahl, Paar

195Damen-Kniestrümpfe 0P• Waschkunstseide , gut verstärkt,Paar . Pfg. * ** *288Damen-Strumpfe(|50• Waschkunstseide , längs gewirkt . . , I ■. Paar ■490Herrensocken WP• Kunstseide plattiert , kräftige mQualität , Paar . . Pfg. "790 Herrensocken 445• mit Kunstseide piattiert , einfarbig ■ •. . Paar ■

165 Damen-Handschuhe||H• Waschkunstseide , mit hübscher
Biesenverzierung , Paar . . . . . . Pfg.195Damen-Handschuhe(|25• Kunstseide , porös , mod. Schlupf- I •form . Paar ■195Damen-Handschuhe 0450 Wäschkunstseide , mit aparter Zier- I 0naht . Paar ■390 Damen-Handschuhe 095• Waschkunstseide , mit Handrücken - I •Verzierung . Paar ■425 Damen-Handschuhe#fe450 Waschkunstseide , mit Handziernaht,, . 0moderne Ausführung . . . . . . . . . paar ': flH

Damen-Hemdchen  AA
oder Schlüpfer , weiß , schöneQualität , Gr. A4 . Pfg.
Da men - Schlüpfer § 25
Kunstseide plattiert , gute Qualität , I ■II. Wahl . ■

Herren -Schlüpfer 0 ■■haltbare Trikotware, Gr. 4_ _

Herrenhose (|65
bewahrte Trikotqüalität , Größe 4. . 1 •

Herrenhemd
mit Doppetbrust , besonders preis - 0wert , Gr. 5 . BM

Ledergürtel 010mit überzogener Schnalle , Breite I 03,5 cm . ■
Ledergürtel
in flotter , schmaler Ausführung, ■ 0moderne Farben . ■

Pique - Schleife  025sehr fesch  für das sportliche I 0Kleid . ■

Georgette -Schal 025einfarbig , in m̂ 5d e r n e n Färb- 0tönen . . . tBm
Bubikragen # %45
aus Valenciennespitze . . •

I

CORDS DEUTSCHE HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN, BREMEN, OBERNSTR.

Ittfere irei Sungen gerben'
jei gejijnbe Stjtocfteti^eit

femmen.
Bie[e§ jetgen in bonJbaretfeui>e cm: ,

31 fe Wittwotten,
ged.  St aufmann

Eitert fffiittmotten.
(r.tt«n, ben27. SljjrU1938
itr)ifbenfttxifje 99.

*->

*;QmUign«DmcfcJact)cn
* Bremer Beitung

W--—̂
^rieöcöeti ^ rieöbojf

«Suötoig©effec
Sßerlobte

Buemen, ben 1. 3Km 1938
Kouenftrafje 12

&UC
! Oltüfeen
i. flliebfct),
iöfttofee 27651> ®U5abett)ftx.

Scöottbacö
®ila ©ebottbaeö

geb. Stu^nev
SSexm ät )lte

Seemen,  ben 30. Slbwl 1938

^Bobenbeimet Sftafje41

2)̂ Säetmäfilwnfl  fleben
betannt

Harald Küppers
Elisabeth Küppers

geb. 2tu g en et
Sternen, ben 30. 2t)ml 1938.

I ^ Korsetti,W
| Fede

Anna Mei
lhoren , Ecke 1

®icfc Seite gefjctf jmn „SRoÄjfrfjlagebud) ber Hausfrau " 39B21

Sabel 123 gäulnte

K-

K.

o, tn
inid*

§aat

[Brief-Imarken-
lindlung
Shaat•‘Verkauf
<rJ Harfes j
jm Srik 25

9': 53623  gif

tRIEF-
ftVRKEN
wftnkaut und
fOerkauf  •
CGRALKI
tikenftt.41-42

^t : 23082
terHen>|
lersano

Hs - Joochim ||

ägel
StHunaefh. jj|

1t: 24264

SStjve 25 etmä 5 Iung  geben beatmt;
Surf ^ möematm

Jngcborg <̂ inöcmann
ged.  Älein

Sternen, ben 30. STprit 1938
Zrefeburger6trage 25

V

SjBIattfufjeinlagcn
fertig u. naäj (SipSmobeü

im ©anität §ba«?
§. î ebttnonn fladjf.,Sternen. Sogt 3tuet| iätt=

fet toeiiet SnorfjenEjauet«
ftrafje 311. 16/17.SBet£auf§tcrutnf. Stamen.

Siefetant für
färntlictjeJ?tan!enEaffen

\l

Macfjtuf
Unfet liebet SBetufbtai

rab \ .

Ingnft Sopnei °
ift bon un§ gegangen.

©ein Stnbenlen toetbei)trit in 6!)ten halten. “
fRcitfjebunb

bet ®eutfdjen Seamten,
Äreis SBtemen, gaiblib. 13

S tu r jh,
Äteisfa ^ f^ aftsleiteT.

freute ent]ä)Ft4f Janft  uttb rubtg inetrte
liebe Snru, uitfere Hebe SRutter, ©iaß=
mutier, Sdjmefter, S ^magerinunb Zante

@epne Mer
geb. ©effen

im 61. 2 edensjai)Te.
3fn tiefem Gdjmetg:

$einriib üftiittet
ueb[t atten SHtgeljörigen.

from,  ben 27. Slpril 1938.
2>te 9luf6abruttg erfolgteim ©e=5Be=3n.,

WityelmzZedev&ms , (Etwaige Ärait3«
fpenbenerbitten mir bortfrtit.

Sie Jrcruerfeier finbet am Montag,
bem 2. flflert, 10.30 ITbr, im Krematorium
ftatt.

Katf) langem, fernerem Seiben  entfdjliefbeute morgen
mein inmgftgeliebterSDtann, unfer guter, treuforgenber
33ater, Scbtoiegeroafer, ©ro&oater, 18 ruber unb Dnfel, I

ber Äauftnann

^eiHrid filMmrg
in feinem 67. fiebensjabre.

Sn tiefem Sumers:
©ertrubDlbenbutg, geb. SBafbanb
©erttub Slafjmel, geb. Dlbenburg
§etntici) Dlbenburgjun.
Sanncben Dlbenburg, geb. SBinters
DberftabsarjtDr. med. D. Waljmcl
unb Ettteltinber
fowie älngebötige.

Sremen, ben 29. Slpril 1938
SBanbtabm 8.

Sefuî e banfenbtägeldfyxt
Zxe Stufbabrung ift im Seerbigungs«3nftitut „Pietät ",

§umbolbtitrage190, erfolgt.
Sie Xrauetfeterfinbet am Montag, bem 2. SDTai1938,öormittags 8.30 U^r, im Krematoriumftatt.

•ff

Sabel, leflrbafte Erjählung , inber meiftens 4iere iprethen unbbanbetn.
Saceiten, franj ., bie gefdjitffe«nen ftFäctten  an Ebelfteinen.
Sathatjt , Spesialarüt. Strjt, berfür eine beiontere Klaffe oon
Erlranlungen 63m. für eine bef.
Sebanblungsmethobe eigens
ausgebilbet ift. 3)ie ülusbilbungift fegt gefebltth getegett. 3m
einjelnen gibt es Safhärjte für©hiturgie (ülflgemeine Dpera»
Honen), für Stauenleiben unb©eburtshtlfe (©tjnälologie) , für
Kinbertranlheiten (ipäbiatrie),fiaut « unb ©eidjledjtsleiben
(Dermatologie) , für Etlianlun»
gen ber inneren Organe (2un>gens, Magen-, Darm u. Stoff«
roeibfelerfranfungen), für flia»fen«, § ats-- unt Dhtenleiten
(fiargngologie), für 2lugenlei«ben (Ophthalmologie), SBer«
frümmungen unb 33eriteifunaennon Knoten unb ©elenfen (Dt«thopäbie) für fliernen« unb ©ei«
ftesfranfheiten (Steurologie unb
Ißimhiatrie). S . § ausar3t!
Saben (in ber ©hitutgie ) , fliäh«faben aus Seibe, 2einen Kat«
gut (f b.), Seibenmurmbatm,
Draht ufro. Sabeneiterung:Eiterung aus ben Slahtlöthern.Sälifihe SRaffe, eine ber (edjsMafien, aus benen fxd) bas
teutjtfje Sßolf jufammenfeht.
Körperliche Eigenfmaften: breit,hochm. lg. äßeinen. Breitem ©e»
ficht, fteiler, aber niebrigerStirn , breiter fllafe, bünnen
Sippen, heller § aut , blonben,gelobten paaren unb hellen

5

Slugen. €ßFi)cf|.: SBerfchloffen,ruhig, ftrebfam.
gälliglcit eines Darlehens rich¬tet [i* nach SBereinbatung. S.Darlehen. Der Dienftlohn ber
gausangefteltten ift, menn nichtsanberes nereinbart ift, na^ Slb»(auf bet einzelnen geHabithnittefällig, nach benen ber Dienftlohn
bemeffenift (5. 23. SBocEje 2Jio*nat).
Särben non Stoffen tnitb am
jmetEmägigitennon einer gär«berei -übernommen. SBifl man
felbft Stoffe färben, fo bebientman fich babei ber fertig erhält«
liehen Särbemittel , bie ftrengnah 2lntneifüng ju »ermenben
finb SOlanihe Stoffe müffen notbem gärben mit effigfaurerDonerbe gebest tnerben. Es
empfiehlt ü<b, beim Särben
©ummibanbihube üherjujiehen.Da naffei Stoff bunller mirftals troäener, brütft man ein
Stiicf bes Stoffes 5tnifhenSBatte
aus, um bie richtige gatbe juBeurteilen, freite  Stoffe taffenftä) immer umfärben, ebenfo
iünftlid) entfärbte Stoffe.Särfe, metblicbesJEinb, bas ttoehniht gefalbt hat.
gäulnis , 3 «Hehung non Ißflan«
jen« unb iierteilen burh gäut«nisbafterien , toobei meift üble
©erühe entstehen. Saulenbe £ e«
bcn5mittel finb nicht mehr ju
nertnenben, Shtänfe mit Söul»
nisgeruch tnerben mit überman«ganiaurem Kali ausgemafchen.Das befte ÜJiittel gegen gäulnisift ber Eisiihtahf ober Stuf«Beinahrungber Sehensmittel in

in soll nicht zu ängstlich sein!
iEs gibt noch Frauen, die ans reiner Angst vor den lieben Mitmenschengebrauchte Gegenstände einfach liegen lassen, statt sie zu verkaufen.Dafür gibt es ein Heilmittel: eine Anzeige in der Bremer Zeitung!Niemanderfährt, von wem die Anzeige kommt, und doch bekommtman Angebote.
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Zugeflogen: zwei Kanarienvögek
und zwei Wellensittiche. Meldung in-!
neryalb3 Tagenim Fundamt, Poli¬
zeihaus, Zimmer 121.

Der Polizeipräsident.
Bekanntmachung

Nach8 168 Abs. 5 der Bauordnung
ist die teilweise Anlegungfolgendes
Straßen (Ausbildung der dem augen¬
blicklichen Bedürfnis genügender
Straßenbauarbeiten) genehmigt für:

Karlsbader Straße,
Egerstraße,
Enckenstraße,
Schleiermacherstraße(Teil),
Dietrich-Schaeser-Straße,
Augsburger Straße(Teil),
Karl-Peters-Straße.

28. 4. 38. Baupolizeibehörde.

okcis. ö—« kv 7k
unwielveeulliei,

Istzls Vorstellung

lNMMI

Der Hypothekenbrief über 2175,—,
Feingoldmark, eingetragen im Grund¬
buch von Bremen, Bezirk Dorstabh
li 5, Blatt 721, in Abt. III unter
Nr. 1 auf Grundstück Katrepeler
Straße Nr. Z1 und Herbststurz
Nr. 118 ist durch Ausschlußurteil des
Amtsgerichts Bremen vorn 26. April
1938 für kraftlos erklärt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgericht

stsinor vsrnüuine rliv ivtz-
t« Volsgsnlisit , « all clioa«

I »rtisti «al»-rirn « »>Li»cl>s
gröklt»» kormota,

1«eie »olcti« in Leo«»»,, no«ch
l nis goroigt «eureke, anru

»schon,
eintritt:  M 4. . .Sll bis r .-
Sicvsrn Lis stov ksrtsn Im
Vorverkauf und an cisr VarlstS-
Kssss ctss Oestno , Huf: 2 7185

kiskivlm

MIM Sie
unsers

rckon « rege 6 «,

guten 5to<v
y ^ oulins -^ äntsl 3 - °° 59 °o 7 - °o- tzco

Ooborcl . - irciglon 2 - cx- ^ - °0 S - °0L9 °°

Ovrrvesi ^sikOabeieclins bleintsi 79 M I
Oummi -l^ önts ! - 72 1Z7Z 1- 75

?opslin -!̂ 1äntsk 2 - oo I ^ oo

Ds ^r « ,sipsikigopopelin -^ ontel 37 ^ ^

MiMÄ W Meierei-
Satten

Lsisviot -5Ilpon
l-oclsn -l l̂änts!

2 ^ 75 ^ yoo HgoozgU

1- 72 2475 2 - 00 r^oo

S °ute, 19.38  Uhr. Sbd.-Erupp- L,
Ende ungefähr 23  llhr ^ ^

vsr , I.o «1« n . k-rsv ' - I4untol 3 - °° S4 °o ß

VVorum ? kpstsnsr Ws »l sr rukstrt nocb Ibi-sr

kigvr kertig gsmcrckt ^ irck uncl cloäukcli taclskf

frei unci voiLilälick sitrk . 2ivsiksns : V^sil bis

si « s ^ vrivobl 6sr neuesten Stoffe uncl 6sr

slegontsstsn Schnitte vorkinclen . Das ivipck

Üinen rvvor cjis >Vokl sckvvsr mocksn , oksk

vir kielten llinsn clobsi.

klollr fertig  klängt lkir rluicunttigsr ^ nLvg,

bei uns . . . lvsnigs loge , nockcism Sie lkrs

>Vok »I getroffen Koben , können Sie sicki sckor»

mit äisssm /4nrvg seksn lossen . . . . „ Ssbsa

tosssn *' in jsclsm Sinns clissss Vl/ortes!

Die ärei - rsislogsn ctes ^ kt-o l-bfe rt i gs t»"*

oocli fsrtigstslkung^

>78.- SS.

Op-r vm Lh. G-uno!-!'

S °.. I. Mai,- 26 Uhr . volksG
>« Borst°lluug! Zu klemm Pr-.' -

»U ,

^ LL ^ Vorst,'. »

Liede in Lr

InsrÄlLNNNfb
Operette v«n A.^ ett"»

Di- ^ Mâ M^ hr ^ r. k

karccäs cier

Hvcl2inÜien
irirä Tulpen

I ûr noch Icui2S

'ft) Stark» »orron dovorrugoa
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Fahrkrankheiten 124 Fallobst

gut gelüfteten Räumen. Obst
schützt man durch getrenntes La¬
gern jeder einzelnen Frucht und
häufiges Nachsehen. Holz schützt
man vor Fäulnis durch einen
Anstrichmit Lelfarbe od. Teer.
Fahrkrankheiten. Seekrankheit,
Luftfahrerkrankheit, Aufzugs¬
krankheituitv., auch nach langer
Eisenbahnfahrt. Es gibt Mittel,
die vor Antritt der Fahrt ge¬
nommen. diese Krankheiten ver¬
hüten. In der Apotheke oder
Drogerie zu erfragen.
Fahrlässigkeit. Fahrlässig han¬
delt. wer die Sorgfalt außer acht
läßt, die von jedem gewissen¬
haften Menschen beachtet wird.
Wer aus Fahrlässigkeit einem
anderen Schaden zufügt, mutz
diesen ersetzen. Das Matz der
Sorgfalt , die man von jeman¬
den'verlangen kann, ist verschie¬
den und richtet sich nach dem
Grade der Einsicht und Erfah¬
rung. Wer einen anderen mit
einer Aufgabe betraut, zu deren
Erfüllung er kelbst verpflichtet
-st. haftet selbst für den Scha¬
den, den der andere aus Fahr-
aisigkeit anrichtet. Siehe Scha-
enersatz.

"ahrnisgemeinfchaft tritt nur
-in. wenn sie durch Ehevertrag
vereinbart ist Das unbewegliche
Vermögen (GrundstückeHäuser)
rur Zeit des Vertragsabschlusses
bleibt Eigentum des betreffen¬
den Ehegatten, wird eiugebrach-
es Gut. Die beweglichen Sa¬

hen, einl-chl. Geld. Hypotheken,
Grundichuldenund Rentenlchul-
ien sowie aller Neuerwerb (auch
von Grundstücken) nach Abschluß
des Vertrages wird Gesamtgut.

(S . dort.) Die Verwaltung des
Gesamtgutes und des eingebrach¬
ten Gutes steht dem Manne zu.
Siehe Vorbehaltsgut.
Fahrräder sind nach dem Gelände
zu wählen, das zumeist befahren
wird : für hügeliges Land ist eins
kleinere Uebersetzung vorzu¬
ziehen Gute Fahrräder besitzen
Freilauft und Rücktrittbremse.
Die Luftreifen sind je nach dem
Wetter mehr oder weniger stark
aufzupumpen. Löcher im Schlauch
findet man, wenn man ihn auf¬
gepumpt in Wasser hält. Die
einzelnen Teile des Rades müs¬
sen stets sauber gehalten, mit
Petroleum abgerieben, geölt und
geschmiert werden. Nach den
neuen Verkehrsvorschriftenwird
das Fehlen eines Rückstrahlers
am Hinterrad bestraft. — Wer
ein Fahrrad gegen den Willen
des Eigentümers in Gebrauch
nimmt, wird auf zurücknehln-
baren Antrag bestraft. Der Ver¬
such ist strafbar: z. B. jemand
nimmt ohne Erlaubnis des
Eigentümers ein vor einem Ge¬
schäft lehnendes Fahrrad macht
damit eine Spazierfahrt und
bringt es bann wieder zurück.
Für Kraftfahrzeuge (Motor¬
räder) gilt dasselbe.
Fallobst, Notreife Früchte, oft
durch Maden verursacht: abfal¬
lende Früchte sind aber auch Zei¬
chen der Baumreife. Verarbei¬
tung des F. zu Gelee unr>Mar¬
melade. Früchte, die in den Nach¬
bargarten fallen, gehören nicht
mehr dem Vaumeigentümer (s.
auch Garten). F sorgfältig sam¬
meln. um Weiterverbreitung der
Obstmadezu verhindern.
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Me Sft. vor einem neuen Wettkampsjaiir
tl wettkämpfe als Krone aller sportlichen kämpfe — Nas kndriel: der welirstarke deutsche Mann und Kämpfer

Knapp Mei Akonate trennen uns noch von den Wett-
kampsen, dar SA.-Standarte 75 zu denen am 11 unk
12  Juni die Stürme und Mannschaftenzu webrivort-
lichen und sportlichen WeMämpfen aufmarschieren
den Diese Kämpfe werden das erste Glied in einer
Kette von weiteren Kämpfen sein, die über die Wstt-

^ Nordseeund die Reichswett-
tampfe der SA. rn Berlin zu den Nationalfozialististben
KampftplÄenM Nürnberg führen. Bei all riefen Kämp^
fen wird die SA. durch den ihr eigenen kraftvollen Ein-
satz aller rn kommenden Männer neue Weae
zeigen rn 2er Geita^ ung käsnpfenfcherLeillesübungen.
. E letzten Jahre bereits begonnen wurde, wird

, rn diesem ^ ahre in weit stärkerem Maße zum Durch¬
bruch kommen: Wehrwettkampf als höchstes
Ziel  sportlichen Kampfes! So werden denn auch die
wehrsportlichen Kämpfe im Mittelpunkt aller SA.-
"jUW . betriebenen Leibesübungen stehen. Die Oberste
SSl.-^ uhrumg hat bereits vor einigen Wochen eine Aus-
schreibungüber alle Wettkämpfe erlassen, die in diesem
Jahre maggebend sind für alle Kämpfe der SA.--Ein-
heiten. Dre Gruppe der wehrsportlichen Kämpfe nimmt
m diesen Ausschreibungen einen weitaus größeren
Raum ein, als die der übrigen sportlichenKämpfe. So
ist schon rein äußerlich ein .Wertmesser gegeben Weit
mehr kommt dies über zutage, wenn man im einzelnen
die Ausschreibung durcharbeitet und die verschiedenen
Kämpfe herausstellt.

Da in diesen Tagen 'für die Einheiten der SA.-Stan-
darte 75 die Meldungen für die Standarteuwettkämpfe
anp 11. und 12. Juni abzugeben sind, soll einmal kurz
auf die verschiedenen Kämpfe eingegangen werden.
Die Gruppe der wehrsportlichen  Kämpfe ist auf¬
geteilt in Mannschaftskämpfe,  Mehrkämpfe und
Einzelkämpfe. Weitaus der schwierigsteund auch wert¬
vollste Kampf in dieser Gruppe ist der Wehrmann¬
schaftskamps,der  von einem Führer und 36 Män¬
nern als Mannschaftskampf bestvitten werden muß.
Wichtig ist, daß bei allen Kämpfen bis hinauf zu den
NS.-KampMieten die Mannschaft aus einem  Sturm
sein muß. Der Kampf besteht aus einem Gepäckmarsch
über 20 Kilometer , der in einer Mindestzeit zurück¬
gelegt werden muß. Zeitunterbietnngen werden nicht
gewertet, wohl aber Zeitüberschreitung mit Punktabzug.
Als „Einlage " wird das Aeberwinden eines ein Meter
hohen Zaunes und eines 3 Meter breiten Wasser¬
grabens verlangt . Die zweite Uebung dieses Kampfes
sieht eine Ueberwindung einer Hindernisbahn von 250
Meter Länge vor, wobei an Hindernissen zu nehmen
sind: Wassergraben 3' Meter breit , Spanische Reiter
75X75 Zentimeter , und ' KriechHindernis 5 Meter tief,
SO Zentimeter hoch. Unmittelbar nach der Ueberwin¬
dung dieser Bahn mutz die Mannschaft ein Hamdgvana-
tenzielwerfen nach einem 25 Meter entfernten Graben
machen. Die dritte Uebung dieses Kampfes ist KK.-
Schießen, liegend freihändig, 3 Schutz auf 50 Meter
entfernte Kopfringscheibe. Für alle Uebungen sind be¬
sondere Wertungen vorgesehen, die insgesamt die Punkt¬
zahl einer Mannschaft bestimmen. Wichtig ist dabei,
daß Lei Ausfall eines Mannes ebenfalls ein erheblicher
Punktabzug droht. tz

' Neuartig in den Wehrwettkämpfen ist die in diesem
Jahre erstmalig ausgeschriebene Rad fahr streife
über 25 Kilometer .mit einem KK.-Schießen..Die Mann¬
schaft besteht aus einem Führer und 11 Mann . Bei der
Radfahrt sind strenge Bestimmungen über das Verhal¬
ten der Mannschaft gegeben. So darf z. V. die Mann¬
schaft nicht weiter als 100 Meter wuseinamdergezogen
sein. Hilfe durch Außenstehendeist streng verboten. Die
Fahrstreckeist vorher nicht bekannt. Der Mannschafts-
jührer erhält am Start eine Karte , auf der die Strecke
mit Ausnahme einer 10 Kilometer langen Orientie-
runysstrecke gekennzeichnetist. Eine Reihe *>on „Ein¬
lagen" machen gerade diesen Kampf besonders schwer.
So ist als wichtigstes eine Streckevon 10 Kilometer als
Orientierungsfahrt zu machen, wobei 3 Kontrollpunkte
anzufahren sind. Beim ersten gilt es mit Fahrrad einen
3 'Meter breiten Graben und einen 1 Meter hohen
Zaun zu überwinden. Beim zweiten Punkt hat der

. Mawnschaftsführer mit Hilfe seiner Mannschaft 9 im
Gelände aufgestellte Kopf;chelben ausflndrg ^zu machen
und in einer vkizze, die vom Gelände anzufertigen ist,
einzuzeichnen. Beim dritten Punkt Teil¬
nehmer in einen 30 Meter entfernten . 4 Meter breiten

AoMetikcLLinrl
Von sinsw Kärntner uns Völtzsrwarkt vorks.Lt 1936

Vom Kamm der Karawanken
Hinauf zum Friesenstrand,
Vom Rhein, wo Reben ranken,
Bis hin zum Memelland
Ist deutschdas Herz, das Singen,
DeutschArbeit, Gut und Blut,
Ist deutsch des Grußes Klingen,
Berggipfel, Stromes Flüt.

Wohlauf denn, wir marschieren
Durch alle deutschenEau 'n,
Die heil'ge Glut zu schüren,
Das große Werk zu bau'n,
Bis alle starken Herzen
Erwacht sind und erglühn,
In unsre Reihen treten,
Begeistert mit uns ziehn.

ataillone schwellen,
ichsen zur Armee,
isendfältig schnellen
me in die Höh' :
h der Ketten Schwere!
- DeutscherAdler, steig!
inheit, Kraft und Ehre
das Dritte Reich!

Vom Kamm der Karawanken
Hinauf zum Friesenstrand,
Vom Rhein, wo Reben ranken,
Bis hin zum Memelland:
Ein jubelfrohes Singen,
Daß endlich, heiß erfleht.
Nach hartem, schweremRmgen
Eroßdeutschlands Banner weht.

Graben eine Handgranate werfen. Für die Wertung
-2At maßgebend, ln der die Strecke zurückgelegt

ht. PrMtabzuge gibt es für Ausfall eines Mannes,
nicht erkannte Ziele, wicht in den Graben geworfene
Handgranaten. Die zweite Hebung dieses Kampfes ist
iiK .-Schlegen-, und zwar je 5 Schuß liegend und kniend
freihändig auf 12er Kopfringscheibe.

Als dritter Mannschaftswehrkampfist der Orien¬
tierungslauf  über eine Strecke von etwa 6 Kilo-
meter ausgeschrieben. Dieser Kampf ist dadurch außer¬
ordentlich schwer, weil er in voller Ausrüstung, d. h.
im großen Dienstanzug, Marschstieseln, Lagermütze, mit
Koppel, Brotbeutel, Feldflasche, Dolch und KK.-Gewehr
ausgeführt . werden muß. Die Strecke wird wach der
Karte zurückgelegt. Jede Mannschaft hat sich hierbei
lelbst zu orientieren und 5 Kontrollpunkte in vorge¬
schriebener, Reihenfolge anzulaufen. Jede Lauf- und
Gangart ist gestattet. An den Kontrollpunkten gibt es
wieder die beliebten „Einlagen" : Bei Punkt 1 Fest¬
stellung und Einzeichnenvon 9 im Gelände aufgestellten
Kopsscheiben in eine Skizze: bei Punkt 2 Handgranaten-
zielwürfe, zwei von jedem Mann , auf einen 30 Meter
weiten, 4 Meter breiten Graben ; bei Punkt 3 Ent¬
gegennahme einer mündlichen Meldung, die im Ziel
abzugeben ist; bei Punkt 4 Abschießen von 4 Ballons,
die 50 Meter weit entfernt sind. Fehler bei all diesen
Uebungen werden mit Pnnktabzng bestraft. Die Zeit,
in der der Lauf ausgeführt ist, ist die Grundlage für
die Punktwertung. Die Mannschaft besteht aus einem
Führer und drei Mann.

Bei diesen drei Kämpfen war immer der große
Dienstanzug der SA. vorgeschrieben. Bei den jetzt fol¬
genden drei Kämpfen werden die Uebungen mit Aus¬
nahme des Schießens im SA.-Sportanzug, bzw. das
Schwimmen in Badehose, ausgeführt. An der Spitze
steht der Deutsche Wehrwettkampf,  der sich
aus einer 12XV2-Rundsn-Hinderni»stwffel, einem Hand-
granaten -Massenwurf, einem 3000-Meter-Lauf und KK.-
Schießen zusammensetzt. Bei der Hindernisstaffel sind
von. jedem Läufer drei Hindernisse zu überwinden, ein
Holzstoß, 1.50 Meter hoch und 1 Meter breit,
ein 1 Meter hoher Zaun und ein Kriechhindernis
5 Meter tief und 50 Zentimeter hoch. Das Hand-
granatenwerfen wird als Massenwurf ausgeführt. Hier¬
bei ist das 15 Meter breite Wurffeld durch 60 Zenti¬
meter hohe hölzerne Gestelle in mehrere Streifen ab¬
geteilt, jeweils in 30, 35, 40, 45, 50, 55 und 60 Meter
Entfernung vqn der Abwurflimie. Die Handgranate
wird in dem Streifen gewertet, in dem sie liegen
bleibt. Beim 3000-Meter-Lanf wird ein MaNnschwfts-
lauf ausgeführt , wobei die Mannschaft nur bis zu
30 Meter -wuseinandergezogenwerden darf. Der letzte
Mann wird gewertet. Das KK.-Schiehewverlangt je

5 Schutz liegend und stehendfreihändig auf 12er Kopf-
ringscheibe.

Vielseitiger in seiner Art ist dann der Mann-
schastssünfkampf,  der von einer Mannschaft be-
strittsn werden muß, die aus einem Führer und 7
Mann besteht. Die Uebungen sind 100-Meter-Lanj, 400-
Meter-Hindernislauf, Handgranatenweitwurf, 8X50-
Mster-Staffel im Schwimmen und KK.-Schießen. 100-
Meter-Lauf im Einzelstart, Wertung des Durchschnitts.
400-Meter-Hindernislauf als Mannschaftslauf, neben
den bereits erwähnten Hindernissen (Graben, Spanische
Reiter , Holzstoß, Zaun und Kriechhindernis) tritt bei
diesemLauf noch eine 1.80 Meter hohe Wand auf. Der
Handgranatenweitwurf wird wie beim Deutschen Wehr¬
wettkampf ausgeführt: Beim Schwimmen ist die
Schwimmart beliebig. KK.-Schießen besteht aus je
5 Schuß liegend und kniend,freihändig.

Der dritte Mannschäftskampfin Sportkleidung ist die
20XV2-Runden-H in d e rn i sstaffel,  die auf einer.
400 Meter langen Rundbahn gelaufen wird. Jeder
Läufer hat in der halben Runde zwei Hindernisse zu
überwinden, eine 1.80 Meter hohe Wand ünd den
SpanischenReiter 75X75 Zentimeter. Start und Wech¬
sel in der Mitte der Geraden. Wertung nach Zeit.

Diese wehrsportlichenManuschwftskämpfesind es, die
die Ziele des SA.-Sports wohl am besten kennzeichnen,
weil sie sämtlich auf dem Gedanken des Mannfchafts-
kampfes aufgebaut sind. Daneben ist aber auch für be¬
sonders veranlagte Einzelkämpfer  Gelegenheit
gegeben, sich in wehrsportlichen Einzel- und Mehr-
kämpfen zu betätigen. Von den Mehrkämpfen ist an
erster Stelle der „Deutsche Mehrkampf"  zu nen¬
nen, der die fünf Sportbedingungen der Gruppe I des
SA.-Spovtab Zeichens umfaßt, also 100-Meter-Lauf,
Weitsprung, Kugelstoßen, Handgranatenweitwurf und
3000-Meter-Lauf. Für diesen, sowie für weitere Kämpfe
ist eine Altersstufeneinteilung vorgesehen̂ die in
Klasse L die 18—30jährigen SA.-Männer umfaßt, in
Klasse L die 30—40jährigen und in Klasse 0 die mehr
als 40 Jahre alten.

Der moderne Fünfkampf,  der aus einem Ge¬
länderitt , aus Fechten, Pistolenschießen, 300-Meter-
Schwimmenund einem 4000-Meter-Geländelauf besteht,
wird ebenso wie der Fünfkampf der anderen Form, in
der statt des Geländerittes eine Motorrad-geländefahrt
verlangt wird/ nur bei den Reichswettkämpfen der
SA. und den NS .-Kampfspielen ausgetragen. Der Rei¬
gen der wehrsportlichen Kämpfe wird dann beschlossen
durch 3 Einzelkämpfe, und zwar 400-Meter-Hinderwis-
lauf, in fast derselben Art, wie vorstehend im Manm-
schaftsfünfkampfgeschildert ferner Händgranatenweit-
werfen und 3000-Meter-Hindernislwuf. Dieser wird nach
deninternationalen Bestimmungen ausgetragen und

Kein Veulscher satt- en kos erhallen
Kampf um den deutschen voden in der rschechoslowakei/ Ver soll Waldliof-Stecken

Hart und unerbittlich wird jenseits der Reichsgrenzen
in die Erhaltung des deutschen Bodens gerungen. In
elcher Weise dies geschieht, ist an einem besonders
nssen Fall in der Tschechoslowakei kürzlich wieder
mtlich geworden.
In der deutschen Sprachinsel von IgIau  lag in dem
orfe Wald Hof (Tschechisch : Zborna) -die kleine
auernwirtschaft einer deutschenFrau Anna Eck, die
h seit Jahren in großer wirtschaftlicherSlot befand
ud schon 1929 von ihrem Nachbarn, dem deutschen
chriftleiter Wannenmacher  12 000 Tfchechenkronen
-borgt erhalten hatte. Auch später hatte Wannen-
acher helfend eingegriffen, ohne Laß er einen Heller
insen für das ausgeliehene Geld erhielt.
Vor einer Reihe von Monaten wurde der Frau Eck
m tschechischer Seite , dem großen Vertfchechungsver-
inde Narodni Jednota,  geldliche Unterstützung
-rsprochen. Die Eck, die früher dem DeutschenKultur-
-rbande angehört hatte, trat der Jednota bei und
-hielt 30000 Tschechenkronen. Plötzlich hatte sie ihr
chemisches Herz entdeckt und erklärte nun laut und
-rnehmlich. daß kein Deutscher jemals ihren
esitz erhalten solle.  Kürzlich fand nun die
erteigerung dieses Bauernhofes statt, und zwar vor
-m Bezirksgericht in Stecken,  einem Ort mit etwa
>00 Einwohnern in der Jglauer Sprachinsel, dessen
ühere deutsche Mehrheit durch die Vertschechungsmaß-
rhmen längst in eine tschechische Mehrheit umgewandelt
orden ist. ^ ^ . ,
Der Schriftleiter Wannenmacher, der das Vorkaufs-

>cht beiaß. erfuhr nur zufällig von dieser Versteigerung,
n den tschechischen Zeitungen von Jglau und Umge-
rng waren tschechische Käufer für das Anwesen
>r'Eck gesucht worden. Wannenmacher sagte sich, daß,
enn sein Nachbarhaus in die Hände der Tschechen
ime dann auch das Schicksal seines Hauses bestegett
in würde. Man würde ihm so lange zusetzen, bis auch
- sich gezwungen sehen würde, den eigenen Besitz zu
erkaufen. Beim Verlust des Bauernhofes würden
idem Arbeitsplätze für deutsche Holzhauer verloren-
,hen und die deutschen Gewerbetreibenden rm Orte
ürden von den neuen Tschechen an die Wand gedrückt
erden Also beschloß Wannenmacher, den Bauernhos
-r Eck unbedingt für sich zu erwerben. .
Die Versteigerung vor .dem Steckener Bezirksgericht

nrde zu einem Pössenspiel ersten Ranges. Drei Tage
rna haben °stch der tschechische Bewerber, der im Anf¬
üge der Narodni Jednota handelte, und der deutsche
schriftleiter einander überboten, bis schließlich ein
ireis erreichtwurde, der das Dreifache deswirk-
ichen Wertes  betrug . Wannenmacherlud sich eine
lienae Schulden auf und wußte nicht, wie er sie wieder
osw'erden sollte, aber unnachgiebig hielt er an dem
nmal gesteckten Ziel fest. Als der Preis von 100 000
ronen erreicht war . bot er — oder seine Frau , die ihn

ei der Versteigerung ablöste — jeweils nur 50 Kronen
-ehr. Der Gegner tät dasselbe und rechnete anscheinend
lit einem Neroenzussmmenbruch auf der deutschen
>rite. ^ „v,...
Am Abend des ersten -rages — es war schon Mltter-

acht — mußte die Versteigerung abgebrochen und
ertagt werden, ebenso am zweiten Tage. Wannenmacher
>ar dazu übergegangen, nur noch 1 Krone (gleich 8,7
sfennig) mehr 'zu bieten. Dazu hatte er jedesmal fünf
lkinuten Zeit, denn nach dem neuen Angebot („Zum
csten") wurde 10 Minuten gewartet, bis der Ruf „Zum
veiten" erfolgte, und darauf mußten 4X Minuten »er¬
reichen bis zu den abschließendenWorten des Verstei-
erers ,Zum dritten und letzten." Was dies für eine
tervenprobe  für den deutschenSchriftleiter und
üne Frau bedeutete, hat Wannenmachermit folgenden

Worten geschildert: „Die Nerven versagen zeitweilig.
Meine Frau knackst während einer Erholungspause
zufammeif. Ich verbringe eine Nacht sitzendim Bett
mit Magenkrämpfen. Infolge der Nervenanspannnng
verweigert der Magen die Nahrungsaufnahme. Wir
haben die ganze Nacht nicht schlafenkönnen, und der
Magen kann nur mit größter Mühe einige Bissen
leichter Nahrung zu sich nehmen."

Wannenmacher schickt Funksprüche an den Staats¬
präsidenten Dr. Venesch  und den Ministerpräsidenten
Dr. Hodza  und fordert sie auf, sich an Hand des
Steckener Falles davon zu unterrichten, auf welcher
Seite der Friede im Staate gestört wird und wie not¬
wendig die dem Präger Abgeordnetenhaus vorliegenden
Volksschutz-Eesetzanträge der Sudetendeutschen Partei
sind. Die ganze, 3)4 Millionen zählende deutsche Bevöl¬
kerung der Tschechoslowakeinimmt selbstverständlich
lebhafte Anteilnahme an dem Vorgang in Stecken. Die
tschechischen Zeitungen schimpfen, und es wird Wannen¬
macher der Dorwurf gemacht, daß er absichtlich und aus
Trotz einen Streit hervorrufe und sich nur deshalb um
den Kauf des Bauernhauses bemühe, um das aus-
sterbende Deutschtumder Jglauer Sprachinsel erhalten
zu können. Die Funksprllchean Venesch und Hodza
nennt eine tschechische Zeitung eine „Frechheit". Eine
zweite behauptet daß Wannenmacher anderswo einfach
ins Konzentrationslager abgeführt und die Bauern¬
wirtschaft nach den geltenden Gesetzen zum ortsüblichen
Preis versteigert werden würde. Auf beiden Seiten
beginnt man Spenden einzuzahlen, um den Kampf um
den Boden zu unterstützen. Darunter ist für Wannen¬
macherauch ein österreichischer Schilling aus Wien mit
der Losung: Laßt nicht locker!

Am Abend des dritten Tages erfolgt im Bezirks¬
gericht von Stecken eine Unterbrechung der Versteige¬
rung von vier Tagen, nach der das Spiel von neuem
beginnt. Die tschechische Seite bietet 100 Kronen mehr,
Frau Wannenmacher. darauf wieder nur eine. Da
plötzlich lassen die Tschechen die fünf Minuten ver¬
streichen, und Wannenmacher ist in den Besitz des Hofes
gelangt zum Preise von 180 000 Kronen, dem Dreifachen
des eigentlichen Wertes.

Unter den Deutschen von Waldhof herrscht wegen des
glücklichen Ausgangs der Versteigerung Feiertägsstim-
mung. „Die Zeit", das sudetendeutsche Tageblatt Kon¬
rad Henleins. dessen Hauptschristleiter Wannenmacher
ist, hat darüber geschrieben: „Die deutschen Arbeiter
und Bauern von Waldhof umringten den zurück¬
kehrenden Wannenmacher, dankten ihm bewegt dafür,
daß er sich so selbstlos für die Erhaltung des deutschen
Bodens eingesetzthatte, und gelobten, den ersteigerten
Grund untereinander aufzuteilen und Wannenmacher
nach Tunlichkeit schadlos zu halten. Der von den
Tschechen aufgezwungene Kampf um deutschen Grund
und Boden hat also hier bewirkt, daß der Gedanke
der Volksgemeinschaft  in der vorbildlichsten
Weise unter den hart um ihr Dasein ringenden Arbeiter
und Bauern zum Durchbruchkam." —

Dieser Bericht ist nur eines  der vielen Beispiele
für den Kampf um deutschen Voden jenseits der Grenzen
unseres Reiches. .Im Sudetenland greifen die Tschechen
an und wollen Eroberungen machen: die Deutschen
verteidigen ihren Besitz. Dabei und die zur Verfügung
stehenden Mittel — wie man sich leicht erklären kann
— ganz ungleich verteilt . Die Tschechen haben auch
kurze Zeit nach der Versteigerung der Waldhorer
Bauernwirtschaft zu einem neuen Schlage ausgebolt und
den Erfolg auf ibrer Seite gehabt. In überraschender
Weise erwarben sie in Steckendas Gut des Deutschen
Joier Oüerhofer für 1,4 Millionen Tschechenkronen!

ObersoliarkübisrVsplcsn, Larütütssturm75.

SH.-khewettie beim Sturm 11/55
Wer zum ersten Male eine Ehe-Weihe bei der SA. er«

lebt wird erstaunt sein über die Feierlichkeit dieser
Handlung. Der SA.-Mann, der politische Soldat , des
Führers , der sein ganzes Tun und Denken in den Dienst
des Nationalsozialismus stellt, findet in der Ehe-Weihe
einen bedeutenden Teil nationalsozialistischen Gedan¬
kengutes. Die Gemeinschaft des gesamten deutschen
Volkes, die heute mehr denn je in den Vordergrund
des Geschehensgetreten ist, beginnt m der kleinsten
Zelle der Ehe, und endet in der Gesamtheit unsres
75-Millionen-Volkes. Und wie die Gemeinschafteines
ganzen Volkes Grundlage für den Fortbestand desselben
im Großen ist, so ist es die Ehe im Kleinen. Daher
übernimmt der SA.-Mann auch mit der Eheschließung
eine heilige Verpflichtung gegenüber dem ganzen deut¬
schen Volke. Da aber die Eheschließungnicht nur erns
Verpflichtung der beiden Ehepartner zueinander und
dem Allmächtigen gegenüber fein soll, wie es Auf«
fassung der bestehendenKonfessionenist, sondern nach
unserer nationalsozialistischen Weltanschauung auch
eine Verpflichtung gegenüber Volk und̂ Rasse bedeutet,
wurde von der SA. die Ehe-Weihe geschaffen, die auf
rein nationalsozialistischerGrundlage aufgebaut ist.

Kürzlich fand nun die feierliche Ehe-Weihe eines
Kameraden vom SA.-Sturm 11/75 im Dietrich-Eckart«
Haus statt. Nachdemdas Brautpaar durch das Spalier
von Kameraden des Sturmes hindurch den mit den
Symbolen des Dritten Reiches geschmückten Festsaal be¬
treten hatte, nahm es vor dem mit der Hakenkrenzfahn«
umhüllten und von zwei Kandelabern umrahmten Red¬
nerpult Platz. Eingeleitet wurde die Feier durch den
Brantchor aus der Oper Lohengrin von Richard Wag¬
ner, ausgeführt von einem Teil des Musikzuges der
Standarte 75. Nach einigen Sprüchen, die von Kame¬
raden des Sturmes und einer Kameradin vorgetragen
wurden, folgte die Weihe-Rede des Stnrmführers . Die¬
ser ermähnte das junge Paar , sich stets bewußt zu sein,
daß der Nationalsozialismus ihnen Pflichten auferlege.
Daß es nun ihre Aufgabe sei, den Gemeinschaftsgedanken
auch in der Ehe in die Tat umzusetzen. Sie hätten stets
daran zu denken, daß die Ehe nicht Selbstzweck sei, son¬
dern einem größeren Ziele diene, nämlich der Ver¬
mehrung und Erhaltung unserer Rasse. Nur das sei ihr
tieferer Sinn und ihre Aufgabe. Der Sturmführer ver¬
pflichtete sie nun auf die Sturmfahne, sich, dem Führer
und dem deutschen Vaterlande die Treue zu halten. Er
forderte sie dann auf, die Ringe zu wechseln. Der Ring-
wechsel erfolgte unter den Klängen deutscherMusik.

Hierauf übergab der Sturmfiihrer dem jungen Ehe¬
paare das Geschenk des Sturmes , ein Führerbild mit
den Worten, es möge stets den Ehrenplatz in ihrem
neuen Heim einnehmen. Wieder folgten einige von SA.-
Kameraden vorgetragene Sprüche. Die schlichte aber ein¬
drucksvolle Feier klang aus in einem Sieg-Heil auf den
Führer . Als Abschlußspielte die Musik das Precslied
aus Richard Wagners Meistersingern von Nürnberg,
worauf das junge Paar den Saal durch das Spalier der
Kameraden vom Sturm verließ. Or.
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sieht für jede Bahnrunde 5 Sprünge vor, einschließlich
eines Wassergrabens, der eigens für die Kämpfe der
Standarte 75 und der Gruppe Nordsee in der Bremer
Kampfbahn eingebaut werden soll.
Neben wehrkampf auch sportliche wettkämpfe

Die eigentlichen sportlichen Wettkämpfe, die neben
dem Wehrsport auf dem diesjährigen Programm der
SA. stehen umfassen die Gebiete Leichtathletik,
Schwimmen, Boxen. Gewichtheben, Ringen, Fechtenund
die Kam-pfspiele Handball, Kampfball und Fußball.
Den größten Umfang nimmt von diesen ohne Frage die
Leichtathletik  ein , die neben zwei Staffelkämpfen
zahlreiche Einzelkämpfe bringt . An Staffeln sind nur
ausgeschriebendie 4X400 Meter und die 4X100 Meter.
Dann verteilen sich die verschiedenen Einzelkämpfeunter
Berücksichtigungder oben angeführten Altersklassen
wie folgt: iOO-Meter-Laus, 3000-Meter-Lauf und 10 000-
Meter-Lauf für Klassen -4 und Steinstotzen und
Schleudetballwurf für Klassen L und 6 ; 200-Meter-
Lauf, 1500-Meter-Lauf, 110- und 400-Meter-Hürdenlauf,
Hochsprung, Diskus-, Hammer- und Speerwerfen für
Klasse 4 . Die Teilwahmsberechtigungfür diese Kämpfs
setzt eine gewisseMindestleistung voraus. Es ist Män¬
nern einer älteren Klasse gestattet, in einer jüngeren zn
starten, nicht umgekehrt.

Die Wettkämpfe im Schwimmen  sehen folgende
Strecken vor : 100-Meter-Freistil und 200-Meter-Bruft
für alle drei Klassen, ferner 400-Mstsr -Freistil und
100-Meter-Rückenfür Klasse 4 . Daneben gibt es zwei
Staffeln , die 4X100-Meter-Freistil und eine Lagen¬
staffel (100-Meter-Rllcken, 200-Meter-Brust, 100-Meter-
Freistil). Hinzu kommen noch Wasserball, Kunstspvln-
gen und Turmspringen. Auch im Schwimmen werden
Mindestleistungen gefordert.

Die Kämpfe im Boxen , Gewichtheben  und
griechisch-römischen Ringen  sind für alle in diesen
Sportarten üblichen Gewichtsklassen ausgeschrieben.
Das Fechten  umfaßt Mannfchaftskämpfeim Florett,
Degen und Säbel , wobei jedesmal 4 Mann zu einer
Mannschaft gehören.

Eine besondere Stellung nehmen die Kampf¬
spiele  im Rahmen der SÄ.-Wettkämpfeein. An erster
Stelle ist hier Handball  zu nennen. Im Reich wer¬
den wieder die Mannschaften der einzelnen SA.-Grup-
pen eine Pokalrunde ausspielen. Das Endspiel der bei¬
den besten Mannschaften wird dann in Berlin bei den
Reichswettkämpfender SA. steigen. In der Standarte 75
werden die Mannschaften der Stürme zu einer Spiel«
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runde antreten, die bis zu den Standartenwettkämpfen
am 11. und 12. Juni ebenfalls zur Ermittlung der
besten Sturmmannf'chaft geführt haben. 2m Fuß ball
ist die Entwicklung noch nicht so weit gediehen wie im
Handball. Es werden hier lediglich Spiele von sol¬
chen Mannschaftenausgetragen, die schon über eine ge,
wisse Spielstarke verfügen. Kampfball,  das hart»
Spiel der SA. hat leider seine Bewährung als reihen-
mäßig zu betreibendes Kampfspiel nicht bestanden, weil
das Regelwerk eine eindeutige Durchführung dieses
Spiels nicht zuläßt. Es wird aber immer als das Spiel
bestehen bleiben, das männlicheHärte und entschlossenen
Einsatz am besten zum Ausdruck bringt und deshalb
schon überall dort , wo' die Leibesübungen der SA.
an die Oeffentlichkeit treten, seinen Platz behauptet.
Vielleicht wäre es mit der Zeit zu versuchen, an seine
Stelle das dieselben Werte besitzendeRugbyspiel zu
setzen.

Damit soll das Bild der diesjährigen Wettkämpfe
der SA. abgeschlossen sein. Bei aller Vielseitigkeit wird
aber immer das Hauptziel klar heraustreten , das letzten
Endes das Ziel jeglicherLeibesertüchtigung ist: die Er¬
ziehung zu Manneshärte und Kampfeseinsatz!

IV., Ztanckarts 75.
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Wiener Voxer kämpfen unentschieden in Vremen
kjeroorragende Leistungen in den tentralstallen— Lmpfang der Käste im Natstaus— Das Schlußergebnis ein verdientesS:S

Gegner farbige Spuren auswiesen . Im Schlußgang waren
beide Kämpscr arg mitgenommen , so daß das gefällte Unent¬
schieden beiden Gegnern gerecht wurde.

Ten Schlußkampf des Abends bestritten im Mittelgewicht
der erst I7jährige Wiener Weiß  und der Bremer Nieder-
sachsenmeister Trillhase (Heros ). Ter Oesterreich » steckte
die schwersten Brocken des Bremers ein und erwies sich als
sehr hart im Nehmen , um außerdem auch seinerseits tapfer
wiederzugeben . Tie systematische Zermürbungsarbeit Tvillhases
vermochte aber Weiß nicht von den Beinen zu bringen , so
daß er sich nach einer leichtsinnig ossenen Deckung mit einem
Sieg nach Punkten zufriedenzugeben hatt «. !l

Vor nur schwachem Besuch waren die Wiener Amateurboxer
am Donnerstagabend in der Bremerhavensr Stadthalle gegen
eine starke Unterwesermannschast in den Ring gestiegen . Wenn
die Wiener mit 15:1 Punkten eine hohe Niederlage einstecken
mußten , so gibt das Ergebnis den Verkauf der einzelnen
Kämpfe nicht richtig wieder . So hätten z, B . der Wiener
Fliegengewicht ! » Lcöb, der Federgewichtler Suk und Simandl
im Leichtgewicht den Sieg verdient , während im Halbschwer¬
gewicht Eettinger gegen Baher -Bremerhaven zumindest ein
Unentschieden hätte haben müssen.

Die Ergebnisse : Fliegengewicht : Eießler -Bremerhavcn Punkt¬
sieger über Lesb -Wien ; Lpazil -Bremen Punktsieger über
Takerer -Wien . Federgewicht : Suk -Wien gegen Walkowiak-
Bremsrhaven unentschieden . Leichtgewicht : Petz-Bremerhavon
Punktsieger über Simandl -Wien ; Weltergewicht : Hacker -B 'haven
Punktsieger über Weintögel -Wien ; Kellcr -Bremerhaven Punkt¬
sieger -ber Weihe -Wien ; Batzer -Bremochaven Punktsieger über
Geitinger -Wien . Schwergewicht : Hertwig -Bremerhaven k. o.-
Siegrr über Nakowitz -Wien in der 2. Runde.

Vremens Schwimmer überlegen
In der prachtvollen Schwimmhalle des Forums Mussolini

zu Rom ging am Donnerstagabend î e Vertretung des
bremischen SV . zum zweiten Male auf italieirischem Boden
an den Start . Wie auch in Mailand , so gewannen die
Deutschen alle Wettbewerbe , nirr über 100 Meter Rücken schürz
der Italiener Costa mit 1:15,2 wieder vor dem Bremer Fischer
(1 :16,8) an . Der gut besuchten Veranstaltung wohnten auch
Botschafter von Mackensen und die deutschen Reiterossiztcre

-bei . Diel Beifall erhielt auch M-eisterspringcr Erhard Weiß
(Dresden ) für seine Leistung vom 3-Meter -Brett und vom
Turm . Fischers Sieg über 100-Meter -Krcml , der Erfolg
Freeses über 400-Mcter -Krauk und die Usberlegenheit Balkes
über 200-Meter -Brust waren überzeugend . -

Ergebnisse : lOÜ-Meter -Kraul : 1. Fischer 1 :00,2 ; 2. Heikel
1:00,8 ; 3, Liisardi (1) 1:02,2 . — 400-Meter -Kraul : 1, Fresse
4:59,7 ; 2. Signri I 5 :09,1 . — 200 -Meter -Brust : 1. Balke 2 :47,6;
2. Tofini I 3 :02,3 . — 100-Meter -Nücken : 1. Costa I 1:15,2;
2. Fischer 1:16,8.

1ZS Nennungen aus fünf Nationen
Nach vierjU ;riger Pause ist das Hamburger Stadtpark¬

rennen wiedererstanden und findet am 8. Mai aus der neuen
6 Kilometer langen Ruudstrecke der Hansestadt statt . Die Kraft¬
räder bestreikn dabei den zweiten Laus zur deutschen Meister¬
schaft und die Sportwagen kämpfen in einem national aus¬
geschriebenen Wettbewerb.

Das größte Ausgebot an Solomaschinen stellt naturgemäß
Deutschland , das neben seinen sämtlichen Werkfahrern auch
zahlreiche Privatsährer schickt. Ferner sind die Schweiz,
England , Estland und Belgien vertreten . Bei den Sportwagen
beherrscht BMW . die 2 -Litec -Kl-assc. Hier starten auch zwei
Teilnehmer der erfolgreichen 1000-Meilen -Maunfchast , Richter

und v. d . Mühle -Eckart . Auch in der 1500-ccm-Klasie rst
BMW . am stärksten vertreten . Es starten : Krafträder , 250  ccm:
27 Fahrer , n . a . Kluge , Petrnschke (Auto -Union , DKW .) ,
Dickwell -Belgien (Benelii ), Bailo -schwoiz (Miller ), Patzold-
Giersdors (DKW .), Nowotny -Wien (Puch ), Eablenz -Karlsruhe
(DKW .) . 350 ccm : 40 Fahrer , u . a . Winller , Wünch -c,
pamelMle (alle Auto -Union , DKW, ), Fleischmann , Bodmer,
Hentze (NSU .), GMenz (DKW .) , Nowotny (Puch ), Kohsink
(Bietigheim ), Mellers -England (Velocette ), Thomas -England
(AIS .), Anderson -England (NSU .), Richnow -Berlin (Rudge ),
Boranck -Wien (NSU .). 500 com: 35 Fahrer , u . a . Galt , Meier
(BMW .), Herz -Lampertheim (DKW .); Ziemer -Danzig (NS11 .) ,
Bock-Mannheim (Nortoii ), Cerny -Wien (AI - .) . Sportwagen,
2000 ccm : 16 Fahrer , u . a . Richter -Lochhausen (BBtW .), v. b.
Mühle -Eckart , Ähloß Leonberg (BMW .) , Heinemaun -Köln
(BMW .), Rvse -Dnsieldors (BAlW .) . 150« ccm: 8 Fahrer , u . a.
Werneck , Earmisch -Partcnkirchen (BMW, ), Hillegart -Hamburg
(HRG .). 1060 ccm : 9 Fahrer , n . a . Sorget -Köln (NSU ., Fiat ),
Kohlrausch -Eisenach (MG .), Erätz -Köln (Neanver ).

Veutschlands Vavispokalspieler
Nach Abschluß der Vorbereitung auf den Berliner Rot -Weiß-

Plätzen unter Leitung von Hans Nützlein wurde vom Reichs¬
fachamtsleiter Schönborn die deutsche Davispokalmannschaft
zum Kamps gegen Norwegen aufgestellt . Tie deutschen Farben
werden Henri » Henkel , v. Metaxa , Redl nnd der Nürn¬
berger Eöpsert vertrete » .

Jubiläumswettfastrt des SV. Vremen
Am Montag , dem 2. Mai , läuft die Meldefrist sür die am

15. Mai vom Segelverein „Bremen " ausgeschriebene Ju-
biläuiuswcttfahrt auf der Oberwcser ab . Die Veranstaltung
ist sür alle dem DSV . angeschlossenen Vereine offen . Start-
berechtigt sind all« Berbanosklafsen , Jachten und Jollen mit
einem gültigen Klasscnschcin , sowie Weserklafsenboote mit
einem Meßbrief . Ausglcichjollen müssen nach der IN .-Formel
vermessen sein . Die Strecke befindet sich sür die It -Bahn vom
Bootshaus OSB . bis zur Wendemarke unterhalb der Bollcncr
Fähre und zurück , sür die 8 -Bahn (sür Boote bzw . Gruppen,
die mit einem stehenden Mast nicht die Dreyer Brücke pas¬
sieren können ) voin Bootshaus des OSB . bis zur Wende¬
marke unterhalb der Dreyer Brücke und zurück . Die Be¬
satzung ist für Jachten unbeschränkt , sür die Jollen bis 15 qm
2 Mann , über 15 gm 3 Mann . Die Prcisverteilung erfolgt
am Sonnabend , dein 21. Mai , im Bootshaus des SB . „Bre¬
men ", der an alle Vereine den Appell um möglichst zahlreiche
Beteiligung richtet . ' sK-

Zum Sriimeling-Louis-Kampf
Max Schineling trifft seine Vorbereitungen für den bisher

größten Kampf seines Lebens , den nur die Weltmeisterschaft
mit Joe Louis . Zeuge dieses großartigen sportlichen Ereig¬
nisses zu werden , ist der Wunsch Wohl aller deutschen Box-
freunde . Dazu wird ihnen durch eine Gesellschaftsreise , die
der Norddeutsche Lloyd vom 14. Juni bis zum 9. Juli 1938
veranstaltet , Gelegenheit gegeben . Tiefe Fahrt umfaßt nicht
nur den Aufenthalt in Newyork , die Teilnahme an dein gro¬
ßen Boxkamps , sondern auch den Besuch der Niagarafälle , der
Städte Washington und Philadelphia sowie des Seebades
Atlantic City . Max Schmcking wird sich freuen , wenn unter
den amerikanischen Zuschauern deutsche Landsleute sitzen, die
nun nicht nur eine typisch amerikanische Boxveranstaltung
größten Stils aus eigener Anschauung kennen lernen , sondern
auch unserem Meister durch ihre Anwesenheit und ihren Bei¬
fall einen Ansporn für seinen Kampfgeist sind.
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Die Wiener Auswahkstwffc -l der Amateurboxer traf nach
ihrem etwas unglücklichen Start in Bramechaven am Freitag¬
vormittag in Bremen ein und wurde in den Mittagsstunden
im Bremer Rathaus offiziell empfangen . Im Nanien der
bremischen Regierung begrüßte Senator von Hofs die Kämpfer,
wobei er nochmals aus die großen geschichtlichen Ereignisse
vor dem 10. April hinwies und betonte , daß sie sich in der
Hansestadt Bremen so wohl fühlen möchten , wie bisher alle
anderen Sportler , die in den Mauern der alten Hansestadt
geiveilt hätten . Anschließend überreichte Senator von Hofs
den Boxern , Mannschaftsführer und Sekundanten hie große
silberne Plakette des Bremer Senats sür sportliche Leistung,
die mir äußerst selten vergeben wird . Eine Besichtigung des
alten Rathauses mit seinem berühmten Weinkeller schloß sich
an , und am Nachmittag besuchten die Oesterreich » den Frei¬
hafen und viele ander « Sehenswürdigkeiten Bremens,

Der am Abend in den Centralhallen durchgeführte Städte-
kampf der Wiener gegen Bremen stand leider unter einem
sehr ungünstigen Stern , wurden doch zu gleicher Zeit die
Schlußkämpse der Verussringer um den Großen Nieder-
sachsenpreis ausgetragen , so daß das Boxen leider vor nur
mäßigem Besuch vonstaticn zu gehen hatte , wodurch dem
veranstaltenden Bremer Faustkanips -Club „ Heros " nicht uner¬
hebliche Unkosten verursacht sein dürften . Die Kämpfe selbst
vermochten wieder einmal zu gefallen und die Kampffolge
wurde unter der bewährten Ringrichterleitung von Rgfch-
Oldenbyrg wieder flott und reibungslos hintereinander ab¬
gewickelt . Der Städtekampf verlief in den acht Gewichts¬
klassen mit einem 8:8-Unentschieden . Der Verlauf der ein¬
zelnen Begegnungen:

Der Roigen der Kämpfe wurde von den Jugend -Feder¬
gewichtlern O w a r d ü r - Boxsreunde und Moeller  I-
Hcros Bremen eröffnet . Der erstmalig in einem öffentlichen
Ring boxende Heros -Vertreter -Moeller landete «inen sicheren
Sieg nach Punkten . — Im zweiten Einllsitun,Mampf standen
sich tu der Jugend -Wal tevgswichtMasse der Bremer Box-
frsunde -Dertreter Finke und Kötgen - Heros  Bremen ge¬
genüber , die sich in einer gleichwertigen Partie mit einem
Unentschieden ztvsriedenzugeden hatten.

Im ersten Haupttreffen kletterten die Fliegengewichtler
Leeb - Wien  und M a t i j a s - Heros Bremen durch die
Seile . In dieser ungleichen Paarung lieferte der bedeutend
kleinere und leichtere Oesterreich » den mit einer über¬
legenen Reichweite versehenen Bremer eine ganz große Partie,
in der der nur 46,5 Kilogramm schwere Wiener beherzt an¬
griff , jedoch eine recht ehrenvolle Punktniederlage einzustecken
hatte . Sieger nach Punkten Matijas.

Suk-  Wien und *W inter - Heros Bremen waren die Geg¬
ner in der FedevgewichtMasse . Nach einer überlegenen ersten
Runde Winters konnte der Lesterrcicher im ziveiten Gang mit
einigen sehr guten Kops - und Körpertreffern ausholen und
den Kampf damit ausgleichen . In der Schlutzetappe sammelte
der Wiener noch weitere Punkte und gestaltete die Begeg¬
nung damit zu einem verdienten Punktsieg.

Tie Begegnung in der LeichtigswichtsNasse zwischen Ei¬
ln and l - Wien und Burk - Heros  Bremen brachte in allen
drei Runden sehr lebhafte Schlagserien . Im zweiten Gang
konnte der Wiener mit gutem Erfolg link« Stopper auf die
Gesichtspartien Durks aickringen , und auch in der Schluß-
etappe kam er mit dieser Waffe wiederholt durch , so daß m
Simandl beim letzten Gongzeichen der Sieger nach Punkten
ermittelt war.

In 'der Halbschtvergeivichtsklasse standen Gettinger-
Wien und B o r cha rd t - Heros Bremen im Ring , die sich
in heftigen Schlagserien sehr hart zusetzten , ohne jedoch einen
Kerntreffer anbringen zu können . Auf beiden Seiten wur¬
den gleichwertig « Leistungen gezeigt , so daß das Troffen un-
entschiAen endete.

Nach der Pause standen sich in einem weiteren Rahmen --
kämpf die Bremer Jugsnd -Leichtgswichtler Brinkmann-
Boxfreuuds und Moeller  Ilcheros gegenüber . Sieger
Moeller durch Ko.

Eine recht bewegliche Auseinmrderfetzung lieferten sich im
Bantamgewicht Takerer - Wien  und O p a z i l - Boxfreunde
Bremsn . Nach „ Opas " Sieg in Brsmerhavon am Vortage be¬
stimmte diesmal der Wiener das Kampsgeschcheu und landete
einen sehr knappen Punktsieg . Allerdings wäre ein Unent¬
schieden dem Kampf 'verlaus nach gerechter gsivesen!

Weintögel (Wien ) und Schmidt (Heros Bremen)
hatten sich dann im Weltergewicht auseinanderzusetzen . Wie¬
derholt kam der Bremer links wie rechts erfolgreich durch;
aber auch der Oesterreich » schenkte nrehrmals gehörig «in.
Tie Schlußrunde stand eindeutig im Zeichen des Bremer
Herosvertreters , der damit seinen Sieg nach Punkten sicher¬
stellte.

Im Schwergewicht lieferten sich Nakowitz (Wien ) und
Nonnen (Heros Bremen ) ein bewegliches Treffen , dessen
Tempo erst mit Ablaus der zweiten Rund « nachließ , als beide

vsv . — msv .vienburg
Auf dem Sportplatz des Westens an der Dedesdorferstraße

empfängt heute abend der Bremer Sportverein die tüchtige
Militärmannschaft aus Nienburg zu einem Freundschafts¬
treffen , Zu diesem Spiel treten die Blauweißen vom Wasser¬
turm mit veränderter Mannschaftsaufstellung an , um einmal
festzustellen , ob der Sturm in dieser Besetzung im Tore¬
schießen erfolgreicher ist . Leider ' haben die BSV .er in den

Usuts LS vkr LSV . - ? Lait2

L8V. - MV . MMdurg
letzten Spielen trotz zeitweiliger drückender Feldüberlegenheit
nicht viel Siege erringen können , weil es am Schußvermögen
gewaltig haperte . Folgende Mannen werden heute den
Bremer Sportverein vertreten : Stegmund ; Mönnich , Brechelt;
Brandt , Nußbaum , Kraatz ; Mariens , Esdohr , Hertzenberg,,
Knapok , ReiiUann . 11

Der Prüfungsausschuß der Ortsgruppe Bremsn des Deutschen
Reichsbundes sür Leibesübungen hat die Prüfungen für das
Jahr 1938 wie ^ olgt festgesetzt:

Gruppe  I : Im Juni , Juli und August an jedem zweiten
und vierten Mittwoch im Atonal von 18 bis 20 Uhr und
am 25. Mai von 18 bis 19 Uhr in der Bremer Kampfbahn
(Meldung bei Muus ).

Gruppe II:  Am 9. Mai , 13. Juni , 11. JE, , 8. August
und 12. September um 19.30 Uhr , auf dem Platz des Hastedt»
AtTV . am Jakvbsberg (Meldung bei Dreblow ) ,

Gruppe - III: (und 2000 -Meter -Lauf sür Frauen ) : Am
2, Mai , 7. Juni , 4. Juli , 1. August und 5. September , um
18.30 Uhr , auf dem Platz des Hastedt » MTV -, Jakobsberg
(Meldung bei Dreblow ).

Gruppe IV:  a ) Diskus -, Speer - und Schlagballweit-
wevsen , Kugelstoßen , Reck- und Barrenturnen , Steinstvßen:
Am 16. Mai , 20 . Juni , 18. Juli . 15. August , 19. September
um 19.30 Uhr aus dem Platz des Hastedt » MTV . am Jakobs-
bsrq (Meldung bei Dreblow ) ; b) Schwimmen : Am 11. Juni,
9, Juli , 1. und 31. August von 19 bis 20 Uhr in der Bremer
Kampfbahn (Meldung bei Muus ) ; e) Gewichtheben : Am
6. Aiai , 3. Juni , 1. Juli , 5 . August und 2. September um
20 Uhr in der Turnhalle der Schule an der Nordstr ., Danzig»
Freiheit (Meldung bei Achilles ) ; ä) Paddeln : Am 15. Juni,
20 . Juli , 17. August und am 14. September um 20 Uhr beim
Forsthaus am Torskanal (Meldung bei Kuhlmann );
e) Schießen : Am 14. Mai , 1. Juni , 6 . Juli , 3. August,
7. September von 18 bis 20 Uhr aus den Ständen der Bremer
Schützengilde , Bromberg » Str . 117, Gröpelingen (Meldung
bei Dreyer ).

GruppeV : a ) 10 000- und 3000 -Meter -Lauf : Am 28 , Mai,
25. Juni , A). Juli , 27. August und 24. September um 10.30
Uhr . Treffpunkt beim „Minister ", Ecke Mndorff - und Eicke-
dorser Str . (Meldung bei Dreblow ) ; d) Schwimmen : Am
11. Juni , 9. Juli , 1. und 31. August von 19 bis 20 Uhr in
der Kampfbahn (Meldung bei Muus ) ; e) Radfahren : Am
21. Mai , 18. Juni , 16. Juli , 20. August und 17. September

um 18 Uhr . Treffpunkt Vulkahalle , Ecks Vulkan - und Lange-
marckstr . (Meldung bei Röper ) ; ci) Paddeln : Am 15, Juni,
20. Juli , 17. August und 14. September um 20 Uhr beim
Fnrsthaus am Torskanal (Meldung bei Kuhlmann ) ; s) Gepäck¬
marsch : Am 16. November nur nach vorheriger Anmeldung
bis zum 1. November bei der Geschäftsstelle . Zeit und Treff¬
punkt werden dann bekanntgegeben.

Es wird daraus hingewiesen , daß die Prüstmgszeilen nicht
zum lieben , sondern ausschließlich zur Prüfung bestimmt sind.
Bewerber werden nur in Turn - oder Sportkleidung zugelassen.
Umkleidemöglichkeiten sind überall vorhanden . Für Sicherung
und Aufbewahrung der Kleider hat jeder selbst zu sorgen . Die
Urkunden - und Leistungshefte müssen ordnungsgemäß aus¬
gefertigt , Lichtbild bzw . Wisderholungs -Urkunde eingeklebt und
abgestempelt sein . Bestimmungen vorher durchlesen ! Nach
beendeler Prüfung sind die fertig ausgefüllten Urkundenhefte
wieder in Empfang zu nehmen . Beanstandungen müssen sofort
erfolgen . Wenn die Prüfung in allen fünf Gruppen bestanden
ist , werden die Heste vom Prüfungsausschuß einbehalteu und
dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen zugestellt . Alle
Prüfungen finden aus eigene Gefahr statt . Es wird dringend
empfohlen , sich vorher sportärztlich untersuchen zu lassen . Bei
den Prüfungen der Gruppe - 4a und 4e sowie 5ä sind Speer
bzw . Boot vom Beweib » selbst zu stellen.

Beim Kleiukaliber -Schießcn kostet die Pvüsungsabnahme
ungefähr 35 Psg , für Auzeigegebühr und 5 Pfg . für iede
Schießscheibe . Jode zugelassene Wiederholung dasselbe . Tages-
haftpflicht -Berstchernngsschein ist vor Beginn des Schießens
sür 10 Pfg . zu lösen . Gewehre stehen srei zur Berfügung.
Munition kostet pro Schuß 2 Pfg . und - ist dort käuflich . In
der Badeanstalt der Bremer Kampfbahn erhalten die Teil¬
nehmer gegen Vorzeigung ihres Nrkundenhestes ermäßigten
Eintritt zu 15 Pfg . Urkundenhefte nnd Leistungsbücher sind
in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Bremen des Teutschen
Neichsbuwdes sür Leibesübungen , Phi -lofophenweg 2011, Fern¬
sprecher 2 39 29 , geöffnet täglich von 9 bis 13 Uhr unk 15 bis
19 Uhr , Sonnabends von 9 bis 13 Uhr , zu haben.

W . Dreblow , Obmann für die Prüfungen

Der Sport am Wochenende
Mt Rücksicht aus den Nationalen Feiertag des deutscher,

Voiles am kommenden Sonntag werden innerhalb der dcm-
icken Gaue die auf ein Minimum beschrankten sporttwxn
Meranstotibungen schon am Vorabend des 1. Mac abgewickelt.

Im Fnß ball ' werben die Gruppen -Enbspiele zur Deut-
tckwn Meisterschaft fortgesetzt . Ein Ereignis besonderen Fvr-
mÄs das auch in den außerbritffchen Ländern interessiert,
ist das 63 Endspiel um den englischen Pokal , zwischen Pre¬
sto» Northenb und Huddersfield . Lown im Londoner Wem-
Uey -Stabion . Mit diesem Treffen erreicht Englands Fußbatz-
tviÄreit Ohren glanzvollen Höhepunkt . — Zwei Länderspiele -
iübren in Ri«a Lettland und Litauen und in Mailand die
Schweiz und Portugal (Weltmeisterschafts -Ülnsscheidung ) zu¬
sammen — In einigen Gauen gibt es ein gemischtes Pro¬
gramm 'von Meisterschafts -, Pokal - und Freundschastsspicken.

Im Handball und Hockey  gibt es jeweils nur eine
Veranstaltung Ter VfR . Mannheim , Badens Gaumeister im
Fraueu -H -inkball , trägt vor dem Mannheimer Eruppeiifpiel
einen Kamps gegen eine AlannlMmer Stadtemannschaft aus.
Im Hockey gibt es eine internationale Begegnung . In Teven-
tcr steifn sich die Auswahlmannschaften von Holland L unH
Westdeutschland gegenüber . Im Ringen  werden ei « Erup-
pen -An -ffche>di,ngen zur Deutschen Aiann,äMtsmvister -,äMt
fortgesetzt . Allerdings gibt es diesmal nur eine Begegnung.
Sieasricd -L-udwigshafen , der Titelverteidiger , trpft in der
Grippe Südwest in Köln auf den Mittelrheinmeister SC . SZ
Köln -Mülheim . , .

Im Pferdesport  steht natürlich das große Interna¬
tionale Reitturnier in Rain im Bordergrund des Interesses.
Deutschlands starke Equipe trifft auf eine Gegnerschaft , die
sich neben den Italienern aus 16 Türken,10 Rumänen,fünf
Griechen und vier Iren zusammensetzt . Galopprennen weiden
in Hoppegarten , Düsseldorf u -iid Hamburg gelaufen.

Unter Verschieden .es feien außerdem noch die Bahn¬
rennen in Köln -RieW am Sonnabend , der Start der Schwim¬
mer des Bremischen  SV . in Genua und die Beendigung
der englischen Hartplatz -Tennismeisterfchaften r-n Bourne-
inoubh ebenfalls am Sonnabend erwähnt.

Abschluß bedauerlicher Vorkommnisse
Am Montag , 4. April , berichtete die „ Bremer Zeitung " über

die ivenig schönen Begleiterscheinungen des Punktspiels der
1 Kreisklasse VfL . Hemelingen gegen Club 06, das bekanntlich
Hemelingen auf eigenem Platz mit 3 :1 gewann . Nnnmohr sind
die Tirasen ausgesprochen und zwar wird der Spieler Paul
Marona (SpnSp . 96) wegen -Schiedsrichterbeleidigung bis zum
30. Juni 1938 aus dem gesamten Sportverkehr ausgeschaltet.
Der Spieler Karl Holtz (SpuSp . 96) ivird wegen Unsportlich - .
keit bis zum 30. Juni -1938 aus dem gesamten Sportverkehr
ausgeschaltet . Das Mitglied Uhrmacher (spuSp . 96) erhält
einen scharfen öffentlichen Verweis . Gleichzeitig wird dein
Mitglied Uhrmacher verboten , bei Spielen seines Vereins auf
eigenem öder fremden Plätzen bis zum 31. Dezember 1938 iu
irgendeiner Bereinstätigkeit oder als beratendes Verein --
m'itglied aufzutreten . Im Interesse des Ansehens des bremische»
Sports ist zu bedauern , daß es erst zu solchen Maßnahme»
kommen mußte.

Erster deutscher Veitersieg in vom
Die deutschen Reiter mußten nach ihren Erfolgen im Vor¬

jahr diesmal lange warten , ehe sie ihren ersten Sieg er¬
fochten . Nachdem sie an den ersten beiden Tagen nicht bei,»
Endkampf dabeiwaren , gab es am Freitag durch Alchimist
unter Rittmeister Momm im Promio Piucio den ersten Sieg
unserer Mannschaft , dein auch Kronprinz Umberto beiwohnte.
Leid » verdarb ein fast unaufhörlicher Landregen den äußeren
Erfolg . Im Pinciv -Preis boten die sechs beteiligten Natio¬
nen jeweils sechs ihrer besten Pferde auf , so daß es bereits
in diesem reinen Zeitspringen — Fehler wurden in Sekunden
umgerechnet — im Hinblick auf den Preis der Nationen zu
einer ersten Klärung des Stärkeverhältnisses kam . Rittmeister
Momm brachte Alchimist überaus umsichtig über die
14 Sprünge und unterbot mit einem fehlerlosen Ritt den
bis dahin führenden rumänischen Oberleutnant Tudoran auf
Pir um 1,8 Sekunden . Die Rumänen und vor allem Irlands
Vertreter jagten daraufhin üb » die Bahn ; aber die dabei
unausbleiblichen Fehl » trugen ihnen zuviel Strafsekunden
ein . Auch unser letzter Vertreter Schorsch unter Standarten¬
führer H. Fegelein ging ohne Fehler und landete noch aus
dem 7. Platz . Nordland ( ss-HaiiPtsturmführer Temme ), Tora
(Rittmeister K. Hasse), Olaf (Oblt , Huck) und Baron IV (Oblt.
Brinkmann ) kamen für die Entscheidung nicht in Frage.

Sroße Salopprennen am Wochenende
Die heutigen Nennen in Hoppegarten und Düssel¬

dorf  wären eines Sonntags würdig . Auf der Bahn des
Ilnion -Klubs steht erstklassiger Sport bevor . Besondere Anteil -,
nähme wird das „Hardenbcrg -Rennen " für Dreijährige sinden.
das aus der schweren Hoppegarten » 1400-Meter -Eeraöen einige
Dcrbypferde prüft . Das mit seinen Pferden bereits glänzend
in Form befindliche Gestüt Waldfried stützt sich auf Ma¬
joran  oder Fanstitas.  Dem verbündeten Paar sollte
der Röttgener Papi  gefährlicher werden können als der
Ebbcslohcr Per Aspera,  der zweifellos nicht die höbe
Klasse des Erstgenannten vertritt , obwohl ihm gerade erst ein
spielender Sieg in Dortmund gelang . Dreijährige treffen
sich auch im Preis des Union -Gestüts , cinm der sportlich sehr
hochstehenden Ausgleiche des Nachmittags . Ariadnc,  die
frische Siegerin des Gestüts Schlenderhan , steht hier trotz
ihres - erheblichen Aufgewichts wieder vor Siegesausfichte,i.
Noch fesselnder verspricht der Preis von Görlsdors zu werden,
eine der beiden großen Zugnummern des Tages , Das Rennen
ist , wenigstens teilweise , eine Neuauflage des Hoppegartcncr
Ausgleichs , jener Spitzenprüfung des Hoppegarten » Eröfs-
nungssonntags . Schilt,  der damals knapp unterlag , könnte
heute die verdiente Entschädigung finden . Der Preis von
Tenever weist ehrend aus die bekannte bedeutende bremische
Dollblutzuchtstätte hin . In Düsseldorf  gruppieren sich
die Ereignisse um das Wilhelin -Pseiffer -Renen.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten (Beginn 16 Uhr ) : 1. R .: Majoran — Per

Aspera . 2. N.: Ebro — Orione — Occultus . 3. R . : Faustitas
— Ariadne — Nuber . 4. R .: Essn » — Orotava — Pons,
5, R .: Turmvogt — Erntedank — Schnitterin . 6. R .: Schilt
— Milo — Graviter . 7. R .: Hausorden — Wasserspiegel —
Balilla . 8. R .: Eoldrubin — Heidekind — Chrysler.

Düsseldorf (Beginn 15.30 Uhr ) : 1. N.: Thammo — Bribora . .
2. R . : Frauensrcund — Commodore — Ecländeritt . 3. R.:
Strecker — Friederike — Gnu . 4. R .: Purpurrose — Hos-
opcr — Edel -Bitter . 5. R .: Perlfischer — Feuereifer — Wind-
sor . 6. R .: Fahrewohl — Fangschuß — Stausfcn . 7. R.:
Maruka — Hclmwiege -- Thuribert.

Lc Tremblay (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : Malik Schah -
Mondragon II — Le Prophet «. 2. N.: Pontormo — Sisslet

Longhi . 3. R .: Bluc Star — Ma Normaudie . 4. R.:
Kld 's LeMd — Quelle Hazardee — Sirlan . 5. R .: Salieri
— Pashavitch — Juvigny . 6. R .: Tali — Soda Asthacl.

s3.

ülätzel

.EkI7

2 »t

Utibsvlis

Vlolm-
LckrsLd-
sckränks

WM . m . M,
1SS. M . SSll.

z
!» I
!» l

Sskortor-

Schöne moderne
Küche , ab 9 Uhr

Kornstraße 281

Vsglirkis

WWMW
iicicrtl

»IM -

«MlElMlWkll W W
Lbkcibrt kkciissidiüeiis v U »E
__ U.
kesiOiMügli.l.iliMeiilisillismiiisi's.Wkmenv.r.s.
blaek Wieisviii'Sli-UgeAeii-Liumslillisl fgW
800 LoantaUS auvk

fui'HssilsmrlS'.ZeiM-una»kii'isösismsii
SMpkskIsn V/I7 TLQSsrs QSUSLF 'Ô SIL katiryastsOkniis
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Einstellang auf längere Dauer . Bezahlung nach der neuen Ta-
risovdnimg sür den össentlichen Dienst . Freie Zureise , Tren-
nun -gsentschädigung und Umzugskosten nach den geltenden Be-
stimdn -gen . Besondere soziale Einrichtungen der Reichsbahn

Bewerbungen mit Löbenslauf und Zeugnisabschriften an
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Trotzes SndustvieWerkin Niedersachsensucht

Betriebs-Ingenieur
t Erfahrungen auf dem Gebiete des Versand- undmit Erfahrungen auf dem Gebiete des Versand-

Lagerwesens.
Bewerber mutz befähigt sein, wirtschaftliche Arbeits¬

methodenzn entwickeln, durchzuführenund einem arötze-
ren Personalbestand vorzustehen.

Ausfiihrl. Angeb. (Kenn.-Nr. B. 1 . 114) mit Lichtbild,
Gehaltsanfpruchenund Angabe über bisherige Tätigkeit
erbeten unter U 20 571 an die „Bremer Zeitung"
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Rusche,
Bahnhofsti -atze 36.
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Ges. saubere Freu
2mal wöchentlich
von 8—12 llhr.
Meißen » Str . 7

Die Kleinanzeige
in der „Bremer
Zsitun-g" bringt
den richtig . Nimm
auf den richtige»
Posten!



Handels - und Wirtschaftsblaft der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 30 . April 1938

Bremer Vulkan
Dividendenerhöhung auf 7 (6) %

»SÄrv - ÄS -i ’ rf

Borkuuier Kleinhahn - und Öamnfmi.in . . . „
Emden. In der GV wurden die A‘? ’
genehmigt. Der Beingewinn hftrlg 193? ÄTmAn Dividende kommt wie im Voi-tehv i»i
teilung. Laut Geschäftsbericht ergaben rlift irLyT"
men aus dem Personen- und Güterverkehr im „wni}all‘
fenen Geschäftsjahr ein hpfriedio-endes
auf eine Zunahme der Kn^ iLfe^u^ verml te Ba^tatigkeit zuruckzufuhren sei. Um den
kehr bewältigen zu können, würfen erheblich«
^Neuanschaffungen uid

A-G Ems, Emden. In der GY wurden die Eegula-
DiOT P - ingewinn hetrniJ , laso -i EM. An Dividende kommt wie im Voriahr

5»/»zur Verteilung . Die Dampfer der A-G Ems S®
m der Saison gut beschäftigt , nur die Fahrten nach
Helgoland erfuhren eine Verminderung. a ü

E. & M. Bollmann A-G
Für 1937 berichtet die E. & M. Bollmann A-G Bre¬

men, über eine weitere Steigerung des Umsatzes in
Essig und der weiter gelührten Artikel , wozu insbe¬
sondere auch die Maßnahmen zur Hebung der Fisch¬
industrie beigetragen haben. Die Fabrikationseinrich¬
tungen wurden im Berichtsjahr weiter modernisiert
und ausgebaut . Die Gesellschaft ist dadurch in der
Lage,, den steigenden Ansprüchen, insbesondere der
Fischindustrie, /jederzeit nachzukommen.
r.S ie *? rf2lg ®?eehnung schließt nach 0,03 (0,025) Mill

mit, elne™ Reingewinn von
2 um Ê Li deV 1Ĉ m d6n Vol trag auf 15 949

(24 593) EM erhöht . Die GV, in der vier Aktionäre
e«\n n, 248™ EM  vertraten , genehmigte den
Abschluß und beschloß die Ausschüttung einer Divi-
dende von 4 (6) %. Zum Vortrag verbleiben 1549 (1550)
EM. Der neugewählte AE setzt sieh wie folgt zusam-
Dien : Otto V . Vos -Bremen , Heinrich Baumgarten*
.Wesermunde und Werner von Behr-Hota.
„la 14er Bilanz wird das Anlagevermögen mit 0,22
(0,22) Mul. EM ausgewiesen. Das Umlaufsvermögen
steht mit 0,21 (0,23) Mill. EM zu Buch, darunter
Waren mit 0,06 (0,05), ’Warenforderungen mit 0,08
(0,085) und Bankguthaben mit 0,04 (0,07) Mill. EM
Andererseits Verbindlichkeiten mit 0,01 (0,01) Mill.
EM. Grundkapital unv. 340 000 EM.

ln den ersten A(onaten des neuen Jahres lag der
Umsatz fast in derselben Höhe wie im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres.

Wilhelmsburger Wollkämmerei A-G jetzt wieder
Hamburger Wollkämmerei A-G. Die Wilhelinsburger
Wollkämmerei A-G hat im Zuge der Eingliederung
von Harburg -Wilhelmsburg in die Stadt Hamburg be¬
schlossen, ihre Gesellschaft wieder mit dem Namen
Hamburger Wollkämmerei A-G, den sie schon einmal
geführt hat , zu bezeichnen.

Süddeutsche Zellwolle A-G, Kelhcim/Donau. Im
Jahre 1937 war es möglich, nicht nur die Verluste
der Bau- und Anlaufsjahre zu tilgen , sondern darüber
hinaus auch noch die Verteilung einer Dividende von
3% vorzunehmen. Die Gesamt Jahresleistung
hat die Grenze von 10 Mill. kg überschritten . Die
Qualität  der erzeugten Zellwolle sei im Laufe des
Berichtsjahres wesentlich verbessert worden. Das
Jahreserträgnis wird mit 5,92 Mill. EM ausgewiesen
(i. V. 0,37 Mill. IIM bei 0,26 Mill. EM sonstigen Auf¬
wendungen). Infolge der stark gesteigerten Produk¬
tion erhöhten sieh auch die Löhne und Gehälter, und
iwar von 0,40 auf 1;42 Mill. EM. Nach Abzug der A11-
Zageabsehreibungen von 3,06 (0,15) Mill. EM wird ein
Eeingewinn von 1030 904 EM' äusgewiesen, der es er¬
möglicht , den bestehenden V erlust  von 0,8 Mill.
EM zu decken  und den Best von 231437 EM zur
Ausschüttung einer Dividende von 3% heranzuziehen.

■ Als Vortrag auf neue Bechnung verbleiben 36 437 EM.
Der Ausbau des Werkes  geht aus den bedeu¬
tenden Veränderungen im Anlagevermögen hervor.
Die gesamten Anlagen einschließlich der Beteiligun¬
gen sind mit 1211 Mill. EM bewertet (i. V. 10,43). Als
N euzugänge  sind dabei 5,08 (9,69) Mill. EM aus¬
gewiesen. Beteiligungen sind auf 0,21 (0,01) Mill. EM
gestiegen. Auch das Umlaufsvermögen hat sieh auf
4,06 (1,23) Mill. EM erhöht . Hierunter sind Vorräte
mit 0,77 (0,44), Warenforderungen mit 1,33 (0,29) und
Wertpapiere mit 1,58 (—) Mill. EM eingesetzt. Die

■Kapitalerhöhung von 4 auf 6,5 Mill. EM ist inzwi¬
schen durchgeführt worden. Die gesamten Verbind-

■ lichkeiten sind von 8,47 auf 9,44 Mill. EM gestiegen.
. Sie bestehen in der Hauptsache ans Bankschulden

von 7,17 (5,08) Mill. EM. Akzeptverbindliehkeiten be-
- tragen 0,83 (2,00) Mill. EM, Warenverhindliehkeiten

!, 0,78(0,15) und Anlageverbindlichkeiten 0,38 (0,95) Mill.
EM. Die GV genehmigte den Abschluß und wählte

1 den bisherigen Aufsichtsrat wieder.
Haufwerke Füssen-Immenstadt A-G in Füssen. Die

;l: weiter günstige Bohstoffversorgung im Jahre 1937 im
- Zusammenhang mit der im Zuge befindlichen Unige-
& staltung und Erneuerung der maschinellen Anlagen

haben es der Gesellschaft ermöglicht, die Erzeugung
mehr und mehr der vollen ursprünglichen Kapazität
anzunähern . Gegen 1936 hat die Produktion um 33%
zugenommen. Die Gefolgschaft ist um über 300 Mann
gestiegen. Die wöchentliche Arbeitszeit wurde von
45,2 auf 49,5 Stunden im Durchschnitt erhöht. Die er¬
höhte Produktion hat die Fabrikationskosten günstig
beeinflußt. Obwohl die Eohstoffpreise  durch-

ri inf 1 kis  fr1/#gestiegen  waren , konnten
„ «« +r k a ? p r.e 486 allgemein um 6 bis 8% ge-

r , 4 werden . Die Aufrechterhaltung des Exports
ist 9e-iralle  AlVfra„erksamk®it — Der Jahresertrag
Anil°n ®’R *..auf H>68 Mill. EM angestiegen. Auf das
0)  Qi ®ind 1’43  MIR - EM abgesehriebon
Hi’Ür 1 k Dle  Zuweisung an die Eüeklage ist
oiesmal vorweggenommen worden und zwar mit 0,7
r̂ oUnter  Einrechnung von 2070
fw.-,o7mE-äir Vortrag ,wird eln Eeingewinn von 514 315

tV- • ansgewiesen , aus dem, wie gemeldet,
ai  vr . Vldende ZUT  Ausschüttung kommen sollen.
Ais Vortrag auf neue Bechnung verbleiben 33115 EM.

le Aussicnten für- das neue  Geschäftsjahr werden
zuversichtlich beurteilt . Die Bohstoffdeckung ist bis
in den Herbst hinein als gesichert zu betrachten , und
zwar zu Preisen, die keine Erhöhung der Verkaufs-
preise bedingen. Im neuen Geschäftsjahr wurden
außerdem sämtliche Vorzugsaktien zurückgekauft.
JJemgemaß- wird beantragt , diese einzuziehen und so
das Grundkapital um 120 000 EM auf 7,9 Mill. EM zu
ermäßigen.

Crefelder Baumwoll-Spinnerei, KreFcld Der Verlauf
des Geschäftsjahres 1937 war gleichmäßig. Die Ver¬
arbeitungskontingente für Baumwolle und auch für
Zellwolle konnten regelmäßig ausgerjutzt werden.; der
Larnverkauf bewegte sich ebenfalls im Bahmen der
Kontingente, wobei die Nachfrage das ganze Jahr
über gleichmäßig lebhaft war. Der Fabrikationsroh¬
gewinn, der diesmal noch scheinbar in alter Form er¬
mittelt wurde, wird mit 1,86(1,60) Mill. EM ausgewie¬
sen. Anlageabschreibüngen erforderten 0,244 (0,223)
Mill. EM. Nach 24 517(28 624) EM Delkredererückstel¬
lung sowie 45 000(—) EM Zuweisung zur gesetzlichen
Eiicklage verbleibt ein Eeingewinn von 6646 (95179)
EM einschl. 2179 (717) EM Vortrag . Die 50 000 EM
Vorzugsaktien erhalten hieraus die satzungsmäßigen
6% Dividende (i. V. würden außerdem 90 000 EM der
gesetzlichen Eüeklage aus dem Eeingewinn zugel'iihrt),
während 1,6 Mill. EM Stammaktien weiter ertraglos
bleiben. Zum Vortrag gelangen 3646 EM. Im lau¬
fenden  Geschäftsjahr werden die begonnenen Werks¬
erneuerungen fortgesetzt . Die Nachfrage nach Garnen
sei nach wie vor lebhaft , so daß die Weiterentwick¬
lung mit Vertrauen beurteilt werde.

Starke Exportsteigerung bei Kunz Treibriemen. In¬
folge erhöhter Verwendung niehtkontmgentierter
Werkstoffe war es der Mechanischen Treibriemen¬
weberei und Seilfabrik Gustav Kunz A-G zu Treuen
i. Sa. möglich, den Umsatz weiter zu steigern. Er¬
freulicherweise konnte auch der Export gegen das
Vorjahr um 73% gehoben werden. Die nach den Vor-
schril'ten des neuen Aktiengesetzes .aufgestellte Er¬
folgsrechnung weist einen Bohertrag von 0,81 Mill. EM
aus. Nach 81869(75 360) EM Abschreibungen auf An¬
lagen, 20 000(60 000) EM anderen Abschreibungen und
40 000 (—) EM Zuweisung zur Erheuerungsrücklage
verbleibt ein Eeingewinn einschl. Vortrag von 96 035
(85 940) EM, auä dem 6 (5) % Diivdende auf 1,211 Mill.
EM AK ausgesehiittet werden sollen. Zur Zeit ist die
Gesellschaft gut beschäftigt und erhofft ein gleiches
für die Zukunft.

Salamander A-G Kornwestheim. — Umsatzerhöhung.
Im Geschäftsjahr 1937 ist es dieser größten deutschen
Schuhfabrik gelungen, die Produktion annähernd .auf
dem Stand des Vorjahrs zu halten und den Umsatz
sogar noch etwas zu steigern. Dennoch war es nicht
möglich, die außerordentlich starke Nachfrage . nach
Schuhen zu befriedigen. Dem Austausch des Leders
durch andere Werkstoffe habe das Unternehmen durch
einen weiteren Ausbau der Zweigniederlassung in
Türkheim gedient, die seit Jahren schon die größte
Produzentin von Absatzkunstleder  für die
Schuhindustrie sei. Der neue Werkstoff sei außerdem
ein guter Exportartikel . — Die Tochtergesellschaft
I . Mayer & Sohn, Lederfabrik A-G, Offenbach/M., habe
zwar im Vorjahr mit Verlust abgeschlossen, sei aber

,im neuen Jahr besser beschäftigt . Die ..Ertragsrech¬
nung zeigt einen ausweispflichtigen Kohüberschuß von
32,12 Mill. EM (29,27 Mill. EM, d. h. 36,57 abzüglich
7,30 Mill. EM „sonstige Aufwendungen“). Nach er¬
höhten Abschreibungen von 3,12 (2,71) Mill. EM, die
im Zusammenhang mit den Neubauten stehen, sowie
nach Zuweisung von 2,10 Mill. EM an die Eüeklage
(i. V. wurden 1,95 Mill. EM aus dem Eeingewinn. ab¬
gezweigt und den verschiedenen Rücklagen und Fonds
zugeführt ergibt sieh einschl. Vortrag ein Eeingewinn
von 2 810 444 (4901775) EM — d. h. also unter Be¬
rücksichtigung der veränderten Ausweistechnik ein
kaum veränderter Eeingewinn —, aus dem eine Divi¬
dende von wieder 7% auf die 32 Mill. EM AK gezahlt
werden sollen.

Braunscliweig-HannoverscheHypothekenbank,Braun-
schwcig. Die GV genehmigte .den bekannten Ab¬
schluß für 1937 mit 5*/s (5) % Dividende. Der auf Grund
des neuen Aktienrechts zurückgetretene Aufsichtsrat
wurde wiedergewählt, mit Ausnahme von Dr. von
Breska, Berliner Handels-Gesellschaft, an dessen
Stelle Dr. Eduard von Sohwartzkoppen (Berliner Han¬
dels-Gesellschaft) tritt.

Budapester Mustermesse eröffnet
Budapest, 29. April. Im Beisein des Eeichsverwesers

Admiral von Horthy wurde in Budapest die 34. Inter¬
nationale Mustermesse fhierlieh eröffnet. Auf der
Budapester Internationalen Mustermesse sind acht
ausländische Staaten , unter ihnen Deutschland
mit einem besonderen Wiener und Bremer Pa¬
villon,  Italien , Frankreich , Jugoslawien, Brasilien,
Aegypten, Indien und Holland vertreten . Die Aus¬
stellung umfaßt eine Fläche von 36 Morgen mit 1700
Ausstellern.

Baumwolle
Bremen , 29. April . Nordamcrlkanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter iowmiddling nach den Bedingungen

Bremen Mm full OKI. Dez. |an. März

Vô;. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutia. Schluß

10.16/ —
10. 15/-
10.07/06
10.07/01
10.10/01

1U. 19/14
10.16/15
10. 10/09
10. 12/10
10. 11/10

10.49/44
10.46/44
10.40/37
10.41/39
10.41/40

10.67/62
10.66/53
10.50/48
10.61/49
10.51/50

10.61/07
10.60/59
10.56/54
10.57/55
10.57/55

10.71/67
10.70/69
10.66/64
10.67/66
10.§7/66

Abrechnuna 10.06 ' 10.C9 10.38 10.49 10.55 10.65

5 12 .30 Ulir bezahlt : duu ■.
ch 12.30  Uhr bezahlt ; Okt . 10.40.
chmittags bezahlt : Okt . 10.41, März 19 • *•

einen , 29. April . Der M“f k‘jffi tete  Punkte
ren Kaufinteresses ?tetig -unveran , , reg  Angebot
ir. Später machte sich aber . deg  Vormittages
erkbar , so daß die Kurse ,lirL w.0r um  12 .30 leicht¬
ut nachgaben . Der Markt sei ^ Eröffnungsnotie-
isehwächt 5 bis 7 Punkte an iraffnßte mjt vereinzelter
ren. Der Nachmittags ^ rkehr eröffnet^ Verlauf (J
if rage ruhig -stetig 1 bis Jb .^ ^ oehvermochten sich
le die Stimmung wieder ruhig , : edocnkt egoh ste tig-
M ^ " beTden Nachmittags -Eroffnungs-
erungen.

nirg , 29. Aprilsrr 4.»Tendenz: ruhig

Fine omra Standard1 Bremer Klausel 2 ■ _•—;—1

Newyork Mal Juli
8.81/-
8.76/-

Okib.
8.90/—
8.83/-

Dez. Jan. Marc
9.01/02
8.93/948.93/-

8.84/-
8.961-
8.87/-7 Vor. Schluß

'■ Heutig. SchluB
8.76/-
8.71/-

: 8.76 (8.8D , » vorige Not. 8-87
irleans . heutige Not. ' - 6000 I 110°°

Zufuhrenln Atlantik- und eolfhafen
Stetig, Stetig ßflUDi“

york , 29. April . Bei ruhi gein S aa gestimmt Unter
arkt zunächst ajlf,, ein ®aot „1]S” Liverpool und BPJPf’
Sin druck der Meidungen aus w ^ an  der Effekten
im Einklang mit der Absch ■ nach . Nameirtli
gaben die Preise jedoch ®Pate ^ iden vorgenannten

ten Abgaben von Hausern gegen  Anschaffung
i im Juli - iind Oktcberterm ffaitermin keine
Iteren Sichten . Da 3?d<?i| 4enin6ich die nah ?u Termm
ngen mehr erfolgten , kjuute teil ,weise  erholen . Ea A T. . /.h OtOiTIn'ßS HflllütJlS

kontinentale Rechnung wurden außerdem Kaufe m der
Närzsieht getätigt . Die Abgaben aus den Stidstaaten waren
sehr gering . Nach Schluß der Auslandsmärkte kamen nur
noch vereinzelt Abschlüsse zustande , zumal d-er Handel in
Lokoware und Textilien schleppend blieb . Bei Abschlagen
von 4 bis 9 Punkten schloß der Markt stetig.

London , 29. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken per Marz -April —, do. per April -Mai und
Mai -Juni 17V« bez., Geld , do. per Jum -Juli 17‘Vi» bez., Brief.
- Geringere Marken per März -April do. per April -Mai
und Mai -Juni 16”/,. bez ., -Wert , do. per Juni -Juli lfi‘%#
Wert . - Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : riihig . Grad .T
uer April -Mai 21V= Brief , Grad K per April -Mai 20V. Brief,
Grad L Nr . 1 per April -Mai 19% Brief , Grad L Nr 2 per
April -Mai 18 Brief , Grad M Nr . 1 per April -Mai 18 Brief,
Grad M Nr . 2 per April -Mai 15V. Brief.

London , 29. April . Sisal . (Schlußnotierungen ). Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . I fall .: April -Juni
und Mai -Juli 17% Brief , Juni -Juli li '/s Brief.

Wolle

Antwerpen , 29. 4, Kammzug

p. kg böig. Fr. p. ib. oence
29. 28. 28. 28.

Mal
Juni
lull
Aug.
sept.

33.00 32.75
33.00 32.75
33.25 33.00
33.50 33.25
33.75 33.50

24.00 23.87
24.12 24.00
24.25 24. 12
24.25 24.12
24.25 24. 12

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
_ 29. 28. | 29 . 28.
~Ökt.  34 . 00 33/76
Nov. 34.25 33.75
Dez. 34.25 33.75
Ums. 45 000 IbS
Tendenz: behaupt.

24.25 24. 12
24.37 24.12
23.87 24. 12
255000IbS

ruhig

Getreide und Futtermittel
April . Am letzten Getreideverkehr _ dieser

obwohl Futtergerste weiter m etwas reicmieaeiciu
verstaikt , o gestellt wird , da bekanntlich mit der
Moo tewende Festpreise eine Ermäßigung um 3 RM je
Tonne erfahren . FutterhaJer bleibt begehrt , steht abej mirloniie verkauf In Bvoter-etreid © kann me Waren*
bewegang nahezu als beendet angesehen werden . Soweit

Hand noch Weizen und Roggen zum Verkauf
dSl + findet das Material für die Vorratshaltung ler-
s:t-elkr. ; Mühlen treten nur selten als Abnehmer auf.
nÄehtg ^ häft ist unterschiedlich . Am Platz hat sieh
£s «nwärt ?g der Absatz von Roggenmebl eher „etwas
SSSrt während Weizenmehl verhältnismäßig zögernd
abgerufen wird. Am Fnttermittelmarkt hat sieh di© Lage
nicht geändert.
Ghlkago . 29. 4.
Berste '»"o ^ 6
SS,,I,n  79 . - 79

September 1793HS

Mals stetig
Mal 58.37‘.
Jul 60.00
September 61.37».
Hafer willig
Mai 27.25

26.00
26.87'-lull

September
Roggen willig
Mai 57.76
lull 56.50
September 55.50

25 Jahre Bayerischer Lloyd
Nach dem Bericht des Bayerischen Lloyd Schilf-

fahrts -A-G, Eegensburg, hat sich die bereits im
Jahre 1936 eingetretene Belebung des Donauverkehrs
1937 bei fast allen Transporten günstig woiterent-
wickelt. Die Verkehrsziffern im Getreideverkehr sind
gegenüber dem Vorjahr um rund 17%, die im Massen¬
gutverkehr um rund 27% und die im Stiickgnlverkehr
um rund 19% gestiegen. Der Umschlag in den Häfen
Eegeu.shurg, Deggendorf und Passau hat sieh auf über
1,4 Mill. t vermehrt und damit eine Hüchstmenge er¬
reicht , der die vorhandenen Anlagen kaum gewachsen
waren. Dagegen ist ein erheblicher Eiickgang, und
zwar um etwa 21%, im Tankverkehr eingetreten, der
u. a. durch die Schwierigkeiten verursacht wurde, die
im Zahlungsausgleich zwischen Oesterreich und Ru¬
mänien lagen, uud der das Gesamtergebnis beein¬
trächtigte . Durch Ausdehnung der bestehenden Be-
triebsgemeiusehaft und durch neue Quotisierilngs-
vereinbarungen im Massengutverkehr und Stückgut¬
verkehr konnte eine Beruhigung des Frachtenmarktes
erzielt werden. Die Zahl der Gefoigschaftsmilglieder
hat sieh 1937 von 1121 auf 1339 erhöht.

Der Betriebsrohüberschuß einschließlich der außer¬
ordentlichen Einnahmen beträgt 3.69 (3,356) Mill. EM.
Zur Deckung der Abschreibungen auf Anlagen wer¬
den 0.405 (0.387) Mill. EM benötigt und der Rücklage
für Wohlfahrt der Gefolgschaft 30 000 (25 000) EM zu-
gefiihrt so daß zuzüglich des Gewinnvortrages ans
1936 in Höhe von 6678 EM ein Reingewinn von
190 439 EM verbleibt . .Der GV, die auf den 28. Juli,
dem 25jährigen Gründungstag des Unternehmens nach
Regensburg einberufen werden jioll, wird, die Vertei¬
lung einer Dividende von 4% vorgeschlageu werden.

Größere Erdölgewinnung
Die deutsche Erdölgewinnung betrug ilh März nach

den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik
insgesamt 51517 t (im Vormonat 37155 t). Hiervon:
Hänigsen-Obershagen-Nienhagen 36 069(27 219), Wietze-
Steinförde 3656(3359), Oberg 1708 (1056) und übrige
Erdölreviere 10 084 (5521) t.

Der Monatsdurchschnitt der deutschen Erdölgewin¬
nung im Jahre 1937 hatte 37 778t betragen . Die Zahl
der Arbeiter und Angestellten in den produktiven
Bezirken und hei Aufschlußarbeiten außerhalb der
produktiven Bezirke betrug Ende Februar 5086, Ende
Mürz 5115.

Erhebliche Zunahme der Treibstoffgewinnung aus
Kohle. Auf der 16. technischen Tagung des mittel¬
deutschen Braunkohlenbergbaues in Berlin kennzeich¬
nete Bergwerksdirektor Dipl ing. Nat-how den gewal¬
tigen Aufschwung, den der deutsche Bergbau in den
fünf .Jahren nationalsozialistischer Regierung genom¬
men hat . Mit einer Steinkohlenförderung von 184,5
Mill. t und einer Braunkohlenförderung von 184,7
Mill. t im Jahre 1937 wurde der bisher höchste Stand
noeh wesentlich überschritten , der im Jahre 1929 mit
177 bzw. 174 Mill. t erreicht worden war. Die Gründe
für , die außerordentliche Fördersteigerung -liegen, ab¬
gesehen von der Belebung des Inlandmarktes , bei der
Steinkohle vornehmlich in der starken Erhöhung der
Steinkohleausfuhr und bei der Braunkohle insbeson¬
dere in der erheblichen Zunahme der Treibstoff¬
gewinnung,  Auch die Hausbrandliefei'ungen von
Braunkohle haben von 1936 auf 1937 stärker zugenom¬
men als in früheren Jahren , was durch einen ver¬
ringerten Verbrauch von Holz und Torf und vor
allem durch .eine verstärkte Siedlertätigkeit im mittel¬
deutschen Baum bedingt ist.

Tagung der Kohleneinzelhändler. In Braunschweig
begann gestern eine Tagung der Fachgruppe Kohlen
in der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel. Im Vorder¬
grund stehen ' Besprechungen über die Entwicklungs-
möglichkeiten für den Kohlenhandel. Bereits am
ersten Tag kam eindeutig zum Ausdruck, daß die
vorhandenen Organisationen des Kohlenhandels zu
einer Einheit  zusammengefaßt werden müssen,
wenn der Kohlenhandel die ihm als Mittler zwischen
der bergbaulichen Produktion und der Verbraucher¬
schaft obliegenden Aufgaben richtig erfüllen soll.

Neue Reichsmittel für die Ertragssteigerung auf
dem Grünland. Die im Jahre 1937 vom Eeichsmini-
ster für Ernährung und Landwirtschaft durchgeführ¬
ten Maßnahmen zur Förderung der Ertragssteigerung
von Grünlandflächen und zur Umstellung von unwirt¬
schaftlichem Grünland auf Ackerbau (Wiesenumbruch)
werden im Haushaltsjahr 1938 fortgesetzt. Es sind
hierfür wieder namhafte Beträge zur Verfügung ge¬
stellt worden, die in Form von Beihilfen gewährt
werden, um die Erträge des Grünlandes zu steigern.
Die näheren Bestimmungen über die Durchführung
sind bei den Landesbauernschaften und deren naeh-
geordneten Dienststellen zu erfahren . Für den Um¬
bruch bzw. die Einzäunung mit gleichzeitiger Unter¬
teilung von Dauergrünland kann fiir die Zeit vom.
1. April 1938 bis zum 31. 3. 1939 eine Beihilfe in Höhe
von durchschnittlich 80 EM je ha gewährt werden,
für die Unterteilung bereits eingezäunten Grünlandes
entsprechend weniger. Die Höhe der Beihilfe im
Einzel fall wird von der zuständigen Landesbauern-
schai't unter Berücksichtigung der tatsächlich ent¬
standenen Kosten festgesetzt. Der Antrag auf Ge¬
währung einer Beihilfe ist dem Ortsbauernführer ein¬
zureichen, bei dfem auch die Formblätter für den An¬
trag erhältlich sind. Antragsteller , die spätestens bis
zum 31. März 1938 eine beihilfel'ähige Grünland-
Besserungsmaßnahme ordnungsgemäß angemeldet
hatten , erhalten die bis zum 31. März 1938 gültigen
Beihilfesätze, sofern diese Arbeiten nachweislich bis
zum 30. 9. 1938 fertiggestellt sind.

Newvork , 29. 4. I Mals loko
Weil. Rw. I. 95.75 Mohln. Pr.
Weiz. Hw. I. 102.00 | Mehlh. Pr.

71.00 I Engl. Fracht 2/7—3/-
4/ll Kont. Fracht 14—22

Viehmärkte
Delmenhorst , 29. April . Auftrieb : 756 Ferkel . Es kosteten

Ferkel : 5—6 Woehen alt 21—23 RM (■/= kg 80- 85 Rpf .), 6
bis 8 Wochen 24—26 RM (90—95 Rpf .), 9—10 Wochen 27 bis
29 RM (90—95 Rpf .), 10—12 Woellen 30—32 RM (70—75 Rpf .).
Handel : lebhaft , fast alle ? verkauft.

Dortmund , 29. April . Auftrieb : 655 Rinder , darunter 11
Ochsen , 122 Bullen , 445 Kühe , 77 Färsen , 1481 Kälber , 69
Schafe (Lämmer und Hammel ), 3324 Schweine , 179 Ausland-
Schweine , 3 Ziegen , direkt zugeführt 30 Rinder , 10 Kälber,
3 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber , Schweine : zu¬
geteilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen : a) 45, b) 41; Bullen:
a) 43, b) 38- 39, o) 34: Kühe : a) 42- 43, b) 37—39, c) 30- 33,
d) 20—22; Färsen : a) 42—44, b) 39—40, e) 35, d) 28; Kälber:
Doppellender bester Mast 70—78; Kälber : a) 60—63, b) 54—57,
c) 42—48, d) 35—38; Lämmer und Hammel bl ) und b2) 48
bis 52; Schafe : e) und f) 40—42; Schweine : a) 56, bl ) 55, b2)
54, c) 52, d) und e) 49; Sauen : gl ) 53, g2) 51 RM.

Hamburg , 29. April . Auftrieb : 3697 Schweine . Marktver-
lauf : langsam . Preise : Schweine : a) 54, bl ) 53, b2) 52, c)
50, d) 47, Sauen : gl ) 51 RM.

Altona , 29. April . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel , 6
bis 8 Woehen alt 24—26 RM, 8—10 Wochen 26—28 RM, 10
bis 12 Wochen 28—32, Läuferschweine , 3—4 Monate alt 82
bis 38 RM. Handel : langsam.

Berlin , 29. April . In Erwartung eines größeren Fleisch-
bedarl 's zum Monatswechsel verlief der Handel durchweg
glatt . Die Bestände waren zu festen Preisen schnell ge¬
räumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrioben : 1730 Rinder,
2344 Kälber , 41S8 Schafe , 12 533 Schweine . Es wurden be¬
zahlt ; Rinder 20—43, Kälber 35—63, Schafe 25—50, Schweine
47—54, Sauen 49—51 RM. r
Ghikago , 29. 4. Schweine
lelcht..n. Pr 7.96 I schw. n. Pr. 7.70 I Zuluhren 11000
leieft. h. Pr. 8.36 | schw. h. Pr. 8.06 | Im Westen 42XJ0

Eier
Bremen , 29. April (Eigenbericht ). Der letzte Kälteeinbrnch

wirkte sich in der Erfassung an Frischeiern aus der Eigen-
erzeugung merklich aus . Die Anlieferungen erreichten nicht
mehr den Umfing der Vorwoche , so daß auch die Ueber-
sehiisse der Erzeugergebiete für die HauptverbTauchszentTcn
geringer wurden . Die Verminderung der Abgaben wair aber
auch darauf zurückzufübren daß der Eigenbedarf in den
Erzeugergebieten selbst zum Fest größer war als sonst.
Außerdem ist zu berücksichtigen , daß der Höhepunkt der
Erzeugung in vielen Gebieten erreicht und in einigen
Bezirken bereits überschritten ist . Die Elnktthlung von
Handelsklassen - und ausländischen Eiern wurde planmäßig
fortgesetzt , so daß auch aus diesem Grunde zwangsläufig die
Versorgung des allgemeinen Bedarfs mit ' Frischeiern naeh-

ließ ; Trotz des verminderten Ausmaßes der Versorgung des
Marktes mit Frischeiern konnten die Wünsche der Ver¬
braucher im großen und ganzen befriedigt werden . Aller¬
dings müssen die Eindeekungswünselie in der nächsten Zeit
etwas beschränkt werden , da es notwendig ist , große . I osten
der insgesamt etwas geringeren Erzeugung für die eierarme
Zeit der Vorratewirtsobai ’t zur Verfügung zu stellen.

Seefische
Am 29. April landeten in Wesermünde 7 Dampfer Ins»

gesamt 12 410 Ztr . frische Seefische . Außerdem war 1 Kutter
mit 33 Ztr . Feinfisehen und Schollen , 35 Ztr . Maifische,
1 Kutter mit 736 Kisten Heringen am Markt . Preise : Nord¬
see : Schellfisch V 11, Wittlinge 17, Heringe 6%—11. Islands
Schellfisch I 8%—8, II 8%—8, III 6’/.—6, Wittlinge 5, Ka¬
beljau I 5%—5, II 51/.—5, III 5, Seelachs I 7%—61/«. II 5%
bis 5, Lengfisch 5*/s—5, Rotbarsch 5Vs—6, Katfisch I 17, II
16, Schellfisch I und II in Kisten 12%—12%. Norweg . Küste:
Schellfisch I 8—7'/<, II 9—'7%, III 8*/=—7, Kabeljau I 5, II 5%
bis 5, Seelachs ^ / 6‘/<—7, II 5%—5, Rotbarsch 5%—5, Katfisch
I 20, II 18.

Warenmärkte
Hamburg , 29. April

Reis : Die Zuteilungen in Reis nahmen heute ihren An»
fang . Infolgedessen erhielt der hiesige Markt einen kräf»
tigen Auftrieb . Die Abschlüsse wurden l'iir folgende Sor»
ten und auf wenig veränderter Basis getätigt : 1. Burma-
Reis Type L R 0 10.50; 2. Burma -Reisspeisemehl Type
L S P 11.0; 3. Moulmein -Reis Type LM 000 15.20; 4. Siam-
Reis Type LSG 0000 glasiert 15.60; 5. Siam -Reis Type LSG
00/000 glasiert 12.90; 6. Sugbandi -Reis Type LSU 0Ö00 gla¬
siert 16.45; . 7. Suglinndi -Reis Type LSU 00/000 glasiert 13.70;
8. Bruchreis Type L/I grob 8.85; 9. Bruchreis Type L 0/1
9.15: io. Italiener -Reis Type 6/0 glasiert 13.30; 11. Italiener-
Reis Type 6/0 trocken 13.05 RM l'ür 50 kg brutto ab Mühle
und zwar für Nr . 2 in einfachen Säcken je 100 kg und
für die übrigen Nummern in einfachen Säcken je 110 kg.
Moulmein -Reis Mai -Andienung , alles andere Loko-Ware,
Empfang innerhalb zwei Monaten . Zoll, Ausgleichseteuer
und jetzige Monopolabgabe sind im Verkaufspreis einge-
sehlossen . Frei längs Seeschiffsseite oder frei Kahn Ham¬
burg , falls die Mühle 20 t anzuliel ’ern hat.

Gewürze : Im Inland wurden kleine Aufträge hereinge»
nommen und zu den bisherigen Preisen ausgeführt.

Hülsenfrüchte : Die Kauflust in Hülsenfrüchten blieb nach
wie vor dringlich . Die Abzüge in den Konsum fanden
nur in kleinen Posten statt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : In französischen Pflaumen wurden
einige Zuteilungen vorgenommen, . so daß der dringendste
Bedarf hierin gedeckt werden konnte . Mandeln -werden
noch erwartet . Im übrigen blieben Rosinen, - Korinthen und
Haselnußkerne begehrt . Fiir Aprikosen haben sich die
Absatzmöglichkeiten gebessert , während von Misohobst nun
beste Sorten unterzubringen sind.

Kautschuk ; Abgeschwächt . Sheets loko und Mai -Juni 5%,
Juui -Juli 515/u Pence für 1 lb.

Schmalz : Ruhig . American Steamlnrd trausito ab Kal
21% Dollar , American Purelnrd raff ., per vier Kisten
ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 22%- 22% Dollar für 100 kg.
Ghikago , 29. 4 Schmalz

Tendenz: willig 1
8.02'c |

Jul. 8.32*6 1Oktober 8.66 8
Mal September 8.52̂ g| Januar
Newyork, 29. 4. Oele und Fette
Schmalz 8.00 Juli 8.03 Terp. Sav. 23.00
Talg, lose 5.121* September 7.97 Petr. SWC. 16.25

Oktober 7.92 Petr. SWT. 12.25
BW'saatöl Mid. Conti. 1.16
Mai 8.06 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl 127̂ 2.05

Kaffee
Bremen , 29. April . Die Tendenz des Marktes war weiterhin

stetig . Von drüben vorliegende Offerten waren preislich,
unverändert , Abschlüsse kamen nicht zustande . Das
Geschäft mit dem Inland © war mangels Angebots ruhig.

Hamburg , 29. April . Die Umsätze hielten sieh im allge¬
meinen im Rahmen des .Vortages , da sich noch kein grö*
derer Bedarf einstellte . Auch das Transitgescbäft nahm
einen ruhigen Verlauf . Hier wurden die letzten Preise
gefordert , während von Uebersee “ die Preise teilweise er»
höbt waren.

Hamburger Kaffceterminbörso
Superior Santos , in Pfennigen für %. kg netto,

bei mindestens 250 Sack (“ 14 700 ki? netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 32 B 30 G, Juli 31 B

29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez. SO B 28 G. März 30 B 28 G.
Newyork, 29j 4. September 6.88 n Mal 4. 11 n

Dezember 5.91 r> Juli 4.09 n
Tendenz; ruhig März 5.94 n September 4.00 n

Santos loko 7.25 Tagesums. 4000 Dezember 4.00 n
Mal 5.77 n März 4.00 n
Juli 5.83 Rio loko 4.75 Tagesums. 1000

Newyork , 29. April . . Am Kaffeeterminm -arkt erfolgten auf
Grund , der stetigen Haltung des Lokomarktes kleine An¬
schaffungen des Handels und gelegentliche Deckungen . Da
nennenswerte Anregungen jedoch nicht Vorlagen , nahm der
Handel einen ruhigen Verlauf.

Kakao
Hamburg , 29. April . R o li k a k a o: Ruhig . Die Kakao¬

verkäufe an der Goldküste sollen zwar nach den letzten
Berichten wieder aufgenommen worden sein , doch hielt man
sich auf Verbraueberseite noeh weiter zurück , obgleich
für die meisten Erzeugnisse weitere Preissenkungen ein¬
traten . Accra g. f . loko 28 sh 6 d, Aoora g. f. neue Ernte
per April -Juni 26 sli cif , Lagos faq . neue Ernte per April-
Juni 23 sh cif , Sup . Tliome auf Approbation per April-
Mai 28 sh cif , Sup . Bahia monatl . Abladung per Juni-
Aug . 25 sh efr ., Plant . Trinidad erste Marken per April-
Mai 34 sh cfr ., Sup . Epoea Arriba per Miirz-April 35 sh
efr ., Sup . Sommer Arriba per April -Mai 37 sh cfr ., Sup.
Machala per März -April 35 sli cfr . für 50 kg netto un¬
verzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Das Geschäft
nahm seinen Fortgang . Preise unverändert.
Newyork , 29. 4. k. stet.
Mal 4.73 I September 4.97 I Dezember 6.10
Juli 4.89 | Oktober 6.03 | Januar 6. 16

Zucker
Newyork , 29. 4. Rohzucker k. stet.
Mal 1.88/89* I September 2.00/01*| Januar 2.01/03*
Juli 1.97/98* 1November 2.02 n | März. 2.04/06*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 29. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt oif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57 RM für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99% in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz- und Draht¬
barren 99% 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.80—39.80 RM.

Kupfer 51%, Blei 20, feink 18. Tendenz : stetig.
Berlin , 29. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 139 sh 6% d gleich 86.6205 RM. für
ein Gramm Feingold demnach 53.8364 Pence gleich 2.78491 RM.

Hamburg , 29. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 39.80 B,
36.80 G, Hüttenrohzink 18 B, 18 G.

Haspburg , 29. April . Altmetalle . Kupferdraht 50—52%,
Schwerkupfer 49V.—52. Rotguß 47%—50V<, Sohwermessing
32V"—35, Leichtmessing 25%—28V-, Messingspüne 82%—35’/!,
Altzink 8%—10%, Altblei 15—17 RM für 100 '.kg je nach
Menge und Lagerort.

London, 29. April
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis• 76—76
chines. per* 60—80!» n
Quecksilber *

in S per Flasche 250—260/6
Platin * (p. 20 Unz.) 7
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 40—43 n
Nickel . Inland. *

(per Tonne) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21^
Kupfersulfat
fob. * (per 1) 18.25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, «ob. Mlddles-
borough* (sh der t) 92Ji—97J4

Kadmium(ob. London
(sh per Ib) 3/7£

Silber
Barrensilberprompt 18.69
Feinsiiber prompt 20.19
Barrensilber aul Liet. 18.60
Feinsilberauf Lief. 19.93
Gold (Bb und Pence

per Unze) 139/6&
* Inakt. Notierungen

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standardper Kasse 39.19—31
da. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrowirebars

39.60- 59
39.25

43'i—44>j
43—44)/76
44.25

in (per Tonne)
Tendenz; willig

ndard per Kasse 161.60—75
Io. 3 Monate 162.25—1
lo. Settl. Preis 161.60
aits * 164.26

el (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

I. pr. 0111z. Preis 14.93—15
entf. Sicht oll. Preis 15.06—12);
Settl. Preis 16.00

ak (per Tonne)
Tendenz; k. stet,

yöhnl. pr. oft. Preis 13.43—12)
entf. Sicht oll. Preis 13.60—66
Settl.-Preis 13.00

Alumlnlnm (per t)
Inland1
tuel esd 1 100inn

London , 29. April . Am Freitaff wurde in London Gold im
Werte von 335 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
139 sh 6Vi d pro Unze fein verkauft . Die Bank von Eng¬
land kaufte am Freitag Gold im Werte von 304 000 Pfund.
Newyork , 29. 4.
El. Kupf. I. * .52'7BI Blei, loko 4.50 I Weißblech 5.35
30/90 Tage 9.52̂ 8 Zink, loko 4.15 Roheis. N. 2 27.60
Zinn, loko 36.65 | SiJb. aus*. 42.75 1 do.N.2plain 26.25
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Börsenberichte
Freundlich

Hamburg , 20. April , Die gt *icrn tf-eg-sn Schluß vereinzelt
uu igan '* *el2te »ich heute iu geringem
Ausmaß Weiler fort . Der S c li i f I' a li r t s m a r k t lag
zunächst ohne jeden . Verkehr . Spüler gingen in Nordd.
Lloyd kleine Betrüge zu TO3/* fmimi * */*•/•) um , und gegen
Schluß bröckelte «ins Papier um nochmals V**/# ah . Ha >pag
kamen wie die meisten übrigen P .-tpirre unverändert (79)
zur Notiz und wurden hierzu auch zum Verkauf gestellt.
Ebenfalls sind Bremer Schleppselnfi 'ahTt nueh wie vor mit
02 angeboten . Von Verkehrswerten kamen Bremer Straßen¬
bahn ohne Veränderung mit 94 zut Notiz . Bremer Pappen
bähen sich bei einigem Umsatz um lVto/o im Kurse
«ruf 141 erhöht . Bremer Vulkan vermochten ihren Kursstand
Sogar um 2 */o auf 140 zu erhöhen .. Hoffmarm ’s Stärke werden
weiter zu unverändert 1*97 gesucht . Atlas -Werke kamen
V*•/* höher iruit 11-4'/* zur Notiz . Im gleichen Ausmaß lagen
5m Freiverkehr die während der letzten Tage stark vernach¬
lässigte ® Deschimag mit lTö'/s gebessert . Auch Deutsch« 1
Werft zogen um */*°7o auf 1531/* a<n . -2- Der Rentenmarkt
nahm ruhigen Verlauf.

Uneinheitlich
Hannover , 29. April . Am Aktienmarkt war die Kursent-

wLcklnng uneinheitlich . Ilssder Hütte gingen zu gestrigen
Kursen um , Dohrener Wolle 1.5 •/• und Vorwohler Cement
1 °/* niedriger , Hannoversche Immobilien könnten . sich
dagegen um weitere 2 RM auf 319 RM befestigen . Vereinigte
Harzer Cement blieben ausschließlich Dividende mit 132.5
gefragt . Am Rentenmarkt  wurden , große Umsätze in
Reich &sohatzanwei .vungen getätigt . Auch in Provinzanleihön
sowie in den Gold - und Liquä -dationepfandhriefen der
Braunsoh weig -Hannoverschen Hypoth ekenh ank , der Hanno¬
verschen BodenkredifbzviVk und der Hannoverschen Landes-
kreditanstalt war die Geschäftstätigkeit etwas lebhafter.
Die Reiohsanleihe -Al 'tbesitz ging wlieder . auf 132.5 zurück.
Die Harnnoversehe Provinz -Alfthesitzanleih ^ war ^ mit 137
und die Kommunal -Sammelablüsungsanleine Reihe I mit
138.87 im Handel . Von Industrie -Obligationen konnten sich
MechanLsohe Linden und Branergiide befestigen . — Schilnß
gut 'behauptet.

Ruhig
Berlin , 29. April . Nachdem bereits gestern eine weit¬

gehende Erholung der Aktienmärkte eingetireten war,
machte die Befestigung meist weitere Fortschritte . Aller¬
dings hielt sich das . Geschäft wieder in ziemlich engen
Grenzen , was einmal mit der etwas stärkeren Anspannung
des Geldmarktes am Monatssehluß und zum anderen damit-
zueamraenhängfc , daß der berufsmäßige Handel am/ Wochen¬
ende keine a/Ulzu großen Engagements eimzugehen wünscht.

Dollar - 2.489 (2.489) HM
Englisches Pfund 12.415 (12.42) RM

Die ' Grundtendenz blieb weiter freundlich und zuversicht-
ßoh . Im Verlauf  erhielt sich eine freundliche Grund¬
tendenz , doch blieben die Umsätze weiter ^sehr bescheiden.
Gut erholt waren Farben , die bis auf 1&8 anzogen . Leb¬
hafteres Interesse zeigte sich für Berger, . die die unver¬
änderte Anfangsnofiz um P/s % überschritten ; dlie Divi-
dendenerhöhung hat dabei offenbar kaum anregend gewirkt.
Brauu 'kchilei }aktien waren , sofern , anfangs Einbußen ein-
traten , wieder erholt , so Eintracht um 8/*°/o -auf den Vor-
tagssohluß . Zum Schluß nahm das Geschäft . eher noch
weiter an Umfang ab , jedoch lagen die meisten Notie¬
rungen gut gehalten . Farben bröckelten unbedeutend auf
1375/s ab , auch Daimler gaben gegen den Verlauf um V*0/#

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 29. April (Wochenbericht ). Die letzte Woche
Stand unter dem Eindruck des Gesetzes über die „Regi¬
strierung des jüdischen . Vermögens “ . Am Markt der
unnotierten Werte blieb die Tendenz _umeimlieiiliich und
zurückhaltend . Deschimag , die nach ihrer sprunghaften
Steigerung auf 186% bis auf 170°/o zurückgingen , konnten
feioh auf ca . 178% erholen , Elsflether Werft bröckelten um
1 °/i ab , Sohliffban Uoterweser befestigten sich um 3 e/o; Die
Fischereiwerte litten noch unter Angebot , Hochseefischerei
Nordstern gaben um 3 °/o‘ nach , Norddeutsche Hochsee¬
fischerei wurden um 1 Vo billiger angeboten , dagegen zogen
Köblenberg & Putz um VsVo an . Eisxverke Huxmauu wurden
um 2 e/o höher gesprochen , ebenfalls hörte man für Mineralöl-
Korff -Aktien einen um 1 °/e höheren Geldkurs.

Achgelis
Behringwerke
Bremer lute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
Xohlenberg & Putz
Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Gias

MM sHigisl . Ittlisl Most

T 140 Schiffbau Unterw. _ 120
«A> 110 Tittel & Krüger 154% 153

20 Warps Spinnerei - > t . r— t i50
115 Bankverein für

178 177 Nordwestdeutsch !. 100% ' ^
— 110 Brem . Amerika -Bank ■—« 80
97 93 Brem . Kreditbank 83
96 92 Nordd . Kreditbank m 114M
— 50 Atlas Levante Linie —- 109“

134 130 Mind . Schlepp 93 —
103 Oldenburg -Portugies. <?- 119

— 60 Assekrr . Merkur 22
124% 122% Dtsch . Versicherung *• 22

— 102 Hbg . -Brem . Feuer 4b 61
134 130 Hbg . -Brem . RUckv. «*• 93

107
162 Gemeinde Umschuld .-

— 100 Anleihe 96 . 62 % 95 . 87%

nach , ferner stellten s.’ch  Rhrinmefall Borsig in gleichem
Aiwnali niedriger .. Rtöu !i>n;,nk konnten sich jedoch gegen
die KröffiiuugMiofiz um 4/e t/« erholen . NnchbörsHeh blieb

ruhig.
Bei den zu Einheit ^kursen gehandelten Bankaktien

erzielten Berliner ilaudels -Gi'sellschaft eine Steigerung um
*/», iieulsche l’vber -ccijüiik eine solche von */*•/•, Bei den
Hypothekenbanken fjeleu Hamburger Hypotheken durch
einen Gewinn um IV*1.« auf . Deutsche Zeatralbodcn wurden
Vs"/c höher bewertet . Am Markt der InduslriepApiere stiegen
Hoffinann ’s Stärke um 3 a/#. Von Kolonial werten verloren
Sciianlung ' V*V». — Von Steuerg 111scheinen wurden die
Fälligkeiten 1934 und &> gestrichen , 1936 bis 38 blieben
unverändert , wählend die sog . AuleihestocksteuergutM .-heine
auf 82.7U (82.80) nachgaben.

Am Rentenmarkt ergaben eich bei rnhiger Geschäfts¬
tätigkeit keine nennenswerten Veränderungen . Pfandbriefe
wurden weiter ausgenommen , Liquldationspfandbriefe lagen
vereinzelt V*#/o niedriger . Von Landschaftlichen Goldpfand¬
briefen büßten die Schlesischen frühere Roggen -pfandbriefe
0/15•/• ein . Stadt - und Kommunalanleihen wüesen gegen
den Vortag kaum Veränderungen auf . Auch Reichs - und
Liinderanleihen wurden meist auf gestriger Basis gehandelt.
Lediglich 29er Mecklenburg -Schwerin stiegen um V«,
während 28er do ., 26er Thüringen und 28er Braunschweig
je um Vs.Vo nachgaben . Bei den Tndu &triepapieren wurden
Mark Hagen I s/*•/• höher bewertet , während Leopold -Grube
und Krupp -Treibstoff 0.50 bzw . 0.35 °/o gewannen . Anderer¬
seits büßten Farbenboods V«, Aschinger V* und Mont Cenis
*/*•/• ein . Privatiliskont unverändert 2V«°/o.

Wenig verändert
Frankfurt a . M., 29. April . Die Abendbörse nahm auf allen

Gebieten einen seht stillen Verlauf . Mangels Anre¬
gungen und Aufträgen zeigte auch der Berufshandel keine
Unternehmungslust , zumal der bevorstehende Wocbensehhiß
eher geschäftslieramend . wirkte . Die Haltung war gegen
den Mittagsverkehr wenig verändert , doch war der Grund-
ton nicht unfreundlich . Die Kurse erfuhren im Vergleich
zum Berliner Schluß zumeist keine Abweichung . Soweit
Veränderungen eintraten , bewegten sie sieh bis zu V*V« nach
beiden Richtungen . Am Rentenmarkt wurden Reichsbahn-
Vorzugsaktien mit T301/* und Kommuinalum 'sebuldung mit
96.20 um gesetzt.

Schwächer
Newyork , 29. April . Da das Vertrauen in die Marktlage

erschüttert blieb , war 'die Börse abermals auf einen
schwächeren Ton gestimmt . In . der letzten Börsenstunde
machte die Erholung kleine Fortschritte , als bekannt
wurde , daß die Frage der Beratung des Lohn - und Arbeits-
zeit -Gesetzentwurfe 's durch den Kongreß sioh zu klären
scheine . Die Umsätze blieben aber gering , so daß die
Börse größtenteils mit Abschlägen bis zu 1 Dollar ab-
geschwäclit schloß.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Ää
C V5

ö *» Vor»
krlcgskurs

29 . 4.
Geld

1938
Brief

28 . 4.
Geld

1938
Brfel

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 12 . 70 12 . 73 12 . 705 12 . 736
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 651 0 . 655 0 . 653 0 . 657
Belgien 100 Belga 2 81 . 00 41 . 86 41 . 94 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 55 . 36 65 . 48 65 .38 55 . 50
Danzig 100 ff. 4 — . ■— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 40 12 . 43 12 . 406 12 . 435
Estland 100 e . Kr. 4% — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4% 81 . 00 6,485 6 . 496 5 . 49 5 . 50
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 7 . 662 7 . 678 7 . 662 7 . 678
Griechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 (38 . 41 138 . 69 (38 . 46 138 . 74

100 Rials — 20 . 43 15 . 40 15 . 44 15 . 41 15 . 46
Island 100 isl . Kr. 112 . 60 65 . 46 65 . 58 55 . 48 55 . 60
Italien 100 Lire 4JS 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 723 0 . 725 0 . 723 0 . 725
3ugosl. 100 Din. 6% 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 474 2 . 478 2 . 474 2 . 478
Lettland 100 Lats 5 — 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20
Litauen 100 Litas 5% 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42,02
Norwegen 100 Kr. 38 112 . 76 62 . 32 62 . 44 62 . 35 62 .47
Polen ioo Zfoty 4% - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 ESC. 4 463 . 67 11 . 265 11 . 285 11 . 27 11 . 39
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 90 64 . 02 63 . 93 Vott . 05
Schweiz 100 Fr. 1K 81 . 00 67 . 18 67 . 30 57 . 19 ' 57 . 31
Spanien 100 Pes. 5 81 . 00 — — — .—
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 651 8 . 669 8 . 651 8 . 669
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 1 . 049 1 . 051 1 . 049 1 . 051
V. Staat . V. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 487 2 . 491 2 . 487 2 . 491

Die internatiou -alcn Devisenmärkte boten eia verhältnis¬
mäßig ruhiges Aussehen . Die Schwank tragen dem Vortag
gegenüber blieben unbedeutend . Der französische Franc
behauptete eich zunächst auf gestriger Basis und zeigte
später eine geringe Erholung , in London auf lfil .GS (162.06) ;
die Amsterdamer und Züricher Franc -Notiz blieb unver-
‘äqriert . Ebenso notierten da ® Pfund .und der Dollar an den
'beiden genannten Plätzen wie gestern .- Der hollländisohe
„G-̂ den blieb .-gehalten , der Schweizer 'Franc konnte sich um
eine Kleinigkeit bessern . Im Verlauf vermochte eich der
französische Franc leicht zu befestigen.

Dividendenvorscliläge
Deutsche Kabelwerke A -G, Berlin , wieder -6 »/o.

Glas - und Spiegel -Manufaktur A-G, Gelsenkirchen -Schalke,
wieder 10 °/o.

Hochtief A -G für Hoch - und Tiefbauten vorm .* Gebr.
Helfmann , Essen , wieder 8 °/o.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 29. 4.
Newyerk 4 .9871
Paris 162 . 06
Berlin 12 . 40%
Spanien 80 . 00 n
Montreal 501 . 50
Amsterdam 8 . 9693
Brüssel 29 . 6U4
Italien 94 . 77
Schweiz 21 .66
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 4G -,
Oslo 19 .90%
Helslngfors 226 . 20
Prag 143 . 19
Budapest 25 . 12 B

Kopenhagen , 29 . 4.
Lenden 22 . 40
Newyorir 450 . 25
Berlin 180 . 80
Paris 13 . 95
Antwerpen 75 . 75
Zürich 103 . 65
Rem 23 . 90
Amsterdam 250 . 65
Steckholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Heislngfors 9 . 97
Prag 15 . 80
Warschau 85 . 30

Amsterdam , 29 . 4.
Berlin 72 . 22M
London 8 . 96*
Newyork 179 . 69
Paris 6 . 51%

Zürich , 29. 4.
Paris ' 13 . 37
London 21 . 66
Newyerk 434 . 12%
Belgien 73 . 10
Italien 22 . 85
Spanien
Holland 241 ! 70
Berlin 174 . 50
Stockholm 111 . 75
Oslo 108 . 95

Paris , 29 . 4
London 162 . 12%
Newyork 32 . 50
Belgien 646 . 60
Spanien

Prag , 29 . 4.
Amsterdam 16 . 00
Berlin 11 . M8
Zürich 662 . 00
Oslo 720 . 75

Newyork , 29 . 4.
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60 >
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz

J
1 . 00 •

höchst . Satz 1. 00

Belgrad 217 . 60
Sofia 400 . 00 B
Rumünlen 668 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 622 . 00 B
Athen 546 . 60
Warschau 26 . 43
Moskau 26 . 43
Lettland 26 25
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 .8t B
Montevideo , 20 . 00
Mexiko —,~
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai 1/106 n

Oslo , 29 . 4 #
London 19 . 90
Berlin 161 . 75
Paris 12 . 55
Newyork 400 . 50
Amsterdam 223 . 50
Zürich 92 . 50
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 68 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 30
Prag 14 . 15
Warschau 76 . 60

Belgien 30 . 26
Schweiz 41 . 36
Madrid — . —
Oslo 45 . 05
Kopenhagen 40 . 02%

Kopenhagen 96 . 80
Sefla —
Prag 15 . 13
Warschau 82 . 20
Budapest 86 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 .95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Heisingtort 9 . 68£

Italien 171 . 15
Schweiz 748 . 00
Kopenhagen 725 . 00
Heiland 18 . 10
Oslo 807 . 00

Kopenhagen 634 . 00
London 143 . 55
Madrid
Mailand 150 . 51
Newyork 28 . 75
Paris 88 . 40%

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 9875

Lond . 6»  Tg.
B ' wechsel 4 . 9822
H' wechsel 4 . 9822
Paris 3 . 06%
Brüssel 16 . 84%
Rom 5 . 261;
Madrid _ . _
Bern 23 . 02%
Amsterdam 55 . 66

Kobe 1/200
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12%

London aut
Bombay 1/694

Bombay auf
London 1/690

Buenos auf
London 19 .06

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm, 29 . 4.
London 19 . 41
Berlin 167 . 00
Paris 12 . 15
Brüssel 66 . 00
schw . Plätze 89 . 85
Amsterdam 217 . 25
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 65
Washington 389 . 50
Helslngfors 8 . 60
Rom 20 . 60
Prag 13 . 75
Warschau 74 . 60

Stockholm 46 . 20
Prag 6 . 26

11. . SI-.
Privatdisk.
Tägl . Geld 8
1 Monats, . 8

Buen . Aires 116 . 2B
Japan 126 . 60
Privatdisk.

Inland t
Privatdisk.

Ausland 3

£ p 1 Mt . 1
£ p 3 Mts . 48
* p 1 Mt . 8
S  p 3 Mts . 8

Stockholm 840 . 00
Helsingtors 72 . 00
Prag 114 . 30
Berlin 13 . 10
Warschau 6,98

Stockholm 740 . 00
Poln . Noten 642 . 00
Belgrad 66 . 00
Danzig 643 . 76
Warschan 642 . 26

Stockholm 25 . 70
Oslo 26 . 06
Kopenhagen 22 . 25
Prag 3 . 48JJ
Budapest 19 . 90
Belgrad 2 . 33
Athen 0 . 9 ! J£
Japan 29 . 09
Buen . Aires 30 . 93
Rio de Jan . 5 . 90
Berlin 40 . 22

Ostafriknnlsclie Wechselkurse Tom 2S. April
Hewyork eegem  Japan 28.89—85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5V«, Hongkong 1.2!Vm,  Schanghai

1.1, Kobe 1.1si /ji (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Berlin ; NaeM . Auna Schmidt geh . Schulze in Berirä-

Neukülki in Fa . Putzlappen -Sclunidt in Berlin -Britz . —
Neudamm : Wwe . Emilie Kolbe geh . Handke in Fa . Neu-
damm -er Ofen - u . Tonwarenfabrik Ernst Kothe . — Vacha:
Naphl . Dr . med . Adolf Greef in Völkershausen.

Vergleichsverfahren
Ravensburg : Josef Wilidemanm . Tapeziermstr . u . Pelster-

nwöbelgesehäft . — Wernigerode : Naohl , Kaufm . Henry Kar¬
sten in Schierke . — Beantragt : Berlin : Kaufm . Waldemar
Faükenherg , B au®töffh 'andlun g. — Kontopp : Händlerin El ®e
Tietze . — Senftenberg , Lausitz : Kaufm . Friedrich Steidt-
mann in -Fa . Paul Steidtmann in Groß -Raschen.

Nächster Postschluß
' k för Briefposf nach Newyork
aha 8. Mal beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Bremen “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln —Cherbourg
um 23 Uhr.

Erleichterung beim Postversand von Warenproben . Arznei-
ttsrw. Pulver können künftig — zunächst versuchsweise —
im Infamdsdienst in verschlossenen Behältnissen aus durchr
sich/tigem Stoff , z. B . in Cell -opbaubeuteln durch die Post
versandt werden , wenn die Behältnisse *nochmal in Pack¬
papier verpackt sind . Al « äußere Verpackung genügt in
diesen Fällen eine Hülle (Mnsterversamsdibeutel u . dgl .) ans
starkem Papier . Bisher waren Pappkästohen sowie Säckchen
aus Leinwand oder Pergament vorgesobrieben.

Französische Handelsmarine im Rückstand
Paris , 29. April . Im „Capital “ fordert der Flotten-

sachverständige La Bruyere die Wiederaufrichtung
der schwer daniederliegenden Handelsmarine Frank¬
reichs . Diese befinde sieh , so heißt es  in dem Ar-
tikel , in einer derart beängstigenden Lage , daß Sia
dem Untergang nahe sei . Zum erstenmal in der Ge.
schichte dsr französischen Handelsmarine sei im Ver¬
lauf de6 letzten Halbjahres 1937 nicht ein einziges
Schiff vom Stapel gelaufen . Kein anderes Land be-
finde sich in einer ähnlichen Situation . In der Ton¬
nenzahl der augenblicklich in Bau befindlichen
Schiffe komme Frankreich mit nur 75 000 t weit hin¬
ter England mit 1 080 000 t , Deutschland mit 370 000 1
Holland mit 310 000 t , Japan mit 303 000 t usw . Wäh¬
rend überall ein Anwachsen der Schiffbautätigkeit
festzustellen sei , habe die französische Tonnageziffer
um weitere 66 576 t abgenommen und belaufe 6ieh
insgesamt nur noch auf 2 887 000 t.

Die Subventionsvorlage für die amerikanische Han.
delsmarine . Das Abgeordnetenhaus hat am Donners¬
tag eine Vorlage angenommen , die Unterstützungen
von der Kegierung für den Aushau der amerikanischen
Handelsmarine und besonders für Ersatzbauten über¬
alterter Handelsschiffe verlangt . Die Vorlage geht
jetzt dem Senat zu.

Zunahme des Panamakanal *Verkehrs
Für den Panamakanal hat das neue Jahr sehr gün«

stig begonnen . Nachdem schon der Januar mit einer
kräftigen Zunahme sowohl des Schiffsverkehrs wie
des Warenverkehrs abgeschlossen hatte , brachte der
Februar auf beiden Gebieten eine weitere , allerdings
etwas geringere Steigerung . Für die beiden ersten
Monate 1938 ergibt sich danach ein Schiffsverkehr
durch den Kanal in beiden Richtungen von zusam¬
men 4 373 718 NRT gegen 3 856 398 NET im Januar-
Februar 1937, was einer Zunahme um 'rund 518 000
NRT = 13,4% entspricht . Der Warenverkehr hat sich
demgegenüber von 3 695 725 t Gewicht im Januar-
Februar 1937 auf 4 094 235 t iu den beiden ersten Mo¬
naten d. J . gehoben , also um 398 000 t = 10,7%.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt In den Weserhäfee,
In der Woche vom 17. bis 23. April kamen im Seeverkehr
der Weserhäfen an : 159 Schiffe mit 194 030 NET und "94 226t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 94 Schiffe mit 100 689 NRT
und 53 346 t Ladung . Es gingen ah : 154 Schiffe mit 201 468
NET und 99 422 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 88
Schiffe mit 89 250 NET und Gl 271 t Ladung . — Im Bin-
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der übrigen
Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom Küsten-
kanal zusammen : 136 Schiffe mit 60 453 t Tragfähigkeit und
36 912 t Ladung , davon über die Mittelweser : 121 Schiffe
mit 51 540 t Tragfähigkeit und 29 263 t Ladung . Es gingen
ah : 155 Schiffe mit 72 377 t Tragfähigkeit und 22 156 t , da¬
von über die Mittelweser : 125 Schiffe mit 55 403 t Trag¬
fähigkeit und 12 638 t Ladung.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Fisch-

dampferunfälle und verkündete folgende Sprüche:
„Am 29. Januar 1938 gegen 8.30 Uhr ist der Fischdampfer

„N . E b e 1 i n g“ bei einem Verholmanöver gegen das
eiserne Bohlenwerk der Halle XI des Fischereihafens We¬
sermünde gestoßen und hat es beschädigt . Der -Unfall ist
dadurch verursacht , daß das befohlene Eückwärts -Manöver
irrtümlich falsch ausgeführt ist . Insoweit ist ein schuld¬
haftes Verhalten des wachhabenden Ersten Maschinisten
festzustellen .“

„Am 23. Dezember 1937 ist der Fischdampfer „Hein¬
rich Bueren“  beim Einlaufen in die kleine Schleuse
des Fischereihafens Wesermünde in das Heck des in der
inneren Schleusenkammer liegenden Fisehdampfers „ S a a r“
gefahren und hat die „ Saar “ nach Brechen ihrer Ver-
täuuung gegen das kleine Außentor gedrückt . Dabei isl
das Außentor und das Heck der „ Saar “ beschädigt worden.
Der Unfall ist dadurch verursacht , daß das angeordnete
Masehinenmanöver „ Halbe Kraft rückwärts “ nach Angabe
des wachhabenden Ersten Maschinisten nicht sofort hat
ausgeführt werden können , weil er beim unmittelbar vor¬
hergehenden Kommando „ Halt “ das Manöverventil nicht
ganz schließen konnte und noch mit dem Versuch der
Gangbarmacliung des Ventils beschäftigt war , als das wei¬
tere Kommando auf Eückwärtsgang gegeben wurde . Es
wäre in diesem Fall ratsam gewesen , die Maschine
mit der Umsteuerung auf „ Halt “ nnd „ Rückwärts “ zu
legen , jedoch soll aus dieser Unterlassung der Vorwurf
eines schuldhaften Verhaltens nicht erhoben werden . Es
hat sieh nicht einwandfrei feststellen lassen , weshalb , das
Ventil -sieh nicht hat schließen lassen . Es mnß sich schon
ein kleiner , ' ans dem Kessel kommender Fremdkörper
Kesselstein — zwischen Ventilkegel und Sitz geklemmt
haben .“

Anhaltend großer Roheisenimport . Auf dem Roh¬
eiseninlandsmarkt ist nach Mitteilung des Roheisen-
Verbandes 'im April keine Aenderung eingetreten-
Im Beriehtsmonat wurden weiter größere Mengen
ausländischen Roheisens aus verschiedenen Ländern
importiert . Der Auslandsmarkt lag sehr ruhig bei
gedrückten Preisen . Es kamen nur wenige Geschäfte
größeren Umfanges zum Abschluß.

Reichsbankdiskont 4 °/o d € f DZ . vom 29 . -£ k | iK * il Loinbardsatz 5 °/«

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 29. 4. 28. 4.
u . Staatsanleihen
5 Dt . Reichsanl . 27 102 . 00 101 . 90
4 do . do . 34 99 . 30 99 . 30
4Vs Dt . Reichs .Sch .35 99 . 70 99 . 70

do . 36 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Ul . Folge 99 . 00 99 .00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 .87

4 >/s Reichspost 34 I. 100 . 50 100 . 62
4 Bremer Umtausch 95 . 00 95 . 00
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Dtsch . Altbesitz 132 . 40 132 . 50
Bremen Altbesitz 131 . 60 131 . 50
Hamburg Altbesitz 131 . 62 131 . 62

29 . 4 . 28 . 4.

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel .
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

149 . 00 147 . 00
189 . 00 189 . 00
178 . 50 176 . 50
82 . 12 81 . 50
—156 . 00
94 . 00 94 . 00

113 . 50 112 . 50
152 . 00 152 . 50
193 . 00 193 . 00
133 . 00 133 . 00
167 . 00 167 . 00
118 . 75 118 . 75
137 . 00 137 . 00
144 . 00 144 . 00
148 . 00 1^ 8 *00

29 . 4 . 28 . 4.

„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft ,
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver . Werkstätten
Weiidts Cigarren

138 . 00
156 . 00
148 . 00
143 . 00
140 . 60
150 . 00
123 . 00
125 . 00
125 . 00
118 . 00
125 .00
83 . 00

138 . OP
156 . 00
148 . 50
143 . 00
139 . 50
150 . 00
121 . 60
125 . 00'
125 . 00

12ö ! 00
81 . 00

Kolonialwerte
Kamerun - Elsenb .«G. —
Neu -Guinea -Comp . 135 . 00 145 . 00
Otavi -Minen 25 . 50 26 . 25

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

WsOldb . Gsch . v . 25 100 . 37
4Vs do . Korn . S . 1 100 .00
4 ‘/r do . do . S . 2 100 . 00
4 ‘/> do . do . S . 3 100 . 00
4 *h do S . 1 M. 3 100 . 37
4 1/! do . do . s . 2 100 . 37
4Va di . do S . 4 100 . 37
4Vj  do . Gpfhr - 5 100 .37
4 1/ * do . do ^ w 100 . 37

100 . 37
100 . 00
100 . 00
100 . 00
100 . 37
100 .47
100 . 37
100 . 37
100 . 37

Hypothekenbanken
4 l/s Hamb . Hypbk . A 100 . 00
5 1/* do . Liquid . . 101 . 75

do . Anteilschein — •
4 1/* Pr . Ctrbd . 28 100 . 00
5Va do . Llq . 26 A 2
4 ‘/s Pr . Ctrpk . Bod.

Obi . 26/27/28 100 . 00

100 . 00
101 . 76

100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche llnol . 26
Nordd . Steingut 27 10L0G 101 !00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 - w- 103 . 37
fällig am 1 . 4 . 1935 —> ■*- 107 . 37
fällig am 1 . 4 . 1936 111 . 37
fällig ant ;1v4 . .1937 — 115 . 37
fällig am 1 . 4 . 1938 —119 . 62
Bank -Aktien
Geestemünder Bank —98 . 00
Hb . Hypothekenbank 105 . 00 104 . 00
Schl . - Hol .Bk . i-Husum 92 . 00 —
Vereinsbank 133 . 50 133 . 60
Westholst . Bank 145 . 00 144 . 00

Eisenbahn -Aktien
Dt . Reichsb . -Vorz . -A. 130 . 26 130 . 12
A-G für Verkehr 139 . 50 140 . 00
Bremer Straßenbahn —94 . 00
Hamburger Hochbahn 101 . 25 100 . 75 *

Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika - Llnie
Hapag
Hbg . -Südam . D. - G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

92 . 00 92 . 00
96 . 00 76 . 00
79 . 00 79 . 00

132 . 00 132 . 00
126 . 00 126 . 00
131 . 00 131 . 00

79 . 60 —
Unterw . Reederei
Woermann - Lini» 76 ^00 76 ^00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 114 . 50114 . 00
Beiersdorf 285 . 10 —
Bill -Brauerei 140 . 00 140 .00
Breitenburger Cem . 160 . 00 159 .50
Brem . -Veg . Fisch - G. 140 . 00 140 . 00
Br - Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u . Wellp . 141 . C0 139 . 60
Br . Silberwarenfabr . 162 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vs Hann . Pro *. AnJ.

R . 15 99 . 75 99 . 75

5Vs Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr ; 101 . 60 101 . 62

6 ’/i Lüdenscheid M
Obi . 104 . 75 104 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V * Oldbg . st . Kr . - G.
Pfdbr . S . 5 100 . 37 100 . 37

do . Gold - Komm .-
Obl . S . 3 100 $ 0 100 . 00

Landesbanken
Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R . 16 100 . 00 100 . 00
4V » Ldkr . G.«

Pf . 9 . 1 1926 100 . 37 100 . 37
5 1/* do . LlquI . Pfdbr . 101 . 25 101 . 26
4 do . RM Pfdbr . S .6 96 . 25 96 . 25

Ritterschaften
4 1/ » Brschw . rittl . G.

Pf . von 29
4V * Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . rittl.

G. - Pfbr . v . 28
AVt do . do . v . 27
AlIt Celler rittl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 75 100 . 75

100 . 50 100 . 50
100 . 50 100 . 60

100 . 26 100 . 25

Stadtschaften
4Vj  Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw . - Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 . 26

5Va do . Liqui . -Pfdbr . 101 . 60 101 . 50
4V > Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6  Brauergilde Obi . 103 . 75 103 . 25
6 Hackethal Ob !. 104 . 50 104 . 50
6 Lindener Brauerei

Obi . 104 . 62 104 . 62
3 Mecft . Linden Obi . 93 . 87 93 . 75
6 Vorw . Zern . Obi . 103 . 75 103 . 75

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 - 98 . 00
4 Brem . ritt . ( Rogg . )

abg . Pf . 96, . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 95 . 50

98 . 00

96 . 00

95 . 50

Indnstrie -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WÜke
Doornkaat
Eisen WUIfel
Hackethal
Hann . Immob .*

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp . -

Bank
GeestemUnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

207 . 60 207 . 00
184 . 00 184 . 00
112 . 00 112 . 00
130 . 00 130 . 00
137 . 75 139 . 60

319 . 00 317 . 00
127 . 50 128 . 00
187 . 00 188 . 00
169 . 00 169 . 00
132 .00 132 . 00
210 . 00 210 . 00
132 . 50 138 . 00
170 . 00 170 . 00
119 . 50 120 . 00
178 . 00 —

118 . 00 118 . 00
100 . 00 100 . 00

60 . 00 —
118 . 00 118 . 00
104 . 50 104 . 62

Relchs &chuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brief Geld Brief

1938
1939 100 . 12 100 . 87
1940 100 . 12 100 . 87

1941, 100 . 12 100 . 87 _ . _ _
1942 99 . 87 100 . 62 — , _
1943 99 . 62 100 . 60 99 . 62 100 .37
1944 99 . 37 110 . 12 99 . 37 100 . 12
1945 99 . 37 100 . 12 — . _
1946 99 . 37 100 . 12 _ , _
1947 99 . 37 100 . 12 _ _

1948 99 . 25 100 . 00

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . . . . j —
1946/48 . 1 83 . 00 | 83 . 76

Berliner Börse 29 . 4.  28, 4.

Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reichs- derjänder , der Reichsbahn,
Reiehspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Relchsanieihe 34
SV « Int . (Young)
4 ' h Pr . St . -Anl . 28
4 1/ « Bayern St . 27
4 ' /> Brschw . St . 28
4 % Dt . Schutzgeb.

* 4 % Dt . Relchsp . 34
4 ‘/s do . 35
4 ‘/i Dt . Relchsb . 35
4 % de . 36
4 1/ « Pr . Ldr . 1 u . 2

132 . 62
102 . 00
99 . 30

104 . 12
109 . 60
100 . 10
99 . 76
11 . 92

100 . 60
100 . 70
100 . 76
100 . 00
100 . 00

132 . 62
101 . 90
99 . 30

103 . 80
109 . 60
100 . 10
99 . 87
11 . 92

100 . 60
100 . 70
100 . 76
100 . 00
100 . 00

St &dtanlelhen
4 ‘/ > Bin . Goldsch . 26

1 und 2 99 . 62 99 . 62

Oeffentllche Kreditanstalten
4 ' /i Bin . Ptdbr . -A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
4 </> Hann . Landes¬

kredit v . 26 S . 1
4V » do . Pfd . v . 27

Serie 2
4V « Oldbg . stl . Krd.
4 ' /i da . Schuld 1 u . 3
47 » da . Komm . 1
57 « do . Llqu.
47 « Pr . Lds . - Pfd . R .4
47 « Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 > West . Id . G. (87i)
Schl . - Holst . Id . G. 24
47 . Ostpr . lg . G. (87 . )

100 . 00 100 . 00
138 . 87 138 . 87
161 . 76 161 . 76

100 . 37 —

100 . 37 100 . 87

100 ^37

101 . 76 —

100 . 00 100 . 00
99 . 62 99 . 62
99 . 60 99 . 60
— 100 . 00

Hypothekenbanken

StenergntscheUe
Gruppe II 1934 • ■
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 193 * . .
Steuer -Durchschnitt

29 . 4 . 28 . 4.

—103 . 60
—107 . 60

111 . 60 111 . 60
116 . 50 116 . 60
119 . 76 119 . 76
111 . 60 111 . 60

Verkehrs -Aktien
Hamburger Huch 101 . 62 101 . 50
Hann . Ueberland 118 . 60 — . —
LObeck -Bilchen —

Banken
Adca
Bayr . Hyp . - Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. S.
A- G für Energie
Alsen Partland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stell

104 . 00 104 . 00
103 . 75 103 . 60
111 . 75 111 . 75
129 . 00 128 . 60
115 . 87 115 . 76
120 . 50 120 . 26

121 ! 00 120 ^25
113 . 00 112 . 87
119 . 00 119 . 00

—95 . 00
197 . 60 198 . 37

124 . 37 123 . 76
136 . 00 138 . 00
186 . 76 186 . 00
115 . 00 114 . 75
150 .00 160 . 25
162 . 00 —

Dynamit Nobel 82 . 60 82 . 00
Germania Portland 109 . 00 109 . 00
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Heitmann Stärke

147 . 00 146 . 00
136 . 75 137 . 75
120 . 00 120 . 00
170 . 00 167 . 00

KStitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis

163 . 00 163 . 00
115 . 00 —

187 . 00 11UL26
Masch . Buckau
Maximlllanhiltte
Meyer Kaulmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg

143 . 50 143 . 00
204 . 00 191 . 75
124 . 00 124 . 87
146 . 25 147 . 60
170 . 60 168 . 00

Nordd . Elswerka 139 . 37 140 . 60
Nordd . Steingut 149 . 50 149 . 00
Nordd . Trikot 141 . 00 141 . 00
Nordwestd . Kralt — . — —
Phönii Braunkohl » 121 . 00 120 . 50
Rhein . Westl . Kalk 133 . 60 —
Riebeck Montan 113 . 12 113 . 12
Rosenthal Porzellan 106 . 50 106 . 50
Sarottl 126 . 00 ( 26 . 25
Schtes . Portland 146 . 60 146 . 76
Verein . Dl . Nickel 173 . 26 —
Verein . Glanzstofl —
Wanderer -Werke 167 . 00 166 . 60

Kolonlalvrerte
Dl . Ost -Afrika 126 . 75 126 . 50
Neu - Guinea — . — —
Otavl Min . a . Els - G. —26,26
Schantung 126 . 60 126 . 25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß'

kurs kurs
Einheitskurs

29 . 4.  28. 4.
4Vi Braunschw.

Hann , von 1929
4Vi Goth . Grund¬

kredit 4 , 5p 5a
4V * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vt Meininger

Hypoth . Bank 5
4v * Pr . Centralb . 28
4 1/ » Pr . Hyp . 24 * 1

25 , 2 —4
4V « Pr . Pfandbr . -

Bank 50
4V » Rhein . Westfäl,

Bdkr . 4 , 6 , 10,12
4Vs Schiesw - H. Idsch

Gold 30
4V » Berl . Hyp . 15
4V * Bl . Hyp . K. 6
5 l/i Bl . Ctrbk . Llqu.
4 1/ * Pr . Pfbr.

Komm . 20
4 1/* Pr . Ctr . -Bod . 24
4 1/ * Pr . Ztrst . 19
4 »/* Pr . Ztrst . 20 -21
4 1/ * Hann . Pfd . 4

von 1929
4Vi do . 5 u . Erw.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 50 99 . 60
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 60 101 . 30

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00  —
100 . 00 100 . 00

—100 . 37
—100 . 37

Kommunal -Obligatlonen
4 lh  Mein . Hyp .- Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
4 l/s Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
4 1/ * Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 , 4 -6 100 . 00 .100 . 00

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . ‘/ » Ablösungen . 132 . 62

5 a/i Gelsenk . -Werk —
4 «/a Fried . Krupp -RM -Anl . —
5 */ » Mitteid . Stahl —
5 »/i Ver . Stahl -Obi.

Accumulatoren - Fabrik —
Allg . Elektricitäts - Ges . 124 . 00
Aschaffenburger Zellstoff 136 . 62

Bayer . Motoren -Werk»
I. P . Bömberg
Julius Berger Tlefba«
Bl . Kraft u . Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . ( Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

161 . 00
167 . 50
164 . 25

189 ! ö7

Charlottenb . Wasserwerk 112 . 12
Chem . von Heyden —
Continental Gummi 207 . 87

Dalmier -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Lfnolwerke
Oeutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig AG.
Dortm . Union -Brauerei

152 . 60
155 . 12
124 . 76
125t75
146 .50
179 . 12

160 . 50

132 . 60
102 . 50

99 . 50

124 . 25
136 . 50

161 .37
151 . 00
159 . 00
164 . 00

189 . 87

112 . 12

208 ^00

162 . 25
156 . 00
124 . t2
125 . 75
146 . 00
178 . 50

160 . 50
195 . 50

132 . 62 132 . 62
102 . 60 102 . 60

99 . 60 99 . 62
102 . 80 103 . 00

124 . 37
136 . 26

123 . 75
137 . 76

161 . 25 161 . 50
151 . 00 151 . 00
169 . 00 167 . 00
163 . 62 163 . 50
146,76 147 . 50

190 . 00 189/75
120 . 25 120 . 12

112 . 12
149 . 00
208 . 60

112 . 50
149 . 00
206 . 76

153 . 25 152 . 75
156 . 75 155 . 00
124 . 00
125 . 75 12ö !o0
146 . 87 146 . 25
178 . 00 177 . 25
~142 . 00

191 . 00 190 . 50
160 . 50 160 . 00
195 . 60 195 . 50

210 . 75

Industrie - Obligationen Eintracht -Braunkohle
5 Thür . ELG . 37 103 . 12 102 . 62 Eisenbahn -Verkehrsm.
6  Zuckerkredit 103 . 00 103 . 26 1 Elektr . - Lieferungsges.

169 . 75

124 ^00

170 . 76
170 . 00
124 . 00

170 . 76

124JX)

171 . 00
171 . 00
122 . 75

Anfangs - Schluß - Einheitskur*
kurs kurs 29 . 4. 28 . 4.

Elektr . -Werke Schlesien 124 . 76 125 . 12 125 . 25 124 .25
Elektr . Licht und Kraft 144 . 00 144 . 00 145 . 25 144 .50
Engelhardt - Brauerei — . — 87 . 00 86 . 50 ; 86 . 75

1. G. Farbenindustrie 156 . 87 157 . 62 158 . 00 157 . 12
Feldmühle Papier 144 . 50 144 . 75 144 . 75 144 . 60
Felten & Guilleaume 141 . 62 141 . 62 142 . 75 142 .25

Gesfürel Loewe ( Co. 150 . 75 150 . 75 150 . 00 150 . 00
Th . Goldschmidt — •—

Hamburger Elektrizität 152 . 37 151 .75
Harburger Gummi — •*— —

Harpener Bergbau 170 . 00 170 . 00 170 . 00 169 . 00
Hoesch -Kfiln -Neuessen 115 . 37 114,75 115 . 12 115 .00
Philipp Holzmann 167 . 00 167 . 00 167 . 00 164 .25
Hotelhetr . - Gesellschatt 102 . 60 103 . 12 103 . 12 101 . 75

Ilse , Bergbau ^ __
Ilse , Bergbau GenuBsch. 138 . 26 138 . 00 138150 137! DO
Gebrüder Junohans 123 . 37 123 . 62 ,123 . 60 123 . 12

Kall Chemie __ __
Kali Aschersleben — (T— •— 110 .’00 11U00
Klöckner -Werke 122,37 122 . 00 121 .00
Koksw . u . Chem . Fahr. 161 *37 161 . 00 160 . 75 160 .76

Lahmeyer & Co. 134 . 50 135 . 76 135 . 25 132 .76
Laurahßtte 18,75 18 . 75 18 . 76 18 .87
Leopoldgruba

Mannesmannrührenwerke 115 .37 115 .87 115 . 75 115 . 12
Mansfeld AG. f . Bergbau 151 . 25 151 .25
Maximilianshütte _ 204 . 00 199 . 75
Metallgesellschaft 140 . 50 140 . 50 140 . 50

Niederlausitzer Kohle 169 . 50 169 . 60 170 . 00 169 . 26

Orensteln & Kpppel 116 . 62 117 . 37 117 . 37 116 . 12

Rhein . Braunk . u . Brik. 229 . 75 229 . 75 230 . 00 228 . 50
Rhein . Elektrizitätswerk — . — — . — 129 . 00 128 . 25
Rhein . Stahlwerke 148 . 25 147 . 75 148 . 25 148 .62
Rhein . -Westf . Elektr. 125 . 12 125 . 00 125 . 76 125 .25
Rhein . Metall 147 . 75 147 . 50 148 .00 147 .50
RUtgerswerke 157 . 12 157 . 12 155 . 75

Salzdetfurth Kall 166 . 00 166 . 00 166 . 00
Schles . . El . u . Gas Llt . B _ %— _,_ 146100
Schubert & Salzer 154 . 60 154 . 50 163 . 50 151 . 00
Schuckert & Co . Elektr. 184 . 50 184 . 75 184 . 75 —. —
SchulthelB -Patzenhofer 102 . 50 103 . 12 102 .76 102 .62
Siemens & Halske — . — 212 . 00 213,50 211 . C0
Stöhr & Co . , Kammgarn _ . _ — . — 134 .00
Stolberger Zinkhütte —_ 92 .26
Süddeutsche Zucker 218 . 25 218 . 25 218 . 00 219 . 00

Thüringer Gas Leipzig 140 . 00 140 . 00

Vereinigte Stahlwerke 111 . 00 110 . 75 111 . 25 110 . 50
Vogel Telegr . Draht — •— 161 . 00 159 . 00 160 .00

Wasserw . Gelsenkirchen
* _ _

Westdeutsche Kaulhot 109 ! o0 109 *37 109137 108125
Westeregeln Alkali 110 . 00 110 . 00 110 . 75 111 .00
Wintershall 136 . 12 135 . 25 135 . 12 135 . 12

Zellstoff Waldhot 146 . 00 146 . 62 146 . 25 145 . 60

Banken f
Bank für Brau -Industrl» —_ _ . — —. — 132 . 50
Refchsbank 197 . 25 197 . 87 197 . 60 198 . 37

Verkehrswerte

AG. für Verkehrswesen 139 . 50 139 . 62 139 .62 139 . 62
Allg . Lokalb . u . Kraftw. 154 . 50 154 . 50 153 . 62
Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 130 . 25 130 . 37 130 .37 130 . 12
Hamb . Amerika Packett. 79 . 50 79 .62
Hamburg - Südam . Dampf. 31 . 75
Hansa - Llnle 125100 —-

Norddeutscher Llovd 80 . 25 80 . 00
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